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| Geschichte. 
| Stamatis, Evangelos: Die vorsokratischen Philosophen: Thales von Milet, 
‚ der große Gelehrte und Philosoph. Episteme kai Techne Nr. 116, 15 8. (1959) [Neu- 
, griechisch). 
| Auf Grund umfangreichen, sorgfältig ausgewerteten Materials bezeichnet Verf. 
den großen Philosophen als einen in Milet geborenen Athener, dessen Vorfahren 
ı mütterlicherseits aus Theben stammen. Er fügt zu dem bisher allgemein Bekann- 
‚ ten viele neue Einzelheiten über Thales als Bürger, Politiker und einen schon zu 
Lebzeiten hochgeachteten Gelehrten, der übrigens (Brief an Solon) keine schrift- 
‚ lichen Werke hinterlassen hat. Nach Aufzählung der erheblichen nachweisbaren 
Leistungen von Thales als einem der Begründer wissenschaftlichen Denkens auf dem 
Gebiet der Geometrie, Astronomie, Physik und Philosophie beschließt Verf. seine 
interessante Studie mit der Wiedergabe von Aussprüchen, die Thales zugeschrie- 
ben werden. S. Heller. 
Stamatis, Evang.: The theory of sets by Plato. Praktika Akad. Athen 33, 298— 
301, engl. Zusammenfassg. 301—303 (1958) [Neugriechisch]. 
14: Verf. ergänzt den Hinweis von G.Cantor (Grundlagen einer allgemeinen 
Mannichfaltigkeitslehre, Leipzig 1883, S. 43) auf eine dessen eigener Mengendefini- 
tion nahekommende in Platons ‚‚Philebos‘‘ (23 ce 1—30 a 10) durch Wiedergabe ent- 
 sprechender Stellen aus Platons ‚„Parmenides‘“ (137 c 6—7 und 157 d7—e2). An- 
 schließend verweist er auf die interessante Darstellung der Ganzheitslehre Platons in 
' den Scholien des Proklos zu ‚„Parmenides“ und in dessen Irorgelwors deoloyımı) 
(Göttl. Elementenlehre) mit ihren 211 Sätzen, von denen er die Sätze 66—69 mit den 
Erläuterungen zu Platons Lehre von dem Ganzen und seinen Teilen wiedergibt. 
S. Heller. 
ePapadakis, Konstantinos N.: Ein Beitrag zum Studium der Seiten- und Durch- 
messerzahlen der Pythagoreer. Athen 1957. 30 S., 28. engl. Zusammenfassg. [Neu- 
griechisch]. 
Verf. sieht (im Gegensatz zu dem heute allgemein Angenommenen und aus 


“dem Quellenstudium Begründeten) in der Aufspaltung von 
a 


@= Erk-N=(a—n?+ 8 (1) 


k=1 
in zwei Teilsummen die Grundlage für die Herstellung Pythagoreischer Zahlentripel, 
für die ganzzahligen Lösungspaare der Gleichung 2 — 2,7? = + 1 (Seiten- und 
Durchmesserzahlen) und für die Entdeckung der Irrationalität von V 2, y3 usw. 
Bei der Rekonstruktion der Seiten- und Durchmesserzahlen geht Verf. von recht- 
winkligen Dreiecken mit Katheten verschiedener Länge aus, scheint also die 
Vorlage, nämlich Theon von Smyrna (Expositio rerum math. ad legendum Platonem 
utilium, Leipzig 1878, 42—45) mißverstanden zu haben; dort ist nämlich von 
, nieht-rechtwinkligen, jedoch gleichschenkligen Dreiecken die Rede. — Die 
heutige Auffassung, wonach das Irrationale zuerst am regelmäßigen Fünfeck und 
' dann am Quadrat entdeckt wurde, kann durch den Verf. nicht erschüttert werden. 
8. Heller. 
Amir-Mo6z, A. R.: Comparison of the methods of Ibn Ezra and Karkhi. 
Sceripta math. 23, 173—178 (1958). 
An einigen Beispielen aus der Reihenlehre wird gezeigt, daß der spanische Jude 
Ibn Ezra (Toledo 1092—1167) indische Methoden (Induktion) benutzte, während 
‘der Perser al-Karagı (gest. 1029) geometrische Beweise (Flächenaufteilung, 
16 
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Gnomen) bevorzugte. Verf. führt dies auf griechischen Einfluß zurück, während 
Hankel gerade hierin ein durchaus indisches Gepräge erkennen wollte; die bei 
Euklid und Archimedes überlieferten Beweise sind jedenfalls rein arithmetischer 
Natur. H. Hermelink. 


e Kotsakis, D.: Astronomy and mathematical seiences during the Byzantine 
period. Athen 1958. 16p.; 17—19 engl. Zusammenfassg. [Neugriechisch ]. 

Übersicht über die Stellung von Astronomie und Mathematik in Unterricht und 
Kultur der Byzantiner, sowie Vorstellung der wichtigsten Vertreter dieser Wissen- 
schaften, deren Beitrag sich meist in Bewahrung der Tradition und Kommentie- 
rung der Werke der klassischen Zeit erschöpfte. Ein gewisser Aufschwung fand im 
13, und 14. Jhdt. statt, wurde aber bald durch den Türkeneinfall unterbrochen 
und fand seine Fortsetzung nur in der Beschäftigung des westlichen Abendlandes 
mit den griechischen Originalwerken. H. Hermelink. 


Miller, Maximilian: Aristarch von Samos als Vorläufer des Kopernikus (Ari- 
starehs Schrift über die Größe und Entfernung von Sonne und Mond). Wiss. Z. Hoch- 
schule Verkehrswesen Dresden 6, 257—265, russ., engl. und französ. Zusammenfassg. 
265 (1959). 

In der Einleitung werden die wenigen aus dem Altertum überlieferten Mittei- 
lungen über das Leben Aristarchs aufgeführt. Hieran schließt sich eine deutsche 
Übersetzung der noch erhaltenen Schrift über die Größe und Entfernung von Sonne 
und Mond und der wichtigsten Fragmente Aristarchs. Zum Schluß wird gezeigt, 
daß die Lehre Aristarchs Kopernikus nicht unmittelbar beeinflussen konnte. 

H. Hermelink. 


Neugebauer, ®.: The equivalence of eccentrie and epieyelie motion according 
to Apollonius. Scripta math. 24, 5—21 (1959). 

Aus einem Hinweis in Almagest: III, 6 schließt Verf., daß nicht nur die einfache 
Planetentheorie (XII, 1) sondern auch die Urform der epizyklischen Mondtheorie 
von Apollonios stammt, da hier ebenfalls von der Transformation durch reziproke 
Radien Gebrauch gemacht wird, um die Äquivalenz zwischen Exzenter- und Epi- 
zykelmodell zu zeigen. Zur Bestimmung des Epizykelradius bzw. der Exzentrizität 
dienen hierbei drei Finsternisbeobachtungen. Verf. vermutet weiter, daß das in 
XII, 1 abgeleitete Theorem des Apollonios (vgl. Verf., dies. Zbl. 66, 4) nicht 
in erster Linie zur Bestimmung der Stillstände der äußeren Planeten, sondern 
zur Berechnung ihres Epizykelradius gedacht war. Hierzu war noch eine 
zweite Beziehung notwendig, die leicht aus dem mittleren halben Rücklaufbogen 
des Planeten gewonnen werden konnte. (Ptolemaios geht hier anders vor, da er 
auch die Abhängigkeit des Rücklaufbogens von der Länge berücksichtigt). So 
rundet sich das Bild von Apollonios als dem Begründer der mathematischen Astro- 
nomie, der erstmals ein ausbaufähiges Planetenmodell entwarf und in erster Nähe- 
rung durchrechnete und sich auch der mathematischen Gleichwertigkeit der helio- 
zentrischen und der geozentrischen Auffassung völlig bewußt war. H. Hermelink. 


Neugebauer, O.: Ptolemy’s geography, book VII, chapters 6 and 7. Isis 50, 
22—29 (1959). 

Neuübersetzung und Analyse einer Anweisung zur Konstruktion einer Erd- 
karte mit den Hauptparallelkreisen derart, daß der Beobachter sich in der durch Syene 
gehenden Parallelebene befindet und daß das Bild desQuadranten mit den bewohnten 
Gegenden (Oikumene) nicht durch diese Parallelkreise geschnitten wird. Während 
das Bild der Parallelkreise als echte Zentralprojektion konstruiert wird, bewahrt 
die Kartendarstellung der Oikumene die wahren Längen auf dem Zentralmeridian 
(sowie auf drei Parallelkreisen). H. Hermelink. 


e Duhem, Pierre: Le systeme du monde. Histoire des doetrines eosmologiques 
de Platon ä Copernie. Tome IX, X. Paris; Hermann 1958, 1959. 442, 528 P- 
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Vgl. das Referat über Band VII (dies. Zbl. 73, 241). Während sich der (dem 


| Referenten nicht vorliegende) Band VIII (Paris 1958) mit der Mechanik der Scholastik 
, (Vakuum, Wurf, freier Fall), insbesondere der Impetustheorie beschäftigt, deren 


\ Erforschung inzwischen eine erhebliche Weiterentwicklung erfahren hat, und außer- 


dem die Astrologie des Mittelalters behandelt, wendet sich der neunte Band den 


ı Fragen zu, welche die Pariser Scholastiker im Zusammenhang mit der Erde beschäf- 


tigten. Hierzu gehören die Theorie der Gezeiten, das Gleichgewicht von Erde und 
Meer, die Anfänge der Geologie, die Frage der Erddrehung und der Vielheit der 


ı Welten. Die Verhältnisse an den anderen Universitäten des 14. Jahrhunderts, 
‚ insbesondere in Oxford, werden wieder nur gestreift. — Band X enthält die vom 


Verf. unvollendet gelassenen Fragmente über die Kosmologie im 15.Jh. Die 
einzelnen Kapitel behandeln die Universität von Paris im 15. Jh., die deutschen 
Universitäten im gleichen Zeitraum, Nikolaus von Cues, die Wiener astronomi- 


sche Schule (nur wenige Seiten über Regiomontan), die Italiener im 14. Jh. und 
insbesondere Paulus von Venedig. Schließlich ist ein sehr nützliches Namens- 
\ register für alle zehn Bände angefügt, dem ein Inhaltsverzeichnis des Gesamtwerkes 
folgt. Ein Sachregister fehlt. Zum Schluß sei nochmals betont, daß die nachträg- 
liche Herausgabe der vom Verf. noch vollendeten Teile wegen der zahlreichen sonst 


nutzung derselben aufs schärfste gewarnt werden muß. H. Hermelink. 


| 
| 
| 
ı unzugänglichen Zitate höchst verdienstvoll ist, daß aber vor einer kritiklosen Be- 
| 
| 


| e Whittaker, Sir Edmund: From Euclid to Eddington. A study of conceptions 
„of the external world. (Unabridged and unaltered republ. of the first ed.) New 
| 


Das Buch ist eine Neuausgabe der bekannten Tarner-Lectures des Verf. von 

' 1947 (dies, Zbl. 39, 243). In diesen Vorlesungen gab Verf. einen Überblick über die 
Geschichte und die neuere Entwicklung der Grundkonzeptionen der Physik. — Der 
erste Teil des Buches behandelt die Entwicklung der Begriffe Raum, Zeit und Be- 
wegung von Platon und Euklid über Newton und die klassische Mechanik bis 
zur Entdeckung der nichteuklidischen Geometrien und Minkowskis Konzeption der 
Raum-Zeit-Welt. — Im zweiten Teil werden die Grundbegriffe der klassischen 
Physik, zu der Verf. auch die spezielle Relativitätstheorie rechnet, erörtert. — In den 
beiden nächsten Teilen gibt Verf. einen Überblick über die Grundkonzeptionen der 
beiden Hauptgebiete der modernen Physik, nämlich der allgemeinen Relativitäts- 
‘theorie und der Quantentheorie. Das gegenüber der klassischen Physik grundsätz- 
lich Neue der Gravitationstheorie Einsteins sieht Verf. in der Identifizierung der 
Raumstruktur mit der Struktur des Gravitationsfeldes. Einer Erörterung der 
einzelnen physikalischen Konsequenzen der allgemeinen Relativitätstheorie folgt 
eine Diskussion des Mach-Einsteinschen Prinzips über die Trägheit als Funktion 
der Materieverteilung. Das Kapitel schließt mit einer kurzen Erörterung der unitären 
Theorien des Gravitations- und des elektromagnetischen Feldes, insbesondere der- 
jenigen von Schrödinger, Weyl und Eddington. — Der der Quantentheorie 
gewidmete vierte Teil gipfelt in der Darstellung der Verschmelzung von Quanten- 
mechanik und spezieller Relativitätstheorie in Diracs Quantentheorie des Elektrons 
und in der Quantenfeldtheorie. — Die weitere Entwicklung der theoretischen Physik 
sieht Verf. in einer organischen Vereinigung von allgemeiner Relativitätstheorie 
und Quantentheorie. Als einen ersten Ansatz zu dieser Synthese erscheint ihm die 


' Fundamentaltheorie Eddingtons, die im fünften Teil eine suggestive Darstellung 


erfährt. Als ihre Grundgedanken werden neben der Berechenbarkeit der Fundamental- 


konstanten die Verschmelzung von Mikro- und Makrophysik herausgestellt: In 


Eddingtons Theorie besteht ein direkter Zusammenhang zwischen den Massen der 

Elementarteilchen und den das Einsteinsche Universum bestimmenden Größen. 

Ferner ist in Eddingtons Fundamentaltheorie die Gravitation eine direkte Folge 

des auf das Einstein-Universum angewandten Paulischen Ausschließungsprinzips. — 
16* 
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Von besonderer Bedeutung sind die Ausführungen, die Verf. zu dem von ihm for- 
mulierten wissenschaftstheoretischen ‚‚Unmöglichkeitsprinzip‘‘ macht. Beispiele für 
dieses Prinzip sind das Relativitätsprinzip, das kosmologische Prinzip und Heisen- 
bergs Unbestimmtheitsrelation. H. Treder. 

Hermelink, Heinrieh: Die ältesten magischen Quadrate höherer Ordnung und 
ihre Bildungsweise. Sudhoffs Arch. Geschichte Med. Naturwiss. 42, Nr. 3, 199— 217 

1958). 
en behandelt ausführlich die textlichen Belege zur Aufstellung der magischen 
Quadrate, ihre allgemeine Bildungsweisen und gibt die 9-, 16-, 25-, 36-, 49-, 64-, 81- 
zellenquadrate aus der Enzyklopädie der „treuen Freunde“. Der Abschnitt über 
das Neunzellenquadrat enthält eine erstmalig gegebene wörtliche Übersetzung eines 
Kairiner Textes. Er kommt u. m. zum Schluß, daß zu Anfang des 13. Jahrhunderts 
eine voll ausgebildete Theorie der magischen Quadrate vorhanden war. 
E. M. Bruins. 

e Hofmann, Joseph Ehrenfried: Geschichte der Mathematik. 2. Teil: Von Fermat 
und Descartes bis zur Erfindung des Caleulus und bis zum Ausbau der neuen Methoden. 
3. Teil: Von den Auseinandersetzungen um den Caleulus bis zur Französischen Revo- 
lution. (Sammlung Göschen Band 875 und 882.) Berlin: Walter de Gruyter & Co. 
1957. 109 u. 1078. je DM 2,40. 

Der erste Teil dieser Geschichte der Mathematik, der die ersten fünf Abschnitte 
des Gesamtwerks enthält und von den Anfängen bis zum Auftreten von Fermat 
und Descartes reicht, ist. schon früher besprochen worden (dies. Zbl. 52, 1). Mit 
den beiden vorliegenden Bändchen, die vorwiegend der Entwicklungsgeschichte der 
höheren Mathematik gewidmet sind und den Zeitraum von etwa 1625 bis gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts umfassen, wird das Gesamtwerk vorläufig abgeschlossen. Im 
sechsten Abschnitt wird die Zeit des Hochbarock (etwa 1625 bis 1665) behandelt, 
die durch das Auftreten genialer Führernaturen und die Aufrichtung eines umfassen- 
den wissenschaftlichen Denkgebäudes nach dem Vorbild der Mathematik gekenn- 
zeichnet ist. Das Wirken des Descartes, seine Bedeutung für die Philosophie, 
seine Leistungen für die Errichtung des algebraischen Gebäudes der Präzisions- 
mathematik und als Wegbereiter der heutigen analytischen Geometrie werden ge- | 
schildert. Dann wird über die ersten Erfolge auf infinitesimalem Gebiet und über | 
die einschlägigen Studien und Ergebnisse von Fermat, Roberval, Torricelli 
und anderen berichtet und schließlich dargelegt, wie durch Desargues, Pascal, 
Huygens, Wallis und ihre Freunde die Gedanken weitergeführt und vertieft 
wurden. Der siebente Abschnitt führt in die Zeit des Spätbarock (1665—1730). 
Er schildert zunächst, wie die führenden Persönlichkeiten, vor allem Gregory, 
Newton und Leibniz in Weiterbildung der Ideen ihrer Vorgänger nach umfassen- 
den algebraischen Methoden und einer leicht zu handhabenden Rechentechnik 
suchten und schließlich zur Erfindung der Potenzreihenmethode und des Caleulus | 
als der Spitzenleistung dieser Periode gelangten. Das zweite Bändchen schließt 
mit einem spannenden Bericht über den weiteren Ausbau der neuen Methoden durch 
die nachfolgende Forschergeneration, in der vor allem l’Hospital und die Brüder 
Bernoulli hervorragen. Das dritte Bändchen unterrichtet in einem zweiten Teil des 
siebenten Abschnitts zunächst über die Auseinandersetzungen zwischen Newton 
und Leibniz und ihren Anhängern um die Erfindung des Calculus, eine Frage, 
zu deren Klärung Verf. Wesentliches beigetragen hat. Dabei ist Gelegenheit, mit 
einer Reihe von Autoren bekannt zu machen, die die Fluxionslehre zusammen- 
fassend dargestellt und Infinitesimalprobleme behandelt haben. Anschließend wird 
in gedrängter Form über allerlei, dem mathematischen Spätbarock zugehörige 
kleinere Fortschritte auf den Gebieten des Rechnens, der Algebra, der Zahlentheorie 
und der Geometrie, über die ersten mathematikgeschichtlichen Versuche und über 
die in diesen Zeitraum fallenden selbständigen infinitesimalen Lehren der Japaner 
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berichtet. Der achte Abschnitt, der das Bändchen abschließt, behandelt die Zeit der 


Aufklärung (etwa 1700—1790). Hier werden nicht nur das Wirken und die bedeutend- 


sten Forschungsergebnisse der führenden Mathematiker Euler, Clairaut, Lam- 
bert, Lagrange, Monge, Laplace, Legendre und ihrer Schüler geschildert, 
sondern Verf. gibt auch Übersichten und Ausblicke auf die philosophischen und welt- 


‚ anschaulichen Strömungen dieser Zeit. Die beiden Bändchen zeigen in Auswahl, 


, Darstellung und wissenschaftlicher Zuverlässigkeit die gleichen Vorzüge wie das 


erste. Jedem Abschnitt sind knappe Literaturübersichten beigegeben. Jedes Bänd- 
chen enthält ein Verzeichnis der Namen, Lebensdaten und wichtigsten Schriften der 
im Text erwähnten Autoren, sowie ein Sachverzeichnis der behandelten Gegenstände 
mathematischer Natur. Die drei Bändchen bilden auf zusammen 416 Seiten einen 
zuverlässigen Führer durch nahezu vier Jahrtausende menschlichen Ringens um 


mathematische Probleme und Erkenntnisse. E. Löffler. 


e La disputa Leibniz-Newton sull’analisi. Scelta da doeumenti degli anni 1672 — 


‚ 1716. Traduzione e note di Gianfranco Cantelli. (Enciclopedia di autori classici. 2.) 


== 


Torino : Editore Boringhieri 1958. 239 p. L. 1.200,—. 

Die verdienstvolle Sammlung der einschlägigen Schriftstücke zum Prioritätstreit 
stützt sich leider nicht überall auf die besten Ausgaben und verzichtet auch auf die 
Mitverwendung der neueren Spezialstudien zum Gegenstand [vgl. etwa: D. Mahnke, 
Abhdl. Preuß. Akad. Wiss. Berlin, phys. math. Kl. 1925, Nr. 1 (1926), dies. Zbl. 
6, 337; Ref., dies. Zbl. 32, 193; L. Scholtz, dies. Zbl. 9, 98; H. W. Turnbull, 
dies. Zbl. 60, 9, 60, 8 bzw. 36, 4], die sich auf die Unterschiede zwischen den 


‘ Handschriften und den Drucken beziehen und zahlreiches neues Material zutage ge- 


fördert haben. Die Übersetzung ist wohlgelungen, hingegen der Kommentar zu 
knapp. Außerdem wäre die Beigabe von Namen- und Sachregistern nötig gewesen. 
J. E. Hofmann. 

e Peano, Giuseppe: Opere scelte. Vol. 3: Geometria e fondamenti. Meccanica 
razionale. Varie. Roma: Edizioni Cremonese 1959. VII, 470 p. L. 5.000,—. 

This last volume (Part I, II see this Zbl. 78, 41; 83, 1) of the selected works of 
Peano contains papers on algebraic geometry and (elementary) foundations of 
geometry, analytical mechanics and recensions and obituaries. Impression and 
execution are excellent as always in this series. H. Guggenheimer. 

Lebesgue, Henri: Notice sur la vie et les travaux de Camile Jordan (1838— 
1922). Enseignement math., II. Ser. 3, 81—106 (1957). 


-89251@ Lebesgue, Henri: Notices d’histoire des math&matiques. Avec une introduction 


de L. Felix. (Monographies de l’Enseignement Mathematique. No. 4.) Geneve: L’En- 
seignement Mathematiques 1958. 116 p. 16,— F. suisses. 

Es handelt sich um eine Sammlung feinsinniger Studien zur Wirksamkeit ein- 
zelner Persönlichkeiten, bei denen nicht die Einzelheiten, sondern die Entwicklung 
der Grundgedanken im Vordergrund steht. Sie sind bereits im Enseignement math., 
II. Ser. 1-3 (1955—1957) veröffentlicht (dies. Zbl. 70, 244; 71, 48; 77, 8; 78, 3; 
vorstehender Titel und Leconte, dies. Zbl. 70, 5). J. E. Hofmann. 


Grundlagenfragen. Philosophie. Logik. 


e Lefebvre, Eloi: Strueture et objet de P’analyse math&matique. Paris: Gauthier- 
Villars 1958. X, 284 p. 3.500 F. 

Das Buch hat einen Wert nur, insoweit es eine Auswahl typischer und interes- 
santer Beweise aus der Funktionentheorie liefert. Es werden altbekannte ‚‚philo- 
sophische‘‘ Auffassungen über die mathematische Methode wiederholt; insbesondere 
wird das Vorkommen eines „depassement de la logique ordinaire‘‘ (p. 112) behauptet. 
Verf. benutzt und berücksichtigt (grundsätzlich ? es gibt einige Ausnahmen) nur die 
französische Literatur. Nicht nur die Monographien Hölders und Weyls, sondern 
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sogar die von Heyting (Les fondements des mathematiques. Intuitionisme. Theorie 
de la demonstration, dies. Zbl. 66, 10) und vom Ref. (Les fondements logiques des 
mathematiques, dies. Zbl. 40, 290; La crise de la raison et la logique, dies. Zbl. 77, 9) 
in französischer Sprache (und zwar bei Gauthier-Villars) veröffentlichten Bücher 
sind ihm unbekannt. Dies erklärt folgende Äußerung (p. 110) über Brouwers In- 
tuitionismus: ‚il n’est plus considere comme evident.... que tout nombre entier 
soit necessairement pair ou impair“. E.W. Beth. 

Murata, Tamotsu: French empirieism. II: One of the studies of the foundations 
of mathematies. Commentarii math. Univ. Sancti Pauli 7, 57—63 (1959). 

(Part I s. this Zbl. 81, 9). — The author discusses the origin of Borel’s notion 
of effective enumerability, together with Lusin’s commentary. (A further analysis of 
Lusin’s position has been given by Bockstaele, but is not the intention of the 
author.) B. van Rootselaar. 

Fraisse, Roland: Un modele definissant une theorie aberrante des ensembles 
oü sont nies les axiomes du choix et d’extensionalite. Publ. sci. Univ. Alger, Ser. A. 
5, 17—98 (1958). 

Innerhalb der Bernays-Gödelschen Mengenlehre wird ein Modell für eine nicht- 
zermelosche Mengenlehre näher untersucht, in der das Auswahlaxiom falsch ist und 
in der unendlich viele absolute Elemente, d. h. Elemente, die nicht wieder Elemente 
haben, existieren, in der mithin das Extensionalitätsaxiom nicht gilt. Ein derartiges 
Modell ist schon 1922 von Fraenkel aufgestellt und später besonders von Mo- 
stowski betrachtet worden. In der vorliegenden Arbeit unternimmt Verf. ein syste- 
matisches Studium einer derartigen abweichenden Mengenlehre, die sich in ähnlicher 
Weise wie die klassische Theorie entwickeln läßt. In dieser Mengenlehre gelten 
z. B. die folgenden Sätze, die dem Auswahlaxiom widersprechen: Die Menge e der 
absoluten Elemente ist unendlich, kann aber nicht in zwei disjunkte unendliche Teile 
zerlegt werden. Wenn a abzählbar ist, so ist 2 weder einer Teilmenge von a noch einer 
Menge äquivalent, die «a als Teilmenge hat. Das Produkt exe ist nicht e äquivalent. 
Es existiert eine Menge h, die die Vereinigungsmenge einer abzählbaren Menge von 
disjunkten Mengen ist; trotzdem ist keine Teilmenge von Ah abzählbar, u. a. m. 
Ferner fallen verschiedene Relationen, die in der klassischen Theorie mit der Äqui- 
valenz gleichbedeutend sind, hier auseinander. W. Ackermann. 


Scott, Dana and Patrick Suppes: Foundational aspeets of theories 0f measure- 
ment. J. symbolic Logie 23, 113—128 (1959). 

An original approach to a topic in philosophy of science, using notions and 
methods of Tarski’s mathematical theory of models (this Zbl. 58, 247). A relation- 
al system (r.s.) is an ordered set Y=<A,R,,..., R„> where A is a set and 
the R, are relations over A (one can think of A, if finite, as a set: of empirical objects 
and that the R,are observed relationships among these objects). If A is the set of 
real numbers, Re, then the r. s. is called anumericalr.s. Thetype ofar.s., as 
well as homomorphism and isomorphism between relational systems (r. ss.), 
are defined in a natural manner; however, Wis said to beimbeddable in B if A is 
homomorphic to a subsystem of ® (Theorem: A is imbeddable in ® if and only 
if A*, the reduction of X by cosets, is imbeddable in ®). Atheory of measure- 
ment is then defined as a class of r. ss. of the same type, closed under isomorphism 
and imbeddable in a numerical r. s. of the same type. Having formulated the key 
notion, the authors then explore assorted questions concerning when a given class 
of r. ss. is a theory of measurement, as well as the axiomatizability of theories of 
measurement. Some results are: (i) the class of simple orderings is an example 
showing that not every class of r. ss. is a theory of measurement (ii) the class of finite 
semiorders (cf. R. D. Luce, this Zbl. 71, 140) is a theory of measurement relative 
to the numerical r.s.<Re, >), where z>y is 2=y-+1 (iü) a class defined 
as those r. ss. satisfying a certain specific set of axioms is shown to be a theory of 


| 
| 
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measurement relative to (Re, 4) where zyAzw is &—-y<xz—w and that for 
this class any two numerical assignments,. (of real numbers to elements of the domain 
of ar.s.in the class) are related by a positive linear transformation (iv) a certain 
specific theory of measurement is shown (by a result of Vaught’s in the theory 
of models — this Zbl. 58, 247) to be not axiomatizable by a universal sentence. 

T. Hailperin. 

Felscher, Walter und Jürgen Schmidt: Natürliche Zahlen, Ordnung, Nachfolge. 
Arch. math. Logik Grundlagenforsch. 4, 81—94 (1958). 

Um die Größenanordnung der natürlichen Zahlen auf der Basis des Peanoschen 
Axiomensystems einzuführen, geben Verff. einen sehr kurzen, relationentheoretischen 
Weg an. Verff. besprechen ziemlich ausführlich den bekannten Weg von Dedekind, 
vergleichen ihn mit ihrem neuen und erklären volle Äquivalenz beider. Am Schluß 
betten sie beide in einen größeren ordnungstheoretischen Zusammenhang ein. 

Z. Suetuna. 

Mihaileseu, Eugen: Recherches sur quelques systemes du caleul des propositions. 
An. Univ. C.I. Parhon Bucuresti, Ser. Acta logica 1, 173—184, russ. und engl. 
Zusammenfassg. 184—185 (1958). 

The author continues his investigations (this Zbl. 41, 4) of subsystems of the 
calculus of propositions based on equivalence, E, with rules (i) substitution for 
variables and (ii) detachment in the form: from p and E pg, to infer q. He presents 
a set of axioms for the system with equivalence and conjunction as the only connec- 

 tives and establishes, by use of a suitable normal form, the Post completeness of 


Ü this system. Because of an astonishingly large number of typographical errors — 


this reviewer counted over 120 — including omissions of whole or parts of formulas, 
the reader of this paper will have to reconstruct much of it for himself. 
T. Haulperin. 

Schneider, Hubert H.: Semanties of the predicate ealeulus with identity and the 
validity in the empty individual-domain. Portugaliae Math. 17, 85—96 (1958). 

Anknüpfend an Untersuchungen von Mostowski (dies. Zbl. 43, 9), Hailperin 
(dies. Zbl. 52, 9), und Quine (dies. Zbl. 56, 10), bemerkt Verf., daß der Begriff der 
Gültigkeit im leeren Individuenbereich nicht eingehend diskutiert worden ist und 
daß die Bedingungen für die Gültigkeit in diesem Gebiet nach Mostowski (wie schon 
von Quine beobachtet) gegen das Prinzip der Extensionalität verstoßen, während 
das System von Hailperin und Quine nicht als ‚sound‘ zu betrachten ist; auf die 


“ letztere Beobachtung hatte schon Myhill in seinem Referat [J. symbolie Logic 20, 


284 (1955)] angespielt. Er formuliert dann ein Gültigkeitskriterium, welches den 
Fall des leeren Individuenbereiches mit einbezieht, beweist, daß es mit dem Exten- 
sionalitätsprinzip im Einklang ist, und weist die Existenz eines Entscheidungsver- 
fahrens für Gültigkeit im leeren Individuenbereich nach. Es empfiehlt sich somit, 
in der üblichen Weise zunächst die Gültigkeit im nichtleeren Individuenbereich 
nachzuweisen und erst nachträglich die Gültigkeit im leeren Individuenbereich zu 
untersuchen. E. W. Beth. 

Hasenjaeger, G.: Über Interpretationen der Prädikatenkalküle höherer Stufe. 
Arch. math. Logik Grundlagenforsch. 4, 71—80 (1958). 

Let PK, denote the predicate calculus of order n according to the simple theory 
of types; thus, fr n> 2, PK, contains the comprehension schema. The author 
constructs, for each domain D and group @ of permutations of D, a structure DD > 
which is a model of PK,, with extensions to PK,,for n> 2. D, is the class of re- 
lations (between elements of D,;) which are invariant under some @;3, where ö denotes 
a (finite) sequence of elements d,,...,d, of D and 
In general, (<D, D,) is an “unintended”’ model of PK, because D,, does not contain all 
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relations over D; e. g. if D is the set of real numbers and @ the group of order pre- 
serving automorphisms. — If the “non-logical” axioms X of an applied PK, are of 
first order, and X is satisfied in some D by relations which are invariant under all per- 
mutations of some G, then all the consequences of X derivable in PK, are satisfied 
in <D, D,). Thus the author’s construction is relevant to impredicative analysis 
because Dedekind’s definition of natural number if available (in PK,) as soon as 
9{ ensures that D is infinite in the sense of Dedekind; e. g. if A (is the first order 
formula which) expresses the existence of a successor relation. — Previously [this 
Zbl. 41, 149 and Math. interpretation of formal systems 15—25 (1955)] the author 
made ingenious applications of related ideas to obtain indepeudence results for PK, or, 
more precisely, for the second order calculus whose existential axioms first ensure 
the existence of those relations which are built up from given ones by usual logical 
operations. — It would be of interest to compare the models <D, D.»> with those 
of Ehrenfeucht-Mostowski (this Zbl. 73, 7): since the latter deal with PK, 
one maps PK, in a first order system &, [cf. the reviewer’s paper in Arch. math. 
Logik Grundlagenforsch. 2, 4—9 (1955)] with the relation symbols D, (x) (z is an 
individual), D,(y) (y is an n-ary relation), 
V (&p.--,2Y) [LD,(y) and Da), 1Si<n, and yholds of <&,, ..., 2] 

and the “non-logical” axioms obtained by translating the comprehension axioms 
and extensionality axiom of PK, into the notation of 2,; the latter in the form 


1) @) {DE & Da) Wan Wr laper m 2} > ya. 
The Ehrenfeucht-Mostowski models of &, yield models of PK, whose relations are 
invariant under “large” permutation groups. @. Kreisel. 


Grzegorezyk, A., A. Mostowski and €. Ryll-Nardzewski: The classical and the 
©-complete arithmetie. J. symbolie Logie 23, 188—206 (1959). 

Es werden zwei formale Systeme miteinander verglichen: 1. ein System A, das 
die üblichen zahlentheoretischen Axiome einschließlich der für Addition und Multi- 
plikation enthält und das von der zweiten Stufe ist, da über Funktionsvariable 
quantifiziert wird; 2. ein System A„, das aus dem System A dadurch entsteht, daß 
die nicht-finite Ableitungsregel der unendlichen Induktion hinzugenommen wird. 
Für beide Systeme werden verschiedene Sätze angegeben, die zur semantischen 
Charakterisierung dienen. Für das System A sind diese meist schon bekannt und 
in der Arbeit nur der Vollständigkeit halber aufgezählt worden. Neu ist z. B. die 
semantische Charakterisierung der Regel der unendlichen Induktion, ein Unvoll- 
ständigkeitstheorem für A„, die Untersuchung der Repräsentierbarkeit in A, und 
die Ableitung der Unentscheidbarkeit von A,. Die Untersuchung verläuft in der 
Weise, daß entsprechend dem Begriff des Standardmodells für A der Begriff des 
@-Standardmodells für A, gebraucht wird und die Beweise meist entsprechend 
parallel laufen. Die Frage bleibt offen, ob für A, ein entsprechendes Axiomatisie- 
rungstheorem gilt wie für A. W. Ackermann. 

Kiesow, Horst: Die Anwendung eines Einfachheitsprinzips auf die Wahrschein- 
lichkeitstheorie. Arch. math. Logik Grundlagenforsch. 4, 27—41 (1958). 

Die ‚logische‘ Wahrscheinlichkeitstheorie fußt neben den Kolmogoroffschen 
Axiomen auf weiteren Axiomen, wie sie vor allem von Carnap formuliert worden 
sind. Man kann die Kolmogoroffschen Axiome vom Standpunkt einer Hypothesen- 
wahrscheinlichkeit deuten durch eine Wett-Theorie, die von Ramsey (dies. Zbl. 2, 
5) und de Finetti (dies. Zbl. 3, 163; 17, 76) vorgeschlagen und durch Kemeny, 
Lehmann (dies. Zbl. 66, 110) und Shimony (dies. Zbl. 64, 244) 1955 zum Abschluß 
gebracht wurde. Um weitere Axiome deuten zu können, verwendet Verf. ein Ein- 
fachheitsprinzip, welches besagt, daß das Einfachere des Wahrscheinlichere ist. In 
dieser vagen Form kann es in der Geschichte der exakten Naturwissenschaften viel- 
fach belegt werden. Verf. gibt eine Präzisierung, wobei er die Einfachheit syntak- 
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tisch (für „‚endliche‘“ Sprachen) definiert, indem er sie mit der sprachlichen Kürze 
‚ in Zusammenhang bringt. Der Einfachheitsbegriff (der selbst nicht „einfach“ ist) 
‚ wird genauer studiert. Es gelingt auf der Basis dieses Prinzips, verschiedene Carnap- 
sche Axiome zu begründen, insbesondere die Carnapschen Isomorphieaxiome. 

| H. Hermes. 

Addison, J. W. and $. C. Kleene: A note on funetion quantifieation. Proc. 
Amer. math. Soc. 8, 1002—1006 (1957). 

Für die arithmetischen Prädikate hat man bekanntlich den Postschen Dar- 
stellungssatz: Die in der k-Quantorenform darstellbaren allgemein-rekursiven Prädi- 
kate sind genau die in den beiden’(k + 1)-Quantorenformen darstellbaren Prädikate. 
| Ersetzt man für die analytischen Prädikate allgemein rekursiv durch hyperarithmetisch 
ı so gilt der Satz, daß die in der k-Funktionsquantorenform darstellbaren hyperarith- 
metischen Prädikate in beiden (k + 1)-Funktionsquantorenformen darstellbar sind. 
ı (Vel. S.C.Kleene, dies. Zbl. 66, 259). Für die hyperarithmetischen Prädikate 
‚ schlechthin (k=0) gilt nach Kleene die Umkehrung, für k> 0 aber nicht. 
Verff. beweisen letztere Behauptung an der Hand von 8,,.,(a)=(a) (Ex) 7, 52(0,@,%) 
mit U, (a)=a=.a, erstens für ,, alsdann auch für höhere Church-Kleenesche 
Ordinalzahlen. B. van Rootselaar. 


| Friedberg, Richard M.: 4-quantifier completeness: A Banach-Mazur funetional 
not uniformly partial recursive. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. 
phys. 6, 1—5 (1958). 
= With each integral valued partial recursive function {e}, defined on (numbers of) 
finite sequences (gg - - -, 9,2 (in some standard enumeration) is associated the func- 
tional Af®,(f), where ®,(f) is defined whenever lim {e} (<f(0), ...., f({n))) exist 
as n— oo. Let F(e) mean: ©, is defined for all recursive f and has the same values 
on these f as some partial recursive functional in the sense of Kleene; F(e)e 2? 
fin the notation of Mostowski, Proc. Collog. Amsterdam 178—194 (1959)]. 
Let B(e) mean: ®, is a Banach-Mazur functional [Grzegorezyk, Fundamenta 
Math. 42, 168—202 (this Zbl. 66, 260 spec.), p. 175], i. e. for each recursive function 
Anmg(n,m), An®,[Amg (n, m)] is a recursive function: B (e)€ II?. Evidently, 
F (e) — B (e). The author shows that F (e) is (many-one) complete for I? predicates, 
by an argument which constitutes an ingenious example of the author’s use of non- 
constructive proofs in reeursion theory. Since a complete &? predicate is not in //2 
form, some Banach-Mazur (BM) functional does not have the same (course of) values 
on the recursive functions as any partial recursive functional. This answers a 
question of (KLS) (Kreisel, Lacombe, Shoenfield, this Zbl. 78, 7). Thus the 
author contributes a genuine application of the theory of complete predicates, because 
he uses it to solve a problem which is formulated without the notion of complete 
predicate or anything resembling it. The construction makes it quite clear that the 
property B (e), which constitutes a minimal condition to be satisfied by all “con- 
structive’”’ operations on recursive functions, cannot be regarded as a sufficient con- 
dition. On the other hand, the author’s result makes the theory of B— M functionals 
more interesting because it shows that this theory has a wider application than the 
theory of partial recursive functionals (applied to recursive functions), which corres- 
ponds to the intuitive notion of constructive operation on recursive functions specified 
 extensionally, i.e. by their values, and also, by (KLS), wider than the theory of 
effective operations, which corresponds to the intuitive notion of constructive opera- 
tion on recursive functions specified intensionally, i. e. by defining equations. 
@G. Kreisel. 
| Sanin, N. A. (Sammlung von Arbeiten unter der Redaktion von): Probleme 
_ der konstruktiven Richtung in der Mathematik. I. Trudy mat. Inst. Steklov. 52, 349 8. 
(1958) [Russisch). 
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Der Band enthält 8 Arbeiten Nagernyj, N. M.: Einige Verallgemeinerunge 
des Begriffs des normalen Algorithmus (7—65); Nagornyj, N. M.: Über das minimale 
Alphabet der Algorithmen über einem gegebenen Alphabet (66—74); Detlovs, V. K. 
Die Äquivalenz normaler Algorithmen und rekursiver Funktionen (75—139)} 
Orlovskij, E. $S.: Einige Fragen der Theorie der Algorithmen (140— 171); Cejtün,f 
6.8: Der assoziative Kalkül mit unlösbarem Äquivalenzproblem (172—189); 
Vorob’ev, N. N.: Ein neuer Algorithmus der Ableitbarkeit im konstruktiven Aus.) 
sagenkalkül (193—225); Sanin, N. A.: Über die konstruktive Auffassung mathemati-# 
scher Urteile (226—311); Markov, A. A.: Über konstruktive Funktionen (315—348) ;) 
die in diesem Zbl. einzeln besprochen werden. 

Beth, E. W.: On machines wbieh prove theorems. Simon Stevin 32, 49—60/ 

1958). | 
Ih der vorliegenden Abhandlung wird die Möglichkeit der Konstruktion vonf 
Maschinen, die formale Deduktionen ausführen, untersucht. Zwei Teilbereiche der! 
Logik, der zweiwertige Aussagenkalkül und die elementare Prädikatenlogik, die man! 
auch Prädikatenlogik erster Stufe nennen kann, werden in Betracht gezogen. Frucht- 
bar erweist sich in diesem Zusammenhang die Methode der semantischen Tafeln,! 
die Verf., wie er selbst bemerkt, seit 1955 entwickelt hat. Diese Methode wird zu-N 
nächst im Gebiet des Aussagenkalküls angewendet und an einem instruktiven Bei-f 
spiel veranschaulicht. Bei dieser Anwendung erscheint sie als eine Form der be- 
kannten Methode der Werttafeln. Es ist offensichtlich, daß hier die Entscheidung! 
darüber, ob eine Formel gilt, stets auf rein mechanische Weise und darum mit Hilfe) 
einer Maschine gewonnen werden kann. Anders verhält es sich im Gebiet der Prä-! 
dikatenlogik. Verf. zeigt, daß eine Entwicklung der Methode der semantischenf 
Tafeln es möglich macht, in gewissen Fällen zu entscheiden, ob eine Formel derl 
Prädikatenlogik ableitbar ist; es ist anzunehmen, daß in diesen Fällen die Ent-) 
scheidung auch durch eine Maschine gewonnen werden könnte. Verf. weist nun) 
aber selbst darauf hin, daß ein allgemeines Entscheidungsverfahren in diesem Gebiet! 
nicht möglich ist, weil die Annahme, daß es möglich ist, in Widerspruch steht mit! 
dem Theorem von Church. Die Konstruktion einer Maschine, die hier in jedemf 
Fall eine Entscheidung gibt, muß darum als unmöglich gelten. K. Dürr. 


. Algebra und Zahlentheorie. 
Gruppentheorie: 


e Baumgartner, Ludwig: Gruppentheorie. (Sammlung Göschen Band 837.) 
ne neu bearb. Aufl. Berlin: Walter de Gruyter & Co. 1958. 110 s.l 

2,40. 

Die vorliegende 3. Auflage weist gegenüber der 2. (1949; dies. Zbl. 36, 153)l 
zahlreiche Änderungen auf: Hinzugenommen wurden Paragraphen über allgemeine 
algebraische Strukturen, reguläre Darstellung endlicher Gruppen, Homomorphismen, 
Automorphismen und Endomorphismen, freie Gruppen. Die früheren Abschnitte II! 
(Gruppenbegriff in der Geometrie) und IV (Theorie der algebraischen Gleichungen)! 
sind weggefallen. Die neue Auflage hat nach Ansicht des Ref. die gleichen Schwächen | 
wie die vorhergehenden: Sie enthält nur Definitionen, Beispiele und triviale Sätze, 
aber keine tieferliegenden Ergebnisse. Die oben angeführten Änderungen haben da- | 
ran nichts gebessert, sondern nur die Anzahl der Begriffe vermehrt, ohne jedoch den 
mathematischen Gehalt entsprechend anzureichern. Ref. ist der Ansicht, daß die 
Sätze aus dem Jordan-Hölder-Kreis in Abschnitt X die einzigen wirklichen Sätze 
des Büchleins sind. Eine Einführung in die Gruppentheorie sollte aber unbedingt die 
Sylowschen Sätze, die Auflösbarkeit von »-Gruppen, den Fundamentalsatz für end- 
liche (oder endlich erzeugte) abelsche Gruppen und die Einfachheit der alternierenden 
Gruppen mit Beweisen enthalten. Und wenn schon freie Gruppen eingeführt werden, | 


| 
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so sollte auch der Untergruppensatz von Schreier nach Möglichkeit Platz finden. 
Insgesamt gibt das Büchlein allzu leicht den Eindruck, daß die Gruppentheorie aus 
‚ einer Sammlung von Beispielen und recht trivialen Sätzen besteht. Daher ist Ref. 
der Meinung, daß das Bändchen kaum das Interesse begabter Studenten für die 
Gruppentheorie erregen kann. B. Huppert. 

Stolt, Bengt: Zur Axiomatik des Brandtschen Gruppoids. Math. Z. 70, 156—164 
(1958). 

Es handelt sich um eine kritische Untersuchung über die Brandtsche Gruppoiden- 
theorie [Math. Ann. 96, 360—366 (1926)]. In einer Arbeit vom Jahre 1940 hat 
Brandt (dies. Zbl. 23, 214) fünf Axiomensysteme aufgestellt, die, nach Brandt, 
die Eigenschaft besitzen, daß jedes von ihnen das Brandtsche Originalsystem (1926) 
zur Folge hat. (Ein solches Axiomensystem nennt Verf. vollständig). In der vor- 
liegenden Arbeit zeigt Verf., daß man die von ihm als Br 1 und Br 5 angedeuteten 
Brandtschen Axiomensysteme abschwächen kann, und außerdem, daß die Voll- 
ständigkeit (im Sinne des Verf.) der Brandtschen Axiomensysteme Br 2, Br 3 und 
Br 4 nicht bewiesen ist. Im einzelnen sei auf die Arbeit selbst verwiesen. 

M. Benado. 

Chaudhuri, Niranjan Prasad: Sur les complexes unitaires dans un demi-groupe. 
C. r. Acad. Sci., Paris 248, 1750—1752 (1959). 

L’A. donne dans cette Note des cas ot tout complexe unitaire d’un cöte ou des 
deux cotes est un sous-demi-groupe du demi-groupe envisage. Il en est ainsi par 
'_ exemple dans un demi-groupe reunion de groupes qui est de plus simplifiable & 

gauche: tout complexe unitaire a gauche est alors un sous-demi-groupe (un tel demi- 
groupe n’est d’ailleurs pas autre chose qu’un groupe & droite). R. Oroisot. 

Tamura, Takayuki: Note on finite simple c-indeeomposable semi-groups. Proc. 
Japan Acad. 35, 13—15 (1959). 

L’A. annonce sans demonstration des resultats qu’il diseutera dans un autre 
article. Par exemple, un demi-groupe simple fini avec zero est c-ind&composable 
(e’est-A-dire sans image homomorphe commutative ayant au moins deux elements) 

si et seulement si il contient un diviseur de zero. R. Oroisot. 

Tamura, Takayuki: Characterization of certain additive semigroups by distri- 
butive multiplieations. J. Gakugei Tokushima Univ., natur. Sci. Math. 9, 21—24 

1958). 

IA. considöre un demi-groupe S note additivement. Son m&moire concerne la 
$ possibilite d’introduire dans 8 une autre operation notee multiplicativement, non 
necessairement associative mais distributive par rapport & l’addition. Il etablit 
les resultatssuivants: Si S peut &tre muni d’une multiplication arbitraire, S est un 
demi-groupe singulier & droite (x + y = y pour tout x ettout y) ou singulier &gauche. 
Si S peut &tre muni de toutes les multiplications admettant un element 0 pour 
zero & droite et seulement de telles multiplications, $ est un demi-groupe tel que 
x + y= (0 pour tout x et tout y ou un groupe d’ordre 2. R. Croisot. 


Lefebvre, Pierre: Sur les groupes homomorphes ä un demi-groupe; demi-groupes 
admettant un groupe homomorphe maximum. C.r. Acad. Sci., Paris 248, 2277— 2279 
1959). 
N donn& un demi-groupe et un ideal bilatere de ce demi-groupe, on montre 
que les groupes homomorphes au demi-groupe et les groupes homomorphes ä son 
id6al sont les m&mes. Il existe une correspondance biunivoque entre les sous-demi- 
groupes normaux unitaires du demi-groupe et ceux de son ideal. Comme conse- 
quence, on d&montre qu’un demi-groupe possedant un ideal bilatere complötement 
simple admet un groupe homomorphe maximum. R. Crovsot. 

Sehwarz, Stefan: An elementary semigroup theorem and a congruence rela- 
tion of Redei. Acta Sci. math. 19, 1—4 (1958). 
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m &tant un entier positif, designons par p(m) Vindicateur d’Euler (nombre de I 
nombres entiers positifs premiers A m et non superieurs & lui); on a alors, pour tout, ( 
entier positif x, x” = x”) (mod m) (theoreme de Redei). L’A. demontre ici un f 
theor&me general sur les demi-groupes finis qui generalise ce resultat: m etant f 
l’ordre d’un demi-groupe fini $ ayant un element unite e, I etant l’ordre du groupe # 
maximum contenant e, si la periode de chaque &l&ment x de 8 (nombre des el&ments 
se reproduisant periodiquement dans la suite des puissances de x) divise /, on a 


x — xml pour tout ©. R. Crovsot. 


Felscher, W. und F. Klein-Barmen: Zur Axiomatik der kommutativen Halb- U 


verbände. Arch. der Math. 10, 7 (1959). 


On demontre qu’un demi-groupe commutatif est idempotent si et seulement si fi 
les deux proprietes suivantes sont verifiees: = (yz) = («y) (2); pour tout x, 


il existe y tel ue zy=x. R. Croisot. 


Clifford, A. H.: Completion of semi-continuous ordered eommutative semigroups. | 


Duke math. J. 26, 41—59 (1959). 


Given a (totally) ordered commutative (additive) semigroup (where the addition ® 
is commutative and associative and the order monotone relative to addition: a <b% 
implies a+c<b-+c) the question is considered of immersing it in a (conditionally) 
complete ordered commutative semigroup. Such a complete extension 2 of the ll 


given 0. c.s. (ordered commutative semigroup) 8 is said to be a normal extension 


if the isomorphic image of S is a subsystem for addition and order, and every element 
of X is expressible both as a sum of elements from the image and as a product of # 
elements from the image of $ (lattice sums and products). The o. c.s. Sis said to # 
be lower semicontinuous if the addition is continuous from S x S to 8 when ST 
has the topology under which the fundamental neighbourhoods of a point x of 8° 
consist of points in a left-open interval (c, —) containing x (i. e. consists of y> ce 

where «>e) and $S x S has the product topology. Upper semi-continuous is! 
dually defined, and when the o. c. s. is upper and lower semi-continuous it is con- Ü 
tinuous relative to the uswal order topology. The main result of the paper is that % 
when S is an l.s.c.o.c.s. (lower semi-continuous o.c.s.), then it has a normal % 
completion & which is also an l.s.c.o.c.s. and which is unique as such upto iso- 
morphism over $S. Examples are given to show that a continuous o. c. s. may have 7 
l.s.c. and u. s. c. normal completions which are not identical (they would # 
be the order completion with different definitions of addition). In such cases these # 
two completions are shown to be extreme normal completions relative to a natural 
ordering of these completions. The o.c.s. S is said to be naturally ordered (and 
then called a naturally ordered commutative semigroups or n.0.c.8.) if a <b is 


defined to mean that b=a--c for some c of $S. Thesen. o. c. s. were studied in & 
earlier paper of the author, (this Zbl. 55, 51), where he resolves the general n. 0. c. 8. 


into a ordinal sum of ordinally irreducible summands. Here the condition forthen.o. " 
e.:s. to beimbeddable in a completen. o. c.s. is proved to be that each summand be . 


Archimedean, and then the completion is unique to equivalence. In proving the suffi- 
‚ cieney of lemma 2. 1,the author has not considered the case when either of the ele- 


ments a, b happens to be a first element. The proof is not very difficult, and can be | 


supplied by the reader. Again, on page 50, in defining the fundamental semigroups, P, 
P,, Pf, Z andZ, the author should have remarked that none of these contain the num- 
ber O0 (otherwise they become ordinally reducible). On the contrary the remark that 
he makes that P, may be considered as the closed interval [0, 1] or that P* may 
be considered as that closed interval and a oo, with suitable addition, seems to 
imply that these contain the unit element 0. (For part A of th. 3,5, these fundamen- 
tal semigroups must be ordinally irreducible). V. 8. Krishnan. 


Karrass, A. and D. Solitar: Subgroup theorems in the theory of groups given 
by defining relations. Commun. pure appl. Math. 11, 547—571 (1958). 


253 


This is a very lucid account of the Reidemeister-Schreier-Kuhn-Weir approach 
to the subject stated in the title, containing of necessity much that is known, but 
‚ adding significantly to existing knowledge in several places. We give an indication 
of the new results. Let the group @ be generated by elements a, satisfying given 
relations, and let 7 be a subgroup. For any set of generators s; (a,) of H and any 
„re-writing process” (i. e. a set ofinstructions how to convert a representation of an 
element of H in terms of the a, into one in terms of the s,), Lemma 1. gives explicitly 
a set of relations sufficient to define H in terms of the generators $;. This lemma is 
the basis of the further development. Chosing in the case of a free group @ the 
Schreier-Reidemeister re-writing process applied to the special Schreier generators, 
M. Halljr. and T. Rado (this Zbl. 31, 339) have shown that the free generators 
of H so obtained have the ‚Nielsen property” (i. e. they satisfy certain cancellation 
conditions). It is shown here that conversely every set of free generators of H with 
‚ the Nielsen property is a Schreier set of generators, and a method is given to calculate 
‚ the transversal from which the given generators arise by the Schreier procedure. 
I 4,2H,D.--is a descending chain of subgroups of the free group @ (assumed 
countable), then every finitely generated free factor of the intersection H=NAH, 
is a free factor of almost all 7; this sharpens a result by Takahasi (this Zbl. 44, 11). 
If, for © <n, H,,, contains no primitive element of H,, then any element + 1in H, 
has length at least » in any system of free generators of @—= H,. This extends a 
theorem by F. Levi on characteristic series in a free group. The reviewers result, 
- that any subgroup of a generalized free product intersecting the conjugates of the 
. factors trivially is a free group, is generalized and then applied to obtain a number of 
. properties of a free product of a finite number of finite groups with one amalgamated 
central subgroup. Hanna Neumann. 

Gol’dina, N. P.: Lösung einiger algorithmischer Probleme für freie und freie 
nilpotente Gruppen. Uspechi mat. Nauk 13, Nr. 3 (81), 183—189 (1958) [Russisch]. 
Anschließend an einen Satz vonM. Hall (dies. Zbl. 39, 263) gibt die Verf. ein finites 
"Verfahren (Algorithmus) an, wodurch jedes Element einer freien Gruppe F auf 

eine Normalform mod „F („F ist das n-te Glied der absteigenden Zentralreihe von F) 
gebracht wird. Diese Normalform benutzend löst sie weiter das Transformations- 
problem für F/,F. N. Ito. 

i Michajlova (Mikhailova), K. A.: The entrance problem for direet unions of 
groups. Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 1103—1105 (1958) [Russisch]. 

Verf. betrachtet die folgenden zwei Probleme: (1): Gibt es einen Algorithmus 
(ein finites Verfahren), der für alle Elemente w einer Gruppe A und alle Untergrup- 
pen @ von A, die durch ein System von endlich vielen Erzeugenden gegeben sind, 
es möglich macht zu bestimmen, ob w zu @ gehört oder nicht (starkes ‚„Eingangs- 
problem“) ? (2) Gibt es für jede Untergruppe B von A, die durch ein System von 
endlich vielen Erzeugenden gegeben ist, einen B-Algorithmus, der es für alle 
Elemente w von A möglich macht zu bestimmen, ob w zu B gehört oder nicht 
(schwaches ‚„Eingangsproblem‘“)? Nun sagt die Verf., daß das Problem (1) [(2)] 
für A lösbar ist, wenn es einen Algorithmus mit der genannten Eigenschaft gibt. 

“Weiter meint sie, daß das Problem (1) [(2)] für A nicht lösbar ist, wenn es 
keinen Algorithmus mit der genannten Eigenschaft gibt. Die folgenden Resultate 
wurden erhalten. 1. Sei A das direkte Produkt zweier freier Gruppen, von denen jede 
zwei Erzeugende hat. Dann ist das Problem (2) für A nicht lösbar. 2. Sei A das di- 
rekte Produkt zweier abelscher Gruppen, von denen für jede das Problem (1) [(2)] 
lösbar ist. Dann ist das Problem (1) [(2)] für A lösbar. 3. Sei A das direkte Produkt 
zweier Gruppen, von denen für die erste das Problem (1) lösbar ist und für jede 
Untergruppe stets ein System von endlich vielen Erzeugenden angegeben werden 
kann, und von denen für die zweite das Problem (2) lösbar ist. Dann ist es unmöglich 
zu beweisen, daß das Problem (2) für A nicht lösbar ist. IV. 10. 
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Rapaport, Elvira Strasser: Cayley color groups and Hamilton lines. Scripta ! 
math. 24, 51—58 (1959). 

Jeder Gruppe @ m-ter Ordnung mit Erzeugendensystem M und Einheitselement e 
entspricht, wenn man jeder Erzeugenden umkehrbar eindeutig eine Farbe zuordnet, 
ein Graph & mit m Punkten #, A, B,C,..., welche die Elemente e,a,b,c... von@ 9 
repräsentieren und wie folgt, zu verbinden sind: Ist as = b, sEM, so werden A | 
und B durch eine Kante in der s entsprechenden Farbe verbunden, die für 2 —=e | 
ungerichtet, andernfalls von A nach B gerichtet ist und zugleich auch zur Darstellung # 
der Beziehung bs-!— «a dient. Hamiltonsche Linie (H-Linie) von & heißt — ohne 
Rücksicht auf die Richtung der Kanten — jeder alle m Punkte enthaltende Kreis # 
in &. Eine H-Linie existiert in & dann und nur dann, wenn aus den Erzeugenden 
und ihren Inversen als Faktoren ein Produkt H=9,93':'9, gebildet werden 
kann derart, daß H = e ist und die Teilprodukte 9,95 °''9, (a =12,...,m—1) 4 
alle übrigen Elemente von @ liefern. Verf. sagt dann, @ werde durch 4 ‚„unikursal“ # 
erzeugt. So wird die symmetrische Permutationsgruppe 8, der Dinge 1, 2,3 mit | 
den Erzeugenden s= (123) und t= (12) durch H=sstsst unikursal erzeugt. 
Die Möglichkeit einer unikursalen Erzeugung von @ ist gleichbedeutend mit der f 
Existenz einer H-Linie in &. — Verf. betrachtet beiläufig auch eine speziellere Art 
von H-Linien, bei denen in H jede Erzeugende nur durch sich selbst oder nur durch 
ihre Inverse vertreten ist. Dies trifft bei dem vorstehenden Beispiel zu. Jedoch 
existiert für die Gruppe S, mit den Erzeugenden s = (1234), t= (12), wie Verf. # 
ohne Beweis mitteilt, keine derartige spezielle 7-Linie. — Nach allgemeinen Bemer- # 
kungen über Beziehungen zwischen den Eigenschaften einer Gruppe @ mit gegebenen 
Erzeugenden einerseits und der Existenz einer H-Linie in & andererseits, sowie # 
über eine Klasseneinteilung der H-Linien wendet, sich Verf. den durch involu- # 
torische Elemente erzeugten, symmetrischen Gruppen S, zu und beweist folgende ® 
Sätze, worin, =(,: +1, ı=1,2,...,n—1, n2=3 ist: (1) $, mit den Erzeu- 
genden 9, =1t, 9g=t, wird unikursal erzeugt durch HA, = (g, 9)? = W3; 9% 
mit den Erzeugenden 9, p-hle Ahle. Ir hl irn Ir 
tylg* ta, durch H, mit der Rekursionsformel 4, = (W, 1 1)" = W„ „1: (Die 
Teilprodukte von H, bis zum 5. Faktor liefern die von e verschiedenen Elemente % 
von S,, bis zum 23. Faktor die von S, usw.); (2) $,, wird schon erzeugt durch Rn : h 
S—hltels-:-, 9g—tatylg..., und der zugehörige Graph besitzt eine H-Linie, 

ı E. Schönhardt. 


Piccard, Sophie: Les groupes que peuvent engendrer trois elöments a, b, ce 
generateurs d’un groupe multiplicatif, qui satisfont le systöme non exhaustif de re- 
lations fondamentales a@ =1,5?=1,®=1, (ab)? =1, (ac! =1, (be! =1. 
Publ. Sem. Geometrie Univ. Neuchätel, Ser. I 1958, Nr. 1, 1—42 (1958). 

Soient les trois elements ci-dessus, dont aucun ne peut-&tre obtenu par com- | 
position finie des deux autres, lies par les relations indiquees et &ventuellement 
d’autres. Le groupe g engendr& par a et b est d’ordre 6; il est compos& des el&ments 1, 
a, b, ab, ba, aba et il est isomorphe au groupe symetrique de 3 el&ments. L’A. ! 
etablit que tout element du groupe G, engendr& par a, b et c, peut se mettre sous | 
l’une des trois formes: 


(f) 2lcabaVsenz 0, 120... 
(f) x(caba)® (cab*2,, h=0,1,..,k=0,1,..,2=c0,ca ou cab, 
(f’) x (caba)® (ebay, hR=0,1,..,„k=0,1,...,2"=c,cb ou cba. 


x designant un el&ment quelconque du groupe g. Le groupe @ est ou infini [et alors 
les elements caba, cab et cba sont tous trois d’ordre infini) ou fini d’ordre N. \ 
Dans ce cas le groupe symetrique d’ordre 3! est homomorphe AG. Siretssontles‘ | 
ordres resp. de caba et cab (ou cba), na r>2,s>2,r peut-etre un entier quel- | 
conque, s est necessairement pair etr et s sont lies par l’une ou l’autre des relations | 
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a Isetr— 3 s. Sir= #s, le groupe @ est d’ordre 6 r? et il est & base du second 
ordre si r == 0 (mod 3) et ä base du troisieme ordre sir= (0) (mod 3). Sir=3s, 
le groupe @ est d’ordre 18(s/2)? etil est ä base du troisiöme ordre (une base &tant 
tout systeme minimum d’elements generateurs). L’A. donne des exemples de groupes 
de transformations et de substitutions illustrant tous les cas thöoriquement possibles, 
S. Bays. 

Kostrikin, A. IL: On Burnside’s problem. Doklady Akad. Nauk SSSR 119, 
1081—1084 (1958) [Russisch]. 

A short announcement, with a sketch of a proof, that the restricted Burnside 
| problem for prime exponent p has an affirmative answer: among the finite groups 
with a fixed number of generators and the identical relation x? — 1 there is one 
of maximal order depending only on p and the given number of generators. This 
‚ follows asa consequence of the theorem that an arbitrary Lie ring satisfying the 
ı n-th Engel condition and of characteristie Oor p>n is locally nilpotent. This 
' result isthe culmination of the authors preceding work in this field (this Zbl. 66, 12; 
72, 14; 79, 261; 81,32). A full account will be given when the details of the proof are 
‚ available. K. A. Hirsch. 

Tartia, Cornel: Sur les polynömes abstraits definis par groupes eyeliques d’ordre 
fini et avec les valeurs en groupes eyeliques d’ordre fini. Acad. Republ. popul. Romine, 
Fil. Cluj, Studü Cerc. Mat. 8, Nr. 1/2, 181—187, russ. und französisch. Zusammen- 

fassg. 187 (1958) [Rumänisch ]. 

ü On etudie les polynömes abstraits (definismoyennant une &quation fonctionnelle 
| aux differences finies) aux arguments et aux valeurs dans des groupes cycliques 
 finis. Dans cette note on considere le cas ot l’un des deux groupes est d’ordre 2. 
M. Benado. 


Benado, Mihail: Sur la theorie generale des produits reguliers de Monsieur O. N. 
Golovine. V. Publ. sci. Univ. Alger. Ser. A 4, 111—143 (1958). 

Proofs of, and some additions to, the results announced in a previous note 
{this Zbl. 80, 18). Hanna Neumann. 


Szep, J.: Über eine allgemeine Erweiterung von Gruppen. I. Publ. math., 
Debrecen 6, 60—71 (1959). 

Es sei @ eine Gruppe und A = {a, b,...} eine Untergruppe von @. Ferner sei 
T={%,ß,...} ein rechtsseitiges Vertretersystem von A in @. Dann werden mit 
Hilfe der Gleichungen «a = *a.a® mit “aeA, “el und aß=°P-a® mit 
“Be A, «®e I die vier Funktionen *a, x", “ß, a® definiert, und sie genügen einigen 
charakteristischen Bedingungen. Der Standpunkt des Verf. ist entgegengesetzt, 
Ausgehend von A und /' drückt er explizit einige charakteristische Bedingungen 
von *a, «@, *B, «® aus, damit @ = A I’ gleich einer Gruppe mit einer Untergruppe A 
und einem rechtsseitigen Vertretersystem /’ wird. (Das Erweiterungsproblem im 
Sinne des Verf.) Ferner drückt Verf. mit Hilfe der oben definierten Funktionen die 
- Bedingungen aus, damit (1)/'zu einem zweiseitigen Vertretersystem wird oder (2) 

ein Normalteiler A’ von A zu einem Normalteiler von @ wird oder (3) die durch I" 

erzeugte Untergruppe {I’} von @ zu einer echten Untergruppe von @ wird. Endlich 

_ beweist Verf. den folgenden Satz: Sei J'ein beiderseitiges Vertretersystem. Jedem 

ac A ordnet man eine Permutation z, über /'zu, die & in a“ (x durchläuft T') über- 

führt. Die Zuordnung « — 7, ist eine homomorphe Abbildung von A. Weiter ist 

der Kern dieses Homomorphismus der größte in A enthaltene Normalteiler von @. 
N. Itö. 

Wolf, Paul: Das Homomorphieproblem von Gruppenerweiterungen. Math. 
Nachr. 19, H. L. Schmid Gedächtnisband, 190—202 (1958). 

Given groups Q, K, with homomorphic image @', K’ respectively, Loonstra 
(this Zbl. 77, 37) has considered, using cohomological methods, the problem of classi- 
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fying, particularly in case K is abelian, extensions # of K by @, and E’ of K i by Q/; 
for which E’ is a homomorphie image of E under a homomorphism inducing the 
given homomorphisms of Q to Q’ and K to K’. Here the author uses the original 
methods and invariants of group extension theory [cf..e.g. Schreier, Abh. math. 
Sem. Univ. Hamburg 4, 321—346 (1926)] to consider this problem, giving in particu-} 
lar, in case K and Q are finite, necessary and sufficient conditions on an extension” 
E of K by Q, and on its invariants, for the existence of an extension E oK' byQ%B 
with the required homomorphic properties (given above) viz-A-viz E, and with its] 
invariants determined by those of E. W. H. Cockeroft. 


Mafik, Jan: Die Verlagerung einer Gruppe in eine ihrer Untergruppen. Casopisf 
Mat. 76, 23—34 (1951) [Tschechisch]. 

Im Artikel wird eine ausführliche Erklärung eines Paragraphen des ‚‚Lehrbuches# 
der Gruppentheorie I“ von H. Zassenhaus (dies. Zbl. 18, 9) gegeben. Im ersten} 
Paragraphen des letzten Kapitels (,‚Verlagerung in eine Untergruppe‘‘) dieses Buches 
werden nämlich große Ansprüche an den Leser gestellt. Verf. hat sich der Arbeit 
unterzogen, diesen Teil in einer zugänglicheren Form zu erklären und ihn zu ergänzen. 
Der Artikel wird durch einige Anwendungen auf endliche Gruppen bee 


Hall, P.: Some suffieient eonditions for a group to be nilpotent. Illinois J. Math.F 
2, Miller Memorial Issue, 787—801 (1959). 

Lt =, >@>:::>@„=1 be a chain of subgroups of a group @.JI 
Collect all the automorphisms « that leave every coset of G,in@,_ „fixed i—=1,2,...,m).W 
They form a group A, the “stability’’ group of the given chain. Kaloujnine (this? 
Zbl. 53, 10) has proved that A is always soluble and if the@, are assumed to be normal 
in G, even nilpotent of a class not exceeding m — 1. This bound on the class of A is | 
actually assumed, for example when @ is an elementary abelian group of order pm; 
A is then a Sylow p-subgroup of the automorphism group of G. It is one of the main? 
results of the present paper that even in the general case A is nilpotent, of a classl 
not exceeding 4 m (m — 1). This result appears in an equivalent form which makes!) 
use of the bracketless notation for commutator subgroups: Let H,K,L,... bel 
subgroups of agroup@andset yHK=[H,K], „YHKL=[[H, K],L], y" HKr—N 
= [:--- [[4,K], K],...,K] etc. The author’s theorem is then: If H and X arefı 


Y 
subgroups of a group and y” HK” = 1, then y*+! Krt!H = 1, wheren = Im(m—1).\ 
The above main theorem now arises by taking for H our group G, in its regular re-! 
presentation, for K our A and for the containing group the holomorph of @. — Whether! 
the least upper bound c (m) of the class of A is, in fact, 4 m (m — 1), remains an open! 
question. But for m = 3 the author constructs an example (of surprising com-I 
plexity) to show that c (m) = 3, so that there is a genuine difference between the 
cases of normal @, and arbitrary @,. 


Now let A be any group of automorphisms of G and suppose that G > [G, A] =! 
=y@A>y?G4?>..->y"GA”—=1. Kaloujnine has shown (loe. eit.) that if} 
all y’ GA are normal in @, then y GA is nilpotent. In the present paper the author) 
proves that in the general case y GA is at least locally nilpotent; but he gives examp- 
les to show that the group Y @A need not be nilpotent and that, even for finite @, 
there is no bound on the class of y@A in terms of m, except that for m = 2 the 
group is always abelian. Again, the theorem is established in a somewhat wider 
setting. Let H and K be subgroups of a group @ and suppose that yr HKm —1. 
Let H=yHK and let H=HH, and K,=KH, be the normal closures of 


H and K, respectively, in the group {H, K}. Let © be the centralizer of H in K,. 
Then the groups K,/C and H, are locally nilpotent. Finally the author proves that 
if M is a nilpotent group and M’ its derived group, and if @ is an extension of M’ 
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by a nilpotent group, then @ is itself nilpotent. More explicitly: if M is of class c and 
G/M’ of class d, then @ is of a class not exceeding a(’, (5) 
K. A. Hirsch. 

Sesekin, N. F. und 0.8. Sirovskaja: Über eine Klasse zweistufiger Gruppen. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 46 (88), 133—142 (1958) [Russisch]. 

Verff. haben die Struktur von nichtabelschen Gruppen @ mit folgenden Eigen- 
schaften untersucht: Die Kommutatoruntergruppe K von @ ist von @ verschieden. 
Alle echten Normalteiler von @ sind abelsch. Folgende Resultate sind erhalten. 
G/K wird gleich dem direkten Produkt von höchstens zwei zyklischen Gruppen von 
Primzahlpotenzordnung. Wenn G/K nicht zyklisch von Primzahlpotenzordnung ist, 
ist G eine endliche p-Gruppe, die Ordnung von K gleich p und die Zentrumsfaktor- 
gruppe @/Z das direkte Produkt von zwei zyklischen Gruppen der Ordnung p 
(und umgekehrt). Wenn @/K zyklisch von Primzahlpotenzordnung ist, enthält 
G einen abelschen Normalteiler vom Index p (und umgekehrt). Wenn @ 
eine unendliche 2-Gruppe ist, besitzt @ die folgenden Erzeugenden und definie- 
renden Relationen: 5, hu (x€ A31: Indizesmenge; i—=1,2,...); [&xi, Ag] = 1, 


Bey nen Basler min 
[dP,A.,;,]=1 und 5P"— 1 oder Ah,, (und umgekehrt). Wenn alle echten Unter- 
gruppen von @ abelsch sind, wird @ endlich. N. Ito. 

Redei, Ladislaus: Eine Bemerkung über die endlichen einstufig nichtkommuta- 
tiven Gruppen. Acta Sci. math. 19, 127—128 (1958). 

The author deals with the finite non-commutative groups which have only 
commutative subgroups; we will denote such a group as an E-group. The general 
properties of E-groups were previously studied by the author (this Zbl. 35, 15). 
In this paper the necessary and sufficient conditions are established in order that a 
commutative group be a Sylow group of an E-group. The proof utilizes previous 
results of the author and a number-theoretical theorem of Zsigmondy [Monatsh. 
Math. Phys. 3, 265—284 (1892), Redei, Acta Sci. math. 19, 98—126 (1958)]. 

M. Cugianı. 

Bachman, George: Geometry in certain finite groups. Math. Z. 70, 466—479 

1959). 
| ei G be a finite group, which operates as permutation-group on a set &. Let I’ 
be a subset of &. Then F (I') is the subgroup of @ leaving each point of'I' fixed, 
F* (T) the subgroup of@, which leaves J'invariant (as the whole), // (H) the subset of 
& left fixed (point-wise) by each element of H, H C@. The closure /” of I’is defined 
as /’—=JIF(T‘). The dimension of the closed set J'is defined as the minimal number 7, 
for which elements &,...,%,,1€2 exist with property {a,...,0,7 =I!. It is 
supposed that following axioms for @ and 2 are valid: 1. All one point subsets are 
elosed. 2. IE T'is a closed subset, then F* (T') is transitive on /“. 3. If I, /, are.-two 
closed subsets of the same dimension, then there exists agE @ such thatg I, = T',. 
@ is called group of motions in &. One dimensional sets are said points, twodimen- 
sional setslines. Inthe paper the case that 2 is one- or twodimensional is studied and 
@ is called one- or twodimensional group of motions. The main tool ofresearch is the 
following Frobenius’ theorem: If@isafinitegroupand H isasubgroup which isits own 
normalizer in G, and which is such that any two of its conjugates have only the iden- 
tity element in common, then the elements of G not contained in H or any of its 
conjugates with the identity element form a normal subgroup N of @ and (== H N. 
The main results ofthe paper are the following theorems. (3.1) Inthe one dimensional 
case, there exists a one-to-one correspondence between the points of Y and the sub- 
groups of @ consisting of H and its conjugates (where H is the subgroup of G leaving 
a given point of X fixed). Futhermore, H is its own normalizer in G, and any two 
conjugates of H have only the identity element in common. (5. 1) In the two dimen- 
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sional case, the finite group G contains a subgroup H such that.a) Normalizer of H 
nGs»H WE BagaAg'=Deand Hai Di with g&EH and 
9,& H, then there exists an h€H such that hDh!=D,. e)Either D=D, or 
DaD,=e where Dand D, are the same as in b). In the one dimensional case 
the group N from Frobenius’ theorem can be considered as a subgroup of translations. 
The analogon to group of translations in two dimensional case is found in $ 7. The 
examples of one- or twodimensional groups of motions are constructed by means 
of mappings in Galois fields. M. Sekanına. 

Brauer, Riehard and Waiter Feit: On the number of irredueible characters of 
finite groups in a given block. Proc. nat. Acad. Sei. USA 45, 361—365 (1959). 

Ist B ein p-Block vom Defekt d von einer endlichen Gruppe &, so gilt für die 
Anzahl m der gewöhnlichen irreduziblen Charaktere x, in Bm < 4 p?* +1. Diese 
Verschärfung schon bekannter Abschätzungen wird auf beträchtlich elementarere Art 
bewiesen als jene. Es sei ferner x, der Grad, A, die Höhe von x,, definiert durch 
v(x)=»(g)—d-+A, (v die p-adische exponentielle Bewertung, » (p) = 1). Für 
d>2 gilt dann ,<d—2; für d=0,1,2 sind alle A,—= 0. Wenn irreduzible 
Charaktere mit A,> 0 vorkommen, ist m <4 p?4=2. Allgemein ist auch m < 7% 
für d—= 0,1,2 und m < p?@-2 für d> 2. Wenn die Defektgruppe D von B zy- 
klisch ist, gilt stets m < p@. Wenn esim Zentrum von ® u Elemente gibt, von denen 
keine zwei in & konjugiert sind, und wenn B Charaktere der Höhe A> 0 enthält, 
ist u <p@-*, für p—= 2 sogar u S 2@-4-1, Wenn ® p-Sylowgruppe in & ist und 
wenn es im Zentrum von ® ein Element der Ordnung p* gibt, dann ist immer 
.<d—o,für p=2 und A>0 sogar ASd—a—|1. H. Boerner. 

Nagao, Hirosi: A remark on the orthogonality relations in the representation 
theory of finite groups. Canadian J. Math. 11, 59—60 (1959). 

Bei der Schurschen Begründung der Orthogonalitätsrelationen für die Charaktere 
werden diese aus Orthogonalitätsrelationen für Jie Matrixelemente der Darstellungen 
gewonnen. Diese letzteren werden hier umgekehrt aus den ersteren hergeleitet; man 
braucht sogar nur die Orthogonalität der ersten Spalte (Einsklasse) zu den übrigen 
Spalten der Charakterentafel. H. Boerner. 

Coxeter, H. S. M.: On subgroups of the modular group. J. Math. pur. appl., 
IX. Ser. 37 (offert en hommage ä& M. Frechet), 317—319 (1958). 

Mittels nichteuklidischer Geometrie wird ein neuer Beweis der von Goldberg 
[J. Washington Acad. Sci. 46, 337—338 (1956)] gezeigten Tatsache gegeben, daß 
jede abelsche Untergruppe der Gruppe aller unimodularen, linearen gebrochenen 
Transformationen mit ganzen Koeffizienten zyklisch ist (von der Ordnung 3, 4oder oo) 
Für die Gruppe aller ganzzahligen zweireihigen Matrizen der Determinante 1 gilt, 
daß jede endliche abelsche Untergruppe zyklisch von der Ordnung 2, 3, 4 oder 6 ist. 

@G. Lochs. 

Tits, Jacques: Les «formes reelles» des groupes de type E,. S&minaire Bourbaki 
10° annee, Textes de Conferences, Expose Nr. 162, 15 p. (1958). 

Etant donne un corps commutativ K, I’A. definit un «plan» x,: c’est un en- 
semble d’el&ments appel&s «points», dans lesquels on se donne une famille de sous- 
ensembles appel&s «droites», chaque «droite» ötant muni d’une application biuni- 
voque sur une hyperquadrique projective de dimension 8 sur K, d’indice maximum. 
Ces «droites» doivent verifier un certain nombre d’axiomes d’«ineidence» qu'il 
n’est pas possible d’enume£rer ici; mentionnons simplement le fait que l’intersection 
de deux «droites» de x, doit se composer, soit d’un point, soit d’un ensemble qui 
est une variet6 lineaire de dimension 4 sur chacune des hyperquadriques correspon- 
dant aux «droites» donnees. On definit alors dans le «plan» x, des notions de 
«collineation» et de «corr&lation» de facon naturelle, et parmi ces transformations 
om caracterise celles qui sont «lineaires> par la fagon dont elles agissent sur les points 
d’une «droite» de z,. Les collineations lineaires forment un groupe isomorphe au 


259 


groupe du type E, au sens de Chevalley (ce Zbl. 66, 15). L’A. &tudie plus parti- 
eulierement le sous-groupe @ de ce groupe form& des transformations qui permutent 
avec une corr&lation non lineaire donnee; il montre que le groupe des commutateurs 
]'de G est simple, et en calcule l’ordre lorsque X est un corps fini. Le groupe G peut 
etre consider comme deduit du groupe E, de Chevalley de la möme facon que le 
groupe unitaire est deduit du groupe lineaire, et I’A. montre que les groupes simples 
qu’il obtient ainsi ne se ramenent pas aux types connus. Les d&monstrations sont 
geometriques et ne sont souvent qu’esquissees. J. Dieudonne. 


Verbände. Ringe. Körper: 


Felscher, Walter: Beziehungen zwischen verbands-ähnlichen Algebren und 
geregelten Mengen. Math. Ann. 135, 369-387 (1958). 


Bekanntlich ist die algebraische (von R. Dedekind) eingeführte Definition des 
Verbandsbegriffes mit der ordnungstheoretischen (von C. 8. Peirce eingeführten) 
Definition völlig gleichbedeutend. Dabei handelt es sich also um eine gewisse 
Entsprechung zwischen einer wohlbestimmten Klasse von Algebren (im Birk- 
hoffschen Sinne) einerseits und einer wieder wohlbestimmten Klasse von teil- 
weise geordneten Mengen andererseits. Verf. stellt sich nun die Aufgabe, diese Ent- 
sprechung zwischen Operation und Relation für ganz allgemeine Algebren bzw. 
beliebig „‚geregelte‘‘ Mengen (die also nicht etwa teilweise geordnet zu sein brauchen) 
zu untersuchen. Man ordne nämlich einer Algebra eine geregelte Menge, dieser wieder 
einer Algebra zu. ‚Wann ist diese neue Algebra mit der ersten identisch * Wann 
läßt sich die erste Algebra wenigstens in die neu entstehende einbetten ?‘“ Diese 
und andere damit eng verbundene Fragen werden in der vorliegenden Arbeit beant- 
wortet. Im folgenden soll nur ein kurzer Überblick darüber (meist über die Methoden) 
gegeben werden. Unter einer geregelten Menge versteht Verf. eine (nicht leere) 
mit einer ganz beliebigen binären Relation R versehene Menge E; durch R ist 
dann E geregelt. E sei durch R geregelt und @< E; ein we E heiße dann obere 
-R-Schranke von G, wenn wRx für alle «€ @ gilt. Bedeutet R! die zu R konverse 
Relation (d.h. es gelte eR”!y dann und nur dann wenn yRx), so heiße eine obere 
R-1.Schranke auch untere R-Schranke. Unter geeigneten Voraussetzungen über R 
_ (Antisymmetrie usw.) führt Verf., in enger Analogie mit der Ordnungstheorie, die Be- 
griffe des R-Supremum, R-Infimum und dgl. ein. — Unter einer verbands-ähnlichen 
“Algebra A über E (kurz v-Algebra) werde ein Tripel (E, v, N) verstanden, gebildet 
von E und zwei zweistelligen, eindeutig bestimmten, nicht notwendig überall definier- 
ten Verknüpfungen VO, N. Sodann erklärt Verf., was er unter einer Regel in solchen 
v-Algebren versteht und führt dazu in gewöhnlicher Weise die gestuften Terme 
ein. Die Beziehungen zvz=z,z Uy=yune=ın (kuvy,zsuyvd)= 
(x U y) v (x Oz) usw. sollen dann als Regeln angesehen werden. Sei nun E eine 
feste Grundmenge, sei A die Klasse derjenigen v-Algebren über E, für welche 
2Uy=yvegilt (sofern zu y,yUzEB für z,ye Bist!) und sei B die Klasse 
der durch R antisymmetrisch geregelten Mengen über E. Gesucht sind die gegen- 
seitigen Lageverhältnisse zwischen A und B, die sich durch die folgendermaßen defi- 
nierten Zuordnungen beschreiben lassen: 1. Zu jeder v-Algebra A € A ordnet man 
eine durch „>“ (> soll hier nicht unbedingt eine Ordnungsbeziehung bedeuten) 
geregelte Menge p AE B zu, und zwar so: Es gelte «> y genau dann, wenn x U y 
existiert in Aundzuvy=xist. 2. Jeder durch > geregelten Menge BE B ordnet 
man eine v-Algebray B€ A zu, und zwar so: Für x, y€ E gelte x U yEy B genau dann, 
wenn x, yin B ein >-Supremum z besitzen und x U y = ist. Kürsr, ye E gelte 
zony€&yB genau dann, wenn z,y in B ein >-Infimum z besitzen und 
 £ny=zist. — Zuerst charakterisiert Verf. die Klassen ®,Y der Fixelemente von y @ 
undoy. Zunächstführt erin A eineOrdnungein, indem er definiert :Für 4,= (EB, 0,N,) 
17% 
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aus A,i—=1,2,sei A, > 4, (lies A, ist in A, eingebettet!) genau dann, wenn für 
x,y€cB aus x V,yE€ A, stets a0, yEA, und U, y= #04 folgt; und analog | 
für a,i= 1,2. In fast derselben Weise läßt sich eine Ordnung > auch in der Klasse _ 
B einführen. Damit wird eine Galois-Korrespondenz gemischten Typus (im Sinne 
des Ref.: siehe auch J. R. Büchi, dies. Zbl. 38, 20) zwischen den Klassen BD, / defi- $ 
niert, die von den Spuren von p und y auf ® und Y induziert ist und bei welcher alle } 
Elemente von ® abgeschlossen, alle Elemente von Y offen sind. Eine gewisse Ver- 
schärfung dieser Verhältnisse gewinnt Verf., indem er dazu sein wichtiges Fort- 
setzbarkeitsprinzip der allgemeinen Galois-Korrespondenzen gemischten Typus } 
benutzt. — Diese Grundsätze werden dann auf verschiedene Klassen geregelter | 
Mengen bzw. v-Algebren, insbesondere auf Verbände und auf die Sorkinschen Struk- 
turoide angewandt. Neben klassischen Ergebnissen erhält dabei Verf. auch einige neue } 
Resultate. Bemerkung des Ref. Die Frage nach der Möglichkeit einer Klassifikation 
geregelter Mengen mit Hilfe solcher Dedekindscher Begriffe wie Modularität, Distri- 
butivität usw. wird in dieser Arbeit nicht betrachtet. Im Falle der teilweise geord- 
neten Mengen hat Ref. eine derartige Klassifikation mit Hilfe des von ihm eingeführ- ® 
ten Begriffes der Divisions- oder geometrischen Struktur einer teilweise geordneten 
Menge schon erhalten; siehe dazu seinen Bericht (Rapp. dest. Coll. internat. "Theorie | 
des ensembles ord. Oberwolfach 26-30 (1959); auch ©.r. Acad. Sci., Paris 247, | 
2265—2268 (1958)]. M. Benado. |} 
Foster, Alfred L.: An existence theorem for funetionally complete universal 
algebras. Math. Z. 71, 69—82 (1959). I 
By a frame the author understands a binary algebra A (Foster, this Zbl. 51, % 
22) suchthat 0+1andwith a permutation which maps 0 to 1. If the permutation 
is cyclie, A is a cyclic frame, if A is primal (Foster, this Zbl. 64, 263), it is a; 
primalframe. Any primal frame is necessarily finite. Now the author proves that # 
with the exception of a certain binary algebra on 4 elements (0, 1,a, b, with a = a,! 
b?=b,ab=ba=0) every finite binary algebra possesses a cyclic permutation # 
which makes it into a primal frame. Moreover, if Bis a binary algebra with n ele- I 
ments in which either 1 or every element = 1 can be expressed as a product in-# 
volving n— 2 different elements, then any cyclic permutation mapping 0 to 1! 
makes B a primal frame. The author also points out that practically all known # 
primal algebras (l. c.) are in fact cyclic frames. P. M. Cohn. 
Roy, Kamalaranjan: Dual Newman algebra. Bull. Calcutta math. Soc. 49, 
177—187 (1957). { N 
Ein algebraisches, mit zwei zweistelligen Operationen (+) (Addition) und (-)N 
(Multiplikation) versehenes System D wird eine duale Newmansche Algebra genannt, I 
wenn folgende Bedingungen in Kraft sind: D,. Es gilt «--bce=(a+b)(a-+e) \ 
für alle a,b, ce D; Di. Es gilt bc+a=(b+a)(c+ta) für alle a,d,ce D;D..H 
Es gibt ein DE D, sodaßBa+0=afür allea€ D;D,. Es gibt ein 1ED, so daßil 
al=1a=a füralleae D;,D,. Zu jedem «€ D gibt eseina’,sodaß a + « — 1% 
und «a a’ —= 0. — Es wird die Strukturtheorie solcher dualer Newmanscher Algebren|l 
untersucht. Es sei 0,— (0 + 0 definiert, und es sei B die Gesamtheit aller Summen! 
der Form y + 0,, wobeiy€ D. Dann erweist sich B, wie Verf. zeigt, als eine gewöhn-N 
liche Boolesche Algebra mit 0, bzw. 1 als Null- bzw. Einselement und y’ + 0, als!) 
Komplement von y + 0,, sofern y€ B! Betrachtet wird nun die Abbildung y>y-+ 0,,1 
y€_D. Dies ist, wie Verf. zeigt, ein idempotenter Endomorphismus (— Retrakte!)\ 
von D auf B. Sei E das Urbild von 1 unter diesem Endomorphismus. Verf. zeigt,!) 
daß diese Menge E folgende Eigenschaften hat: A 1. Unter (—) ist E eine Abelsche! 
Gruppe, in der jedes Element die Ordnung 2 hat; A 2. Unter (-+-) ist Z ein kommu- 
tatives System, dessen sämtliche Elemente idempotent sind; A 3. Es gelten die dualen! 
Distributivitätgesetze (siehe weiter oben, Axiome D, und D}); A4. Es gibt ein! 
05€ E,so daßa +0 =a fürjedesa€ E. Satz 1. D ist das direkte Produkt von Bi 
It 
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und E: D= BxE. Satz 2. Das direkte Produkt einer Booleschen Algebra mit 

‚ einem die Eigenschaften A 1— A 4 besitzenden algebraischen System ist stets eine 

duale Newmansche Algebra. Daraus folgt insbesondere, daß ein System Z mit den 

Eigenschaften A 1—-A 4 stets eine duale Newmansche Algebra ist, in der e® — 1 für alle 

e€ E gilt. Bemerkenswert ist, daß ein solches System, das immer assoziativ ist in 

bezug auf (-), nicht immer in bezug auf (+) assoziativ ist! Eine (allgemeine) duale 

Newmansche Algebra D ist assoziativ in bezugauf (+) dann und nurdann, wenn ihr 

„EB“ aus D= BxE (Satz 1) esist. Endlich zeigt Verf., daß, wenn Z eine duale Newman- 

sche Algebra ist mit der Eigenschaft e® = 1 für alle e€ E, man in E eine binäre Be- 

ziehung > definieren kann, nämlich x > yin E dann und nur dann wenn + y=y, 
die reflexiv und antisymmetrisch, aber nicht immer transitiv ist. Ist aber Z assoziativ 
in bezug auf (+), so wird sie zu einer Booleschen Algebra. Zum Schluß werden Bei- 
spiele von dualen Newmanschen Albebren angegeben, die in bezug auf (+) assoziativ 
bzw. nicht assoziativ sind. M. Benado. 
Rolf, Howard L.: The free lattice generated by a set of chains. Pacific J. Math. 

\ 8,585—595 (1958). 

The partially ordered set consisting of elements @, <<: <Yy5:-: 
25m <Am2 <<: <Amnm Where a;; and a;, are incomparable when + k, 
will be denoted by 2, ++ n,,. The author studies the free lattice FL(n, + --:+n,,) 
generated by the partially ordered set n, ++ n,. The diagrams of FL (2 + 2) 

_ and FL(4+ 1) are constructed. The following theorems are proved: f 2,23 

and,z>2; ornZ25 andn,Z1 then FL(n, + n,) contains a sublattice iso- 

- morphic to FL(1+1-+1). FL(1+1-+1) contains a sublattice isomorphic to 

FEL(n-+:--+n,„. FL(n +:-:+n,„) where n,=2 and n,=2 for some 

- distinetzand j, or smen, >24 andm > 2, or m 3, contains an infinite subset 

" that order-converges. The last-mentioned theorem solves a problem of Whitman 

[Ann. of Math., II. Ser. 43, 104-115 (1942)]. J. Jakubik. 
Climeseu, Al.: Sur un theoreme de la theorie des treillis. Bul. Inst. Politehn. 

- -Iasi, n. Ser. 4 (8), Nr. 1/2, 1—2, russ. und französ. Zusammenfassg. 2 (1958) [Rumä- 
nisch ]. 

Ss sait qu’un treillis $ est isomorphe au treillis des sousalgebres d’une algebre 

- universelle (au sens de M. G. Birkhoff) si et seulement si 1. S est complet, 2. $ est 
A-continue, 3. chaque elöment de 8 est union d’elöments inaccessibles (a€ S est 

-inaccesible si a = M 2%, ES entraine a=x;,, pour quelque i,e€ I). L’A. 

ve 


simplifie la demonstration de l’implication logique 1) + 2) + 3) > 8 est isomorphe 
au treillis des sousalgebres d’une algebre universelle. M. Benado. 

Benado, Mihail: Sur le th&or&me de raffinement de O. Schreier. Comun. Acad. 
Republ. popul. Romäne 1, 1021—1023, russ. und französ. Zusammenfassg. 1023 
(1951) [Rumänisch ]. 

Der Inhalt dieser Arbeit ist inzwischen in eine spätere des Verf. aufgenommen 
worden (dies. Zbl. 52, 264); er betrifft gerade den am Ende des Referates der spä- 
teren Arbeit mitgeteilten Sachverhalt. W. Felscher. 

Burrow, Martin D.: Invariants of free Lie rings. Commun. pure appl. Math. 
11, 419—431 (1958). 


Let R be the free associative algebra on X, %g; - - ., x, over the complex numbers; 
and let [R%] be the space N with the multiplication [, yJ = y—yx. Then [R] is a 
Lie algebra and the subalgebra & of [R] generated by &,,...,®, is free on these 


- generators (Magnus, this Zbl. 16, 294). The space R, of forms of degree 1 has di- 
mension n and the special linear group © &, induces certain automorphisms of R, 
and also of &. Any form which changes only by a factor + 1 under these automor- 
phisms is called an invariant. The author constructs an invariant of 2 of degree 
mn, where n>3 and m>2, as follows. Any form P of degree din L is of the 
form 2,Q, where QEN and.Q, is a certain place permutation operator (cf, Wever, 
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this Zbl. 32, 107). I£Q is invariant, then so is P; moreover if Pis an invariant of , 
then Q may be chosen to be an invariant in R (cf. Magnus, this Zbl. 25, 242). Now 
the invariants in N are just the standard polynomials A (12...n) (&%g. . - %,)» 
where A is the place permutation operator I; „ ‚summed over all permutations 7z 
of 1,2,...,n with -+- or — according as x is even or odd, and more generally } 
Alıı 1) Alm: :9,).::24Ale:--%) Mila: mn) where 1... m 
ar 5 SR er e er = are ne I. on er mn in some order. The author 
is concerned in particular with explieitly giving a scheme for the suffixes 14, - - -, On } 
to provide an invariant,.which is not annihilated by Q,,„. The desired property of 
the scheme is established by examining in detail the monomials in a typical invariant 
and the permutations oceurring in Q2,,.: P.M.Cohn. | 
Luchian, T.: Algebres par rapport au eorps des nombres r6els d’ordre 2, sans | 
diviseurs de zero. An. sti. Univ. Al. I. Cuza Iasi, n. Ser., Sect. 13, 19—28, russ. und 
französ. Zusammenfassg. 29—30 (1957) [Rumänisch ]. 
L’A. etudie le probleme de la recherche des algebres de champ reel (associatives # 
ou non) sans diviseurs de z6ro. Apres avoir rappel6 les contributions de Frobenius, } 
Hurwitz, Linnik et Hopf & ce probleme, I’A. etudie le cas d’une algebre de champ | 
r6el de degre n et non associative et indique des conditions n6cessaires et suffisantes } 
quant A l’existence des diviseurs de zero, de l’ölement unit6 (& droite et & gauche) etc., 
plus particulierement dans le cas n— 2. Ces conditions sont exprimöes & l’aide # 
des coefficients de structure de l’algebre. On en deduit, entre autres, le r&sultat F 
suivant seul qu’il convient de citer ici: Pour qu’une alg&bre de champ rel, de degr& f 
2 et sans diviseurs de zero possede un element unit& (bilatere) il faut que l’algebre } 
soit associative. En ce cas, elle est isomorphe, comme l’A. le montre, & l’alg&bre des } 
nombres complexes ordinaires, retrouvant ainsi une partie du theoreme de Frobe-) 
nius. M. Benado. 
Fröhlich, A.: The near-ring generated by the inner automorphisms of a finite Ü 
simple group. J. London math. Soc. 33, 95—107 (1958). 
The mappings x of a group 2 into itself form a near-ring if multiplication and # 
addition are defined by (@y)o=z(yo) nd « +y)o=x2zo-+yw for allf 
o@€eR2. Here ec + y)2=x2-4yz forall z,y,2.Ialso 2(&+y) 22 173 
for all x, y, then z is called a distributive element. A near-ring is distributively gene- 
rated (d.g.), if its additive group is generated by distributive elements. For any! 
group the near-ring R generated by all inner automorphisms is d.g. Under the as-! 
sumption that 2 is a non-abelian finite simple group, the author develops a structure” 
theory for R, using the methods of his earlier papers on d. g. near-rings (this Zbl. 79, ) 
260). He shows inter alia that R is the direct sum of minimal left ideals, which as! 
subgroups of the additive group of R are all isomorphie to 2. As a consequence of! 
the considerations leading to this result one has further: R is equal to the near-ring R) 
of all mappings that leave the neutral element of 2 fixed; in particular, R contains 
all automorphisms of 2. If Q is infinite, R is a proper subnear-ring of R. E Ris\ 
furnished with the topology in which the neighbourhoods of zero are the annihilating )) 
left ideals consisting of all x such that zo = 0 forall mE A, a finite subset of Q,V 
then KR is the completion of R, and R is a complete direct sum of minimal left ideals. |) 
Hanna Neumann. |. 
Fried, E.: On Galois modules of veetor spaces. Publ. math. Debrecen 6,101-—110\) 
(1959). h 
Es sei ZL ein Vektorraum endlicher Dimension über dem kommutativen Körper K.\ 
Der volle X-Endomorphismenring von ZL werde mit M bezeichnet, und I’ sei ein! 
Unterring von M. (Die Endomorphismen werden rechtsseitig geschrieben). Verf. |' 
definiert: Zwischen Z und J' besteht eine Galois-Korrespondenz, wenn der Verband 
der Rechtsideale von /’ und der Verband der durch Rechtsideale von J annulierten! 
| 
|\ 
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Unterräume von Z anti-isomorph sind. Mit d(X) wird die Dimension des Vektor- 
raumes X über K bezeichnet. Für einen Unterraum Y von X bedeute d.(Y) den 
Quotienten d(Y)/d(X). Verf. nennt den Ring I’ einen Galois-Modul von L, wenn /’ 
ein Vektorraum über K ist, wenn !'M —= M gilt und wenn für von 0 verschiedene 
Rechtsideale J von I" der Quotient d(JM)/d(J) unabhängig von J ist. Wenn /' 
ein Galois-Modul von Z ist, dann ist die Zuordnung J— L[J] eine Galois-Korres- 
pondenz (Z [J] ist die Menge aller Elemente von Z, die durch jeden Endomorphis- 
mus aus J annuliert werden), und es gilt dr (J) +d; (L[J]) =1. Ist J ein Rechts- 
ideal von /' und gilt für jedes Rechtsideal J’ von J die Gleichung J’ = J’J, so ist 
J ein Galois-Modul von Z/L[J] und es gilt d(T)/d(L) = d(J)/XL/L[J]). Ist 
I=#1' ein Ideal von T', so ist //I ein Galois-Modul von Z [I] und d(M)/d(L) = 
— d(T/T)/d(L [T]). Die Galois-Moduln von Z können als Faktoren gewisser Zerle- 
gungen des vollen Endomorphismenringes M gekennzeichnet werden. Eingehendere 
Resultate werden in dem Fall gewonnen, daß der Galois-Modul I' von L sogar I" 
isomorph zu Z ist. Verf. gelangt hierbei zu einer Verallgemeinerung des Satzes von ° 
der Existenz einer Normalbasis normaler, separabler, endlich-algebraischer Erwei- 
terungen. Diese Verallgemeinerung liefert gleichzeitig einen neuen Beweis für den 


Satz von der Normalbasis. H.-J. Kowalsky. 
Szep, J.: Uber eine neue Erweiterung von Ringen. I. Acta Sci. math. 19, 51—62 
(1958). 


Aus zwei Ringen A und B konstruiert Verf. durch folgendes Verfahren eine neue 
Struktur R= A ı B mit zwei Verknüpfungen: Hinsichtlich der Addition bilden 
die Elemente von R eine Gruppe Rt, die die direkte Summe der additiven Gruppen 
A*+ und B*+ von A bzw. Bist. Weiter wird füra,a’€ A und b, b'€ B gesetzt 

a+b)(" +0)=(a+ta ta) + (d" + +5P), 
wobei a?, da, b*, @b gegebene Funktionen sind. Zunächst werden die notwendigen 
und hinreichenden Bedingungen abgeleitet, denen diese Funktionen genügen müssen, 
damit A i B ein Ring wird. Falls A { B ein Ring ist, liefert die Abbildung 


 a>a für jedes «€ A einen Endomorphismus A? von A; durch die Zuordnung 


b — AP erhält man einen zu B antihomomorphen Endomorphismenring A#® von A. 
Analog ist #A ein zu B homomorpher Endomorphismenring von A. Entsprechendes 
gilt für die beiden anderen Funktionen. Die Kerne dieser Homomorphismen sind 
Rechts- bzw. Linksideale in R und enthalten alle in A bzw. B liegenden Rechts- 


_ bzw. Linksideale von R. Weiter wird die gegenseitige Abhängigkeit der vier Funk- 


tionen untersucht und gezeigt, daß die Ringbedingungen nur für die erzeugenden 
Elemente von A bzw. B wesentlich sind. Für die Frage, ob R ein Körper ist, interes- 
siert folgender Satz: Enthalten A und B je ein minimales Linksideal, so enthält R 
ein echtes Linksideal. (Vgl. zu diesen Untersuchungen Everett, dies. Zbl. 60, 76; 
Redei, dies. Zbl. 47, 266). R. Kochendörffer. 

Szendrei, J.: Über eine allgemeine Ringkonstruktion durch schiefes Produkt. 
Acta Sci. math. 19, 63—76 (1958). 

In Analogie zu dem von Redei eingeführten schiefen Produkt von Gruppen 
(dies. Zbl. 40, 299) konstruiert Verf. ein schiefes Produkt R o P zweier Ringe R 
und P in folgender Weise: Mit a, bER und «,ß€ P wird gesetzt 

(a, &) iz (d, 8) r (a + b + [&, ß], le, b] +& EB). 
(a, ) (db, ß)= (ab +af +b+{,P}, ab} to +PB+aPß). 
Zunächst werden die notwendigen und hinreichenden Bedingungen für die acht 
Funktionen [x, ß], a usw. aufgestellt, unter denen R o P ein Ring ist. Wenn von 
diesen Funktionen genau k gleich dem Nullelement 0 bzw. o aus R bzw. P sind, 
nennt man Ro P k-fach ausgeartet. Für nicht ausgeartete Ro P, alo k—0, 
fehlen bisher Beispiele. Sodann betrachtet Verf. u. a. folgende Spezialfälle: 
(1)k=4, und zwar [&,ß] = {®,ß}=a®=°*b=0. Diese Ringe fallen mit den 
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Everettschen Ringerweiterungen zusammen (dies. Zbl. ‚60, 76). (2) % — 4, und zwar 
,ßl={6,ß}=0, [,b]={a,b}=o. Dies sind die von Szep untersuchte 
Ringe (vgl. vorstehendes Referat). (3) k=5, nämlich Bl =Hb—=(, 
[a,b] = {a,b} =o. Nimmt man hier als R den Körper der reellen Zahlen und als a 
den Zeroring, dessen additive Gruppe zur additiven Gruppe von R isomorph ist, 
so erhält man den Körper der komplexen Zahlen. Geht man bei der entsprechenden 
Konstruktion vom Körper der komplexen Zahlen aus, so erhält man den Quaterni- 
onenkörper. Die Arbeit schließt mit einer Bemerkung zum Isomorphieproblem für 


diese Ringkonstruktion. R. Kochendörffer. 
Aurora, Silvio: On power multiplieative norms. Amer. J. Math. 80, 879—894 
(1958). 


Es sei R ein assoziativer Ring. Eine auf R definierte reellwertige Funktion N 
mit N()=0, N@+y)<Nl@+NGY, N-a)=N@ und N@y)< 
N(x)N(y) heißt eine Pseudonorm von R. Sie heißt eine Norm, wenn aus 
N(«)=0 stets &=0 folgt. Gilt sogar N(xy)=N(x) N (y), so wird N ein 
pseudoabsoluter (absoluter) Betrag genannt. In der Menge W, aller Pseudonormen 
von R erhält man eine Ordnungsrelation, wenn man N'<N durch N’ (x)<N (x) 
für alle x€ R definiert. Eine Teilmenge {N,:A€ A} von X, heißt beschränkt, 
wenn die Wertmenge {N; (2): € A} für jedes x€ R beschränkt ist. Jede beschränkte 
Teilmenge von N, besitzt hinsichtlich der Ordnungsrelation von SW, eine Vereini- 
gung in N. Verf. nennt eine Pseudonorm N von R stabil, wenn stets N (...xy... 
—=N(...yx...) erfüllt ist. Besitzt die Pseudonorm N die Eigenschaft N (22) = 
= (N (x))? für jedes x, so wird sie eine PM-Pseudonorm (power multiplicative) 
genannt. Die Vereinigung stabiler Pseudonormen ist wieder stabil, die Vereinigung 
von PM-Pseudonormen wieder eine PM-Pseudonorm. Daher ist insbesondere die 
Vereinigung einer beschränkten Menge von pseudoabsoluten Beträgen eine stabile 
PM-Pseudonorm. Das Hauptresultat des Verf. besagt, daß hiervon auch die Um- 
kehrung gilt: Jede nicht identisch verschwindende, stabile PM-Pseudonorm ist 
Vereinigung einer beschränkten Menge von pseudoabsoluten Beträgen. Setzt man 
voraus, daß R ein Einselement e besitzt, so können die Pseudonormen in üblicher 
Weise in archimedische und nicht-archimedische unterteilt werden. Eine stabile 
PM-Norm N eines (Schief-) Körpers ist genau dann nicht-archimedisch, wenn 


N (me) < 1 für eine (für alle) natürliche(n) Zahllen) m > 1 gilt. Verf. nennt eine » 


archimedische, stabile PM-Pseudonorm N strikt-archimedisch, wenn sie sich als 


Vereinigung archimedischer pseudoabsoluter Beiträge darstellen läßt; andernfalls 


wird N partiell-archimedisch genannt. Jede partiell-archimedische, stabile PM- 
Pseudonorm kann als Vereinigung einer strikt-archimedischen und einer nicht- 


archimedischen stabilen PM-Pseudonorm dargestellt werden. Ein mit einer archi- 


medischen, stabilen PM-Norm versehener (Schief-) Körper ist zu einem Unter- 
körper des Quaternionenkörpers algebraisch isomorph. Ist die Norm sogar strikt- 


archimedisch, so ist diese Isomorphie algebraisch und topologisch. Abschließend be- 


stimmt Verf. alle PM-Pseudonormen der rationalen und der ganzen rationalen 
Zahlen. H.-J. Kowalsky. 

Vinograde, B. and G. P. Weeg: Maximally uncleft rings and algebras. Illinois 
J. Math. 3, 272—284 (1959). 

If Risaring with radical N, R is said to admit a Wedderburn decomposition if 
there exists a semisimple subring S of Rsuchthat SAN =(0) and SLTN—R. 
A ring is said to be uncleft if it fails to admit a Wedderburn decomposition. R is 
called maximally uncleft (m. u.) if R/J is uncleft for every ideal J properly contained 
in N. In the paper under review the authors study m. u. semiprimary rings and m. u 
finite dimensional algebras over fields. They first reduce the study of m. u. rings 
and algebras (of the above types) to the study of completely primary m. u. rings and 
algebras, where a completely primary ring is one which, when factored by its radical, 
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is a division ring. In the process they obtain some interesting information in rings 
'and algebras with central radicals. In the next section they study the 2-cocycles 
(in the sense of Hochschild) which give rise to m. u. algebras. It is sufficient to study 
singular extensions since the m. u. property holds for an algebra A if and only if it 
holds for A/N®?. The paper ends with a study of the m. u. properties of the tensor 
‚product of two division rings. We remark that the hypothesis N + (0) should be 
added to fill a slight gap in the theorems on page 275. J. P. Jans. 


Andreian, C.: Le prineipe du maximum de Zorn dans la theorie des anneaux sans 
P’hypothese des chaines de diviseurs. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1 
319—321, russ. und französ. Zusammenfassg. 321—322 (1951) [Rumänisch]. 


Poursuivant des recherches de M. Krull [Math. Ann. 101, 729—744 (1929)] 
et de L. Fuchs (ce Zbl. 30, 11; 34, 309), I’A. utilise le theoreme de Max Zorn pour 
prouver l’existence, dans les anneaux sans conditions de chaines pour les id6aux, 
d’ideaux premiers maximaux ou minimaux d’un ideal donne. Sont plus particu- 
 lierement etudies les id&aux quasi-primaires de L. Fuchs (l. c.) aux points de vue 
de leurs id&aux premiers minimum (dont on d&montre l’unieite), de leurs noyaux 
primaires, de leurs composantes isolees (elles sont &galement quasi primaires), princi- 
‚ pales (elles sont toujours quasi primaires). M. Benado. 


> 


| 


| Fort, Jacques: Quelques proprietes des sous-modules tertiaires d’un module sur 
‚ un anneau non-necessairement eommutatif. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 1748—1750 
(1959). 
| L’A. etend aux sous-modules d’un module sur un anneau non commutatif les 
 resultats des $$ 7 et 8 d’un memoire de L. Lesieur et R. Croisot (ce Zbl. 80, 28). 
- Ses hypothöses sont les suivantes: L’anneau v£6rifie la condition de chaine descen- 
- dante pour les id&aux ä gauche; le module verifie la condition de chaine ascendante 
ou descendante pour les sous-modules. Il annonce un exemple auquel sa theorie 
s’applique sans que leshypotheses de la theorie de Lesieur et Croisot soient valables. 
R. Croisot. 


/ Kawada, Yutaka: A generalization of Morita’s theorem concerning generalized 
uni-serial algebras. Proc. Japan Acad. 34, 404—406 (1958). 

Let A denote a ring satisfying the minimum condition for left and right ideals, 
and with a unit element. If Ais a QF-3 ring, and has radical N such that N? = 0, 
‘then it is proved that A is generalized uni-serial. (Cf. e. g. Morita, this Zbl. 80, 257 
for definitions and terminology). In consequence of a result of Nakayama (this 
Zbl. 24, 99), one has therefore the following theorem, generalizing a result of Morita, 
loc. cit.: A ring A is generalized uni-serial if and only if every residue class ring of A 
is a QF-3 ring. W. H. Cockeroft. 


Auslander, Maurice and D. A. Buchsbaum: Unique faetorization in regular 
local rings. Proc. nat. Acad. Sci. USA 45, 733—734 (1959). 

Using the methods and results of dimension theory in homological algebra, 
a proof is given of the fact that every regular local ring of dimension 3 is a unique 
factorization domain. In consequence.of a result of Nagata [Amer. J. Math. 80, 
382—420 (1958)], one has therefore the notable theorem, a landmark in homological 
algebra: Every regular local ring has unique factorization. W. H. Oockeroft. 


Rosenberg, Alex and Daniel Zelinsky: Finiteness of the injeetive hull. Math. Z. 
70, 372—380 (1959). 

Let R be a ring with unit. For every left R-module there exists a unique, 
minimal, injective module containing it, called the injective hull of it. The question 
“Has the injective hull of every left R-module of finite length also finite length m 
arised in connection with the duality theory for modules over a ring with minimum 
condition [G. Azumaya, Amer. J. Math. 81, 249—278 (1959); K.Morita, this 
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Zbl. 80, 257] Concerning this question the authors obtained the following results 
(1) The answer is no if R satisfies only the left minimum condition (this is showr 
also by H. Tachikawa independently; ef. K. Morita,loc. cit.). (2) u R satisfies bott 
left and right minimum conditions, the answer “no” (the author’s ‚conjecture) is 
equivalent to the statement that there exist a simple ring E and its semisimpld 
subring 7 (both with the minimum condition) such that E is finitely generated as 2] 
right T-module but not asaleft T-module (A generalized version of Artin’s olc} 
problem). (3) Let N be the radical of R in the sense of Jacobson. If the answer if 


ves for R, N is nil and N Ni — 0; furthermore, if R has only a finite number oil 
E i ä 1 * ” F 
non-isomorphic simple modules, then N is nilpotent. (4) In case R is commutative | 
the answer is yes for R if and only if every ring of quotients R,, (M a maximal idea. 


of R) satisfies the minimum condition. K. Morita. 


Matlis, Eben: Injeetive modules over Noetherian rings. Paeific J. Math. 8 
511—528 (1958). 
Let R be a ring with a unit. Let M be a left R-module and E (M) the injectivel 
envelope of M (= the unique minimal injecetive module containing M). The results 
of this paper are as follows. (1) If M has a maximal injective submodule (©, then €] 
contains a copy of every injective submodule of M, and M/C has no injective 
submodule different from 0. The sum of two injective submodules of a module is? 
always injective if and only if R is left-hereditary. (2) M is an indecomposable in.! 
jective module if and only if M = E(R/J) for some irreducible left ideal J of R 
(3) Let R be a commutative Noetherian ring. Then there is a one-to-one correspon- 
dence between the prime ideals of R and the indecomposable injective R-modules 
givnby P>E(R/P). I we set, A,={reE(R/P)|Pir=0}, then E(R/PF 
— UA, and A,.,/4, is a finite dimensional vector space over the quotient field) 
of R/P. The R-endomorphism ring of E(R/P) is isomorphic to the completior! 
R, of the ring of quotients of R with respect to R— P. Asan R,-module E (R/P) 
is an injective envelope of R,/P. Every indecomposable injective R-module is) 
finitely generated if and only if R has the minimum condition on ideals. (4) Al 
duality for modules over a commutative Noetherian, complete, local ring. (In view. 
of (3), (4) is an immediate consequence of a theorem in K. Morita, this Zbl. 80, 257) 
K. Morita. \ 
Berstein, Israel: On the dimension of modules and algebras. IX: Direet limits.! 
Nagoya math. J. 13, 83—84 (1958). 
L’A. considere une limite inductive A de modules A, sur des anneaux A, formant! 
eux-memes un systeme inductif de limite A; l’ensemble d’indices est suppose 
denombrable; il montre alors que 1.dim,A<1-1. dimı4,4;. La methode! 
consiste & se ramener au cas ol tous les A, sont projectifs, J est form& des entiers et 
tous les A, sont egaux & un m&me anneau A. Si B est la somme directe des A,, on 
forme alors une suite exacte 0> B— B—4A-0, et comme B est projectif, on a 
din, A <<. J. Dieudonne. 
Kaplansky, Irving: On the dimension of modules and aligebras. X: A right 
hereditary ring which is not left hereditary. Nagoya math. J. 13, 85—88 ( 1958). 
Un anneau R est appele hereditaire ä droite (resp. & gauche) si tout ideal A droite 
(resp. & gauche) est un R-module projectif (il. e. un facteur direct d’un R-module 
libre). Cartan et Eilenberg ont pos£ le probleme de l’existence d’un anneau R here. 
ditaire & droite mais non & gauche. L’A. donne l’exemple suivant d’un tel anneau: 
V etant un espace de dimension infinie denombrable sur un corps F, on dösigne par 
B l’algebre d’endomorphismes de V engendree par l’identit& et les endomorphismes 
de rang fini. Alors le produit tensoriel R= B® rP a la propriete voulue. 
J. Dieudonne. 
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Slowikowski, W.: On regular embeddings of a group with differential operators. 
Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sei. math. astron. phys. 7, 119—124, russ. Zusammen- 
jfassg. IX—X. (1959). 

Siowikowski, W.: Categories and representations of groups with differential 
operators. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sei. math. astron. phys. 7, 125—130, russ. 
Zusammenfassg. X (1959). 

Ce que l’A. appelle „‚operateur difförentiel‘‘ dans ces deux Notes n’a guere de 
rapports avec ce que l’on entend d’ordinaire sous ce nom. Il s’agit d’un „‚problöme 
universel‘ trös general: on se donne un anneau R, un groupe additif X, on suppose 
que chaque AE R opere sur un sous-groupe @ , de X, qu’il applique homomorphique- 
ment dans X. Une application de X dans un R-module Y est un homomorphisme 
si elle est additive etsi, pur AER et xeG, h(Ax)=A:h(x). Cela etant, 
on cherche un R-module Y, et un homomorphisme Ay: X — Y, tel que tout homo- 
morphisme h: X— Y se factorise en X Y, > Y, oü g est un homomorphisme 
de R-modules. L’A. annonce que l’on peut prendre pour Y, le quotient du R-module 
R® X (produit tensoriel sur l’anneau des entiers) par le sous-module engendr& par 
les elements 1®(Ax)— A®x. L’A. considere des questions voisines de la 
precedente et qu’il est impossible de resumer ici; il indique que ses rösultats lui 
sont utiles en thöorie des distributions. Il faut signaler une erreur & la p. 120, ou 
VA. pretend que l’application canonique > 1®x deXdans R® X estinjective, 
alors qu’il est bien connu que cela est inexact sans hypothöse supplementaire sur R 


- ou X; comme les notes ne comportent pas de demonstration, il n’est pas possible 


de savoir si cette erreur se r&percute sur d’autres th&eor&mes. J. Dieudonne. 


MacLane, Saunders: Homologie des anneaux et des modules. Centre Belge Rech. 
math., Colloque de Topologie algebrique, Louvain les 11, 12 et 13 juin 1956, 55—80 
(1957). 

Two constructions are given which are suitable for the study of the cohomology 
of rings or modules, in the sense that the lower dimensional cocycles of the com- 


- plexes are precisely the “factor sets’”’ encountered in the extension problem for rings 


and modules, just as the lower dimensional cocycles in the cohomology theory of 
groups are the factor sets arising in group extension theory. The first construction 


- generalizes the bar construction of Eilenberg-Maclane (cf. this Zbl. 39, 190) 


and can be made over Abelian categories so as to be universal for the standard 


-homological algebraice constructions. In ring and module theory it concerns itself 


with the multiplicative structure. The second construction is the eubical construction 
which associates with any Abelian group A a complex Q(A) and an augmentation 
Ng:Q(4) > A. In ring and module theory it concerns itself with the additive 
structure, and it is proved that f 0>A>E #0 ->0 is exact, then 
P*: QLE)/Q(A) > (0) 

is a chain equivalence. Precisely, the relevant standard complex for a ring A is the 
bar construction on (Q (A), nu), viz. B(Q (A),ng); and for a A-module A is 
AA) ® gainB (Q4), no): W. H. Cockerott. 

Heller, Alex: Homologieal algebra in Abelian categories. Ann. of Math., 
II. Ser. 68, 484-525 (1958). 

It is well known that the exact categories of Buchsbaum (this Zbl. 65, 255) 
are by no means sufficient to cover all possible applications of homological algebra. 
The author proposes here, therefore, a generalization from exact categories to ‘abelian’ 
categories, which are broad enough to cover, e. g., the category of abelian varieties 
over a field of non-zero characteristic. His definition of an abelian category rests on 
the notions of ‘pre-additive’ and ‘“additive’ categories, i. e. on categories in which 
maps can be added. In fact an additive category is abelian if it has associated with it 
a subset of its maps, called proper maps, satisfying certain axioms. (Cf. in this 
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connection, the work of Grothendieck, Algebre homologique, Paris 1957). Proper # 
short exact sequences in an abelian category X are exact sequences 0>„4A> 5 
C 0, of objects 0, A, B, C in the category, in which the maps are proper. The 
axioms satisfied by the proper maps of X are such as to ensure that these proper 
short exact sequences themselves form an abelian category A°, and indeed the $ 
abelian structure of X is characterized by its class of proper short exact sequences. } 
The technical detail of the paper concerns the development of the machinery of 
homological algebra in these abelian categories. Systematic use is made throughout 
of the category of proper short exact sequences (this could not of course be done in 
the development of homological algebra in exact vategories, since the category of 
short exact sequences of such a category, although abelian, is not exact). Standard 
notions, e. g. projectives, injectives, derivations, the homology functor and its asso- 
ciated connecting homomorphism, and derived functors, are all considered, and 
examples are given, together with considerations of the relations between possible | 
abelian structures on an additive category. ‘Relative’ homological algebra it should # 
be noted is no longer distinguished from the ‘absolute’ case. Finally the functor Ext 
is computed in the category of proper short exact sequences, and in this connection 
itis proved that if A=(>4'—>4A>4">0),andB=(>Bb’>B> B’—0)| 
are proper short exact sequences in an abelian category X with ‘enough’ projectives, 
then there is an exact sequence --- — Ext" (A”’, B’;X) > Ext" (4,B; X) >} 
Ext’ (A’, B';, X) © Extr (4”’, B’;, X) > Extrt1(4”,B’;X)> ‚in which V isf 
defined in terms of the connecting homomorphisms associated with A and B. \ 


W. H. Cockeroft. 


Buchsbaum, David A.: A note on homology in eategories. Ann. of Math., II. Ser. 
69, 66—74 (1959). 

A definition, which does not use projectives or injectives, is given for the functor b 
Ext in an exact category. Following Yoneda (this Zbl. 58, 19) the definition is in ! 
terms of n-fold extensions. Proofs are only given in outline since the methods are ] 
standard ones of the author (this Zbl. 65, 255). An appendix gives categorical defini- ® 
tions of infinite direct sums and products and of direct and inverse limits in exact } 
categories. W.H.Cockceroft. } 


Hilton, P. J. and W. Ledermann: Homologieal ringoids. I, II. Colloguium math. 
6, dedie a ©. Kuratowski, 177—186 (1958); Proc. Cambridge philos. Soc. 55, 149 — ! 
164 (1959). 

I. There isgiven a set of axioms for a homological ringoid (cf. this Zbl. 81, 23), ! 
and by means of examples, tke authors support their thesis that considerable nota- ! 
tional and conceptional simplification is possible in the study of homological algebra 
in an exact category if use ismade of the ringoid of maps in the category in order to ! 
suppress all mention of the objects in the category. — II. The authors continue their ! 
first paper in this series, developing here an abstract theory of homological ringoids. 
As noted, the standard example of a ringoid to which the theory is applicable is the | 
ringoid of maps in an exact category, where the authors’ methods enable the objects | 
of the category to be suppressed in homological algebraie arguments. But here they | 
note that the commutative squares of such maps, which arise so often in homological | 
algebra, also form a ringoid. As applications of their technique, they give simplified } 
proofs of results, in the homological algebra of exact categories, proved originally, ! 
e.8., by Buchsbaum (this Zbl. 65, 255). W. H. Oockeroft. 


Heaton, Robert: Polynomial 3-coeyeles over fields of charaeteristie p- Duke 
math. J. 26, 269—275; Errata. Ibid. 706 (1959). 
In a previous paper [Duke math. J. 25, 691—696 (1958)] the author (in collabo- 
ration with G. Whaples) observed that in characteristie zero any n-cocycle, which 
is a polynomial over a field, is the coboundary of a similar (n — 1)-coeycle, but that 


| 
| 
| 
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the same is not true in characteristice p + 0. They proceeded therefore to compute 
canonical polynomial representatives of cohomology classes of such cocycles, in case 
n= 1,2. Here the author generalizes their methods to the case n — 3, noting in 
passing the obvious applicability of the results in the relevant group extension theory 
associated with Galois fields. W. H. Cockeroft. 


Zahlentheorie: 


® Dickson, Leonard Eugene: Introduction to the theory of numbers. New York: 
Dover Publications, Inc. 1957. VIII, 183 p. $ 1,65. 


Es handelt sich um einen Neudruck der in dem Jahrbuch über die Fortschritte der Mathe- 
matik 55 (1929), 92 besprochenen 1. Auflage. 

Munch, Ove J.: Sums of products of powers. Nordisk mat. Tidskrift 7, 5—19, 
engl. Zusammenfassg. 55—56 (1959) [Dänisch]. 

Treten in ıh SkRg<s..<k, (alle k, ganz und 1<k,<n) genau m Zeichen 
< statt < auf, so heiße dies die (Summations-)Vorschrift K. Durch die Substi- 
tution <<> < entsteht aus K die komplementäre Vorschrift K*. Bewiesen wird: 


q 
An = B3 I ky ist ein Polynom vom Grad g=g-+ N p, in n mit dem höch- 
K v=1 v=1 


v a 
‚sten Glied n I (+ = 2%) und den einzigen ganzen Nullstellen (n =) 
v=1 | 


B: na 
F mm—1,...,m—q. Esgilt An_-1,. = (- 19 A% „0, wo Are; 20 KR jet. — 


Die 3-gliedrige Rekursion der Kummerschen Koeffizienten k,, (bei Saalschütz 
4?) wird an deren Zahlendreieck durch naheliegende Koordinaten erläutert. Auch 
N N q 
die Zahlen A,, aus IT ee N ee Pe u 2 A PP SR 
K=1 qa=0 | 
53 ya a werden genauer betrachtet als z. B. bei Worpitzky, J. reine an- 
_ gew. Math. 94, 203—231 (1883). Die L (bis aufs Vorzeichen die Stirlingzahlen 1. Art) 
und h dienen ebenso wie die %k,, zum linearen Aufbau z. B. der Bernoullizahlen: 
man drückt die Bernoullipolynome durch geeignete linear unabhängige Polynome 
aus und bestimmt das konstante Glied. — Bem.: Bei Worpitzky auch bequeme 
_ Formeln mit ca. halber Gliederzahl wegen der Symmetrie der k,g. I. Paasche. 


Cohen, Eckford: Generalizations of the Euler p-funetion. Scripta math. 23, 
157—161 (1958). 


Let n= pl: : pr be the canonical factorization of n. In this paper, the 
author gives some new proofs of the following relations: J, (n) = 9; (n) — n* dp k) 
...(1— pr%), (Cf. this Zbl. 73, 29). M.TI. Yüh. 


Alder, HenryL.: A generalization of the Euler o-funetion. Amer. math. Monthly 
65, 690—692 (1958). 

A generalization of the definition of Euler’s p-function given by S. K. Stein 
is the following: Def.: The function p(n, m) with m = 0 is defined as the number 
‘of ordered pairs (x, y> for which e+y=n+m, 1=x — n, and x and y both 
relatively prime to n. The author proves the following theorem: @ (n, m) 
is given as follows: Let n = pfı pg: ... 2% be the prime power decomposition 
‘of n, then 


vum) 


nl 
where e,(p)=1 if p|m, e„(P)=2 if p4m. From this theorem ar con- 
cluded as partial cases some well known formulas of Euler, V. Schemmel and D.N. 
Lehmer. @G.@. Legatos. 
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Cohen, Eekford: Trigonometrie sums in elementary number theory. Amer. 
math. Monthly 66, 105—117 (1959). 


Let (a,) = (a, ..-,@,) beithe g. ce. d. of the integers a,,...,a,. Let 
0%) (n,r) = e = emla +...4+2,) fr) 
zi),r) = 


(e (n, r) = eir!r). It is observed that OO (n,r)=C(n,r), O(n,r) being the‘ 
Ramanujan’s trigonometrie sum. Let of (n, r) be the number of solutions X, Yo; - - » 
ray, (mödr) on en ie, (mod r), and let @#(n,r) be the 


number of solutions 2,...,2, (modr)of n=%+':''+%, (mod r) under the 
restrietion (X - - -,%,), r) = 1. In this paper, the author gives two evaluations of 
C%) (n,r) and some expressions of 0X (n, r) and p% (n, r) in terms of J; (m) (Jordan 
totient) and C® (m, t). M.-I. Yüh. 


Vandiver, H. $. and Milo W. Weaver: Introduetion to arithmetie factorization 
and congruences from the standpoint of abstract algebra. Amer. math. Monthly 65, 
Nr. 8 part II, 1—53 (1958). 

Eine aus der Vorlesungspraxis hervorgegangene kurzgefaßte Einführung in die 
elementare Zahlentheorie bis zum quadratischen Reziprozitätsgesetz unter gleich- 
zeitiger Einübung der wichtigsten Grundbegriffe der Algebra wie Halbgruppe, 
Gruppe, Ring, Ideal usw. ı  M. Eichler. 

MeAndrew, M. H.: Note on a problem of Erdös. Proc. Cambridge philos. Soc. 
55, 210—212 (1959). ı 

The author proves: If a,c, @—=1,2,...,n) are non-negative integers with‘ 
a+#0 and c,—= (0, then there is an infinity of integers x such that 

E=- (ar +%xr +: -+a,2)/, 2 +6)! (2-4 c,)! 
is an integer. The case n—=2, 4, =qa,—=1 is due to Erdös. More general cases! 
were proved by Mordell [J. London math. Soc. 34, 134—138 (1959)] and by the‘ 
reviewer [ibid. 33, 476—478 (1958)]; but each of these required I «a, to be prime. 
The author’s advance is to remove this restriction. E. M. Wright. 

Kelisky, Richard P.: Congruences involving eombinations of the Bernoulli and 
Fibonacei numbers. Proc. nat. Acad. Sci. USA 43, 1066—1069 (1957). 

Es werden unter Skizzierung der Methode der Gewinnung, aber ohne Beweis, 
Verallgemeinerungen der neuen Kongruenzen 

52] ? 3 
2 2 
en Bau, =3(mdp=5nH+t|]), 3 Bar gr, =llmodp=5n-+2) 


inıtgeteilt (3 — Bernoullizahlen, u — Fibonaceizahlen, p — ungerade Primzahl). 
Und zwar tritt unter dem Summenzeichen noch der Faktor m —?% oder m 2% 5% auf, 
wo m eine natürliche Zahl der Art (m, p) =1 ist. Ähnliche Kongruenzen bestehen 
auch, wenn die B durch die Eulerzahlen E ersetzt werden, und die vu durch die 
Lucaszahlen » (Definition siehe dies. Zbl. 84, 66). I. Paasche. 


Gabard, E.: Faectorisations et &quation de Pell. Mathesis 67, 218—-220 (1958). 

L’A. appliquant la r&ciproque du th&oreme de Fermat (ameliorse par Lehmer 
en 1927) prouve, au contraire de ce que conclut M.Kraitehik, que le nombre 
N = 16 143 694 150 072 550 161 est compose et il en donne une reduction 
en deux facteurs obtenus & l’aide de la machine & caleuler electronique BESK. A 
cette occasion il mentionne que les nombres: M — 108 514 808 5716 6let P= 
12 761021 422 289 693 921 consider6s par Kraitchik comme premiers, ont &te 
recemment prouves compos6s. L’A., en outre, formule la proposition: lenombre des. 
solutions en nombres premiers de l’@quation de Pell y?— 18 2? —= 1 estfini, les solutions 
Yy=1T, y= 577, y,— 665857 etant seules satisfaisantes, dont l’examen constitue: 
un sujet d’etude. @.@. Legatos. 
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I a M. V.: Some properties of quadratie residues. Math. Student 26, 

Die Sätze von Gupta (dies. Zbl. 65, 271) werden etwas verallgemeinert. 

O. Perron. 

Gupta, H.: Partition of j-partite numbers into k summands. J. London math. 
Soc. 33, 403—405 (1958). 

Let p(n,,...,n;; k) denote the number of partitions of the j-partite number 
(R,. ..,2,) into exactly k parts, each component of which is positive. The author 
proves by an elementary method that there exist numbers a, and b,, dependent 
only on k, and such that 


| 


(mb; n j - N; +4; 
Hen)<erm.. mn I (tR7). 
E._M. Wright. 
| Wang, Yuan: On sieve methods and some of their applieations. Sci. Sinica 
#8, 357—381 (1959). 

This paper was first published in Chinese [Acta math. Sinica 8 (3), 413—429 
(1958)]. The author deals with classical applications of the sieve methods to the 
Goldbach problem and other allied questions (the twin-primes problem, the problem 
»of distribution of consecutive almost-primes, and so on). The paper contains a general 
survey on the subject; some new theorems are proved and several results previously 
Xiknown are again obtained or simply exposed. We will limit ourselves to mention 
here the following theorems: a) every sufficiently large even integer N can be written 
in the form: N = P, + P;,, where P, contains at most : prime factors; b) for any 
given even number k, there is an infinity of integersn such that: n—= P,n+k=P,, 
In(n + k)= P,. Assuming the truth of the extended Riemann hypothesis (con- 
\eerning the L-series), the results can be improved. We have, for instance, instead 
Wöf a) the following: a’) every sufficiently large even integer N can be written in 
ihe form: N=p-+P, (pa prime). M. Ougiani. 
Makowski, A.: On the Diophantine equation 2° + 119 = 5%. Nordisk mat. 
Tidskrift 7, 81 (1959). 

It is shown that the equation of the title has the only solutions (x, y,z) = (2, 0,1) and 
2, 2, 3) in non-negative integers. Engl. Zusammenfassg. 
Chowla, Paromita: A class of diophantine equations. Proc. nat. Acad. Sei. USA 
45, 569—570 (1959). ER 

Be Nach Verf. hat = + = 0" + 9%, 0,ß=H+ (1 + ve Al für gegebene n höch- 
istens zwei Lösungen und für n = 2” genau die triviale Lösung x = 2”. B. Stolt. 
Sierpinski, W.: Sur une d&ecomposition des nombres premiers en deux elasses. 
‚Collect. Math. 10, 81—83 (1958). 

Verf. beweist, daß sich alle ungeraden Primzahlen in die zwei Klassen A, B 
Iderart einteilen lassen, daß es für jede Primzahl p aus A eine natürliche Zahl rn mit 
‚p|2* + 1 und für jede Primzahl p aus B eine ungerade Zahl m mit p |2% — 1 gibt. 
"Daß sich die Klassen A und B gegenseitig ausschließen, folgt aus der Tatsache, daß 
2% 4 1 und 2% —-1 dann teilerfremd sind, falls n eine natürliche und m eine un- 
t gerade Zahl ist. Die Primzahlen der Gestalt Sk + 5 oder SEI (kkel],....) 
gehören zur Klasse A und die Primzahlen der Gestalt 8k + 7 zur Klasse B. Ferner 
gibt es unendlich viele Primzahlen der Gestalt 8% + 1, welche zur Klasse A gehören. 
|Doch ist es noch ein offenes Problem, ob es unendlich viele zur Klasse B gehörige 
"Primzahlen der Gestalt 8% + 1 gibt. Z. Suetuna. 
Sierpinski, W.: Sur les nombres premiers de la forme n® + 1. Enseignement 
Jimath., II. Ser. 4, 211—212 (1958). F 
| Eine einfache Überlegung zeigt, daß n abgesehen von n— 1 die Form 22 
haben muß, damit n” — 1, eine Primzahl sein kann. Da aber diese Werte für m = 2 
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und m=3, gewisse Fermat-Zahlen, schon als teilbar bekannt sind, käme ers 
m — 4 wieder in Betracht und somit gibt es unterhalb von 103-10° nur drei Prim 
zahlen dieser Form, nämlich 2, 5, 257. A. Argner. | 


Birch, B. J. and H. Davenport: Indefinite quadratie forms in many variabler 
Mathematika, London 5, 8—12 (1958). 

The authors use their deep result on the values taken by a diagonal quadrat: 
form in five variables (this Zbl. 82, 260) to prove quite simply that an indefinit 
quadratic form represents arbitrarily small values provided that 1<’ min (r, n—r)<; 
and n > 21, where r,n—r are respectively the number of positive and negativ 
squares in the real reduction of the form to diagonal shape. The proof adapts 
method of Brauer [Bull. Amer. math. Soc. 51, 749—755 (1945)] to show that tt 
original form represents a form in 5 variables which is almost diagonal. (c. f. Birel 
this Zbl. 81, 45 for another application of this technique.) The result of this papı 
has subsequently been slightly improved by Ridout [Mathematika, London 
122—124 (1958)] who also discusses the relation to earlier work of Davenport on tt 
same question using other techniques, so it is unnecessary to discuss this relatic 
in this review. J. W. S. Oassels. 


Davenport, H.: Cubie forms in thirthy-two variables. Philos. Trans. roy. So 
London, Ser. A 251, 193—232 (1959). 
In this paper it is shown that a cubic form with rational integral coefficients 

at least 32 variables represents O0 for integral values of the variables not all 0. Wit 
an unspecified number N instead of 32 this result had been obtained by Lewis (th 
Zbl. 81, 44). In the knowledge of Davenport’s work, Birch (this Zbl. 81, 45) gave 
brief and elegant generalization of Lewis’s result to all forms of odd degree. TI 
present paper has the merit of giving the value 32 for N, which is, apparently mu« 
smaller than could be achieved by the other methods. Davenport’s proof is based < 
a highly ingenious modification of the Hardy-Littlewood circle method. As in h 
work in indefinite quadratic forms (this Zbl. 72, 272; 78, 39) he obtains estimates fl 
the number of representations of 0 by the variables in certain ranges using, howeve 
the assumption that there are no representations of 0 to make the estimate of tı 
gonometric sums required by the circle method: and so ultimately gets a contr 
dietion from the assumption. Amongst the many technical twists of the proof it! 
particularly noteworthy that the author estimates trigonometrie sums 
N 

%,.., =D 

where /(x) is a cubie form in which the variables are not separated. The author al 
proves the following result which supplements the theorem of Demjanov (this ZI 
37, 310) and Lewis (this Zbl. 48, 26) that a cubic form in at least 10 variables ov! 
a p-adic field represents 0: Let f(&,,...,x%;) be a form with rational integer coef: 
cients inf > 10 variables. For each prime p there exists an integer Z and intege 
%,-..,% such that f(x) = 0 (p?'!) and äf(z)/öx, = 0.(p!) (some i). Further, ul 
bounded above independent of p. J. W. 8. Cassels.|\ 
Bambah, R. P.: Divided cells. Research Bull. Panjab Univ., Math. Nr. 8) 
173—174 (1955). | 
| Redei, L.: Neuer Beweis eines Satzes‘ von Delone über ebene Punktgitt« | 
J. London math. Soc. 34, 205—207 (1959). | 
Two proofs of the existence of a “divided cell” in a 2-dimensional lattice whil) 

are more intuitive than the original one of Delone (this Zbl. 37, 316) which is r\| 
produced by Barnes and Swinnerton-Dyer (this Zbl. 56, 273) who use it in :\ 
extensive investigation of the inhomogeneous minima of indefinite binary quadrafl) 
forms. J. W.S. Cassels.\i 


| 


exp 2m I... 22% 
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Fast, H. and $. Swierezkowski: On the number of lattice points inside a elosed 
eurve. Colloquium math. 6, dedie A ©. Kuratowski, 211—214 (1958). 

The theorem of this note relates to sets in the euclidean plane. An integral 
lattice is defined to be any set of points isometric with S — {(@, y): x, y are integers.} 
(1. e. an integral lattice is obtained from S by a translation followed by a rotation.) 
Theorem. Let @ be an open bounded set whose boundary is a simple closed curve 
L and suppose that the area |@| of G is an integer. Then there exists an integral 
lattice S, which has precisely |@| points in common with G. The proof depends on 
the following Lemma. For any point p in the plane denote by f(p) the number of 
points common to @G and to S—p (i.e. the set of points g—p, pE 8). Suppose 
that ; U: (Lg) a (L—r)} contains no subcontinua. Then f(p) takes all integral 


values between its maximum and minimum. J.W.S. Cassels. 


Bambah, R. P.: An analogue of a problem of Mahler. Research Bull. Panjab 
Univ., Math. No. 109, 299—302 (1957). 

Let K be a bounded symmetric convex region in the plane, sa positive parameter, 
and X, the set of all points (x,, x,) of K for which |x,| < s. Let further c (s) be the 
covering constant of K, [R.P. Bambah, Proc. mat. Inst. Sci. India 20, 324—325 
(1954)]. The author proves that x (s) =c(s)/s is a decreasing function of s and 
eonjectures that a similar result holds in more dimensions. The proof is based on a 
lemma of his stating that c (s) is twice the area of the largest inscribed triangle of K.,. 

K. Mahler. 


Woods, A. C.: On two-dimensional eonvex bodies. Pacific J. Math. 8, 635—640 
(1958). 

Let K be a convex region in the plane, containing the origin O — (0, 0) but not 
necessarily symmetric inO. Let A (K) be the lattice constant of K, A any lattice, 
d(A) its determinant, and u, (A) and u, (A) the successive minima of A with respect 
to K. The author proves that 


MA) u (A)A(K)<d(A), 


and from this result deduces that A (K ‚)/s is a decreasing function of s; here K, is de- 


fined as in the preceding review of the paper by Bambah. Until now both results 
were known only for symmetric regions. K. Mahler. 


Walfisz, A.: Über die Wirksamkeit einiger Abschätzungen trigonometrischer 


- Summen. Acta arithmetica 4, 108—180 (1958). 


Verf. untersucht die Wirksamkeit der in der Literatur vorkommenden (mit 
Vinogradovschen Methoden bewiesenen) Abschätzungen von trigonometrischen 
Summen 

m+M 
(A) "EZ exp 2mij(h) 


(wo f ein Polynom mit reellen Koeffizienten ist) auf die folgenden Probleme (mit den 
in der Zahlentheorie üblichen Bezeichnungen): I. Abschätzung von Öö(l1+ix); 
II. Abschätzung von 

dy 


log y’ 


Ta) f 


III. Abschätzung von P, (2) = 4A, (x) — V.(&), wo D=ZQ\9,,9593,%4) eine 
positiv definite quaternäre quadratische Form mit rationalen Koeffizienten ist 
und A, (x) die Anzahl der Gitterpunkte in dem Ellipsoid Q<x und V, (x) das 
Volumen dieses Ellipsoids; IV. Abschätzung von 
Be)= Zrm)—z. 
Nn<& 4 
Die benutzten Abschätzungen von (A) stammen von 1. Cudakow, dies. Zbl. 21, 
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11; 2.L.K. Hua, dies. Zbl. 41, 369; 3. Vinogradov, dies. Zbl. 36, 305; 4. Flett, | 
dies. Zbl. 42, 43; 5. Tatuzawa, dies. Zbl. 45, 165; 6. Klimov, dies. Zbl. 52, 40. 


__ Die schärfsten der für die oben erwähnten Probleme erhaltenen Abschätzungen | 
sind: 


I: EiL-+iE) =0.(log%) (log log@)l2; 
1. II (x) = 0 (x exp (— A (log x)*!?) (log log x) 21”); 
In P. (2) = 0 (x (log a)°* (log log @)"); 


(vom Verf. bewiesen in seinem Buch „Gitterpunkte in mehrdimensionalen Kugeln‘‘, ! 
Warszawa 1957); 

IV. D (x) = 0 (x (log x)? (log log x)?/?). | 
Um diese Resultate zu erhalten, müssen auch die Weylschen Abschätzungen für die | 
Summen (A) benutzt werden, weil die Resultate 1—6 nur angewandt werden können | 
für Polynome f, deren Grad eine gewisse Grenze übertrifft. H.D. Kloosterman. | 


Szüsz, P.: Über die metrische Theorie der diophantischen Approximation. Acta | 
math. Acad. Sei. Hungar. 9, 177—193 (1958). 

The author proves the following theorem. Let f(x) be a positive monotonely | 
decreasing function of the integral variable x. For any fixed real number ß there } 
are infinitely many positive integers such that (*) x ||x — ß|| <f(x) for almost all } 
or almost no real numbers & according as I f(x)/x diverges or converges. When # 
ß = 0 this is a classical theorem of Khintchine [Math. Ann. 92, 115—125 (1924)]. 7 
The author remarks that although Khintchine’s theorem generalizes to more than | 
one dimension it is not clear whether his theorem generalizes. It is interesting that % 
the author has had to go back to the original proofs of Khintchine’s theorem to F 
obtain his generalization. The author also shows that there is no corresponding Ü 
result when the roles of x and £ are interchanged. More precisely: if f(x) tends to ! 
zero arbitrarily slowly there exists an & such that (*) has only finitely many solutions % 
x for almost all ß. (||x|| denotes the distance of the real number x from the nearest ® 
integer.) J. W. 8. Cassels. 

Kasch, Friedrich und Bodo Volkmann: Zur Mahlerschen Vermutung über \ 
S-Zahlen. Math. Ann. 136, 442—453 (1958). 

Let ® (n, H) be the set of all polynomials P (x) of degree < n and height < H.' | 
If & is any real or complex number, denote by w, (H,&£) the minimum of |P (&)|® 
extended over all PE PB (n,H) such that P(&)-+0, and put 


| BE) a en Hr er, 
The authors prove that, for n=3,4,..., 1<9,(&)<2—2/n for almost all} 


real & 3 <H,(lE) < 3 — 2/n for almost all complex &. This is stronger than a 
previous result by LeVeque (this Zbl. 51, 36). — The authors further determine |) 
upper bounds for the Hausdorff dimensions of the sets N, (co) and ®, (0) of all real! 
& with 9,(&)> 1-0, and all complex € with 9, (&)> 4-0, respectively. | 
K. Mahler. | 


Analysis. | 
Funktionentheorie: 


Tumarkin, 6. C. und $. Ja. Chavinson: Über die Behebung der Singularitäten!) 
bei analytischen Funktionen einer gewissen Klasse (Klasse D). Uspechi mat. Nauk\. 
12, Nr. 4 (76), 193—199 (1957) [Russisch). | 

Verff. betrachten die Klasse D der eindeutigen analytischen Funktionen: Die\ 
im Gebiet R eindeutige analytische Funktion f(z) gehört zu D(R), wenn die in R\ 
subharmonischen Funktionen log* |f(z)/u| die besten in R harmonischen Majoranten‘) 
u# (2) haben, welche der Bedingung lim u# (?) = 0 genügen, falls z2,€ R gilt} 


ee) 
k 


H 
Ni 


IP 


‚ von G, die die logarithmische Kapazität Null hat. Es sei noch I@)e D(@—N) 


Br; 


Das Hauptergebnis lautet: Es sei @ ein Gebiet und N eine kompakte Untermenge 
Dann kann f(z) so auf N erklärt werden, daß für die auf @ fortgesetzte Funktion 
f)E€ D(@) gilt. Dieses Ergebnis enthält den Satz von M. Parreau (dies. Zbl. 47, 
320) und .W.Rudin (dies. Zbl. 64, 312). L. Ilieff. 

Chavin (Khavin), V.P.: The separation of the singularities of analytical func- 
tions. Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 239—242 (1958) [Russisch]. 

Satz 1: Seien G,, G, offene Teilmengen der (erweiterten) komplexen Zahlebene. 
Jedein G,— G,0 6, reguläre analytische Funktion u,(z) läßt sich in G, in der Form 
uo(2) = u, (2) + u,(z) darstellen, wobei u,(z) regulär analytisch in G, ist (= 1,2). 
[Verallgemeinerung eines Satzes von H. Poincare, Amer. J. Math. 14, 201-221 
(1892).] — Satz 3: Es sei u (z) eine in |2| <1 reguläre analytische Funktion mit 
den folgenden Eigenschaften: 


B 
(1) f ur er)Pdo<C 
ö 


(p und 9 fest, p>1, 0 <9A<2n; r beliebig mit 0 <r <1; C eine von r un- 
abhängige Konstante), 


1 1 
(2) F lu(r)|dr <oo, f [u(r e®)| dr <oo. 
ö ö 


, Dann existiert eine Funktion Y (o)€ LP (0,6) und eine außer dem Bogen z = ei 
(<Sgp=2n) überall regulär analytische (und für z—= oo verschwindende) Funk- 


tion v (z) derart, daß 


PY(p)d 
u et  (kl<d) 
F e 
gilt. B. 8z.-Nagy. 
Dundudenko (Dunduchenko), L. E. and S. A. Kasjanjuk (Kasyanyuk): On 
Blaschke’s function for n-conneeted eircular regions. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. 


RSR 1959, 699—701, russ. und engl. Zusammenfassg. 701 (1959) [Ukrainisch]. 


An n-connected analogue of Blaschke’s function is constructed for an n-connected circular 
region K,„ and a well-known theorem is generalized for region K,„: for every function /(z), ana- 
Iytical in K,„, f(z) =# 0, the zeroes of which form a sequence with condensation points on the 
border of K,, a Blaschke function b(z) may be constructed, and the function itself may be pre- 


„sented in the form f(z)=b(z) p(z), where p(z) is a single-value function regular in X,„ which is 


not reduced to zero at any point z€ K,. ; Engl. Zusammenfassg. 
Leeuw, Karel de and Walter Rudin: Extreme points and extremum problems 
in H,. Pacific J. Math. 8, 467—485 (1958). 


Let S denote the unit sphere in the space H,; i. e. 8 consists of those functions 
2n 


: : 1 ; : 
analytic in the open unit disc for which Be If(r @®)|d0 < 1. It is known that 


each non-zero fin H, has a unique factorization [= M,Q,, where M, is of the 
form 


z .:0 2 
B(@) exp - ee 0) 


with B a Blaschke product and u a non-negative singular measure, and Q, is of the 


form 
7 


iM) 
ep] zo a) 


= 


with ca non-zero constant and h€ L,. Since S may be regarded as a weak* compact 


and convex subset of a dual space, it has extreme points, which are here characterized 
as follows. A function fin H, is an extreme point of 8 if and only if || =1 and 
18* 
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f{=0Q,. Using this theorem, the norm and weak* closures of the extreme points f 
are determined, and it is proved that every non-extreme point of $ with ||f|| = 1 is | 
the arithmetic mean of two extreme points. Given a non-zero function fin H,, P fde- 

notes the set of all products of f with polynomials. It is proved that the following 
three statements are equivalent: (i) {= Qy; (ii) Pf is norm dense in A, ; (i) Pfisj 
weak* dense in H,. Combined with the characterization of the extreme points, this 
shows that / with ||f|| = 1 is extreme if and only if P fis norm (or weak*) dense in 
H,, and the authors ask for a direct proof of this result. Given a bounded measurable | 
function p on the unit eircumference, 7, denotes the functional on H, defined by} 


TS HEY g (er) ab, 


The characterization of the extreme points of $ si used to study the points f of 8] 
for which 7, (f) = ||7,|). In an appendix, a theorem of Arens, Buck, Carleson,! 
Hoffman and Royden is stated. This characterizes the extreme points of the unit] 
spheres in the spaces H% and A. F. F. Bonsall. 


Sehottlaender, Stefan: Reihen nach Hankelschen Funktionen. Math. Nachr. | 
19, H. L. Schmid Gedächtnisband, 211—225 (1958). f 
L’A. &tudie des series de fonctions de Hankel avec des parametres complexes? 


oo T 
) = ein® HP (y-- na). Il etablie des conditions de convergence, une represen-B 


tation integrale de (*) et une reprösentation moyennant une serie (assez compli-N 
quee) de fonctions elömentaires. Les series de la forme (*) ne semblent pas avoir desh 
applications. A.de Castro. # 


Rosser, J. Barkley: Some suffieient conditions for ihe existence of an asympto-N 
tie formula or an asymptotie expansion. Numer. Approx., Proc. Sympos. Math. Res. 
Center, Madison, April 21—23, 1958, 371—387 (1959). 

In Verallgemeinerung des Watsonschen Lemmas [H. Jeffreys and B.S: 
Jeffreys, Methods of mathematical physics (dies. Zbl. 37, 317), $ 17.03] wird fürl 


) j 
2| > oo, a <argz<b die Existenz der asymptotischen Entwicklung & B,2- "I 
n=i 4 


für das Integral { f(w) &#%) dw nachgewiesen unter folgenden Voraussetzungen ! 
e 


P rektifizierbarer Weg in der komplexen Ebene mit Anfangspunkt A,w—= A +t ed 
für reelle £ die Tangente an P in A, f und g holomorph bei A, f beschränkt auf P 
g(A)=g’(A)= 0, —at? (t komplex) das erste Glied der Taylorentwicklung von di 
bei 4, fürein c>0 ist Reßg(w)<—ck(w— A%2| in a<argz<b. Did 
Koeffizienten B, berechnen sich durch gliedweise Integration von 


oo oo oo 
[et DI KR,md, wo e? f(w) erzt+zuw — SR 
ö n=0 n=0 


mit reellen A, B,x, f,g wird 


a | 
ist mit Polynomen X, in z vom Grade nicht größer als in. Für f (2) ee @ 2 
f 


” B 28 
im -29(4) 20%) de — Ve 
Vze A) f(x) e De m | 


[2] —oo 
gleichmäßig in In teSargz<!In-—e mitt 0<e<Iin gezeigt, wenn |l 
beschränkt ist in <A,B), lim fo)=k g(A)=0, g"’(A)=—-5<WM 
z>4A+0 


lg («) —g (Alle —- AP <S—ce<0 für A<x<sB. Eine entsprechende Forme!' 
erhält man, wenn f und g komplexwertig sind und (genügend schwach) von z ab, 
hängen, Hierauf lassen sich oft Fälle zurückführen, in denen A oder B oder k oder | 


i 
l 


| 
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von z abhängen. In der Verallgemeinerung des Watsonschen Lemmas können schwache 
Abhängigkeiten von z zugelassen werden. Die Aussagen werden durch einige Bei- 


‚ spiele erläutert. 4.G. Meyer. 


Rahman, Q.1I.: On a theorem of Shah. Publ. math., Debrecen 5, 40—43 (1957). 

It is shown that the integral function f(z) of lower order 4, (0<A< 00), satisfies 
A!< lim a where u(r, f) is the modulus of the maximum term of the 

rT—00 % 
Taylor series for f(z) when | =r,and » (r, /®) denotes the rank of the maximum 
term of the series for f® (z), p being an arbitrary integer. This is a strengthening of 
a theorem of Shah [Math. Student 10, 80—82 (1942)], in which p = 1, since » (r, N 
<vr(er,f)<ov(r,f’)<--- [Rahman, Math. Student (to appear)]. Another re- 
finement of Shah’s theorem is given for the case of functions of order zero. 
N. A. Bowen. 

Saginyan, A. L.: Sur la eonstruetion des fonetions analytiques qui ont certaines 
singularites. Ann. Acad. Sci. Fennicae, Ser. AI 251/9, 6p. (1958). 

Der Begriff der Juliaschen Richtung einer ganzen Funktion f(z) wird in folgender 
Weise verallgemeinert: Es sei ö(s) eine positive, reellwertige Funktion des reellen 
Parameters s, L: z (s) eine Jordankurve, welche die Punkte z2= 0 und z= oo ver- 
bindet, und Q (L;ö) die Vereinigungsmenge aller Kreise |z—z(s)| < 6 (s). Dann 
heißt Z eine „‚Juliasche ö-Richtung‘“, wenn f in jeder Menge 2 (L;g ö(s)) mit q > 0 
höchstens einen Wert ausläßt. — Satz: Ist {ZL} eine Kurvenfamilie, welche die 


ganze z-Ebene ausfüllt und sind für jeden Wert r die linearen Maße der Mengen 
\ En {k| <r} gleichmäßig beschränkt, so existiert eine ganze Funktion, für die jede 
2 Kurve Z eine Juliasche ö-Richtung ist. Der Beweis stützt sich auf ein früheres 
. Resultat des Verf. (vgl. dies. Zbl. 78, 66). Die Arbeit schließt mit dem Hinweis, daß 
3 der analoge Satz auch für holomorphe Funktionen im Einheitskreis gilt. 


P. Seibert. 


Itö, Jun-iti: The variation of the sign of the real part of a meromorphie funetion 
on the unit eirele. Trans. Amer. math. Soc. 89, 60—78 (1958). 


oo 
Suppose that f(z), of the form 3 a, 22?" (a, +0, q=integer) near 2=(), 
N= 


is meromorphie in |< 1, and that the points on %|=1 at which R{f(z)} 
changes sign are z= et, k—=1,2,3,...,2p. Separating such points into ‘“posi- 
tive” or “negative” points according to the sign of (— 1)* I{f(e“)}, the author 


 obtains (i) a relation between p, q, the number of zeros and poles of f(z) in k|<1, 


and the number of “positive” points; 
il) min |g(a,%,8,6,2)|< |) Pe@)Q(@)|< max |h (a, %,ß,6,2)|, 


—_ nS0<n -Re0<n 
[where g, h are stated explieitly, P (z), @ (z) are simple functions which remove all 
factors of f(z) corresponding to zeros, poles, ‘positive’ and “negative” points, and 


& = I {(amps of the “positive” points + poles on &|=1) 
— (amps of the “negative” points + zeros on k|=1)}, 
ß = 4 8 (amps of interior zeros — amps of interior poles)]; 


| (üi) la, | = max |, (0)|; Vz 0, 1, ur [where 
—_ns0<n 


< 
PX (H)z+r = 22 P(z)Q (2) h (a. &, P, 0, 2) sor el > un (Id), 


- d, being the poles of f(z)]. (i) is an equality, (ii) and (iii) are sharp. This and analogous 


theorems, together with a number of corollaries, furnish generalizations of results 


due to the author himself [Bull. Nagoya Inst. Techn. 3, 293—305 (1951)], to Good- 


man (this Zbl. 42, 313), to Goodman and Robertson (this Zbl. 42, 313), 


"to Robertson (this Zbl. 47, 313). N. A. Bowen. 
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Alenieyn, Ju. E.: Über Funktionen ohne gemeinsame Werte und die äußere 
Schranke des Wertbereichs einer Funktion. Mat. Sbornik, n. Ser. 46 (88), 373—388 
(1958) [Russisch ]. ft | 

Verf. gibt die Beweise der in einer früheren Note gleichen Titels mitgeteilten 
Sätze (s. dies. Zbl. 83, 67) und leitet weitere Ergebnisse her. L. Ileff. 1 

Kennedy, P. B.: A property of bounded regular funetions. Proc. roy. Irish ® 
Acad., Sect. A 60, 7—14 (1959). 

Let f(z) be regular in |z| <1. Denote by R, (resp. $,) the set of 0 in the closed | 
interval [— 7, x] for which e‘® is a regular (resp. singular) point of f(z) and by 2 u, | 
the measure of 8,. Define A, by 

A, = lim sup m (r, f') (log 1/1 — r))"}, 
r—1 


where 


mi) 5 Slot wen] (|<r<N). 


The main purpose of this paper is to prove: (1) If f(z) is bounded, then A, uy. U 
(2) Suppose that O< u <1 and A(r) , 0 as r > 1. Then, there exists a function D 
f(x), regular and bounded in |z| <1 and such that (i) for all r near enough to 1, 
m(r,f)> {u +4 (r)}logi1/(1—r), (ü) 8, is the closed interval —ru,n u], so# 
that u, = u. K.Noshiro. 

Spak, 6. $.: Über einen Überdeekungssatz in der Funktionentheorie. Izvestija # 
vyss. ucebn. Zaved., Mat. 1 (8), 218—223 (1959) [Russisch]. N 

Verf. untersucht, unter welchen Bedingungen eine im Einheitskreis holomorphe # 


{0,0} 
und beschränkte Funktion f(z)—= X b,*, |f{x2)| < M, wenn die Koeffizienten {b,}* 7 
- | 
gegeben sind, der Funktion e‘* F(z) untergeordnet ist [d. h. wenn eseinein | <1 
holomorphe und beschränkte Funktion ® (z) = 53 %2*, |o(z)| <1, gibt, so daß# 
- 


in k<1 fe)=e*F[w«(z)] ist. Bezeichnung: f(z) < ei“ F(w)]. Dabei ist 
Mx cs 1 h | 

[= Fle)=, = „„(erta+9 1,0 = | 

und ©=F(e) bildet |< 1 auf denin &=-e“=M punktierten Kreis ab. Die 
notwendigen und hinreichenden Bedingungen, daß f(z) < ei* F(z) gilt, werden mit! 
Hilfe der Determinanten D, von Schur für die Funktion & (z) ausgedrückt. Sind” 
die D; >0 (k=1,...,n), dann haben wir unendlich viele Funktionen f(z); ist! 
wenigstens ein D,, z.B. D,—= 0 und die anderen nicht negativ, so gibt es nur einell 


>>): 


r 
einzige Funktion f(z), dnn o@)=e]] a (a, <1 und le|l=1). Durch) 
1 3 


diese Methode bestimmt Verf. in den Fällen n=1 und n= 2 den maximalen | 
Kreis dl < e"®” M, der im Gebiete der Werte von £ = f(z) enthalten ist; dabei ist =" 
die Lösung gewisser Gleichungen. Auf diese Weise erhält er Ergebnisse von Landau. 


oo 
Es sei ® («) = & A,2* eine in |2|< 1 holomorphe Funktiun, welche |z| < 1 auf) 


ein Gebiet @ abbildet, und G, = {®(z), 2?|<r<1}. Dann beweist Verf. folgendell 
Sätze: Ist /(@) in ?|< 1 holomorph, /(0)= 4A, f(0)=b, und f&)<Gk),\ 
so bedecken die von f(z)in |z2| < 1 angenommenen Werte das Gebiet G, wr=e#H 
und x die positive Lösung der Gleichung x/sh x = |o|, oe = b,/4, ist. Im besonderen; 
werden die Fälle @: Halbebene, Winkel und Streifen entwickelt. Das Gebiet @),i 
z2|<r<1} istin G, enthalten und enthält G,,, wobei t eine Lösung der Gleichung) 
oe] = (2/1 — #)) In lit, 0<t<1, ist. Nur für die Funktion f(z) = F (o2) ist} 
(2), kl <r<1} in @;, enthalten. O. Andreian Cazacu. 
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Pölya, 6. and I. J. Schoenberg: Remarks on de la Vall6&e Poussin means and 
eonvex conformal maps of the eirele. Pacific J. Math. 8, 295—334 (1958). 
Bevor wir auf Einzelheiten dieser schönen und in viele Gebiete reichenden 


* ” ” . ” . . > * 
Arbeit eingehen, nennen wir ein Hauptergebnis: Die Potenzreihe N c„z" ist 
1 


Nn= 
genau dann in |z2| <1 schlicht und konvex (bzw. sternig), wenn dies für alle ihre 
de la Vall&e Poussin-Mittel V, (2) (n=1,2,...) richtig ist. — Die Grundlage der 
Untersuchungen bildet die „Vorzeichenwechsel vermindernde Eigenschaft“ der 


(ee) 
V-Mittel. Ist eine Reihe N «x, gegeben, so heißen 
n=0 


AR —=(X% ng oe = Ba Xp (= AR .) 


die de la Valle Poussin (V-) Mittel von & x,, und für jede Funktion f(t)€ L (0, 2r) 
bezeichnet man die V-Mittel ihrer Fourierreihe als die V-Mittel von f: 

We R- (my? £ \2n 
er d=r,l;f= 3m J Id)o,t—-TV)d mt o,Ü)= On)i (2 005) 
(r=1,2,...). Bezeichnet dann v,(f) die Anzahl der ‚zyklischen‘ Vorzeichen- 
wechsel von f(f) innerhalb einer Periode, v, (V,) die von V,, (t), während Z, (V,,) 
die Anzahl der (eventuell mehrfach gezählten) Nullstellen von V,, (t) innerhalb einer 
ı Periode ist, so lautet die entscheidende Ungleichung (2) v, (V,) SZ, (V,)<v.(f)- 
" Sie wird auf zweierlei Weise bewiesen; der kürzere Beweis benützt folgenden 
klassischen Satz von Sylvester: Das reelle Polynom 


Po)= Eo@-6" (<<: <m;m22) 


hat höchstens so viele reelle Nullstellen wir die Folge (c,, €, : - -, C„, €) Vorzeichen- 
wechsel aufweist. Für f€ R(0,2rx) folgt hieraus (2) wegen der Darstellung (1) 
sofort, während der allgemeine Fall noch genauere Betrachtung erfordert. — Der 


zweite Teil der Arbeit ist den zahlreichen Folgerungen aus (2) gewidmet. (A) Ist 

MEeL(0,2r) und S$, (t) -4 — B3 (a,cos kt + b,sin kt) die n-te Teilsumme der 
k=1 

Fourierreihe von f, und überwiegt hier der letzte Term 


(a2 An a & 5) Or a m A 


ai 2) er ai ee nie ee (et 6) + (©) . ao) 


Fosbesondere ao, wnın = a, =b=:  =a,=b,1ı=39 2 +b2>0; 
Hurwitz), so weist f innerhalb einer Periode mindestens 2» Vorzeichenwechsel auf. 
(B) Es sei f(t) mit 2x periodisch und beliebig oft differenzierbar, und N® bezeichne 
die Anzahl der Nullstellen von f®(t) innerhalb einer Periode, so daß N® mit k 
monoton wächst. Die Folgerung (A) aus (2) liefert dann sofort ein Resultat von 
Pölya und Wiener (dies. Zbl. 60, 195): Genau dann ist lim N® — 2m <oo, 


k—00 
wenn fein trigonometrisches Polynom vom Grad m ist. (C) Ist f ungerade und peri- 
odisch mit 2x, konkav und > 0 in 0 <t<z, so ist auch V, () n 0 <t<zn 
konkav und es gilt O<V,)<S fl) (<t<a;n=1,2,...). Die V,(h zeigen 
also hier die Eigenschaften der O,-Mittel (Fejer, dies. Zbl. 6, 345). (D) Beschreibt 
I) =hM)+Rll)-i (0 <St<2n) eine konvexe Kurve, so beschreibt 2 (t; f) 
(0 <t<2r) eine darin gelegene und ebenfalls konvexe Kurve. Auch dies folgt 
in wenigen Zeilen aus (2). (E) Aus (D) folgt nun unmittelbar das eingangs genannte 
Ergebnis über die V-Mittel konvexer Funktionen in 2| <1. Insbesondere erhält 


man so zu jeder in || <1 schlicht-konvexen Funktion 0 c„2" eine 
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an\- X / 2n F 
Folge ebenfalls schlicht-konvexer Polynome Val ( A) > I, es 3 Ce 


n 
D=f(k| <1), D,=V„(e| <1), so ist wegen (D) stets D,CD n = 1,2,.. SCH 
ob hierin sogar D,C D, +, ist, bleibt offen. Betrachtet man statt mit 27 periodischen 
Funktionen f(t) solche im Intervall <0, 1), so übernehmen die Bernstein-Polynome 
B, (&; f) die Rolle von V,, (t; f). Eine (2) entsprechende Ungleichung wird bewiesen | 


und entsprechende Folgerungen daraus abgeleitet. — Den Abschluß der Arbeit 
bilden zwei bemerkenswerte Vermutungen. Seien 8, K, 2 die Klassen der in 2 << 


oo 
schlichten, konvexen, bzw. sternigen Funktionen f(z) = > a„2". 1. Vermutung: 
N= 
Aus Na,z"EK, Eb,z"EK folgt Za,b„z"€E K. Äquivalent dazu ist: Aus 
Za,ted, 3 b,2"e Lfolgt Ya,„b,2"ne 2. 2. Vermutung (Mandelbrojt und 
Schiffer): Aus Fa, 2"€S, Ib,z"E 8 folgt Ia,„b„z"ne S. Die Richtigkeit der 


letztgenannten Vermutung würde den Beweis der Bieberbachschen Vermutung nach | 
sich ziehen. D. Gaver. 


Unkelbach, Helmut: Über Eeken mit imaginären Winkeln und ihre konforme 
Abbildung. Monatsh. Math. 62, 200—211 (1958). 

Es werden die Probleme und Ideen einiger früherer Arbeiten des Verf. (s. dies. 
Zbl. 49, 336; 80, 288) weiter verfolgt. CO. Constantinescu. 

Unkelbach, Helmut: Die Vollständigkeit der funktionentheoretischen Invari- 
anten kongruenter Kreisbogeneeken. Monatsh. Math. 63, 32—38 (1959). 

Es wird bewiesen, daß die früher angegebene Definition des Winkels (siehe # 
obiges Referat) einer verallgemeinerten Kreisbogenecke gerader Ordnung im wesent- | 
lichen die einzig mögliche ist, die die Eigenschaft besitzt, daß kongruente Ecken | 
gleiche Winkel haben. Für ungerade Ordnungen gibt es keine nichttriviale Funktion, % 
die invariant bei kongruenten Ecken bleibt, und somit besitzen die Ecken ungerader # 
Ordnung keine Winkel. C. Constantineseu. 


Woods, L. C.: Some generalizations of the Schwarz-Christoffel mapping formula. % 
Appl. sci. Research, B 7, 89—101 (1958). i 

Ein einfach zusammenhängendes Gebiet in der z-Ebene mit dem Rande 7' soll ® 
konform abgebildet werden auf die obere Hälfte einer w-Ebene (w=@-+-iy). Die # 
berandende Kontur /' habe eine kontinuierlich veränderliche Tangente mit Ausnahme 
endlich vieler Punkte, wo einfache Diskontinuitäten in dem Tangentenwinkel 9, ! 
auftreten können. Eine endliche Anzahl der Punkte von J' können im Unendlichen ® 
liegen. Unter der Annahme, daß die Abbildung der Randpunkte bekannt ist, wird 
eine Formel für die Abbildungsfunktion gegeben, die im Falle eines Polygons in die 
Schwarz-Christoffelsche Formel übergeht. Diese Verallgemeinerung wird mit Hilfe | 
der bekannten Schwarzschen Formel für die Lösung des Randwertproblems einer \ 
analytischen Funktion in einer Halbebene hergeleitet. Die betrachtete analytische 
Funktion ist 7 = log d/dw = + id, wo 9 der Tangentenwinkel der Kurven ! 
y = konstant ist. Die Abbildungsfunktion wird dann durch ir 


A +& [ewl-4 J 10g (w — y) dd, (9) | dw 


gegeben. Das innere Integral soll als ein Stieltjessches Integral aufgefaßt werden. \ 
(Die Herleitung des Verhaltens von 7 in der Nähe der singulären Punkte ist nicht ® 
richtig, das Resultat ist jedoch korrekt). Für die Bestimmung der noch unbekannten \ 
Abbildungsfunktion der Randpunkte wird eine nichtlineare Integrodifferentialglei- 
chung für ö, (p) hergeleitet. Eine iterative Methode für die Lösung dieser Gleichung 
wird angedeutet. Ein ähnliches Verfahren ist bereits in der Aero- und Hydro- | 
dynamik bekannt, z. B. in der Theorie der Strömung um gekrümmte Profile mit \ 
freien Stromlinien. Es ist möglich, die Kontur /'in analoger Weise auf ein endliches 
Intervall der reellen @-Achse abzubilden. Im Sonderfall eines Polygons bekommt | 


2 
N 


re) ie) = 


 Voici quelques resultats: La condition necessaire et suffisante pour que g (x) soit 
 prolongeable analytiquement & travers de toutes les courbes 5, est que f(z) le soit 
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man für 7 eine Summe, die bereits durch Bickley angegeben worden ist. Schließ- 
lich werden die Betrachtungen ausgedehnt auf den Fall der konformen Abbildung 
eines zweifach zusammenhängenden Gebietes, berandet durch die Konturen I’ und 
I’, auf ein Rechteck in der w-Ebene. An die Stelle der Schwarzsehen Formel tritt 
nun die Villat-Dinische Formel. Die Bestimmung der Abbildungsfunktion wird 
wieder zurückgeführt auf die Lösung von zwei simultanen nicht-linearen Integro- 
differentialgleichungen für die Tangentenwinkel d, (9) und 9, (p) der Konturen I" 
und /”. J. A. Geurst. 


Davis, Philip and Henry Pollak: On the analytie eontinuation of mapping fune- 
itons. Trans. Amer. math. Soc. 87, 198—225 (1958). 


Soit B un domaine limite par N > 1 courbes analytiques de Jordan Dee 
„dx. Posons b=b,+:--:+ b, et soit 9 (z) une fonction holomorphe dans B, 


, eontinue dans B+b et telle que l’integrale Ah (z) = [9 (ö)dE, ou EB, soit 


2o 
uniforme dans B. L’A. &tudie les relations entre g (z) et la fonction transformee 


' f(e) definie en dehors de B par l’integrale double 


1 ER 2 
I Tg E SS 2rdo, 
B 


ou, d’apres un theoreme de Green, par l’integrale curviligne 


1 Bi ea A = BO: 
Er er Pe 


et alors on a la formule inverse & (*) 


=, Kwäled 


ou K, (2, £) est la “Kernel function” de Bergman (S. Bergman, The Kernelfunction 


and conformal mapping, ce Zbl. 40, 190). Lorsque B est simplement connexe et 
= m (2) effectue la representation conforme du cercle |z| <1 sur B de maniere 
que m(0) = 0, alors la condition necessaire et suffisante pour que la fonction 


-h [m (x)] soit entiere est que 


lim [ar g@)dol"=0. 
n>oo|B 


D’autre part, la fonction h [m (x)] est un polynöme de degre n lorsque 

[fr 4) do = 0 

B * 
pour p>n. F. Leja. 


Weil, Andr6: Modules des surfaces de Riemann. Seminaire Bourbaki 10° annee, 
Textes des Conferences, Expose Nr. 168, 7 p. (1958). 

Es sei 7, eine fixierte abgeschlossene Riemannsche Fläche vom Geschlecht g. 
Eine Teichmüllersche Fläche vom Geschlecht g besteht aus einer Riemannschen 
Fläche $ und einer Homotopieklasse von Abbildungen von 7, auf S, die wenigstens 
einen Homöomorphismus, der die Orientierung konserviert, enthält. Durch Ein- 
führung einer natürlichen Topologie auf der Menge aller Teichmüllerschen Flächen 
vom Geschlecht g wird diese Menge ein Topologischer Raum, welcher der Raum von 
Teichmüller genannt wird. Teichmüller hat bewiesen, daß dieser topologische 
Raum homöomorph der offenen Kugel der Dimension 69 — 6 ist. Ahlfors gab 
1953 einen neuen, einfacheren Beweis für diese Tatsache (dies. Zbl. 57, 65). In dieser 
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Arbeit zeigt Verf., daß man auf natürliche Weise in den Teichmüllerschen Raum } 
eine Struktur einer (3g — 3-dimensionalen) komplexen und sogar Kählerschen 
Mannigfaltigkeit einführen kann. Dadurch und durch eine einfache Bemerkung } 
von Bers wird das Ergebnis von Teichmüller und Ahlfors wiedergefunden. 
O. Constantinesceu. 

Jurcheseu, Martin: Modulus of a boundary eomponent. Pacific J. Math. 8, 
791—809 (1958). 
Einem idealen Randelement y der Riemannschen Fläche R wird der Modul % 

u, = D (u,, S) zugeschrieben, wo S eine Umgebung von y und u, eine gewisse 
in $ harmonische Funktion mit extremaler Eigenschaft in bezug zu D(w, $) ist. 
Die Endlichkeit von wu, ist unabhängig von 8, und y heißt parabolisch wenn u, — 00 | 
gilt. Dies ist gleichbedeutend mit:y hat die Kapazität null (Sario, dies. Zbl. 59, 74). } 
Andererseits ist w,! der Wert der Extremallänge der Zyklen, welche y von dem | 
relativen Rand von S trennen. Damit wird auch eine Charakterisierung der parabo- } 
lischen Randelemente von R gegeben. — Bei schlichtartigen R ist O,, (und O,,)4 
mit der Klasse M, der R, welche nur parabolische Randelemente besitzen. 
äquivalent. Schließlich wird noch bewiesen, daß folgende Bedingungen für R von | 
endlichen Geschlecht gleichbedeutend sind: 1. R gehört zu M,, 2. die Fortsetzung 
von R ist topologisch bestimmt, 3. R besitzt keine eigentliche Fortsetzung. Es! 
folgt u. a., daß es schlichte Pompeiu-Funktionen (das heißt "eindeutige überall ) 
stetige Funktionen mit nichtleerer perfekter Singularitätenmenge) gibt. 
S. Stoilow. 

Ozawa, Mitsuru: On extremal quasieonformal mappings. Ködai math. Sem. | 
Reports 10, 109—112 (1958). | 
W und W’ seien zwei geschlossene Riemannsche Flächen vom Geschlecht > 2, ! 

H eine vorgegebene Klasse von topologischen Abbildungen W — W’ und H (g) die ) 
Unterklasse von H, deren jede Abbildung einen gegebenen fixierten Punkt p, von W | 
in den Punkt g von W’ überführt. Die eindeutige extremale quasikonforme Abbil- % 
dung in H (g) hat den Dilatationsquotienten K (q), der ein konstanter Wert ist, von ! 
endlich vielen Punkten von W abgesehen. Verf. beweist u. a. das folgende Theorem: ! 
Es gibt eine kritische Punktmenge, die ein Kontinuum ist, welches mindestens einen Ü 
Punkt g, mit der Eigenschaft enthält, daß K (q,) SK (g) für jeden Punkt q in einer ) 
hinreichend kleinen Umgebung von 9, gilt. Insbesondere besteht jede kritische Menge, ! 
welche ein relatives Minimum von K (gq) gibt, nur aus einem Punkt. (Über kritische ® 
Punkte s. M. Morse: Functional topology and abstract variational theory, dies. ! 
Zbl. 22, 404). Y.Jwe. | 


Lelong, Pierre: Sur lP’aire des ensembles analytiques eomplexes. Ann. Acad. | 
Sci. Fennicae, Ser. A I 250/21, 9p. (1958). 

Aus der Möglichkeit, Differentialformen über analytische Untermengen zu 
integrieren und somit einen (reell-verschieden-dimensionalen) anwendungsfähigen | 
Inhaltsbegriff für analytische Mengen zu erhalten (dies. Zbl. 79, 308), und mit Hilfe | 
weiterer, schon früher vom Verf. bewiesener Sätze über plurisubharmonische Funk- 
tionen (dies. Zbl. 52, 309, 310) ergeben sich funktionentheoretische Resultate. So erhält 
Verf. aus einem allgemeinen Theorem über die Darstellung plurisubharmonischer 
Funktionen im 0”, die durch geschlossene Courants, positiv (vom Grade 1) und von 
endlicher Ordnung, gegeben werden, folgendes Ergebnis: Eine Cousin-II-Verteilung 
im ©”, deren Nullstelleninhalte in Kugeln in endlicher Ordnung o wachsen, wenn man 
den Raum durch Kugeln ausschöpft, besitzt eine ganze meromorphe Lösungsfunktion 
der Ordnung o. Das vollständige Ergebnis umfaßt eine Reihe klassischer Resultate 
(z. B. Weierstraß-Entwicklung) über Funktionen einer komplexen Veränderlichen. — | 
Der letzte Abschnitt zeigt auf, daß die Eigenschaften des Inhaltes analytischer 


Mengen allein auf gewissen Eigenschaften des Courants der Integration über analyti- 
sche Mengen beruhen. G. Scheja. 


! 
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Roberts, J. RR Analytie eontinuation of meromorphie functions in valued fields. 
Paeific J. Math. 9, 183—193 (1959). 

Analytic en of power series by matrix methods in arbitrary fields 
complete with respect to a valuation is studied. Throughout the paper k denotes a 
field complete with respectto a valuation. The set of all infinite series with terms in k 
is denoted by 8; the subset of $ consisting of all unconditionally convergent series 


 isdenoted by 7, and the set of series in 7 which converge to non-zero limits is denoted 


by T*. By a theorem of Ostrowski, if the velustion is Archimedean, then k is 
topologically isomorphic with the real or complex numbers; hence the chief internet 
centres round the cases where the valuation is non-Archimedean. Let C — 5 6; 
i=1 
be in 8; then the matrices employed are (a) B. = (b, ‚), where b,,=c,, (>), 
bd,;=0(j <i); (b) if C converges to c + 0, we define A. = B.(c)”1, where (c) is 
the diagonal matrix with all diagonal elements c. Both B, and A, are thus upper 
semi-matrices. The weak topology in M (the set of all infinite matrices (a, ‚) with 


@;,;jin k for all: and 5) is the topology induced on M by makingthe sequence m, — (a) 


of matrices converge to the matrix (a; ;) if and only if ar > a,; as n— oo for all 
i,j; {m,} is then said to converge weakly to (a, ‚). If, for an arbitrary r > 0, we 
denote the set of all (a, ‚) with |a, ,| <r for alli,j by M,„, then the set of M, gives a 
basis system for the open sets about the additive identity Oin M. This induces on M 


the topology of er additive group of M, and is called the uniform a in M. 


Theorem 1. Let > C, converge, and suppose 0, isin 7T* for all n. Then I An 


n=1 


converges Eh both weak and uniform topologies in M, and its limit is A =, 
n=1 i“ 


Theorem 2. For 2,0, let C,(o)= I a,,2’ (n=0,1,2,...) and CO) = 
;=ı 


3 (20) peinT. Then, if-C,&,) > Be ‚ (i) for each i there exists a, such that 


) 
= a, (i) sh = ci); i O(&,) is the term-by-term limit of C,(&,) 
Nn—00 
when it is the limit in the 7T-norm. The paper concludes with some results on CO (x)- 


continuation of meromorphie functions. P. Vermes, using series to sequence me- 


 thods, has dealt with similar problems for k the field of complex numbers [Proc. 


Edinburgh math. Soc., III. Ser. 8, 1—13 (1947); this Zbl. 33, 257; 37, 327]; some of 
his results in the first of these papers overlap some of the author’s work. 
R.@G. Cooke. 


See, Michele: Osservazioni sulle serie di potenze nei moduli quadratiei. Atti 
Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 23, 220—225 (1958). 

Sot = +%ıu+ 4% m =% +8 un element d’un module M sur 
le champ F de caract£ristique + 2, i,, tg, .. .,i„ les elöments de la base, avec les 
lois de multiplication donnees par 


zum Eh T, Xp (HER). 
Ave i=my,-8 I+r=2u,=tl@), i=r 
zZEM satisfait l’&quation 2 —t(2)2+N (x)=0. L’A. definit les fonctions bi- 
holomorphes w (2); w (2) =u (x, y) +y!v (a, y)E avee Per! q GB EAN, 
ee F, öu/öx, = Avlöy, Oulöy = e dulöx, et montre que, si n est impair, on a 
Besy2zo=0 ou 
ow 2.0) Se) en ö 


wein m oh ra j In dr, 


re q (£) IN. (x) rösulte que 
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et g! (£) est la forme quadratique inverse de q (&). L’A. definit ensuite les fonctions 


Jordan B-monogenes, 
n 


mi Sure wem 
1 


2 
0x, E,7= 


— |d,||, db, BI G,k=1,2,...,n), et montre que la fonction 


Sr 2 wavec w biholomorphe, est J. B. "monogäne. Autres definitions analogues 
sont donnees. M.N. Rosculet. 


Gewöhnliche Differentialgleichungen. Differenzengleichungen: 


Peyser, Gideon: On the Cauchy-Lipschitz theorem. Amer. math. Monthly 65, 
760-762 (1958). 


The author gives in a brief way the proof of the theorem of Cauchy-Lipschitz 


for the ordinary differential equation of first order y’—= f(x, y). Uniqueness is 
proved by solving an integral inequality. For the existence the author uses the 
Picard method but introduces an exponential factor to prove convergence. By 
the aid of the above method he obtains an a priori estimate of the solution. 

@.@. Legatos. 


Kooi, ©.: The method of successive approximations and a uniqueness-theorem of 
Krasnoselskit and Krein in the theory of differential equations. Nederl. Akad. Wet., 
Proc., Ser. A 61, 322—327 (1958). 

Let f€ C ontthe rectangle R: U <xr — <a, \y—y,| <b, and satisfy there 
(© — 20) |Fl&, Yı) — FR, yo)| & k |yı — Yal, (8 — zo)? |fl&, yı) — FR, yo)| SP m - Yel% 


If(x,y)| < M, where the constants a, b, k, p, M,«, ß are such that a,b, k, p, M are | 


positive, aM sb, Oo <a<1l, B<a, k(1--a) <1—P. Then it is shown that 
there is only one solution Del! of yY" = f(z,y), yo) =y, nm I <Sr— Sa, 
and the successive approximations converge to this solution. Whether or not this 
result is contained in one of the known general results of this type would pro- 
bably be as difficult to verify as to construct a direct proof. E. A. Coddington. 


Sachnovid, L. A.: Das inverse Problem für Differentialoperatoren der Ordnung 


n > 2 mit analytischen Koeffizienten. Mat. Sbornik, n. Ser. 46 (88), 61—76 (1958) 
| Russisch ]. 


Let 


Ar 


et) Vw,t)d, OSxS<SL be such that g=VoY satisfies 
gm -qgg=p, Em De k=0,1,...‚,n—1, where q is an entire function. 
Then it is shown that t ne is an operator K defined via a kernel K (x, t) by 
Kyl)=y(a)+ [yi) Kia,t)dt, ve? (0,1), 
ö 
such that V=K J" K-1, where 


"90 = el 


From this it is nt that there exists an analytic kernel K, (x, t) such that the 


solution 7, of v4 gy-iy=d y ()=0, k=1,...,n—1 „()=1 
is related to the solution » of aM -"o—=0, oW()=0, k=1,...,n—1, 
&(0)= 1, by the formula 


de ee 


y@N)=o(wA)+ [oA KR, (wt)dt, 0<=<i1. 
0 


If q, is another entire function and ,, is related to 9, in the same way that y, is 
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related to q,, and 
l 1 
He Yı (© A) yı (& u)de— [ y, (8,2) y, (x, u) de, 
ö 

(presumably for all ), u) then q, = 9. E. A. Coddington. 

Klamkin, Murray $.: A note on an n-th order linear differential equation. Math. 
Mag. 32, 33—34 (1958). 

In der Arbeit wird die allgemeine Lösung der Differentialgleichung 


(x — a)" (e — b)" D"y = Ay, (a —+'b) in der Form Y— > A, (2 — a)"r (e— byn -1- Mr 
r=1 

abgeleitet, wo m, r—=1,2,...,n, die Wurzeln der algebraischen Gleichung 

m(m —1).--(m—n+1)=A/(a—b)" und A, beliebige Konstanten sind. Im 

weiteren wird der Grenzwert der Lösung für b > a untersucht. M. Gregus. 

Grimm, €. A.: Partieular solutions of second order linear differential equations 
with eonstant eoeffieients. Math. Mag. 32, 25—30 (1958). 

Durch Lösung der Differentialgleichung y —sy=f(t) nach der üblichen 
Methode und durch Anwendung der Operatorenrechnung im elementaren Sinn als 
symbolischer Kalkül, ergibt sich die Formel 

(D— s)-! fit) = et [ e-st f(t) dt, 
von der ausgehend einige weitere Korrespondenzen hergeleitet werden. Ein methodi- 
scher Hinweis, der Beachtung finden kann, wenn der symbolische Kalkül vorge- 
tragen werden muß. F. Selig. 

Rajewski, M.: Berechnung der Einschaltvorgänge in linearen Schaltungen 
mittels „abgeschnittener‘“ Funktionen. Funktionen-Algebra. Wiss. Z. Hochschule 
Elektrotechn. Ilmenau 4, 143—165 (1958). 

Dieser Vorabdruck eines Vortrages war als Diskussionsgrundlage für ein Kollo- 
quium über Operatorenrechnung gedacht und soll eine gute Einführung in die 
Operatorenrechnung von J. Mikusinski darstellen. Es ist zu hoffen, daß während 
der Diskussion eine Glättung der Darstellung erzielt werden konnte, was durch 
Vermeidung überflüssiger Begriffsbildungen (wie z. B. ‚„abgeschnittene“ Funk- 
tionen, die nichts anderes als für {> 0 definierte Zeitfunktionen sind) und durch 
Korrektur einiger Unexaktheiten leicht zu erreichen wäre. Die Anwendungsbei- 
spiele der sog. Funktionenalgebra (Rechnen mit abgeschnittenen Funktionen) be- 
“ ziehen sich auf Einschwingvorgänge in Zweipolen mit zwei und drei Schaltelementen. 
Einige Beispiele betreffen die Verwendung der 7',-Transformation, welche durch 


t 
T, {t)] = 75 med rind 


erklärt werden kann. So liefert die T-Transformation in bezug auf F = den Mittel- 
wert, in bezug auf die Exponentialfunktion e?‘ bildet sie den Übergang vom nicht- 
eingeschwungenen zum eingeschwungenen Zustand. F. Selig. 

Cesar de Freitas, A.: Sur.les &quations differentielles lin&aires a eoeffieients fonc- 
tions en esealier. Univ. Lisboa, Revista Face. Ci., II. Ser. A 6, 161—176 (1957—1958). 

Sei f(t) eine lokal summierbare Funktion in RI, Ay,0, - - -, Ax,n, Seien komplexe 
Zahlen und a, k=+1,+2,...) Punkte aus R! (von endlicher Anzahl in jedem 
beschränkten Intervall), dann bildet 

ee) 


oo ’ 
T=fll) + I (Aro da) + Arı day + + Ann. Ian 
— 00 
d "7 tur >> 477 een, 
= a ee 
die Distributionenmenge & von endlicher Ordnung über R!. Gefragt wird nach Lö- 


sungen T aus 9 von 
w„D Tu, DIT. +uDI + WT=U 


mit 
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mit Koeffizienten von der Form . 

(*) u=ıllt-a)+&1(ta) und VE9. 

Der reguläre Fall liegt vor, wenn in jedem Intervall von R! stets u, == 0. Im ein- 
fachsten Fall, daß nur Sprungstellen bei £ = 0 für alle Koeffizienten auftreten, d.h. 
wall) + b,1(), ist es möglich eine eindeutige Lösung T€ 9 von der 
Klasse >n(TeE9 ist von der Klasse n, wenn D"+!T&9) mit TOO 
.,Tn1(0-)= O1 (oder T(0)=(0%,..., Te (OH) = C5_1) explizit zu 
konstruieren. Die Sprünge Or _ CH ergeben sich durch Auflösung eines linearen 


3 ; : 
algebraischen Gleichungssystems. Ist TU 1* = hi 6@, A, #0 und j<n, dann 


ist T in der Umgebung von t = 0 lokal summierbar, ist j <n — 1, dann ist 7’ dort 
stetig und hat stetige Ableitungen bis zur Ordnung n — j — 2. Ist 1U1* = 0, dann 
ist T für t= 0 stetig mit seinen Ableitungen bis zur Ordnung n— 1. Im Falle 
allgemeiner Koeffizienten (*) gelten ähnliche Sätze, es müssen die offenen Intervalle 
zwischen aufeinander folgenden Singularitäten n getrennt behandelt und dann wieder 
zusammengesetzt werden. Ausnahmen treten auf, wenn «, innerhalb eines Intervalls 
identisch verschwindet. Untersucht werden die Spezialfälle: a) u,=a,1*+5,1, 
jelhh..„n- Lo #+0;w=-b175,-V0 buy, =-a, 14 bb, EL 7 Ay 
ee a a a Ba = te a nn 
1*,9=0,1,...,n. ), bw EI 50. F. Selig. 

Mohr, Ernst: Periodische und halbperiodische Randbedingungen beim Sturm- 
Liouvilleschen Eigenwertproblem. Math. Nachr. 18, H. L. Schmid-Gedächtnisband, 
333—345 (1958). i 

The author considers the two eigenvalue problems associated with the equation 
— (pw) +guw=/Aru on O<Sx<S 1 andthe boundary conditions (i) u(1) = u(0), 
PWw)-p(0)w(0), Gau) =— ul), Ppi)w()=—p(0)w(0). He 
establishes the known results concerning the eigenvalues, and the zeros of the eigen- 
functions, by treating the problems as variational ones. Together with the conditions 
(1) and (ii) are considered the boundary conditions (ii) u(0)=0, vu(l)=0, 
(iv) p(0) w(0) = 0, p(1) w(1) = 0. It is further shown that an eigenvalue for (i) 
or (ü) is twofold if and only ifit isan eigenvalue for (ii) and (iv). E. A. Coddington. 

Zadiraka, K. V.: The eonstructions of upper and lower estimates for eigenvalues 
boundary problems. Bul. Inst. Politehn. Iasi, n. Ser. 4 (8), Nr. 1/2, 3—16, engl. 
Zusammenfassg. 16 (1958) [Russisch]. 

In der Arbeit wird eine Methode angegeben, nach welcher die unteren und oberen 
Annäherungen an die Lösung der Differentialgleichung y@® + Q(x) y =(0 mit 
Anfangsbedingungen konstruiert werden können. Weiter gibt Verf. eine Methode der 
Konstruktion von oberen und unteren Abschätzungen der Eigenwerte der Rand- 
wertaufgabe (— 1)? y®® - g(a)y=Ab(a)y, 0<z<]), 

sin a, y'9 (0) + cos a, yCr-1-9(0)= 0, sinß,yo(l) + cos ß,yr-1-9 (0) = 0, 
(= 0,1,...,k—1) an, welche auf die Randwertaufgaben der zweiten und vierten 
Ordnung angewendet wird. M. Gregus. 

Massera, J. L.: A criterion for the existence of almost periodie solutions of 
certain systems of almost periodie differential equations. Fac. Ing. Agrimensura 
Montevideo, Publ. Inst. Mat. Estadist. 3, 99—102, engl. Zusammenfassg. 103 (1958) 
[Spanisch ]. 

L’A. demontre que la condition necessaire et suffisante d’existence de solutions 
presque-periodiques pour le systeme d’&quations lineaires 

+) hle) 
(*) TA) + Alt), = fallt) 
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ou a,,(t), f;(t), sont des fonctions reelles presque-periodiques, est que les valeurs 
 moyennes des fonctions a,, (£) ne soient pas nulles. Il donne aussi un critöre d’existence 
‚ et d’unieit& de solutions presque- , pour des syst&mes non-lineaires obtenus 


, de (*) en remplagant les fonctions f,(t) par f;(&], - . -, &,, £). Ces thöoremes constituent 
un complement interessant d’un important m&moire anterieur de l’A. et Schäffer 
[Ann. of Math., II. Ser. 67, 517—573 (1958)]. A.de Castro. 


Babkin, B.N.: Zum Satz von S. A. Caplygin über Differentialungleichungen. 
Mat. Sbornik, n. Ser. 46 (88), 389—398 (1958) [Russisch]. 
| In der Arbeit wird folgender Satz bewiesen: Die Koeffizienten der Differential- 
| leichung (1) Z (y) = y® + p(&) yr =D +. p,(&)y = f(x) seien stetige Funk- 
tionen von zE [xy %]- y(x) sei die Lösung der Differentialgleichung (1) mit den 
| Eigenschaften (2) y® (x) = y®, (k=0,1,...,n—1). Es sei t (x) eine beliebige 
‚ Funktion der Klasse C,, [x,, &,], welche den Bedingungen (2) und der Differential- 
ungleichung L(t)— f(x) <0 (L(t)— f(x) > 0) genügt. Wenn die Funktion 
v(x)€ ©, [%, %] den Bedingungen (2) und der Ungleichung 


Lv] - f@)> 2, (Mr + |) w - e-B, 


n 
(211 = 1) < Z,(01 + 1) @ - ne»), 
| wo M,„=maxp, (x), genügt, dann ist v(x) die obere (untere) Funktion für 


die sung ve x) der Bee (1) bei den Bedingungen (2), wobei 
i (2) > ya le), WA (a) <y®P(e)) k=0,1,.:..,r — 1) für all ze (a, 2]. 
' Weiter wird ns Satz für Differentialgleichungssysteme formuliert und bewiesen. 
Außerdem wird in der Arbeit die Anwendung des Satzes auf die Abschätzung des 
Verlaufs der Lösungen der Differentialgleichung (1) gezeigt. M. Gregus. 
| Cerkasov, A. N.: Eine Bemerkung über lineare Differentialgleichungen zweiter 
Ordnung. Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 13, Nr. 3, 
13—17 (1959) [Russisch]. 
Wenn die Koeffizienten der Differentialgleichung y’’ + p(x) y’ + q(x) y = 0 
die Bedingungen ‘des Existenz- und Eindeutigkeitssatzes der Lösungen erfüllen, 
außerdem für x > x, beschränkt sind und sup q(«)=M<<0 gilt, dann geht durch 


TZ% 


jeden Punkt (ä,, 9), & Z %, der Ebene eine Integralkurve y= (x), für welche 
3 En Ber = 0 gilt. M.Gregus. 


” Opial, Z.: Sur un probleme de stabilit6. Ann. Polon. math. 5, 153—164 (1958). 
L’A. considera il problema della stabilitä della soluzione dentiemeke nulla 
dell’equazione differenziale (1) u’ + p(t)u=0, ove p(f) & una funzione conti- 
nua e periodica di periodo x e stabilisce tre condizioni sufficienti, tra le quali ripor- 
tiamo la seguente: Se p(f) € una funzione continua, non identicamente nulla e 


periodica di periodo z, e se € IIXG dt > 0, e anche, per tutti ir, 


t+n/4 
ii p*(t) Die (3—y5), ove p*(t) = max (0, p(t)), 


/ allora tutti gli fehlt dell’ en) (1) sono limitati. La dimostrazione usufruisce 
di una disuguaglianza integrale stabilita dall’A. (questo Zbl. 78, 73). 8. Cinquini. 

| ‚Göcke, Hermann: Ein Beitrag zur Berechnung rheolinearer Schwingungen. 
) Wiss. Z. Hochschule Schwermaschinenbau Madgeburg 2, 137”—163 (1958). 

| Fortsetzung der bisher nur z. T. erschienenen Arbeit (dies. Zbl. 79, 110). Be- 
handlung eines weiteren Beispieles der Hillschen Differentialgleichung mit fallender 
dreieckiger Federkennzahlschwankung. Die Ince-Struttsche Karte der Stabilitäts- 
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gebiete wird hier auch auf die Bewegung mit De a ai 
m ) iert wird der Fall der kritischen Damp 5 
+ [e+y fit)] x = 0). Besonders diskutie ee 

Corduneanu, €.: Sur Vexistenee des solutions borndes de systemes d’&quations 
difförentielles non lindaires. Ann. Polon. math. 5, 103—106 (1958). Rn 

A few theorems on the existence of bounded solutions of linear and quasi-linear 
systems of differential equations. Much more general results were published almöst. 
simultaneously in a joint paper by J. J. Schäffer and the reviewer [Ann. of Math., 
II. Ser. 67, 517573 (1958)]. J.L. Massera. 

Vrkot, Ivo: Integral stability. Czechosl. math. J. 9 (84), 71—126, engl. Zu- 
sammenfassg. 127—129 (1959) [Russisch]. 

Let (*) = =X (t,x) where X is defined on 2 = [0,00) x E", AL 0) = 0, 
and suppose that Carathöodory’s conditions for the existence of a solution are satisfied‘ 
on JxS(r) forevery J=[0, 7] and every $ (r): ||x|| < r. The author intro- 
duces these definitions: (1) x = 0 is integrally stable if for any given ö> 0 there 
exists a B(6) > 0, B—0 with ö, such that whenever 

oo 


K = / sup [||n (&, »)||:x€ 8 (B)] dt < ö 


\ 


then every solution (t) of ($) ® = X (t,x)+n(t,x) with = (l,)E 8 (o)can be extended 
for all >, and ||® (t) |< B for t>t,. (2) «= 0 is asymptotically integrally 
stable if (1) holds and if for any given positive ö, y there exist 7’ (6,y) > 0, u (6, y) >! 
such that whenever K < u then every solution x (t) of (£) with x (t,) € $ (6) satisfies 
\e(dl|<y for t>1+ T. He shows first that (1) is equivalent to variational 
stability (cf.,e. g., Yoshizawa, this Zbl. 64, 340), and that (2) implies total stability, 
and that, in the autonomous case, (2) is locally equivalent to strong stability (Kurz- 
weil, the same J. 6 (81), 455—484 (1956)]. He clarifies further the relations among 
these types of stability by giving a number of examples. The author then proves 
the following theorems, among others: (I) (1) holds if and only if there exists a con- 
tinious positive definite V (t,x) on 2, lipschitzian in x and V (t,«)—oo with |l«| 
uniformly in £, such that V (t,x (t)) is non-increasing along every solution of (*); 
moreover, if (1) holds and X is continuous on Q, then V is of class 0%, if X is inde- 
pendent of t so also is V. (II) (2) holds if and only if there exists a V (t, x) with the 
properties required in (I) such that the upper right derivate of V (t, x (t)) is negative 
definite along every solution of (*); moreover, if (2) holds and X is continuous on 2 
then V is of class 0%, if X is independent of t so is V. H. A. Antosiewiez. 
Opial Z.: Sur Vexistence des solutions periodiques de P’&quation diff6rentielle 
du second ordre. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 7, 71-75) 
russ. Zusammenfassg. VI (1959). | 
Let f(t, u, v) be continuous, periodic in t with period 1 and non-decreasing in % 
If Cauchy’s problem for «”’ = f (t, u, wW') always has a unique solution and there is 
at least one solution such that u, u’ are bounded for t>0, a periodie solution o: 
period 1 exists (Cf. a theorem of the reviewer, this Zbl. 38, 250). Any solution boundeec| 
in (— 00, 00) is periodie and any two periodie solutions coincide modulo a constant | 
for any solution v(t) bounded in (0, 00) there is a periodiec solution «(t) with v(t) — 
u(t) > 0, and similarly for (— oo, 0); if f is strietly increasing in u, the periodi« 
solution is unique. J. L. Massera. } 
Olech, C.: Periodie solutions of a system of two ordinary differential equations 
Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 7, 137—140, russ. Zusammenfassg 
XI (1959). 
The author proves the following generalization of atheorem of Z.Opial (prece 
ding review): Let &=g(t,x,y), y=h(t,x,y), 9,h continuous in R3, periodi 
in £ with period 1, g [h] non-decreasing in y [x]; assume that Cauchy’s problem hai) 


ee 
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a unique solution and that a solution x, (f), Y, (t) is bounded in the future; then there 
, exists a solution x, (f), y, (t), periodic of period 1, asymptotic to %o (t), Yo (£) 


J. L. Massera. 
Zen, Da-sjun: Das Verhalten der Integralkurven in der Ebene bei Ljapunov- 
scher Stabilität, die notwendigen und hinreichenden Bedingungen für Ljapunovsche 
Stabilität und ihre Anwendung. Science Record, n. Ser. 2, 285—288 (1958). 
Certain fairly obvious criteria for the stability of a critical point of a second 
order autonomous system are established. J. L. Massera. 


Barbälat, I.: Applieations du prineipe topologique de T. Wazewski aux &quations 
differentielles du second ordre. Ann. Polon. math. 5, 303—317 (1958). 

A number of results on the existence of bounded, periodie and almost-periodie 
solutions of &=®(x,&,t) are proved; the following are typical: 1. IE © is de- 
iined for a <z<b, —oo <ä, t<oo, and if Ba, 0,8) <I-D (2,0, >0 
for some x, 2,,@ <2, <x; <b, and any t, there exist an infinity of solutions boun- 
ded in the future and an infinity bounded in the past. 2. If certain boundedness 
assumptions on D and D, are added, not only x but also & are bounded and there is 
at least one solution for which x and & are bounded both in the past and in the 
future. 3. If moreover ® is almost-periodie in t, uniformly with respect to x, &, and 
P,>m> 0, the bounded solutions are almost-periodie. 4. If p(t) is almost-peri- 
odie, 9(2), g’(x) are continuous, g’(z) <0,g(x) > #0 for 2— + oo, and if f'(y) 
satisfies certain boundedness conditions, & + f(&) + g(z) = p(t) has almost-peri- 

_odie solutions whose derivatives are also almost-periodie. 5. If p(t) is periodie of 
period T, g(&)— Foo for 2 > +, 


© | = 2 
k@l<® (le), | FFOAE< wele|), with N ns 
Ö a 


the equation 2 + f(x) & + g(x) = pt) has solutions of period T. J. L. Massera. 


Faure, Robert: Existenee et stabilit& des solutions p£riodiques de certains 
systemes de n &quations differentielles & coefficients p6riodiques; cas ou p < n fonc- 
tions assoeides sont identiquement nulles. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 520—523 (1959). 

Es wird die Existenz und die Stabilität der periodischen Lösungen des Systems 
dx,/dt =Af;, (xt) (uk=1,2,...,n) betrachtet. Dabei werden die folgenden 
Voraussetzungen über die Funktionen f; (x,„t) gemacht: f,(x,.t) sind stetige 
Funktionen von t im Bereich D(x,), f;(2.; t) = Fı(@„t+ T), 9f,/Ox, erfüllen die 
"Lipschitzbedingung in bezug auf x, und sind stetige Funktionen von t und «,, es 

7 


gilt f , (2, t) dt = 0 für jedes feste z,€e D(x,) und 1<S:<p<n, wobei p eine 
ö 


feste natürliche Zahl bedeutet. M. Rab. 
Lykova, 0. B.: On the investigation of the solutions of a system of differential 
equations with a small parameter on a two-dimensional local integral manifold in the 
“non-resonance” ease. Ukrain. mat. Zurn. 10, 239—250, engl. Zusammenfassg. 250 
(1958) [Russisch ]. 
Es wird die Struktur der individuellen, auf einer lokalen, von zwei Parametern 


} abhängigen Integralmannigfaltigkeit liegenden Lösungen des Differentialgleichungs- 


system: (1)&=X (x) +eX* (t,x,e) analysiert, bei welchem außer der Existenz- 
bedingung für stabile Integralmannigfaltigkeit (dies. Zbl. 78, 8081) noch folgende 
Bedingungen erfüllt sind: 1. Die rechten Seiten des Differentialgleichungs- 
systems (2) a =eQ@ (t,y,a,e), y=w(a) +eP/(t,y,a,e), dem die ‚Mannig- 
faltigkeit genügt, sind analytische Funktionen von a und e. 2. Es existiert kein 
© ru p/q, wo p und gq zwei teilerfremde ganze Zahlen sind. 3.@a—=F (a,e) hat eine 


] isolierte statische Lösung a — a,, wo noch F’ (a,,e) < 0 ist. Es wird bewiesen, daß 
das System (1) in einer bestimmten Umgebung u: eine Schar auf der Integralmannig- 
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faltigkeit liegender statischer Lösungen besitzt, welche mit (a, e) = lim 5 — 
N—Oo 


wie folgt charakterisiert werden: a) Wenn _ (a, €) irrational ist, so ist die 
stationäre Lösung eine quasiperiodische Funktion mit den Grundfrequenzen 1 und 
© (a, &). b) Wenn w (a, €) rational ist, dann ist die stationäre Lösung eine periodi- 
sche Funktion. In diesem Falle nähert sich mit wachsendem t jede auf der Mannig- 
faltigkeit liegende quasistationäre Lösung des Systems (1) einer von diesen stationä- 
ren Lösungen. Es wird noch bewiesen, daß jede nicht auf der Mannigfaltigkeit liegende 
Lösung des Systems (1), dessen Anfangswerte in der Umgebung der Anfangswerte 
der stationären Lösungen liegen, bei t— 00 einer quasi-periodischen oder periodi- | 
schen Lösung zustrebt, je nachdem ob @ (a,, &) irrational oder rational ist. 
@G. Bradistilov. 


Lykova, 0. B.: On the investigation of individual solutions of a system of dif- | 
ferential equations with a small parameter on a two-dimensional local integral mani- 
fold in the resonance case. Ukrain. mat. Zurn. 10, 365—374, engl. Zusammenfassg. | 
374 (1958) [Russisch]. 

Es werden die auf einer zweiparametrigen lokalen Integralmannigfaltigkeit 
liegenden Lösungen des Differentialgleichungssystems: (1)&=X (2) teX*(t,x,€) | 
im Resonanzfall [o(a) x p/q] bei gleichen Bedingungen, wie im Nichtresonanz- 
fall behandelt (s. vorstehendes Referat). Je nachdem, ob das entsprechende 
Differentialgleichungssystem (2) «= eF(a,9,e), d=w,(a)—v» + eP(a,0) eine 
stabile statische Lösung oder eine periodische Lösung mit schwankender oder dre- 
hender Phase hat und deren charakteristischer Exponent der entsprechenden Glei- | 
chungen in Variationen negativ ist, läßt das System (1) in einer bestimmten Um- | 
gebung Un stationäre periodische Lösungen zu. Jede Lösung des Systems (1) mit 
Anfangswerten, welche in der Umgebung der ungefähren stationären Lösungen 
liegen, strebt bei ?— oo der entsprechenden stationären Lösung zu. 

@G. Bradistilov. 


Zadiraka, K. V.: On the integral manifold of a system of differential equations 
containing a small parameter. Doklady Akad. Nauk SSSR 115, 646—649 (1957) 
[Russisch ]. | 

The system of differential equations containing a small parameter u 
(1) de/dt = f(t,x,2,t/u), udjdt = F(t,x,2), 2()=%, 2(b) = % 
is considered, where x, f and z, F are n-dimensional resp. m-dimensional vectors.’ 
The corresponding degenerated system (u — 0) is of the form dex/dt = f, (t, x, 2), 
2 = p (bt, 2), (by) = X, wherez = 9 (f, x) is the solution of the equation F(t, x,z)— 0 
an 


T 
(2) fall, 2,2) - im nf fit, x, 2, v) dv. | 
Assume that in the domain —oo <t <oo, xE&G, k—gp(t, »2))<o, Oo <u <a 
a) f is continuous, bounded and satisfies a Lipschitz condition with respect to x, 2, 
b) F and p together with their firstand second derivatives are continuous and bounded, 
c) F,, satisfies a Lipschitz condition with respect to z, d) the limit (2) is uniform | 
with regard to x€ @, e) the roots of the characteristie equation det ||p E — U]|| — 0, 
where U=F,(t,x,0), satisfiy the inequality Re{p}<—a<0. Then the 
following theorem 1 holds true: There is a positive u, such that for every u <a 
system (1) admits a unique integral manifold of the form z (t, z,u) =p(t,x) + | 
+y(b x, u), where y satisfies the inequalities |y| < Di) o, Ip («’) — yla”)| < | 
< Al(u)| ® — x’| with lim D(u) = lim A (u) = 0. Theorem 2 gives adequate re- | 
gularity conditions on f, F and g sufficient for 2 (t, x, u) to have continuous and boun-I 


ded derivative ;of order m with respect to «. J. Szarski. j 
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Peixoto, M. M.: Some examples on n-dimensional struetural stability. Proc. 
nat. Acad. Sci. USA 45, 633—636 (1959). 


On considere le systeme 4, = — x, i,=—x, I@ (X, a Ce systeme est 


| & structure stable. On montre ainsi l’existence d’une Infinite de types de systemes & 
| structure stable. Pour 2 — 3 une modification de ce syst&me conduit & un systöme 
qui admet un cycle limite. 4A. Halanay. 
Reissig, R.: Einige topologische Fragen in Zusammenhang mit erzwungenen 
' Sehwingungen. Monatsber. Deutsch. Akad. Wiss. Berlin 1, 145—154 (1959). 
C’est un expos6 general sur quelques möthodes topologiques dans la theorie des 
ı oseillations forc&es. Remarquons l’idee de prouver l’existence des solutions periodi ques 


x 


‚& V’aide d’une fonction de Liapounoff donnee & l’exterieur d’un voisinage de l’origine 


‘et qui tend vers zero ä& l’infini. A. Halanay. 
Minorski, Nieolas: Sur la synehronisation. C.r. Acad. Sci., Paris 247, 705—708 
(1958). 


Ob bei einem Schwingungssystem, das einer Van der Polschen Differential- 
4: gleichung genügt und periodisch mit einer nur wenig von der Eigenfrequenz (1. Nähe- 
ı rung) des Systems abweichenden Frequenz erregt wird, Synchronisation auftreten 
kann, läßt sich auch dadurch entscheiden, daß man die Lösung der Differential- 
'% gleichung nach der klassischen Poincareschen Störungsmethode herleitet und dadurch 
h zwei algebraische Gleichungen dritten Grades gewinnt, aus denen man den Bereich 
'kder Synchronisation bestimmen kann. Auch wenn die Amplitude der erregenden 
'# Sinusschwingung klein ist, kann man wieder nach der sogenannten stroboskopischen 
I Methode des Verf. (dies. Zbl. 42, 100) die notwendigen Gleichungen bekommen. 
H. Molitz. 

Tabueva, V. A.: Zur Frage nach der Gestalt des Anziehungsgebietes der Null- 
| Lösung einer gewissen Differentialgleichung zweiter Ordnung. Mat. Sbornik, n. Ser. 
147 (89), 209—220 (1959) [Russisch ]. 

Il s’agit de Sa differentielle du type „pendule“ & + o(x) & + f(x) = 
ou fx + 20) = f(x x +20) = (x) > 0, la fonction f admet a 


20 


‚deux zeros sur [0, 2 w], notamment 0 etx,,f' (0) > 0, f (x) <0 et Mi IE) de 0, 
Ö 


Dans ce cas, sur le cylindre des phases il y a trois comportements possibles des tra- 
jectoires: a) il existe un cycle limite non homotope & zero (cas asynchrone) b)iln’y 
ba pas de cycles limites (cas synchrone, oü toutes les trajectoires sont stables) c) le cas 
eritique. Un tel resultat, dans des conditions plus gen6rales se trouve chez G. Seifert 
(ce Zbl. 73, 311) et plus r&eceemment chez G. Sansone [Atti Acad. naz. Lincei, Mem., 
Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 5, 59--79 (1959)]. L’A. donne des criteres qui 
permettent de decider si l’on se trouve dans un des cas precedents. Soit x, le zero 
homologue de x, sur [— 2,0]. On se trouve dans le cas synchrone si 


% % 2 2% 1/2 
nn 2/f Ne)de+ |] Kor >o (si max| <(e/ ftojde) 
| %a 0 
(3) sit m=minp (x) sur [0,2@]; si 


[0, 2@] 
Cı . %a %ı 1/2 
(“)de <mS pl) - Dia ou Ste du <J o(x) (2/ noa) da 
0 
on est encore dans le cas synchrone. Si l’inegalite 
gte)de <J 2 mar Ye Fre Ser 


Rise trouve Eee on est dans le cas asynchrone. Pour le premier et le dernier de 
1 
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ces criteres, I’A. utilise le comparateur suivant 
12 


z 2 en z 
v+ fo@«| +2/[ Erz pie)de) 
I. Barbalat. 


Grunsky, Helmut: Ein nichtlineares Randwertproblem im Komplexen. Math. 
Nachr. 19, H. L. Schmid-Gedächtnisband, 255—264 (1958). 

Verf. überträgt ein von E. Picard entwickeltes Iterationsverfahren, das der 
Lösung des reellen Randwertproblems y’ —= F (x, y), 4 (@,) = 0 (k= 1,2), dien 
auf Differentialgleichungen im Komplexen. Ausgangspunkt seiner Untersuchungen 
ist dabei das komplexe Analogon einer Integraltransformation für die zweite Stamm- 
funktion einer in (x,, 2.) stetigen reellen Funktion, das Verf. in seiner Arbeit ‚Eine 
funktionentheoretische Integralformel“ (dies. Zbl. 66, 55) angegeben hat. Es wird 
das Randwertproblem w’=F(z,w), w()=0 (k=1,2), für eine in z und w 
regulär-analytische Funktion F (z, w) behandelt, dessen Lösung — nach einer durch 
die Integraltransformation bedingten Substitution — durch eine dem Picard- 
Lindelöfschen Integrationsverfahren entsprechende Methode gewonnen werden soll. 
Für die Konvergenz des Verfahrens und für die Eindeutigkeit der Lösung leitet Verf: 
eine hinreichende Bedingung ab, in die neben Eigenschaften der Funktion F auch 
noch das Verhalten der Eigenwerte eines reellen Eigenwertproblems eingeht. Als 
Anwendungsbeispiel wird die erste Painlevesche Differentialgleichung betrachtet! 

H. Schubart. 


e Meschkowski, Herbert: Differenzengleichungen. (Studia Mathematica/Mathe! 
matische Lehrbücher. Bd. 14.) Göttingen: Vandenhoek & Ruprecht 1959. 243 
DM 36,—. 

Das Buch behandelt im wesentlichen die linearen Differenzengleichungen 

a,@)u@+r) +a,-,@)u@ +r—1)+:--+0,(2) ul) = be), | 
wobei z in einigen Abschnitten auf die natürlichen Zahlen (= rn) beschränkt wird! 
im allgemeinen aber eine komplexe Variable sein darf. Nur ganz nebenbei wird gel 
legentlich auch ein Blick auf spezielle nichtlineare Gleichungen geworfen. Es werdeı? 
die verschiedensten Lösungsmethoden vorgeführt und an Beispielen illustriert 
In Kap. I wird für z2= n die homogene Gleichung mit konstanten Koeffizienten in? 
Fall ungleicher Wurzeln der charakteristischen Gleichung behandelt. In Kap. T! 
ist ebenfalls z=n und a,(n)= a, konstant, während die b(n) als Koeffizientef 
einer Potenzreihe b(n) z”” gedeutet werden. Dann ergeben sich auch die u(n) al) 
Koeffizienten einer leicht zu bildenden Potenzreihe. Kap. III sucht für die Gleichunf 
uz@+1)—u()=b(z2), wo b(z) eine analytische Funktion ist, eine analytisch# 


Lösung u (2). Eine solche bietet sich sofort in der Gestalt u(2) = — B5 b(z + ı 


dar, falls diese Reihe konvergiert. Die allgemeinste Lösung erhält man dann dure® 
Hinzufügung einer willkürlichen periodischen Funktion mit der Periode 1. Falls dir 
Reihe divergiert, kommt man vielfach mit einer modifizierten Reihe zum Ziel. Fil 
b(@)—=z1, also für die Differenzengleichung der logarithmischen Ableitung de 
Gammafunktion, kommt zum Beispiel a 


u(@)= — a [@ + A) (+21. 


In Kap. IV wird dieselbe Gleichung behandelt, wenn b(z) ein Polynom ist. Da 
gibt Veranlassung, die Bernoullischen Zahlen und Polynome einzuführen. Gleiel" 
zeitig treten auch die Eulersche Summenformel und die Eulersche Konstante au‘ 
letztere wird auf zehn Dezimalen hingeschrieben, allerdings ohne Angabe, wie ma 
sie berechnen kann. In Kap. V wird die Theorie der Gammafunktion auf Grur 
ihrer Differenzengleichung und einer Grenzbedingung in einem beachtlichen Umfar" 
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‚ entwickelt. In Kap. VI wird der bei komplexem z nicht ganz einfache Begriff der 
‚ linearen Unabhängigkeit erörtert und dann die Methode von Lagrange entwickelt, 
‚ um die Lösung der inhomogenen Gleichung aus einem System von r unabhängigen 
Lösungen der homogenen Gleichung zu gewinnen. In Kap. VII wird zuerst die 
für 2—=n schon in Kap.I behandelte Gleichung mit konstanten Koeffizienten 
a, (2) = a, behandelt, und zwar auch bei mehrfachen Wurzeln der charakteristischen 
Gleichung. Sodann wird für die inhomogene Gleichung mit b(z) = 1? P(z), wo 
P(z) ein Polynom und £ keine charakteristische Wurzel ist, unabhängig von der 
Lagrangeschen Methode eine Lösung in der Form u(z) = t? Q(z) gegeben, wo auch 
Q (2) ein Polynom ist. In Kap. VIII soll wieder z=n, b(n)=0 sein und für 
n > co soll a, (n) > a, gelten. Dann wird der Satz von Poincare-Perron bewiesen, 


daß, wenn die charakteristischen Wurzeln lauter verschiedene absolute Beträge 


| haben, bei jeder Lösung der Quotient u(n + 1)/u(n) für n > 00 gegen eine solche 
ı Wurzel strebt und daß es auch für jede Wurzel immer Lösungen gibt, bei denen der 
Quotient gerade gegen diese Wurzel strebt. Für die zweite Tatsache ist der Perronsche 


Originalbeweis von 1909 sehr kompliziert, Verf. gibt einen kürzeren, 1953 von 
Evgrafov (dies. Zbl. 50, 92) gefundenen Beweis. Von dem unterschiedlichen Ver- 
halten, wenn gleiche absolute Beträge oder gar gleiche Wurzeln vorhanden sind, wird 
nichts verraten. In Kap. IX wird wieder a,(z) = a, und b(z) als Polynom oder sogar 
als ganze transzendente Funktion vorausgesetzt und es werden nach einer Methode von 
Hurwitz und Ghermanesco die Ergebnisse von Kap. IV verallgemeinert. Kap. X 


- ist der Laplace-Transformation gewidmet. Mit ihr kann der in Kap. IX behandelte 


| 
| 
| 
| 
| 


Gleichungstyp in manchen Fällen einfacher erledigt werden. Vor allem wird aber 


4 auch der Fall behandelt, daß die a, (2) nicht konstant, sondern lineare Funktionen 
, von 2 sind. In Kap. XI wird die Theorie der Gammafunktion weitergeführt, ins- 
besondere werden für sie und einige mit ihr verwandte Funktionen allerhand Integral- 
- darstellungen gewonnen. In Kap. XII wird nach Landau die Theorie der Newton- 


schen und Fakultätenreihen dargestellt und für die Gleichung u(z + 1) — ul) = 
b(z2), wenn b(z) eine solche Reihe ist, eine besondere Lösungsmethode entwickelt. 
In Kap. XIII wird eine Operatorenmethode vorgeführt, die anwendbar ist, wenn die 
@,(2) beliebige rationale Funktionen von z sind, und in Kap. XIV abermals eine neue 
Methode, die auch in vielen Fällen bei noch allgemeineren Funktionen a,(2z) funk- 
tioniert. Die letzten drei Kapitel sind den geometrischen Differenzengleichungen 
gewidmet, die sich von den gewöhnlichen dadurch unterscheiden, daß die Argumente 
von u nicht 2+ o, sondern z g® lauten. Obwohl diese durch eine leichte Änderung 
der Bezeichnung sich sofort in gewöhnliche Differenzengleichungen überführen 
lassen, kommt ihnen doch auch selbständiges Interesse zu, was Verf. dadurch be- 
kräftigt, daß er im Zusammenhang mit ihnen zahlreiche klassische Formeln gewinnen 
kann, z. B. die Darstellung der Thetareihen durch unendliche Produkte. Speziell 
in Kap XVII wird auch der Satz von Hölder bewiesen, daß die Gammafunktion 
keiner algebraischen Differentialgleichung genügt, und mit der gleichen Methode 
der Satz, daß auch für die Lösungen der geometrischen Differenzengleichung 


 u(g2)—u(z) = (2 — 1) dasselbe gilt. — Am Schluß eine Zusammenstellung der 
wichtigsten Literatur. — Das Buch ist sehr flüssig geschrieben und auf die Bedürf- 


nisse des Lernenden und des Praktikers zugeschnitten. An Vorkenntnissen wird nur 
wenig vorausgesetzt, nur die Elemente der Funktionentheorie (Residuensatz). Alle 
Lösungsmethoden sind mit vollständig durchgerechneten Beispielen illustriert, und 
am Schluß fast aller Kapitel findet der beflissene Leser noch eine Reihe von Übungs- 
aufgaben. Aber auch Druckfehler und andere Unachtsamkeiten kommen vor. 
Einiges sei zur Korrektur bei einer Neuauflage hier angemerkt: 1. Beim Beweis 
von Satz 10 auf S. 67 wird eine Konstante C eingeführt, die sich als 0 erweist; einige 
Zeilen später beim selben Beweis bedeutet aber C die Eulersche Konstante. 2. Bei 
Satz 4 auf S. 44 muß die wohl heimlich gemachte Voraussetzung b (2 + h)— 0 
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für h — oo hinzugefügt werden, sonst ist der Satz falsch. 3. Als Stirlingsche Formel 
wird die falsche Formel /’(z) — y2 n 22=3e-”—>0 für z>0oo präsentiert. Daraus 
wird dann gefolgert: 
log I («) — log |Y2r2-te-2] > 0, IT (e)l(Yar-t ea 

also die richtige Stirlingsche Formel. In Wahrheit ist aber der ganze Beweisgang 
richtig und liefert sofort die richtige Formel; Verf. sind nur unterwegs die Logarith- | 
men verlorengegangen. O. Perron. 

Evgrafov, M. A.: The asymptotie behaviour of a solution of difference equations. | 
Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 26—29 (1958) [Russisch]. 

Verf. verallgemeinert (ohne Beweis) einen bekannten Satz von Perron: Satz. 
Die Koeffizienten der Differenzengleichung 


k 
) yin+h)+ I ana) yin+k— m)—0 
mögen den Bedingungen a,(n) #0, n > 1; lim a,„(n) = a, 


‚=, |@m (nr + 1) — a,„(n)| <I08 (= ll; 3 k); 
La itit-. - +, =i— A) AA) FE iE, N FI GG el... 


genügen. Setzt man 

P,aM=A+a (ln) tt... +a,n) = (A—Aln)) ::-(A— Ar(n)) 
mit Im A,(n)=A,, so hat jede beliebige Lösung von (1) die Gestalt (2) y= 
CO, yı Air ++ (0, Yr, wobei Yym(n) m 5, (5 A (n) (n— oo) gilt. Dieser Satz 
läßt sich auf Systeme von Differenzengleichungen ausdehnen (Satz 2), sowie auf den 
Fall verallgemeinern, wo die A, (n) über alle Grenzen wachsen bzw. gegen Null 
streben: Satz 3. Genügen die Koeffizienten der Gl. (1) den Bedingungen 


. SI 4m) Pa41,; (A (m) 

a,(n Erd; 2 

ei mel I ara) 
an m(4) = P„(A)|[A — A, (n)], so hat jede beliebige Lösung von (1) die Gestalt (2), 
wobei 

e Y„(n) — 41) Wi "Um (R), a) = a: (Am (n af: 1))/A(n) Va: (An) 
gilt. Die Sätze 4 und 5 behandeln die Übertragung auf Differenzengleichungen un- 
endlicher Ordnung. Satz 6. Unter der Voraussetzung | 


LIE 


T|4 __%@Pi@;A() RE 
J dx Io Lore ® <a t#,1,J=l...,k 


hat jede beliebige Lösung der Differentialgleichung 


k 
ya) + 3 an) yt-m (@)=0, 0<2<co 
die Gestalt (2) mit 
ee | „Hal, nr er, 
p fa (t) | BA A) ee) 
PEN aA. = A) AA), 
= PR AA, a], Pm ka; A) = OP „(x; A)löR. | 
Schließlich wird noch das entsprechende Analogon für gewisse Integralgleichungen 
angeführt. L. Berg 


Evgrafov, M. A.: On the asymptotie behaviour of solutions of simultaneous: 
linear equations. Doklady Akad. Nauk SSSR 121, 407-410 (1958) [Russisch]. 
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| Für lineare unendliche Gleichungssysteme sowie für Integralgleichungen der 


oo 
' Gestalt y(x) ze K(&,x —t) y(t)dt = f(x), <> 0 werden ähnliche Sätze wie in 
der vorstehend referierten Arbeit aufgestellt. L. Berg. 


' Partielle Differentialgleichungen. Potentialtheorie: 


Plis, A.: On eontaet points of two integrals of a partial differential equation of 
the first order. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 11—14 (1958). 

L’A. demontre deux theor&mes sur le contact de deux solutions d’une &quation 
aux derivees partielles du premier ordre & une fonction inconnue & un nombre 
quelconque des variables indöpendantes. Leur demonstration est fondee sur un 
 theoreme que l’A. avait donn& dans son travail (ce Zbl. 56, 319), en critiguant une 
ı demonstration de A. Haar [Acta math. Acad. Sei. 4, 103—114 (1928)]. L’A. y intro- 
duit explieitement les conditions de Lipschitz. On pourrait, done, poser la question, 
si cela &tait indispensable, car les susdites conditions sont comprises dans les 
, methodesde Jacobi [voir N. Saltykow, Sur l’int6gration des &quatiöns aux derivees 
partielles du premier ordre & une fonction inconnue, Charkov 1899; Bull. Soc. math. 
\ France 29, 86—95 (1901); ce Zbl. 3, 113]. N. Saltykow. 


Plis, A.: The characteristie equation for partial differential equations of the 
- first order. Colloguium math. 6, dedie ä C. Kuratowski, 223—226 (1958). 
Considerons la solution (1) 2 (x, y) d’une &quation aux derivees partielles du 
‚ premier ordre (2) z, = f(x, y, 2, 2,), les fonctions 2 et f ötant de la classe C\, envi- 
 sageons le systöme d’equations differentielles ordinaires des caracteristiques 


(3) y == le; Y,?, g), z — f(&, Y,2, q) — gl Y,?, 9); 
q’ =: 1,(&; Y, 2%, q) == g,(, Y, 2, g)- 


Nommons la fonction (1) solution fondamentale de l’equation consideree (2), 
‘si la relation y = w (x), representant la solution que l’on obtient en integrant 
l’equation que devient la premiere (3), en y substituant au lieu de z et deg 
les valeurs obtenues de (1) verifie identiquement en m&me temps que les expressions 
2 (x, w(x)) et q (x, w (x)), le systeme (3). On dit que la propriete P est satisfaite 
pour les fonctions, f et z, si toutes les solutions tirees de la premiere @equation (3), 
par la methode indiquee etaient fondamentales pour l’ö&quation (2). Le but que 
poursuit l’A. est de demontrer le th&eor&me T qui ne donne que la condition suffi- 
sante pour l’existence de la propriete P, & condition que seulement la fonction f est 
sujette & la limitation. Le th&or&me T s’enonce en termes suivants: supposons que 
la fonction f(x, y,2,g) est de la classe C’,&tant definie dans l’ensemble ouvert N, et 
verifie, en N, les conditions suivantes: 
r.(®; Y;?%, FM) el 9% 2%, q)| e L (1Y —y*| nr lr ze), 
L etant une constante et f, (x, y, 2,9) > f,(, Y, 2, q*),q > g*; alors lapropriete P 
est satisfaite pour la fonction f et pour chaque solution z (x, y) de (3) qui est definie 
dans un ensemble ouvert et appartient & la classe 0”. N. Saltykow. 


Douglis, Avron: An ordering prineiple and generalized solutions of certain 
quasi-linear partial differential equations. Commun. pure appl. Math. 12, 8”—112 
1959). 
> studia nel semipano —oo <x <+m, t>0, il problema (di valori 
iniziali): Ou(z, t)/öt + OFlu(z, t))/ex = 0, u(,0)=u,(2), con Fu) dotata 
quasi ovunque di derivata seconda misurabile e limitata in ogni intervallo finito, e 
tale che F’’(u) > c,> 0, econ u,(x) misurabile e limitata. Le soluzioni generaliz- 
zate di questo problema vengono qui definite come quelle funzioni soddisfacenti a 
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fi [— u dx + F(u) dt] = 0 per 'ogni curva y chiusa regolare a tratti del semipiano 


es 0, tali che u(x, 0) = u,(x) quasi ovunque, e soddisfacenti inoltre alla „Con- 
dizione dell’entropia“‘ (pure soddisfatta dalle soluzioni sufficientemente regolari) 
ut ht) —uw,t)<hlet per ogni h>0, > 0. Una soluzione generalizzata 
u si dice normalizzata se u(x, t) = u(x — 0,t) pert> 0. Ad una soluzione genera- 
lizzata u vengono „associati“ i triangoli deltipo: 2, + At<esm—Ab0<SE < 
< (m —-%)/2 A, con u <2., 4> max IF’ (u (x, 0))|. Si dimostrano i seguenti 


teoremi: (I) Il problema considerato all’inizio ammette sempre una soluzione genera- 
lizzata (definita per ogni t> 0). (II) Siano u, v soluzioni generalizzate limitate e 
normalizzate, e T un triangolo associato (ad entrambe), e risulti u<»v, w=v)], 
[ <u< c,] quasi ovungue sulla base di 7’; si ha allorrau <v, w=ov)], [ec <u<ez] 
in ogni punto interno a 7. Il primo teorema sussiste anche supponendo F’ (u) sol- 
tanto continua e crescente e formulando la ‚‚condizione dell’entropia‘“‘ nel modo 
seguente: u (c — 0,1) > u (x + 0,1). In entrambi i casi la dimostrazione fornisce 
un procedimento costruttivo della soluzione. E. Gagliardo. 


Parsons, D. H.: One-dimensional characteristies of a partial differential equa- 
tion of the second order, with any number of independent variables. Quart. J. Math., 
Oxford II. Ser. 9, 210—220 (1958). 

Le travail consider& gen£ralise les resultats que I’A. avait publi6& anterieurement 
Thesis, Oxford 1952; ce Zbl. 79, 310). Abordant le problöme pose sur la 
formation des caracteristiques des equations aux derivees partielles du second ordre | 
& un nombre quelecongue des variables indöpendantes, I’A. forme les equations | 
differentielles des caracteristiques, s’inspirant des id6es de Goursat et Beudon. 
Considerant l’equation (1) (5,23. :% 2 Pas - > = Das Pils ==> Pan) — Ole range 
cette derniere e&quation l’A. definit comme le rang de la matrice suivante 
|| oflopı1% OflOpı2 3 Of/0Pın | 


nz Fe SR Re 


\r2flopnı 3 EflOpna+ +: OflöDnn | 
L’A. entire les conclusions suivantes: l’&quation (1) admet deux systemes distinets 
de caracteristiques & une dimension du second ordre et des ordres superieurs, si 
son rang est 2; dans le cas du rang 1 les deux systemes des caracteristiques consi- 
derees se confondent; or, dans le cas du rang 3 ou superieur, l’&quation (1) n’admet 
point des caracteristiques considerees. La gen6ralisation de la möthode de Darbaux | 
s’effectue sur les &quations (1) de rang 1 ou 2 de la maniere analogue comme dans le 
cas de trois variables ind&pendantes. N. Saltykow. 


Guglielmino, Francesco: Sulla risoluzione del problema di Darboux per l’equa- 
zione s= f(x, y,2). Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 13, 308—318 (1958). 

Indicato con R il rettangolo R [(O<x <a, 0<y<b]e con $ lo strato: 
S:(@,y)ER, || <+ 00, e assegnate tre funzioni o (x), 7 (y), f(x, y,2) definite ri- 
spettivamente in (0, a), (0, b)e 8, e una constante 2), si consideri l’equazione integrale: 


 y 
(1) 2: Y)=o@)trW)—2,- lie n,2(&,n)] d& dn, 


nella funzione incognita 2 (x, y). L’A. dimostra che esiste almeno una funzione 
2 (x, y) continua e doppiamente assolutamente continua in R soluzione della (1), 
supponendo che siano verificate le seguenti ipotesi: 1. o (x)er(y) siano continue 
nei rispettivi intervalli di definizione e tali da aversi: o (0) = 1 (0) = 252. 1, 
sia misurabile rispetto a (x, y) per ogni z e continua rispetto a 2 per ogni (x, y)ER; 
inoltre in S sia |f(®,y,2)|<M (x, y, |z|), con M (x, y, u) definita e non negativa 
per 0<r<a, 0O<y<b, u> 0, non decrescente rispetto ad u per ogni (x, y)€ R 
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e tale che esista almeno una funzione & (x, y) non negativa in R per la quale si abbia: 


zT yY 
u(x,y) > ea+TW—nlt+ | I MIEmülem1dEdn. 


La dimostrazione viene svolta adattando opportunamente un procedimento di 
approssimazione di Tonelli. Indi l’A. dimostra che la (1) ammette soluzione unica se 
oltre alle ipotesi 1. e 2. si ha che comunque si fissino due punti (x, y, 2) © (%, Y, 2,) 
in S risulti |f(z, y, 21) — f(x, y, 2,)| < y (, y, |, — 2,|), con Y (x, y, u) funzione non 
negativa definita per (x,y)E Re «> 0, continua e non decrescente rispetto ad u 
per ogni (x,y)€ R, sommabile in R per ogni u > 0, e inoltre tale che per ogni & 
positivo e <a, l’equazione integrale , 


x y 
u (x, y) —ı 2 y[&En,u(& n)] de dn, 


eonsiderata nel rettangolo O<x<xa, 0<y<b), ammette la funzione identi- 
camente nulla come unica soluzione. La dimostrazione dell’unicitä & basata sulla 
seguente proprietä: se y (x, y, u) soddisfa alle ipotesi su citate eo (x, y) & una fun- 
zione non negativa continua in R e tale che sia 


x Y 
oz, n</ jew 7» P (&,n)]dE dn, (x, y)E R, 


‚ allora risulta in R:p (x, y) = 0; inoltre l’A. mostra che la soluzione della (1) puö 
' essere calcolata come limite di una successione di funzioni costruite mediante un 
procedimento di approssimazioni successive. C. Orxliberto. 


Salachitdinov, M.: Über die Charakteristikenmethode für simultane partielle 
Differentialgleiehungen erster Ordnung mit nicht-integrierbaren Bedingungen. Iz- 
vestija Akad. Nauk UzSSR, Ser. fiz.-mat. 1958, Nr. 3, 51—65 (1958) [Russisch]. 

Il serait impossible d’approuver le point de vu de l’A. sur la generalisation de 
la methode de Jacobi (qu’il cite d’apres le Traite de N.M. Gunter). En effet, 
I’hypothese que les &quations etudiees impliquent les variables canoniques non seule- 
ment immediatement, mais encore par l’intermediaire de certains parametres des 

. mömes variables, ne donne point des r&sultats nouveaux, en compliquant seulement 
d’une mani£ere formelles les formules des differentiations. Cela ce voit immediatement 
du probleme cite, & la page 64, car les trois relations de l’A. ne consid£rent, en realite, 
qu’un systeme de deux @quations en involution d’une forme toute particuliere: 
F=r +. -%)B—=0, ,=Mm+P-—t0. Leur integrale complöte est 
evidente 2= 0%, + yc (2, — 2)? +0, C et CO, designant deux constantes 
arbitraires. On en tire immediatement, par la methode de Jacobi [voir N. Saltykow, 
Meöthodes classiques d’integration des &quations partielles du premier ordre, (ce Zbl. 3, 
113), Chapitre III, no 10; Acad. Roy. Belgique, Cl. Sci., Me&m., Coll. 4°, II. Ser. 6 

(1924) Chapitre III], l’integrale de Cauchy requise: 
9 2% 2 (a m)” 

Feten, Ve, — 22 
Or, l’A. obtient par la methode de I. S. ArZanych, d’une maniere tres compliquee, 
lV’integrale cherchee qui est definie par l’ensemble de quatre equations, introduisant 
beaucoup de nouvelles variables auxiliaires, dont on s’enpasse aisement, comme on 

vient de le demontrer. N. Saltykow. 


Salachitdinov, M.: Über ein System von partiellen Differentialgleichungen 
zweiter Ordnung. Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1958, Nr. 8, 5—8 (1958) [Russisch]. 
On considere une &quation aux derivees partielles du second ordre d’une fonc- 
tion inconnue & deux variables independantes et l’A. y implique un parametre, de 
toutes les variables figurant dans l’&quation &tudiee. Profitant de la notion des 


2 
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formes extsrieures de E. Cartan et du theor&me de Frobenius, on en tire un systeme 
de deux &quations aux derivees partielles du premier ordre de deux fonctions auxili- 
aires cherch6es, prises par rapport & neuf variables consid6rees comme indepen- 
dantes, qui sont quadriques par rapport aux derivees partielles en question. Ces 
deux dernieres &quations, se presentant sous une forme considörablement compliqu£e. 
Elle ne paraissent pas &tre commodes & manier dans les applications. 
N. Saltykow. 

Kreiss, Heinz-Otto: Über sachgemäße Cauchyprobleme für Systeme von linearen 
partiellen Differentialgleichungen. Tekn. Högskol. Handl. Nr. 127, 278. (1958). 

Verf. betrachtet Systeme von partiellen Differentialgleichungen der Art; 

ou (x, t) @r RO 
„= 5R, (1 5) We N, 

wobei (z,t) Punkte im reellen s + 1-dimensionalen Raum, (x, t) einen von den 
angegebenen Argumenten abhängigen Funktionsvektor im n-dimensionalen Raum 
und P,(t, 0/0) einen homogenen Differentialoperator v-ter Ordnung, dessen 
Koeffizienten stetig von t abhängen, bedeuten. Hadamard hat [Proc. Benares 
math. Soc. 3, 39—48 (1921)] Voraussetzungen für eine sachgemäße Stellung des 
Cauchyschen Anfangswertproblems aufgezeigt; Petrovskij hat 1937 (dies. Zbl. 
18, 405, zweite Besprechung) eine notwendige und hinreichende Bedingung abgeleitet, 
wann Systeme der betrachteten Art sachgemäß im Hadamardschen Sinne sind und 
speziell für den Fall konstanter Koeffizienten ein einfaches algebraisches Kriterium 


angegeben. Dieses Kriterium gilt aber im allgemeinen nicht mehr, wenn die P, von | 


i abhängen. Verf. verschärft deshalb die Voraussetzungen von Hadamard und 
erhält so ein algebraisches Kriterium für den Fall konstanter Koeffizienten, das sich 
unter gewissen Stetigkeitsvoraussetzungen auch auf den Fall der stetigen Abhängig- 
keit der P, von t ausdehnen läßt. Es wird eine Reihe von Beispielen für Systeme 
angegeben, für die das Cauchysche Anfangswertproblem sachgemäß auch unter 
den schärferen Forderungen der Arbeit ist. Allerdings handelt es sich bei den Bei- 
spielen nur um Differentialgleichungen mit konstanten Koeffizienten. AH. Tolle. 


Bureau, Florent: Problömes correetement poses pour une @quation lineaire aux 
deriv6es partielles ultrahyperbolique. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 1469-1470 (1959). | 


Si tratta dell’equazione 
ulöt? +: + Bulätz = Aula? +: + Aulaxd, 
per la quale si richiede un integrale v(x,t) dipendente dalle t,,...,t, tramite la 
Ve: +..:+1 e verificante una condizione del tipo u (x, 0) = f(x). 
G. Cimmino. 


Rosenbloom, P. €.: Linear partial differential equations. Surveys appl. Math. 
5, 43—195 (1958). 


Queste 118 dense pagine formano un ottimo „report“ sulla situazione attuale | 


nel fecondo campo delle ricerche sulle equazioni lineari alle derivate parziali. Per 
dare un idea del suo contenuto specifichiamo che il Cap. I. (13 pp) si occupa della 


teoria nel campo complesso, riportando, in forma breve, i piü noti teoremi d’esistenza, | 


il caleolo operazionale di Fantappie-Leray e un accenno alle equazioni d’ordine 
superiore. il Cap. 1I. (29pp) si occupa: della teoria generale nel campo reale 
(unicita, applicazione delle teorie degli spazi funzionali e degli operatori lineari) 


’ 


delle applicazioni delle trasformate di Fourier e di Laplace, dell’uso della teoria dei | 


semi-gruppi. Nel Cap. III. (13 pp) vengono riportati i risultati, nella teoria delle 


equazioni a coefficienti costanti, ottenuti da Ehrenpreis, Malgrange e Hörman- | 


der nonch® il metodo di Gelfand e Silov. Il Cap. IV. (24 pp) € dedicato alle 
equazioni di tipo parabolico a coefficienti costanti e poi a quelle con coefficienti vari- 


abili. Infine il Cap. V. (42 pp) ® il pitı esteso in quanto si occupa delle equazioni di | 


tipo ellitico con particolar riguardo a quelle del second ordine. Gli ultimi capitoli, 
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che sono evidentemente i piu interessanti, riescono a dare un idea suffieientemente 
buona sulla situazione della ricerca pitı moderna (come dice l’A. dal 1953 ad oggi). 
‚L’A. non ha certo la pretesa di riportare tutto quanto & noto n&, tanto meno, di 
trattare compiutamente le dimostrazioni, ch& ci vorrebbe ben altro spazio. Va detto 
perö che spesso le idee maestre sono indicate ed anche commentate. Alcune proposi- 
zioni riportate sono inedite. Il relatore & d’avviso che questo accurato ‚‚report“‘ puoö 
servire d’ottima iniziazione per chi volesse approfondire lo studio in questo ramo e 
come utilissimo prontuario per gli altri. Segue un amplissima bibliografia con 
elencati 738 lavori. L’A. ci promette, altresi, di darci, tra breve, un piü ampio libro 
con ben maggiori dettagli e noi non possiamo che ringraziarlo, aspettandolo con 
| ansia, pur palesando, che a nostro parere, esso non priverä del tutto questo ‚report‘ 
del suo innegabile interesse. E. Baiada. 
| Mangeron (Manieron), D.: Conneetions between solutions of some polydimen- 
sional boundary value problems. Bul. Inst. Politehn. Iasi, n. Ser. 4 (8), Nr. 1/2, 
61—63, engl. Zusammenfassg. 63 (1958) [Russisch]. 
| On considere quelques equations generalisant formellement les &quations du 
| potentiel, des ondes et de la chaleur, et on d&montre qu’ä l’aide d’une certaine com- 
| position, analogue & celle de Volterra et en imposant certaines conditions & la limite 
ı non indiquees dans la Note, on obtient de deux integrales de deux &quations diffe- 
| 
| 


,  rentes, une integrale d’une troisieme &quation. A. Haimovici. 
Vachanija, N. N.: Über das Dirichletsche Problem für die Schwingungsgleichung 
‚ einer Saite. Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSSR 21, 131—138 (1958) [Russisch ]. 
L’A. prend pour point de depart pour ses recherches les travaux de S. L. So- 
bolev [Doklady Akad. Nauk SSSR 109, 707— 709 (1956)]etde P. A. Aleksandrjan 
(ce Zbl. 39, 109). Il s’agit du probleme de Dirichlet pour les &quations hyperboliques. 
L’A. expose ses nouvelles recherches concernant le suivant problöme. Il est donne 
un carre: 0:0 <xz<1, 0<y<1etl’on cherche la solution continue sur Q+-T 
de l’&quation u/dx? — 12 u/oy? — 0, verifiant la condition aux limites u/r = f, 
A &tant un nombre r&eel quelconque, f une fonction donnöe sur le contour !'. L’A. 
 etablie quatre theor&mes sur les valeurs dunombre 4 pour que le problöme de Dirichlet 
en question admette une solution. Il est particulierement interessant de signaler cer- 
taines valeurs rationnelles et irrationelles de /, ot le probleme consider& de Dirichlet 
admettait une solution, correspondant aux carr6s, selon que les rapports de longeurs 
de leurs cotes &taint rationnels ou irrationnels. N. Saltykow. 
Pol, Balth. van der: On a generalisation of the non-linear differential equation 
d?u/di? — e(1— u?) duldt + u=0. Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 60, 
477—480 (1957). 
As a generalization of the well-known equation in the title of the paper the 
partial differential equation. 
(1) Oulox = Puldl? — e (1 — uw) dulöt (> 0) 
is considered, where i represents the time and x is a coordinate measured along a 
nerve fibre. The author finds the following family of solutions of (1) depending on 
one parameter v 
u(&,t)= + Y3/Vi+expl-2ev(l—W)-!(e—vi)] 
which show a remarkable analogy with the propagation of electric impulses on nerve 
fibres. J. Szarski. 
Piskorek, A.: Sur eertains problemes aux limites pour l’&quation semi-lineaire 
paraboligue normale. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 505—510, 
russ. Zusammenfassg. XL—XLI (1958). 
Si consideri l’equazione semilineare parabolica normale della forma: 


RE = ou L r ou ou ou =) 
| (1) PROF Rule Hu =rKiu dx,’ DC) x, > 
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dover- Klagen) el punto variabile di un dominio limitato 2 dello spazio 
euclideo ad n dimensioni, delimitato dalla ipersufericie chiusa 8, ot & la variabile dei 
tempi. L’A. si propone di studiare il seguente problema ai limiti relativo alla (Ad): 
trovare una funzione u (X,t) che verifichi la (1) in ogni punto interno (X, t) dell’in- 
sieme (2 +38) x (0, T),(T>0), e tale che si abbia inoltre: 
du _@[P,tu(P,)), (P,YESX (0,7); Iimu(K = IX), XEQ. 
» t=0 

Supponendo che: 1°) la ipersuperficie $ verifichi le condizioni di Liapounoff; 
2°) a, (X,t),b,(X,t),c (X, t) siano definite e continue in (Q-+S)x (0,T) e tali 
da aversi: 

a, da, (HA <Klartii-rf) WGi=b..um; 

N) u(Y |< Kırar k=1,...,n); 

(N) -—e(Y,1)|<Kırkr, (on <B<1;0<P<h; 

3°) F(X,t,0, 9%, ..,d,) sia definita, limitata e continua in (2O+S)x(0,T)x 
x {0 ..,9,):\9,| <oo0; k=0,1,...,n}; e verifichi la condizione 


5 r% % n | 3 
[PX 1,0,0.,0,) FI bw WS Ku (vr Et wo +t = vw,” ), 
i= 


N SEIEN Re NE ER, 
sia definita, limitata e continua in 8 x (0, T) x {w):|o| <oo}, e verifichi la 
condizione di Hölder: 

@ (P,t,v) —@ (Q,t,w)| < K; (rpg + lv — w|?) eon do Ve ee 
5°) /(X) sia definita e continua in 2; V’A. dimostra che esiste almeno una soluzione 
del problema considerato. Le ipotesi su F (X, t, v9, %; - - -,v,)e @ (P,t,v) si possono 
attenuare nel caso in cui@ f(X) = 0. La dimostrazione, cui, peraltro, ’A. accenna 
soltanto, rinviando per maggiori dettagli ad altro lavoro da pubblicare nel Bulletin 
de l’Academie Technique Militaire & Varsovie, si basa sul teorema di Schauder 
sul punto fisso. Ö. Oiliberto. 

Milicer Gruzewska, H.: Propriet6 limite du potentiel gen6ralise de simple 
eouche relativement & l’&quation parabolique normale. Ann. Scuola norm. sup. 
Pisa, Sci. fis. mat., III. Ser. 12, 359—396 (1958). 


Soit 
N n 
(1) : z, Asp (A, t) Unyagt = 6, A,d)w, +c(A,t)u—-w—0 
une €quation parabolique normale, dont les coefficients a,5 (A, t) sont bornes et 
uniformement hölderiens pour A(2,,2,...,2%,)E2,t>0, ou Q est un domaine 


ferme de diametre assez petit de l’espace & n dim ensions (n > 3) et les coefficientsb, 
(4, t) et ce (A, £) sont uniform&ment hölderiens en A€Q et continus par rapport At 


<uly; 2) 0G(Pi om 


pour t>0. On suppose que lim a, (A,t) =a,p (A), lim b, (A,t) = 5,(A), | 
>00 too 


lim c(A,t)—=c(A) uniformement dans 2 et que les fonctions a,a (A), bs (A) et 
10 ; 


c(A) sont hölderiennes dans 2 (uniformöment). Les formes 5 Gap (A,t) X. Xg 
1 


N 
et FE (A) Xx X; sont supposees definies positives. Sous les hypotheses 


qui viennent d’etre expos6es, l’existence de la solution fondamentale I’(A,t; B, s) 
de l’öquation (1) et de celle /’(A, B) de l’&quation elliptigque 


n 


a - 7 _ 
=, 4 (4) Uruag + =, b,(A) wm, +C(A)u=0 


Be 


[or en en 
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ont 6t& d&montrees par W. Pogorzelski (v. ce Zbl. 72, 103; 77, 209). Considerons 
un potentiel de chaleur gen£ralise 


t 
U(A,t) = ///rauQ, T) p(Q, 1) dQ dr, 


‚S etant une surface fermee contenue dans Q et ® (Q, t) une fonction continue pour 
QE€ S, pour chaque valeur non negative de t et telle que l’on ait lim 9(Q, t) = 9 (Q) 
t—>00 


uniformöment sur S. Soit 
D(A) - /fma, Q)9(Q)dQ 


le potential correspondant de simple couche. L’A. demontre qu’on a lim U(A, t) 
t—00o 


—U(A). I y a ä& remarquer que l’'hypothöse n > 3 et celle que S est un ensemble 
borne, sont essentielles,.voir p. ex. le travail du ref. analys& ci-dessous. 
M. Krzyzanski. 


Krzyzanski, M.: Sur l’allure asymptotique des potentiels de chaleur et de Pin- 
tegrale de Fourier-Poisson. Ann. Polon. math. 3, 288—299 (1957). 


L’A. etudie le comportement pour t— oo des integrales 


en — 8) 
II.) 2ymi i; 9 (s) exp [- En as 
1 


€ 2 
J,@ t) = era yt) exp |- 7 ve =1 (TR dr 
ö 


2y 
1 t R 22 
Hs re nah Ferse Ne erg 


et en deduit des renseignements sur le comportement pour — 00 des solutions de 
P’equation u,, = u;: Oh. Blanc. 


Pogorzelski, W.: Etude d’une fonetion de Green et du probleme aux limites pour 
l’&quation parabolique normale. Ann. Polon. math. 4, 288—307 (1958). 


Etant donnee l’equation parabolique normale 


n n' 

(1) = ei Aup (4, t) Ur yap Ze = bx (4, t) Ur, 5 c(A, t) Ui U — 0, 
dont les coefficients sont determines pour A e0, 0<t<T, 2 etant la fermeture 
d’un domaine born&.2 de l’espace euclidien ZH &n dimensions, l’A. reprend les hypotheses 
de son travail publi& anterieurement (ce Zbl. 80, 306), ensuite prolonge le domaine 
de l’existence des coefficients de (1) &la couche E x [0, T] et determine la solution 
fondamentale de (1) pour AEE,BeE, 0 <r<t<T. LA. passe ensuite & la 
determination de la fonction de Green relative au premier probleme aux limites pour 
(1) dans le produit topologique 2 x [0, T] en donnant ä la partie röguliere de cette 
fonction de Green la forme d’un potentiel de chaleur gen6ralise, analogue au potentiel 
de simple couche, pour A€EQ, Be2Q. L’introduction de la fonction de Green ainsi 
determinee permet de r&soudre le premier problöme aux limites relatif & (1) sans re- 
cours aux potentiels analogues & ceux de double couche. Ceci est favorable en tant 
que l’existence de ces derniers potentiels est douteuse sous les hypotheses faites 
dans ce travail. M. Krzyianski. 

Krzyzanski, Miroslaw: Recherches concernant l’allure des solutions de !’&quation 


du type parabolique lorsque la variable du temps tend vers P’infini. Atti Accad. naz. 
Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 23, 28—32 (1957). 
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Verf. untersucht die regulären Lösungen der linearen parabolischen Differential- 
gleichung: 
(1) Lf]=a,t)u,. be Y)u,+c&du-ww=0 
in Q=(<xr<%,t> 0} für 1>oo bia>(0, cs; a,b, c stetig; a,b be- 
schränkt in Q, wobei an Stelle einer Randbedingung für «= 00 die Forderung 
tritt: |u(@,t)| <MexpK ||? (kurz: we E,). Angegeben werden: Satz 1: Sei 
G={x=0 oder t=0} der Rand von Q und vu(E)<M (bzw. u(C)> — M) 
und Z[u]> 0 (bzw. Z[u]< 0) im Innern von @, dann gilt: w< M (bzw. 
u> — M) überall inQ@. Für M = 0 ergibt sich hieraus die Eindeutigkeitsaussage. 
Satz 2: Es existire V(,t)EE,„ LVJER,„, 7 >0 inQ V1&0)>65>0, 
lim V (x,t)—= 0 gleichmäßig in x und L[V]J< 0. Ferner sei uw,t)E B,, für 


t—>00 


t—0 beschränkt, lim v(0,t)=0 und Z[u]=0. Dann gilt lim ul) = 0 


t—>00 1>00 
für alle «> 0 gleichmäßig. Satz 3: v(w, t) sei Lösung der.inhomogenen Gleichung 
(2) Lle]=a(@)v,.+b@), +e@)vo-u,=fla) in. 
Ferner gelte v€ E,, v beschränkt füri—= 0 und lim» (0,1) =1. w(x) stelle eine 

t—>00 

Lösung von (2) dar, sei beschränkt für x > 0, und es sei w(0)—=1. Dann gilt 
lim v (x,t)=w(x) gleichmäßig in x, 2 >0. H. Witting. 
t—00 

Krzyzanski, M.: Evaluations des solutions de l’&quation aux deriv6es partielles 
du type parabolique, d&terminees dans un domaine non borne. Ann. Polon. math. 
4, 93—97 (1957). 

L’A. examine le comportement de solutions de 
%) Ful= 3, X), +26 K NY, +eK, Yu mw—f(K,t), 
ou X = (&,..,2,), dans un domaine D non born& de l’espace des variables (x,, t); 
le domaine D est situ& dans le demi-espace t > 0 et sa frontiere se compose de do- 
maines non bornes S, de t=0, Sprde t=T et d’une surface o. En formulant 
certaines hypotheses, notamment sur les solutions de l’&quation homogene F[u] = 0, 
V’A. etablit que si une solution u (X, t) de (*) satisfait & une inggalit& |u| <A exp (kr?), 
2—= 3.2, dans Det siu(X,t)<M sur S, U o, alors cette derniere inegalit& 
est vraie egalement partout dans D. Ch. Blanc. 

Itö, Seizö: A boundary value problem of partial differential equations of para- 
bolie type. Duke math. J. 24, 299—312 (1957). 

In Anlehnung an seine früheren Arbeiten (dies. Zbl. 52, 327; 57, 326), in welcher 
ein homogenes Problem bei parabolischen Gleichungen bearbeitet wurde, nimmt Verf. 
jetzt das inhomogene Problem sowohl bei der Gleichung als auch in den Rand- 
bedingungen in Angriff. Wieder ist eine orientierbare m-dimensionale Mannigfaltig- 
keit der Klasse C% und darin ein kompakter Bereich D zugrunde gelegt. Es handelt 
sich um die Differentialgleichung L,,N=(4,,.—2]&)f=—h(t,x) mit der Anfangs- 
bedingung Dale x) = f(x] und der Randbedingung (£ = (&,..., &r-1)e RdD) 

Ss 


EEE FTLFEN HE HEmE:e=- pH, ,P>20, a+Pß=1. 
A,, = (t,x) joa 80 + bi (t, x) 0/0 + c(t,x); 
caölet, aöjexk öxt, obtjexk, c sind H-stetig in [s,, 0] x D, Caöloxk, bi sind auf 
dem Rande B von D von der Klasse 0?. ö/ön,,: bedeutet die Ableitungen nach der 
Konormalen. Bezüglich Koordinatentransformation gilt das schon in den früheren 
Arbeiten gesagte. Das Volumelement (in den lokalen Koordinaten «1, . Ni, 
de = Va (t,x) dx! --- dx”, das Oberflächenelement dj& — Va (t,x) dEl.. . dem-1, 
wo a(t,x) die Determinante des zu ||a#|| kovarianten Tensors ist. Es wird ähnlich 
wie in den genannten Abhandlungen die Existenz und Eindeutigkeit einer Grund- 
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lösung u(t,x;s,y) bewiesen, welche im wesentlichen folgende Eigenschaften hat: 
L.ul2;8,Yy)=0, alt, E)ult,&;s,y) + Bit, &) Oulon,: = 0, 


re Y ult,x;s,y) f(y) d,y = f(x) für alle stetigen Funktionen f auf D 


a fe, 2) u(t,2;8,y)dız—=f(s,y) auf D für alle stetigen f(r, 2) 
T\ıs 


m FRI x;T,2) f(t,2)d,2—=f(t,x) auf D für alle stetigen f(r, z) 


ult,y;s,Yy)>0, essydgser» (= max {ec (t,2);9<t<t,}) 


[ut,x;r, 2) u (7,2583, y) d2 = ult,x;s,Y). 
D 


ı Die Lösung des Problems hat die Form 


t 
ft, x) = [ußz; sy) y) dy + Sa fuwz;r, y) h(t, y) dıy 


t 
+ far f ut; (+ vl N) ultand)londde, 


dD 
wobei 


CE Ed 7 ses (LESE I ) Er Te 


y(x)=y(a!,...,x”) = ist die Darstellung von RdD und % der Betrag des Gra- 
' dienten von y zu unserer Maßbestimmung, also 9 = aÜ [(&y/dat) (Oy/oxi)]!2. 
| @. L. Tautz. 

Cattabriga, Lamberto: Un confronto fra operatori generalizzanti l’operatore 
020x? + 0]yd. Ricerche Mat. 7, 64—70 (1958). 

L’operatore N = 0?/0x? + ö/öy si presta a due diversi tipi di generalizzazioni, 
analoghe a quelle ottenute per l’operatore A = &2/dx? + 82/öy?. Un tipo di generaliz- 
zazione & stato studiato da P. Hartman e A. Wintner (cf. questo Zbl. 50, 318) 
e conduce all’operatore cosi definito: 


Wu, P) = lim [ua + hy) Lu) +u@—h N) 


i +! y+h—uwy)]}, |kl=%; 
mentre l’altro tipo di generalizzazione & quello studiato da B. Pini [cf. questo Zbl. 
57, 327, 328 e Rivista Mat. Univ. Parma 5, 269—280 (1954)] e che conduce ai 
due operatori: 


Ay(u, P) = lim 3/3 [us (4, nl Hl, 2) lım = I 0 (u, P, 0) de, 
> ö 


r—>0+ z 07 


dove & 
1 n/2 


| SEN 
Kb (u, P,r) = Vom 2 (u)c (P,r) C08 # log (5) a0, „m =0, 


e O(P,r)e la curva di equazioni: &=2-+ y2 rsin® /log (1+ sind), n = 
—=y+r2sind, -— In <d9<Htn. L’A. sipropone di stabilire un confronto fra i tre 
operatori su eitati ein proposito prova che: 1. se u (x, y) & continua in un campo A, 
allora i tre operatori esistono e sono uguali fra loro in tutto A, se uno di essi © 
continuo in A; 2. se P, & un punto del piano e A un suo intorno e se u(x, y) e una 
funzione continua in A e W(u, P) esiste in A ed & continuo in P,, allora anche 
My, (u, P) e H,(u, P) esistono in P,esiha: W(u, DE Ua, Di) N Bo); 
3. se u(x,y) & continua inAe My(u, P) IM,(u, P)] esiste in A ed & continuo in 
P,, allora in P, esiste anche M, (u, P) IM, (u, P)] esiha: M,(w, Po) = Mı (u, Po)- 


304 


La dimostrazione del risultato 1. & basato sui risultati del secondo dei sopracitati 
lavori diB. Pini, mentre le dimostrazioni dei risultati 2. e 3. vengono ottenute basan- 
dosi suun teorema di W. Kozakiewicz (cfr. questo Zbl.9, 69) sugli operatori omogenei 
e subadditivi in uno spazio vettoriale. C. Öiliberto. 
Bojarskij, B. V.: Verallgemeinerte Lösungen eines Systems von Differential- | 
gleichungen erster Ordnung vom elliptischen Typus mit unstetigen Koeffizienten. Mat. 
Sbornik, n. Ser. 43 (85), 451—503 (1958) [Russisch]. 
L’A. studie les solutions gen6ralisees du systeme elliptique de deux @quations 
aux derivees partielles. j 
(*) v=ou+ßuw+tautrbv+te, v,=yn, tu, tceutdo+f, | 
les coefficients x, ß, y, Ö etant des fonctions meösurables v£rifiant la condition de | 
Velliptieitö uniforme les autres coefficients representant des fonctions sommables 
d’une puissance p> 2 dans le domaine du systeme considere. L’A. se base sur la 
möthode, dont il s’etait servi anterieurement dans ses travaux sur les solutions 
home&omorphes du systeme de Beltrami et sur un systeme dans le plan. Pour &tudier 
le cas general du systeme (*) Y’A. part d’une inegalit&E de A. P.Calderön et, 
A. Zygmund (ce Zbl. 47, 102) et ötudie, tout d’abord, la structure des solutions 
cherchees. Leurs differentes formes jouissent de toute une serie de proprietes. Ces der- | 
nieres formules &tablissent de lien intime des solutions du systeme (*) avec la thöorie 
analytique d’une variable complexe. De cette maniere est etabli le theor&me d’exis- 
tence; et l’A. d&montre l’unieite, dans le cas general pour la premiere fois dans le 
present travail. Les applications sont donnees en suite, au probleme de Dirichlet, 
pour le cercle, et au probl&me de'Cauchy. En comparant ses resultats obtenus avec | 
ceux des autres chercheurs, l’A. constate que le systeme consider& (*) fut etudie, 
dans les m&mes hypotheses generales par L. Bers et L. Nirenberg. A la marge 
inferieure de sa page 452, l’A. dit que le lemme concernant la convergence qui est 
demontree au commencement du travail des auteurs cites (v. ce Zbl. 67, 325), 
contenait une erreur. Or, l’A. n’avait pas remarque qu’elle n’&tait qu’une faute d’6cri- 
_ ture. Elle & &t& corrigee A la derniere page du livre des auteurs cites, apres le sommaire, 
Les mots ‚almost every where” ont et& remplaces par ‚„weakly‘‘. C’est dans cette 
formulation que le lemme en question est evidemment exacte. N. Saltykow. 


Aronszajn, N.: A unique continuation theorem for solutions of elliptie partial 
differential equations or inequalities of second order. J. Math. pur. appl., IX. Ser.‘ 
36, 235—249 (1957). 

Diese wichtige Arbeit beweist ein Analogon zur Eindeutigkeit der analytischen ' 
Fortsetzung für die Lösungen elliptischer Differentialgleichungen mit nicht-ana- 
Iytischen Koeffizienten. Es sei A ein linearer elliptischer Differentialoperator zweiter 
Ordnung in n Veränderlichen mit folgenden Eigenschaften: Die Koeffizienten «@ 
des Hauptteils «® #2/öx, öx, von A gehören zur Klasse 0%), d.h. sie sind zweimal 
differenzierbar, und ihre zweiten Ableitungen erfüllen eine Lipschitzbedingung; die 
übrigen Koeffizienten von A sind gleichmäßig beschränkt. Das Ziel der Arbeit 
besteht in dem Beweis des folgenden Satzes: Es sei u eine zweimal stetig differenzier- 
bare Lösung der Ungleichung 


I 


Au) < 112) Fi + Jul. 


Gilt dann für ale x>0 und r>0 f ul dF =0O (r" + *), so verschwindet « 


|®-zl|<r 
identisch. Zu einem ähnlichen Ergebnis gelangt unabhängig Cordes [Nachr. Akad. 
Wiss. Göttingen, math. phys. Kl., Ila 1956, 239—258 (1956)]. Cl. Müller. 


Szeptycky, P.: A simple proof of an imbedding theorem of the Kondrashev type 
Bull. Acad. Polon. Sei., Ser. Sci. math. astron. phys. 6, 561—564, russ. Zusammen- 
fassg. XLVI (1958). 
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| This paper gives a simple proof, under some restrictive assumptions, of a theorem 
‚ due to Kondrashev and proved, in the general case, by S. L. Sobolev (reference in- 
complete). Let Q, be a bounded domain in RN, let C (2), resp. 0% (Q,), be the 
, spaces of all continuous, resp. infinitely differentiable, functions on @,. Let W? (2 kg) 


denote the Sobolev space on 2, namely the completion of C® (Q x) in the sense of 
the norm 


I 
=D DRM 
em —0 Ay 


| where Dr — olmljöxtı ... 2%, |mM|l=n, +:--+ny. Now Q, is assumed to 
| have the “strong cone property” (see Nirenberg, this Zbl. 67, 76). Then it is proved 

that, provided 1> [>] +1, p>1, W/(Q,) may be imbedded in 0 (2,), the 
ı mapping being completely continuous. The proof makes use of severallemmas due to 
 Nirenberg (see this Zbl. 70, 323). It is not diffieult to deduce from these lemmas that 


\ for every FE 0®(Q,): |f(x)| < const - ||f| 7 and that any fixed bounded set in W? (Qy) 
is bounded in © (Qy) and equicontinuous (uniformly Hölder-continuous). 
Ü. Racine. 


Greeo, Donato: Un’osservazione sul problema di Dirichlet. Rend. Accad. Sci. 
fis. mat., Napoli, IV. Ser. 23, 73—80 (1957). 


1-+.-m m 
M [u] = Ps An,r(X) Urnan +2 2 (2) Ur, + e(x) u 


sei ein elliptischer Operator, a, „€ C%&9, b,(a)ECHP, c(a)e0%R, c<0. Die 
‚ quadratische Form der a, „ (im ganzen Raume definiert) habe eine positive untere 
Grenze. c (x) außerhalb eines Bereiches < — 9? = 0. T seiein Gebiet der Klasse A® 
(Bezeichnung nach Miranda, Equazioni alle derivati parziali di tipo ellittico, dies 
Zbl. 65, 85). Die Greensche Formel laute 


[(uMl] -vNIu)ee= SR] - vQlu])do 

T RAT 
@(x,y) sei eine Grundlösung von (1) M[u] = 0, die im ganzen Raume definiert 
ist und mit ihren ersten Ableitungen im Unendlichen exponentiell unendlich wird. 
Dann heißt eine Funktion u von der Klasse I'® (M) (p ZZ 1), wenna)uin T—RdT 
eine Lösung von (1) in der Klasse C’’ ist, ß) fast überall auf RAT die Gleichungen 
gelten: (2) lim u(x)=o(2,), im Plu(z)] =y(®) (Konvergenz längs der 

2X z—% 


Normalen, PR), y(z)€ LP (RdT)), und wenn y) die Greensche Formel gilt 
(3) u@)= | ya y) —-PW) Ale W140 
RAT 


0= [ Ye) -PWATE Yo Eee T). 
RqdT 


Es erhebt sich die Frage nach Bedingungen für die Funktion p(x) allein, welche ge- 
währleisten, daß u zu [®(M) gehört. Nach Fichera genügt es, daß o(x) = 


— f @(x,y)O(y)d,o gilt mit geeignetem d(y)€ L®. Verf. gibt zwei weitere 
RdaT 


hinreichende Kriterien, deren eines das Resultat von Fichera verallgemeinert, 
insofern als in der Darstellung von p(xz) an Stelle von G(&, y) eine Funktion von 
Levi stehen darf (Def. vgl. Miranda. c. Cap. III, Nr. 19) mit einem Exponenten 
> (p—1)/p, wo O(y) €eL® (mit p> 1). Im zweiten Falle wird gefordert, daß 
9(x) die Spur einer in T+RdT7T definierten Funktion w (x) ist, die mit ihren 
ersten Ableitungen in T—RdT absolut stetig und mit ihren Ableitungen erster 
und zweiter Ordnung in T von der Klasse L,, (P > 1) ist. @G. L. Tautz. 


\ 20 
Zentralblatt, für Mathematik. 34. 
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Miranker, W. L.: Uniqueness and representations theorems for solutions of: 
Au + k?u = 0 in infinite domains. J. Math. Mech. 6, 847—858 (1957). 

Es werden Funktionen « untersucht, diein einem unendlichen Gebiet D der 
Schwingungsgleichung Au+k®u—=0 (k> 0, k konstant) genügen. Im ersten! 
Teil der Arbeit wird vorausgesetzt, daß D das Äußere einer endlichen geschlossenen 
Fläche B ist. Es wird ein elementarer, von der Theorie der Kugel- und Hankel- | 
funktionen unabhängiger Beweis des von Rellich (dies. Zbl. 28, 164) stammenden 
Satzes gegeben, daß uin D identisch verschwindet, falls für r > 00 . [ ufdrf = 

t=tr 
—o(1) gilt. Hieraus folgt in bekannter Weise, daß es höchstens eine Lösung « 
der Schwingungsgleichung gibt, die für r > oo der Ausstrahlungsbedingung 


2 
n-iKu dF=o(i) 
= [97 

genügt und für die w oder @u/ön auf B vorgegebene Werte besitzt (Eindeutigkeits- 
satz). Ferner wird unter Voraussetzung der Ausstrahlungsbedingung die bekannte 
Formel 


il d nekleet! rein. 
ur) Tu [Zu 5) Er] ur in. Kr dF, 
hergeleitet (Darstellungssatz). — Im zweiten Teil wird der Darstellungssatz auf den 


Fall übertragen, daß sich die Randfläche B von D bis ins Unendliche erstreckt | 
und die auftretenden Flächenintegrale existieren. Eine Übertragung des Eindeutig- 
keitssatzes auf Gebiete D mit unendlicher Randfläche B gelingt für den Fall, daß! 
El - |öu/ön| auf B beschränkt ist und D im Inneren einen unendlichen Kegel ent- 
hält, dessen Öffnungswinkel größer als x ist. Hierbei werden funktionentheoretische 
Hilfsmittel benutzt (Nevanlinnas Form des Satzes von Phragm&n-Lindelöf). 
Cl. Müller. 

Miranker, W. L.: Parametrie theory off Au +k?u=0. Arch. rat. Mech. 
Analysis 1, 139—153 (1957). 

Verf. behandelt die Dirichletsche Randwertaufgabe für den Außenraum zur 
Differentialgleichung Au + ku = 0 in zwei Dimensionen. Er gibt die Randwerte 
von vu in der Form 


SLACH) 
WE eik® (2, Y) N 
a un 
vor und berechnet nach dem Birkhoffschen Verfahren Näherungslösungen 
N 
un — era) Sn Yy) 
a en 

Es wird dann das asymptotische Verhalten der uN für große %k untersucht. Das 


wesentliche Ergebnis ist: 1. Es gibt eine Lösung v der Schwingungsgleichung, die 
der Ausstrahlungsbedingung genügt, und die sich für große k wie 


u ya v) — (() (k=N 215) 
verhält. 2. Die Randwerte v, von v stimmen mit U, wie 
Io — 29] = O0 (k=N 215) 
überein. Ol. Müller. 


Cerskij (Chersky), Ju. I. (Yu. I.): The reduetion of mixed boundary problems. 
to the Riemannian boundary problem. Doklady Akad. Nauk SSSR 116, 927—929 
(1957) [Russisch]. | 
In der längs einigen der x-Achse parallelen Geradenstrecken oder Halbgeraden 
eingeschnittenen (x, y)-Ebene wird eine Lösung u (x, y) der Gleichung u,, + u,,— 
— h?u=0 gesucht, für welche gegebene Linearkombinationen der Werte von ri 
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und «, auf beiden Ufern jedes Schnittes vorgeschriebenen Funktionen von x gleich 
werden. Unter passenden Voraussetzungen wird das Problem durch eine Fourier- 
'] transformation auf ein Problem von Riemann zurückgeführt [es ist von dem im 
Buch von Muschelisvili über singuläre Integralgleichungen (Moskau 1946) 
studierten Typus]. Beispiel der Anwendung der Methode in einem konkreten Fall. 
Kurze Andeutung auf den Fall allgemeiner Gleichungen. G. Oimmino. 

Garnir, H. G. et J. @obert: Le problöme de Dirichlet-Neumann pour les opera- 
‚ teurs metaharmonique des ondes et de la diffusion par la methode des fonetions pro- 
ı pres. I— II. Bull. Soc. roy. Sci. Liege 26, 279—289 (1957); 27, 17—27, 119—127 
(1958). 

I. L’A. prende come punto di partenza l’esistenza di una successione di auto- 
, valori 2, reali negativi e di un corrispondente sistema ortogonale completo di auto- 
' soluzioni x, per il problema omogeneo (— A + 2)u = () in un insieme aperto (2 dello 
| 8Pazio X, %y, .. .,%,, con la condizione che u si annulli su una porzione della frontiera 
ı 7 diQ2 e abbia derivata normale nulla sulla rimanente porzione di /'; presupposto 
‚ acquisito questo risultato, almeno in ipotesi disufficienteregolaritä per /',eintendendo 
in un senso opportunamente generalizzato il laplaciano A e le dette condizioni omo- 
 genee al contorno, l’A. considera l’equazione non omogenea (-A-+2)u= f, conla 
condizione al contorno omogenea suddetta per x, esprimendo, secondo lo schema 
elassico, la soluzione per mezzo degli autovalori 2, e delle autosoluzioni u,; ciö con- 
(f; ur) 


2 — 2% 


{0,0} 
-duce allo studio dell’,,operatore di Green“ definito da G,f= ig u,, dove 
k=1 
la I°* va estesa a tuttii k per cuinon® 2,—=2. 

II. L’A. da poi una formulazione generalizzata del problema di determinare una 
soluzione dell’equazione a coefficienti costanti -— Au+adu/e? +b ut +cu= 
—=m(x,t) per zeQ e t>0, con le suddette condizioni omogenee su J'e con date 
condizioni iniziali per t = 0. In tale formulazione, la soluzione, richiesta &, in generale, 
rispetto alla variabile t, una distribuzione u, (x), che in casi particolari puö prendere la 


[0'6} 
forma H) u(z,t)p(t)dt (lay(t) variando nella totalitä delle funzioni infinitamente 


differenziabili a supporto compatto di una variabile), e viene allora detta una ‚‚solu- 
zione fisica“. Alla esistenza e unicitä della soluzione per il detto problema generaliz- 
zato l’A. perviene attraverso la construzione di un „operatore di Green‘ @, che & 
anch’esso una distribuzione rispetto alla variabile t; grazie ad esso la soluzione 
u, (x) si esprime con una semplice formula per mezzo dei dati del problema. Ye 
III. L’equazione alle derivate parziali considerata, che per Oz 0 puo dirsi 
equazione delle onde, diventa equazione della diffusione, quando ea=(, b==0; 
in questo caso si dimostra che la soluzione trovata ha la forma fisica nel senso SO- 
pradetto. Le formula risolutive a cui giunge I!’A. sono sempre espresse con sviluppi 
in serie esplicitamente mediante gli autovalori 2, e le autosoluzioni u,. @. Oimmino. 
Browder, Felix E.: Eigenfunetion expansions for non-symmetrie partial diffe- 
rential operators. I. Amer. J. Math. 80, 365—381 (1958). 
A densely defined operator A in a Hilbert space H is said to be subnormal if 
' there exists a Hilbert space H, containing H as subspace and a normal operator A, 
in H, such that AC A,. If A is subnormal in Z, and A C A, as above, let E be the 
resolution of the identity of A, in H,. If Pis the projeetion of H, onto H, the genera- 
lized resolution of the identity F corresponding to A, is defined by E —. DIE. The 
Hilbert space considered in this work is obtained from ZL? (@), where @ is an open set 
in R,, in the following way. Let B be a linear operator with 0 (G) as its domain, 
and range in the space of locally square-summable functions on G. It is assumed 
that there exist pe 0°(G), NEC"(G) for some r>0 with p(@)>0 in G, 
N (x) > 0 for.xin @ such that: (i) for d&,ye 0% (G), (B®,y)= (BP, By), (BP, D) 
20* 
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> (p®,d), (i) (B6,0)< X (ND*®,D°®), BeC?(@), (ii) (p-!B®,B®) 


ealsr 
<oo for De CP (G). On 0» (G) the inner product [®,y] = (B®, y) is defined, 
and H is the completion of 0% (G) with respect to the norm |ju||, = [u, w]!!2. 
It is proved that if A is subnormal in this 7, then there exists an eigenfunction 
expansion corresponding to every generalized resolution of the identity of A. The 
proof uses a differentiation theorem due to G. Birkhoff and I. Gelfand. HE Lisa 
linear partial differentialoperator with €” coeffieients, and B is a positive differential : 
operator, and if Z has a subnormal realization in H, there exists an eigenfunction ; 
expansion, which is essentially in terms of the eigenfunctions of B-1L. For the 
case B=p(x)I, pc C®&(G), the eigenfunctions are distribution solutions of’ 
(L—-£p)u=0. I£ in addition Z is hypoelliptic the eigenfunctions are in 0% (@)., 
E. A. Ooddington. 

Titehmarsh, E. C.: On the eigenvalues in‘ problems with spherieal symmetry. I. 
Proc. roy. Soc. London, Ser. A 251, 46—54 (1959). 

Die Frage nach der asymptotischen Verteilung der Eigenwerte von V?y + 
+ [2—q(r)]y=0 mit Kugelsymmetrie führt auf die der Eigenwerte bei 
(M) + Ran P+Dr1y=0, 
wobei 4 als groß betrachtet wird und lin einem gewissen Intervall O<SI!<_L variiert. 
Die Arbeit schließt an Teil I der Arbeit (vgl. dies. Zbl. 84, 94) an, es werden über 
q(r) die gleichen Voraussetzungen wie dort getroffen, und es wird wie dort die 
Methode von Langer benutzt, um die Eigenfunktionen durch Bessel-Funktionen 


der Ordnung 4 anzunähern. Die Eigenwerte A,„ (r=0,1,...) von (1) sind| 
Wurzeln von Gleichungen der Form 
R 
L 
®) [ An-OnP +DPar<m+Hya+ 0): 
iR 


wobei Q (r,s) =q(r) +sr”? gesetzt ist und R’ und R Nullstellen einer unmittelbar 
angebbaren Gleichung sind. Gleichung (2) hat einen bekannten Typ, das Haupt- 
ziel der Arbeit war jedoch die Aufstellung der Form für das Fehlerglied. 
L. Oollatz. 
€ Zislin (Zhislin), &. M.: On the existence of charaeteristie funetions for Schrö- 
dinger’s equation. Doklady Akad. Nauk SSSR 117, 931—934 (1958) [Russisch]. 
Let H denote the Schrödinger operator in R,, given by ; 


n n 
7 b; Zi 
ER IE 
i=1 al eg et 
where, if points Pe R,, are described by coordinates (ae U 
2.) then 
A: = (low) + (löy?) + (leer), n= (ty + Hlaue 
rn, |; — x,)” Me 9;)° En 2) 42, 
and a,, b,, c,, are positive constants. The author sketches a proof of the following 
result., If 5, > 5 » @=1,...,n), then H has an infinite sequence of eigen-. 
values, whose multiplieities are finite. Corresponding eigenfunctions are infinitely 
differentiable and satify Hy=Ey (E an eigenvalue) except where r, — 0 
W=1l...,n,r,=0 (lSi<j=Sn) The method uses the space W} of allyinı 
R,, with a Sl + |grad y|2) <oo. The domain of H is the set of all functions of 


class C*(R,,) with compact support,and a self-adjoint extension 4 of His considered. 
It is indicated that the existence of the eigenvalues of 7 is established by minimiza- 
tion of the form (4 y,y); the smallest eigenvalue being inf (H y,Yy), ve Wl, 
|yI| = 1. The inner product and norm are those of I? (R,,). B. A. Coddington. 1 
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Brownell, F. H.: Extended asymptotie eigenvalue distributions for bounded 
domains in n-space. J. Math. Mech. 6, 119—166 (1957). 

D sei eine begrenzte offene zusammenhängende Menge im euklidischen Raum R 
und B ihre Randmenge. Die Eigenwertaufgabe ist V”?u+Au=0 in D mit ent- 
weder Dirichletscher oder Neumannscher Randbedingung und das asymptotische 
Verhalten der Anzahl N (A) von Eigenwerten <A wird untersucht, wenn A— oo. 
Dieses Problem ist für n—= 2 und n—= 3 unter der Bedingung, daß B unendlich 
differenzierbar ist, von Ake Pleijel' untersucht worden (dies. Zbl. 55, 88; 56, FOR 
Jetzt wird die allgemeine Dimensionzahl n zugelassen und von B wird eine schwä- 
chere Regularität verlangt, z. B. ist die stückweise Stetigkeit der ersten und die 
Hölder-Stetigkeit der zweiten Ableitung hinreichend. Als Hilfsmittel wird die Kon- 


ı struktion der den Dirichletschen bzw. Neumannschen Randbedingungen entspre- 
‚ ehenden Greenschen Funktionen nach der Neumann-Poincareschen Methode an- 
gewandt. Die Hauptglieder der wichtigsten asymptotischen Ausdrücke von N (A) 
‚ enthalten Potenzen 4%”, 22% =D und 43-2) mit explizit angegebenen Koeffizienten, 


die außer von n nur von den Lebesgueschen Maßen u, (D) und o, (B) bzw. von der 


ı Krümmung von B abhängen; das Restglied wird durch einen sog. logarithmischen 
 Gaußschen Mittelfehler abgeschätzt. P. Laasonen. 


Vito, Luciano de: Su una limitazione degli autovalori relativi a problemi al 


| eontorno per equazioni differenziali a derivate parziali di ordine 2n. Boll. Un. mat. 
, Ital., III. Ser. 13, 319—326 (1958). 


Für eine lineare, homogene, von einem Parameter abhängende Randwertauf- 


| gabe sehr allgemeinen Typus setzt Verf. die Existenz einer Greenschen Funktion 
‚ voraus, durch welche die Aufgabe auf eine Fredholmsche Integralgleichung mit 
 symmetrischem Kern zurückgeführt werden kann. Hauptziel der Arbeit ist die 


Verallgemeinerung einiger von Chiffi gegebenen (dies. Zbl. 82, 283) Abschätzungen, 
welche gewisse, mit den Eigenwerten und den Fourierkoeffizienten (in bezug auf 
das Eigenfunktionensystem) einer beliebigen mehrmals stetig differenzierbaren 
Funktion gebildete Summen betreffen. G. Cimmino. 

e Brelot, M.: Elöments de la theorie celassique du potentiel. (Les cours de 
Sorbonne, 3° cycle.) Paris: Centre de Documentation Universitaire 1959. 191 p. 

Die klassische Theorie des Potentials wird hier in einem durchaus modernem 
Gewande dargestellt. Zur kurzen Orientierung mögen die Überschriften der einzelnen 


Kapitel dienen, zu denen stets auch die wichtigste Literatur angegeben ist: I. Er- 
 gänzungen über die reellen harmonischen Funktionen. II. Superharmonische und 


fast superharmonische Funktionen. III. Einführung der polaren Mengen. IV. Klas- 
sische Potentiale. V. Klassische und allgemeine Kapazitäten. VI. Allgemeine Po- 
tentiale und Konvergenztheorem. Erste Anwendungen. Einführung der Balayage- 
Methode. VII. Gefaserte Mengen. VIII. Dirichletsches Problem im R”. IX. Green- 
sche Funktion. X. Norm und Dirichletsches Prinzip. XI. Über die Energie. XII. Ex- 
tremale Elemente und Martinsche Grenze. — Nach diesem Hauptteil folgen mit 
Literaturnachweisen kurze Angaben über die moderne Weiterentwicklung der Po- 
tentialtheorie. Den Schluß bildet ein Anhang, den man am besten als Vorbereitung 
zuerst liest; hier werden die Grundlagen mehr in der üblichen Weise und im wesent- 
lichen mit Beschränkung auf den R* entwickelt. O. Perron. 

e Facultö des Sciences de Paris: S6minaire de theorie du potentiel, dirig6 par 
M. Brelot, 6. Choquet et J. Deny. 2° annee: 1958. Paris: Secretariat mathematique 
2959. 71 p: 

Ce fascicule contient, outre une bröve note de J. Deny, deux expos6s: l’un de 
M. Brelot sur l’axiomatique des fonctions harmoniques et surharmoniques dans un 
espace localement compacte, l’autre de G. Anger sur le röle des potentiels continus 
dans les fondements de la theorie du Potentiel. Le premier expose reprend et com- 
plöte l’axiomatique esquissee dans le sixieme expos& du seminaire de l’annee prece- 
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dente (ce Zbl. 82, 310). Il y est question des le debut des fonctions harmoniques 
et surharmoniques, la notion de fonction prineipale etant maintenant abandonne£e. 
Ces fonctions sont definies dans un espace 2 localement compact, non compact, 
connexe et localement connexe, compaetifi6 par la methode d’Alexandroff, sa | 
topologie &tant celle de son compactifie. Fonctions harmoniques: Dans chaque 
ouvert partiel de Q est donn& un espace vectoriel de fonctions reelles, finies et con- 
tinues, dites harmoniques. Elles satisfont aux axiomes suivants: I — Si u est har- 
monique dans @ elle est continue dans tout ouvert contenu dans @; II — I existe | 
une base de domaines, dits reguliers, qui sont definis. comme il suit: &C ® ca 
&tant un ouvert de 2, de frontiere w’, il est dit r&gulier si toute fonction f continue et | 
> 0, definie sur w’, admet un prolongement unique, harmonique et > 0 dans o, | 
H,(&). A tout point x de w correspond une mesure de Radon do, de support contenu 
dans &’ telle que H,(x) = f f(y) do; (y); III — Tout ordonne filtrant croissant de | 
fonctions harmoniques dans un ouvert tend vers -- oo partout ou vers une fonction | 
harmonique. L’axiome III entraine, comme on le voit aisement que si une fonction | 
harmonique a un extremum nulen un point elle est nulle dans un voisinage de ce point. 

Si » est un ouvert rögulier et f une fonction arbitrairement donn6e sur @’ les inte- | 


grales [ fdo} et [fdoz sont definies comme il est bien connu. On definit les 
fonctions h-harmoniques comme l’ötaient les fonctions h-principales auparavant. — 
Fonctions hyper- et surharmoniques: Les fonctions hyperharmoniques sont 
des fonctions döfinies dans un ouvert & de (2 ot elles sont semi-continues inferieure- 


ment, > — oo et telles que, v &tant l’une d’elles: v(x) > fv doy,. Une fonction 
hyperharmonique est dite surharmonique dans & si elle est finie sur un ensemble 
partout dense dans &. Un critere d’hyperharmonicite est qu’on ait v(x) > f v do: | 
pour tout zE w et tout voisinage ouvert d de x contenu dans & et rögulier. — 


Fonctions Sr et 97: si west un ouvert de Q et f une fonction donn6e sur w', Dy 
est l’enveloppe inferieure des fonctions hyperharmoniques u dans & telles que 
limu>f et limu> —oo en tout point frontiere. % — — 9%;. Silya egalite 
entre ces deux fonctions, f est dite resolutive et la valeur commune des deux fonc- 


tions est notde 9. Si w est un ouvert rögulier Hf — [ fao?. — Fonctions Sg: 
® denotant une base donnee de domaines röguliers, v definie dans w, appartient & 
Sg si: 1) elle est localement bornee inferieurement, 2) si pour tout EB tel que! 


Co C@,:vlx) > fo do, ou xE w. — Regularisee: La regularisee ö de vc Sg | 


est definie comme il suit: ö (x) = lim v(y). Il est prouv& que (x) — sup [ vdoz 
y>% 
pour tout les ouverts reguliers de B contenant x. — Reduite: Soit ®>0 une 


fonction definie sur un ensemble E contenu dans un ouvert w, dans lequel ® est 
majoree par une fonction surharmonique non negative. La reduite, denotee (REM 

. . „is . e 
ou simplement RZ est l’enveloppe inferieure des fonctions surharmoniques non 


negatives dans @, qui majorent ® sur E. On prouve que la regularis6ee RZ est sur- 
harmonique. — Potentiels: Une fonction surharmonique » döfinie dans un ouvert 
©, est appelee un potentiel s’il existe une minorante harmonique de v dans ©, et si 
la plus grande minorante harmonique de v est nulle dans @®g. (Potentiel dans cet 
expose signifie toujours une fonction non negative.) — Si w denote un ouvert quel- 
conque de 2, il se peut qu’il n’existe aucun potentiel dans w. Dans ce cas toute 
fonction surharmonique > 0 dans » y est harmonique et les fonctions harmoni- 
ques > 0 dans & sont proportionnelles. S’il existe un potentiel dans w, il existe 
un potentiel fini et continu dans le m&me ouvert. S’il existe un potentiel dans un 
ouvert & de (2 toute fonction continue definie sur sa frontiere est resolutive et si»! 
est une fonction surharmonique > 0 dans le m&me ouvert, si de plus ® Co’ Co | 

| 

| 

| 
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est un ouvert, il existe un potentiel dans. 2 qui difföre de » d’une fonction harmonique. 
, — Domaines reguliers döterminants: un ouvert » de @ qui est regulier est 
‚ dit completement determinant (resp. döterminant) si quelque soient v, et v,, surhar- 
ı moniques > ( (resp. localement born&es) dans 2 et harmoniques dans ©, v, =», 
dans Co entraine v,—v, partout dans 2. On prouve que toute v€ Sy, non 
negative dans (2 (resp. localement bornee) et harmonique dans € ®, cet ouvert 

€tant completement determinant (resp. döterminant), vaut f v do, dans wcar v—d 
presque partout sur & (pour la mesure do?) Ces nombreuses döfinitions doivent 
etre introduites pour obtenir les r&sultats fondamentaux de la theorie des fonctions 
harmoniques et surharmoniques, en particulier les resultats relatifs & la reprösentation 
integrale de ces fonctions. Une telle reprösentation ne peut ötre obtenue qu’en faisant 
appel & des axiomes supplementaires. Le premier est dit axiome de Harnack. 
Cet axiome peut &tre enonc& de plusieurs facons &quivalentes. L’une d’elle est la 
suivante: soit ® un ensemble de fonctions finies et continues dans 2, telles que 
uED entraine Auc® pour tout A reel et positif. Soit ®,, l’ensemble des ue® 
telles que u(x,) = 1. Alors A,, est compact pour tout z,€Q2. Un autre axiome est 
relatif & l’existence d’une base de domaines reguliers complötement determinants. 
A ces deux axiomes doit &tre joint un theor&me dü & M. Choguet (nulle röference 
n’est donnee). Cet important th&or&me est le suivant: soit un espace vectoriel topolo- 
gique reel, localement convexe, ordonne par un cöne convexe et röticule, C. Si C 
admet une base compacte Bätout z€ B correspond au plus une mesure de Radon, 
 portee par l’ensemble des points extremaux de B, soit u > 0, telle que u(B)=1 


et que z soit son centre de gravite: 2 — F E du(d). — Ceci pose, H denotant l’espace 
B 


des differences de fonctions harmoniques non negatives et H* l’ensemble des fonctions 
harmoniques > 0, on munit H de la topologie de la convergence uniforme sur tout 


compact et on l’ordonne par le cöne H*. Soit H;, Vensemble des fonctions de H 25 
qui sont strietement positives et egales & 1 en x,. Supposant Q ä base denombrable 


on prouve que H,, est compact et mötrisable. Supposant de plus que l’ensemble des 


_ fonetions harmoniques strietement positives satisfassent & l’axiome de Harnack 
on demontre que tout wE H* a l’unique representation u(x) = u w(x) du(w) oü 
- 4#>0 est une mesure de Radon portee par l’ensemble des points extremaux de 
H;, et w deerit H;,. — Sous les conditions pr&cedentes on prouve en outre qu’il 
- existe une base de domaines sur lesquels l’ensemble des fonctions harmoniques posi- 
tives est non vide et satisfait & l’axiome de Harnack. La representation integrale 
des fonctions surharmoniques est plus delicate. L’ordre naturel ne se r&vele pas 
pratique pour ordonner ces fonctions. M. Brelot introduit un ordre note (®): 
y%—-%>0 si v1, —v, est une fonction surharmonique non negative. Cet ordre 
est defini dans l’espace vectoriel 8 des differences de fonctions surharmoniques qui 
sont > 0 dans 2 par un cöne St. Ainsi ordonne S est un espace de Riesz complete- 
ment reticule. On definit une topologie © sur S par des semi-normes p(u) = 
| f u do, | ol w decerit un ensemble de domaines reguliers et x decrit un ensemble 
partout dense dans 2. Arrive ä ce stade, supposant encore (2 & base denombrable, 


on note Sz ©», Vensemble convexe des fonctions surharmoniques non negatives v 


telles que y v do; —= 1 pour les », appartenant & la base de domaines reguliers 
completement determinants postules par le dernier axiome mentionne ci-dessus. 
La topologie induite par © sur cet ensemble le rend metrisable et compact. On prouve 
que tout ve S+ determine une mesure de Radon, dite associee, u > 0, portee par 
ensemble des points extremaux de SB ©, et telle que v(x) = [ we) du(w), w de- 


erivant S%,.,. D’ailleurs pour toute mesure u > 0 sur S. eo Jw(x) du(w)€ Ss”. 
La d&monstration se fait par une aplication directe du theoreme de Choquet. — 
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La repr6sentation intögrale des potentiels se dsduit aisement de la precedente. On | 
prouve enfin que sous les conditions enoncees ci-dessus, toute v€ S+ a la represen- 
tation 


OR E— fi w(x) du) + [w(e) des ES", 
ol u et 4, sont des mesures > 0, uniques sur Sy,o, telles que u, est portee par 
l’ensemble des points extr&maux de H „, et u, par l’ensembles des points extr&emaux de 


l’ensemble des potentiels « > 0 tels que J u(x) dey. — 1. Une derniere section de 
l’expos& traite d’un theor&me de convergence. Pour l’etablir il faut remplacer le 
dernier axiome mentionn@ ci-dessus par le suivant: si v est un potentiel borne et 
harmonique dans un domaine oC © CQ, tout autre potentiel le majorant sur Co 
le majore aussi sur o. Il faut aussi introduire des ensembles dits polaires: un ensemble 
E contenu dans un ouvert w est polaire s’il existe dans » une fonction surharmonique 
> 0 dite associee valant -+ oo en tout point de #. Pour que E soit polaire dans © | 
il faut et il suffit que pour toute fonction surharmonique w> 0 dans w il existe 


un point x, oU RZ, soit nul, ou encore que RZ — 0. Soit alors une suite decroissante 
de fonctions surharmoniques > 0, {v,}, de limite v; v» appartient & Sy et ne differe 
de ö que sur un ensemble polaire. De plus toute suite {v,} de fonctions hyperharmoni- 
ques est telle que inf v, et lim v, sont des fonctions de Sg 6gales & leur röduite sauf 
sur un ensemble polaire ou partout = + oo. — L’expos6, tres riche en r&sultats, con- | 
tient des propositions qui sont sans doute les theor&mes clefs d’une theorie syste- 

matique des fonctions harmoniques et surharmoniques definies sur les espaces 2. _ 
Il est certain que cette th&orie conduira sans tarder & des applications importantes 

qui contribueront & lui assurer une place d’honneur dans l’edifice des Math&matiques 
modernes. Le second expose n’est qu’une analyse extr&mement courte du chapitre 15 
d’un travail recent de G.A. Hunt [Cf. Illinois J. Math. 1, 44—93, 316— 369 (1957); 
2, 151—213 (1958)]. Ce travail est relatif ä l’existence d’un sous-groupe d’endo- 
morphismes positifs denorme << 1, dit sous-groupe markovien, de l’espace des fonc- 
tions continues & valeurs reelles sur un espace localement compact et separable, ces 
fonctions tendant vers zero & l’infini. Le troisitme expose, reprenant des idees et 
des demonstrations dues & M.H. Cartan [Cf. Ann. Univ. Grenoble, Sect. Sci. 
math. phys., n. Ser. 22, 221—280 (1946)], developpe une methode en partie nouvelle 
pour l’&tude des potentiels. Elle est base sur une &tude detaill&e des potentiels con- 
tinus. Elle permet de transformer des probl&mes de la th&orie du potentiel en des 
problemes concernant des espaces vectoriels topologiques. L’expos& considere d’abord 
un certain nombre de propositions fondamentales de la theorie des potentiels & 
noyau newtoniens dans R”. Quelques unes des proprietes de tels potentiels suggerent 
& l’auteur un ensemble d’axiomes sur quoi fonder une theorie des potentiels dans un 
espace localement compact E relativement & un noyau positif D®(x,y),x,y€ BR. 


® prend ses valeurs dans R+ ((<®< +00) et doit &tre mesurable en x eten y 


pour toute mesure de Radon dans E, mesurable aussi en (x, y) pour tout produit 
de telles mesures. On pose 


Tu)= SD yduy) et Tue) = [By 2)du). 
— L’expose comprend trois parties: la premiöre a trait A un certain nombre d’axiomes, 
de definitions et de gen£ralites; la seconde est consacree & des theoremes de conver- 
gence et la troisieme & la theorie dite du balayage faible, note BF ci-apres. Un certain 
nombre d’espaces vectoriels sont introduits, notes F, D,@Get H. Les lettres grecques 
denotant des mesures de Radon et les lettres latines des fonctions sur S, E, deno- 
tant le support de A, on definit: 


Ft={A|A> 0, 8, compact, T’A(x) continu), D+= {f|f= T’A, ke Ri, 
Gb (ul >00, pour tout AEF*}; 
31 
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F, D, @ sont les espaces vectoriels dont les &l&ments sont les differences d’6l&ments de 
F*, D*, G* respectivement. H est l’espace des mesures de Radon w€@ de normes 
finies. On pose ||a|| = sup |a(f)| pour |f||< 1, f stant continue et A support 
compact sur E, ||f|| = sup |f(®)|. — L’A. introduit les cing axiomes suivants: 
‚A, — llexisteune A > 0 de support compact telle que T’A(x) soit continue dans ER. 
A, — Soit BCE un ensemble mesurable pout toute mesure (denote UM; univer- 
seliement mesurable). S’il existe AE F+ telle que A(B) = 0, il existe une A)EFt 
telle que 8,,C B etque A,(B) # 0. A,— Pour la forme lineaire (T’ A, u) = f T'Adu 
sur DX@ les espaces D et @ sont en dualite. La topologie faible sur D est la topologie 
denotee o(D,@) par N. Bourbaki. A, — Pour tout TRED ona T’i(k)—0 
pour © —> oo. Cet axiome fait de D un sous-espace de l’espace 0 — {f|f continue, 
f> 0 quand x > oo} de norme ||f|| = sup |f(x)|. Deux cas sont possibles: D—= (C 
‚et D=FC. Dans le premier cas on a des thöoremes d’unieite qui ne sont pas 
'valides dans le second. A, — A, denotantla restriction de A au compact K on pose: 
ME UAER, SICK, &={nlue, SCH, Dr=ffli=T, Acr,). 
L’axiome A, s’enonce alors: pour tout «> 0 (ae R) ilexiste T’AED, tel que 
T’A(&) >a pour tout z€E K. Les definitions proposees par l’A. sont les suivantes: 
1) Pour tout compact KCE la B-capacite de K est la borne superieure des A(K) 
pour toutes les AE F* telles que S;CK etque T’A(x)<1 sur K. La ®-capacite 
iinterieure d’un ensemble BCE est la borne superieure des capacites des compacts 
‘ contenus dans B. Une propriete est dite avoir lieu & peu pres partout (app.) lorsqu’elle 
-a lieu partout sauf sur un ensemble de mesure nulle pour toute A€ F*. 2) On dit que 
‚le noyau © satisfait le principe de balayage faible, denote BF, si pour toute mesure 
ı#€@ et pour tout compact KCE ilexiste au moins une mesure » telle que 8,CK 
tet que Tu(x) = Tv(x) app. sur K. — Parmi les propositions generales faisant 
| Pobjet de la premiere partie de l’expose, mentionnons les suivantes: Pour qu’un 
«ensemble BC Ede UM nulle soit de capacite nulle, il faut et suffit qu’il soit de mesure 
ı nulle pour toute A€ F*. Toute r&union finie ou denombrable d’ensembles de UM 
;nulle et de capacite nulle a une capacite nulle. Si ve G*, Tu <oo app.. Toute 
: forme lindaire sur D continue pour o (D, @) peut s’Ecrire d’une seule maniere 1 TA du 
‘ou „EG. Toute forme lineaire L(f) sur CO peut s’Ecrire & l’aide d’une mesure ucH: 
Ber) = } f du. La reciproque est vraie. — Les theoremes concernant la convergence 
' de potentiels sont les suivants: 1) Soit {7 u,„}, u, € @, une suite de potentiels conver- 
- geant app. sur E vers une fonction g. Si " T.u,diA > f 9 di pour toute JEF etsi 

les applications 7’ > fi T’ } du, sont equicontinues pour o(D,@), il existe ue@ 

telle que f TAdu, > f T’Adu pour tout T’’A€e Det Tu, > Tu app.. 2) Soit 

{T u,}, u„€ H, une suite de potentiels convergeant app. sur E vers une fonction g. 

Si f Tu,.dA> [s d) pour toute A€ F et si les applications f > [au,, fe D, sont 

&quicontinues relativement & la topologie forte de DCC il existe au moins une 
u€eH telle que [tau, > [fdu pour toute fED et Tu,> Tu app.. — Pour 

ötudier le principe de BF I’A. introduit un axiome Az plus general que l’axiome As, 

& savoir: si KCE est un ensemble arbitraire et si AEF* ona A,EF*.Il est 
. prouv& que si un noyau satisfait les axioms A; et A; la condition necessaire et suffi- 
| sante pour qu’un ensemble UM: BC KCE,K compact, soit de capacit6 nulle est 
. qu’il soit de mesure nulle pour toute A€ FF telle que 8; C K. Considerons mainte- 
 nant un noyau satisfaisant les axiomes A,, Az et As. Soit D% l’espace orthogeonal & 
- Dr © D. On definit aisement la topologie o(Dx, @/Dx). Ila6t6 prouve par N. Bour- 

baki qu’elle est identique & la topologie induite sur Dx par o(D,G). Soit ‘Ok cette 
_ topologie. Soit d’autre part ‘Ox la topologie definie par des semi-normes elles-memes 
.definies par une forme lineaire (7’A,»') > fi T’A dv’, „> 0, sur Drx@xIDr. 
_ L’A. prouve qu’une condition n6cessaire et suffisante pour que le principe de BF 
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relatif A K soit valide est que ©x et ©% soient identiques. Il prouve en outre les 
theoremes suivants: Soit u€@, 8, compact, K un compact de capacite positive. 
Une condition necessaire et suffisante de validft6 du prineipe de BF est qu/il existe 
pour tout compact SC E un nombre M(S) tel que, pour tout TAED, et tout 


zes 


|7’A(&)| < M(8) sup |T’A®) |. 
zveK 
Une autre condition n6cessaire et suffisante de validit& du möme principe est que 
T rk) >O(T'AED,) pour tout zEK entraine T’A(x) > 0 partout dans E. 
Une autre condition necessaire et suffisante est enonc&e comme suit: Soit K un com- 
pact de E de capactie positive. Introduisons: 


DiK) ihiha)e= TAe,ezoak, Di eDe, 
B,, = {&|B(&, 2) = T e,,.(@) #0, zE K} 


od &,, denote la masse unit plac6e en &,, Ay(x) = 1 pour x = x, et = 0 pour zEeK.: 
Le noyau ® doit posseder la propriete que pour tout ae E—K B,, est de capacite 
positive. Dans ces conditions le prineipe de BF vaut pour une masse unite en zy,e E—K 
pourvu que A, ne soit pas un element de D,(K,) «’est & dire que D(K,) # C (Kg). 
Une condition suffisante de validite du principe de BF pour la masse unit est, 
D,(K,) C(K, et D(K)—=G(K). Enfin soit K un compact de E de capacite 
positive. Pour que D(K) = C(K) il faut et suffit que les conditions suivantes rela-ı 
tives & deux mesures > 0, u, et ü: 1) 8, CK, 8,,CK;2) Tu(z) = T p,(x) app.) 
sur K entrainent 1, = 4a. L’A. nous informe qu’il a &t€ amene & cette systema-i 
tisation par des problemes de Mathematiques appliquees. Il est vivement souhaitable 
qu’il nous donne bientöt des applications des principes gensraux developpes de fagon. 
si interessante dans son expos&. Ü. Racine. 


Brelot, Marcel: Extension axiomatique des fonetions sous-harmoniques. ©. r. 
Acad. Sci., Paris 245, 1688—1690 (1957). 

Verf. entwickelt eine Axiomatisierung des Dirichletschen Problems ähnlich der 
Theorie des Ref. (Tautz, dies. Zbl. 37, 70), aber auf noch allgemeinerer Grundlage. 
Der Basisraum 2 braucht nicht mehr metrisch zu sein sondern nur lokal kompakt 
(nicht kompakt). Auf jeder offenen Punktmenge &CQ2 sind ‚„Hauptfunktionen“ 
(kurz „p-Fkt.‘“) definiert (entsprechend den R-Operatoren des Ref.). Sie bilden bei 
festem w einen reellen linearen Raum. Wenn u ein p zu w, so auch zu jeder offenen 
Teilmenge von w (Ersatz der Funktionalgleichung), und falls » zu w,, so auch p zu 


oo 
u @;. u heißt regulär in w, wenn zu jeder stetigen Randfkt. f ein eindeutig be- 
i= 


stimmtes p—= H, zu » mit den Randwerten f existiert. H, ist monoton in f. Es 
gibt zusammenhängende reguläre Mengen und sie bilden eine Basis aller offenen 
Mengen. Jede steigend gerichtete Menge von p-Fkt. in einem festen Gebiet konver- 
giert gegen oo oder gegen ein p. Verf. kann einen großen Teil seiner Theorie der 
harmonischen und subharmonischen Funktionen auf den vorliegenden Fall aus- 
dehnen. Es lassen sich Hypo- und Hyper-p-Fkt. definieren (kurz p bzw. p). Eine: 
Menge V von p-Fkt. in » heißt „‚gesättigt‘‘, wenn mit v, und v, auch inf (v,, v,) zu 
V und für jedes reguläre &, (0, C ©) mit v auch die zu w, durch H, ersetzte Fkt. zu V 
gehört. Es gilt: Das Infinum eines gesättigten V ist entweder + oo oder ein Pp. 
Dirichletproblem: Sei ® über 2 gesättigt und erfülle noch gewisse weitere Bedin- 
gungen. Sei weiter ein „Rand“ von 2 durch eine Menge L von Filtern % definiert, 
die keinen Berührungspunkt in 2 haben und so, daß aus infzv>0 (für alle %) 
folgt v= 0. f($) sei eine reelle Fkt. auf Z. Dann ist das Infimum der Fkt. aus ®, 
für die im infzv=f(%) und lim infz > — oo gilt, gleich + oo oder p eine ge- 
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‚fi wisse p-Fkt. H,. Entsprechend ist Y, definiert. Für H Ten, Hheibt / 
„resolutive“. Für solche f gelten ähnliche Meßbarkeitssätze wie im non 
. Falle. @G. L. Tautz. 
Brelot, Marcel: Extension axiomatique des fonetions sousharmoniques. ©. r. 
| Acad. Sci., Paris 246, 2334—2337 (1958). 

Bezüglich der Bezeichnungen vgl. das vorstehende Referat. In Analogie zu 
den ‚fonctions presque sousharmoniques“ werden jetzt in Q,C2 S$„-fonctions als 
1 Verallgemeinerung von ? definiert. B ist eine Basis Tegulärer ©. Dan sind diese 
| Funktionen in Q, abwärts lokal beschränkt und für jedes @€ Bund xzeo gilt für 


veB v@)> ; vdo,. Dann ist die untere Hülle einer Schar $,-Fkt. (abwärts- 
| schmasig beschränkt) wieder € S, (was nicht mehr für 2 gilt). Da Wesentliche 
‚ dieser Note liegt in der Übung der Martinschen Integraldarstellung positiv 
| harmonischer Funktionen auf p-Fkt. und des Riesschen Darstellungssatzes für super- 
| harmonische Funktionen. Hierzu wird eine Verschärfung der Axiome benutzt. In 
den regulären & (es genügen die sog. ö-Bereiche) sollen die positiven p-Fkt. 
‚u(2) mit u(%,) = 1(x,€@ fest) gleichgradig stetignurinx,sein. Der Grundbereich 2 
soll eine abzählbare Basis besitzen. Dies hat zur Folge, daß die Menge P. der p-Fkt. 
> 0 und gleich 1 in x,kompakt ist. Sie bilden eine Basis im Kegel Pt der p-Fkt.>0. 
\ P* ist „retieul&“. Daher und wegen der Separabilität von 2 gilt der Darstellungssatz 
' von Choquet: Jedes Element des Kegels P+ läßt sich als Schwerpunkt der Extremal- 


Elemente der Basis er mittels eines Radonintegrals darstellen. Die Extremal- 
' elemente entsprechen dabei den minimal harmonischen Funktionen von Martin. 


Die positiven p-Fkt. lassen sich also in der Form za (2) = T w(x) du.) darstellen, 
wo w(x) die Extremalelemente von P/, durchläuft. Dies entspricht der Martinschen 
Darstellung der harmonischen Funktionen. Für die p*-Fkt. (p-Fkt., deren größte 
p-Minorante Null ist; sie entsprechen den superharmonischen Funktionen, die Po- 
tentiale sind) ergibt sich eine analoge Darstellung. Insgesamt erhalten wir für eine 
‚beliebige positive SE v das ah, der F. Rieszschen Zerlegung 
— [w(«) w) + [w() u? (w). G. L. Tautz. 
Brelot, Marcel: I en u fonetions eis; et des potentiels 
gönßralises. C. r. Acad. Sci., Paris 246, 2709— 2712 (1958). 
Es werden zwei frühere Noten (s. die beiden vorstehenden Referate) weiter- 
geführt. In der letzten wurden in Verallgemeinerung der p-Fkt. die S,-Fkt. einge- 
führt. Jetzt werden S-Fkt. definiert, welche in bezug auf jede Basis B 8,-Fkt. sind, 
d.h., sie sind lokal abwärts beschränkt und wenn ve 8, so für jede offene Menge 
®;v(x) > H, (x). Nun kann eine Auskehrung definiert werden. Für irgend ein 
EC2 undeine p*-Fkt.v> 0 sei (RE) — Rz die untere Hülle (untere Grenze für 
jedes x) der > 0, gleich oder >v auf E. Sie heiße #-Reduzierte von v. Deren 
Regularisierte Nr (untere en) heißt ‚‚balay&‘“‘ von v bezüglich E. Bei festem x 
und v als Funktional von E ist RZ die Kapazität nach Cho en Nun führt mannoch 
„polare Mengen“ ein. EC, heißt polar in Q2,, wenn eine ?*-Fkt. (d.h. p und nicht 
identisch oo) > 0 und + oo mindestens auf E existiert. „Quasi partout‘“ (q. p.) 
bedeutet , ‚überall auf Q, bis auf eine Polarmenge‘“‘. Falls auf 2, eine p*-Fkt. v > 0 
existiert, so ist notwendig und hinreichend für Polarität von E, daß (R 2) 00 
Wenn E abgeschlossen und polar in » (zusammenhängend), so ist das Kompimen 
C., E zusammenhängend und jede p-Fkt. auf C, E, die abwärts beschränkt ist, ist 
zu einem pin ® fortsetzbar. Verschärft man etwas das Axiom IV (vorstehend be- 
sprochene Arbeit) und nimmt.2 als von abzählbarer Basis an, so gilt auch noch der wich- 
tige Konvergenzsatz: Die untere Hülle v einer Schar von p-Fkt. v, > ist q. p. eine 
»-Fkt., nämlich gleich der Regularisierten v von v. @. L. Tautz. 
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Sum, A.L: Fragen der Trennung der Variablen in der Gleichung Aav = 0 in | 
Räumen konstanter Krümmung. Mat. Sbornik, n. Ser. 47 (89), 495—512 (1959) 
[Russisch ]. 

L’A. &tudie d’une maniere directe les espaces A courbure constante dans lesquels 
l’&quation A,v = 0 admet une P-s6paration des variables, c’est-A-dire une 
intögrale de la forme v = P (0,, 03, 03) I (01) f2(03) fs(0), (i P=1, la separation 
est complöte) — ou une separation incomplete des variables, c’est-A-dire une 
solution ayant la forme v = f}(0,) 8 (05, 03). Les principaux resultats sont les 
suivants: 1. Dans les espaces ä& courbure constante K = 0, iln’y a des systemes | 
de coordonnees telles que l’öquation A,v — 0 admette une P-separation des vari- 
ables, ä l’exception de celles dont P = 1. 2. Pour que l’@quation A,v = 0 admette | 
une s‘paration incomplete des variables, il est necessaire et suffisant que: a) la 
famille 0, = eonst. de surfaces soit un faisceau de plans (X = 0), ou une famille 
de plans parallöles (X < 0), ou une famille de plans admettant une perpendiculaire 
commune (K < 0), ou une famille de spheres concentriques (X 2 0), ou une famille | 
de surfaces &quidistantes, & plan commun de base (X <0), ou, enfin, une famille 
de surfaces limites coaxiales et b) les surfaces 0, — const. soient orthogonales aux | 
surfaces 0, — const. et 0, = const. Adolf Haimowviei. 


Castro, Antonio de: Über ein gemischtes Randwertproblem. Gac. mat., Madrid 
10, 6—12 (1958) [Spanisch]. 
Verf. gibt Reihenentwicklungen für die Lösung des Problems: 
due, y) = 0, ww,0)= la), ulm, 2b) = f(@), 
0<y<b:u,(0,y)=u,lay)=0; b<y<2b:ul,y)=ul@y)=gW). 
im Inneren des Rechtecks 0 <x <a, 0 <y<s2b. E. M. Bruins. 


Variationsrechnung : 


® Miller, M.: Variationsreehnung. (Mathematisch-Naturwissenschaftliche Bib- 
Leipzig: B.G. Teubner Verlagsgesellschaft 1959. 1338. mit 23 Abb. 
M 8,10. | 
Ein Leitfaden, vom Verf. als Lehrbuch zur Einführung in den Gegenstand ge- 
dacht. Besonderer Nachdruck liegt auf den durchyerechneten Beispielen, deren 
Hauptfundgrube ja bis heute Eulers ‚„Methodusinveniendi lineas maximi minimive 
proprietate gaudentes“ von 1744 ist. Fünf Abschnitte: Im ersten, A., erklärt Verf. 
das Wesen der Funktionale, um deren größte und kleinste Werte es sich in der Varia- 
tionsrechnung handelt, und schafft ihr eine Grundlage durch den Haupthilfssatz. — | 
2 gilt un Eulerschen Differentialgleichung, die Verf. zuerst beim einfachsten Grund- 
integra 


J,=J F(e,y, p) de a) 


mit einer Variation öoy=en(x) herleitet. Im Sonderfall F = 1 ® erschei 

bei beweglichem Ende die Evolute & und Evolvente E. a 
& Neilsche Parabel. — Linie kürzester Fall-, Lichtweg kürzester Laufzeit bei einer 
als Funktion des Ortes gegebenen Fortpflanzungsgeschwindigkeit. — Drehfläche 
kleinsten Mantels. Drehkörper kleinsten Widerstandes. — Die umgekehrte Aufgabe 
der Variationsrechnung, — zu gegebenen Extremalen das Grundintegral zu finden. — 
Höhere Ableitungen im Integranden. Beispiel: Frage nach der Kurven 01, die mit & 
und den Normalen in den Punkten 0 und 1 die kleinste Fläche einschließt. — Inte- 
grale Ne 1: F(&,y; 4m Yp - --»Yn) de, besonders mit n—=3. — Zwei- und 
dreifache Integrale. — Gebrauch des Parameters t in J,. — Hamiltons Prinzip. Bei- 
spiele: Geschoßbahn. Elastische Schwingungen eines Massenpunktes. Zykloiden- 
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‚ pendel. Planetenbahn. Querschwingungen einer Saite. Biegung eines gedrückten 
‚ Stabes (hier wäre wohl ein Wort über die Auflagerbedingungen am Platze). — C 
‚j Isoperimetrische Aufgaben. Die Eulersche Regel. Beispiel: Das Problem ® der 
Dido. Größter Drehkörper gegebener Oberfläche. Drehkörper gegebenen Inhaltes 
und kleinsten Trägheitsmomentes in bezug auf eine zur Drehachse senkrechte Achse. 
— Kettenlinie. — Kleinste Oberfläche bei gegebenem Rauminhalte. — Aufgaben 
mit ableitungsfreier Nebenbedingung. Kürzeste auf einer Fläche. — D. Unmittel- 
| bare Verfahren. Vielecksverfahren von Euler (a.a. ©. cap. 1, 2). Anwendung auf 

die Aufgabe (1) ö f (#®+y+2zy)de=0 und auf die isoperimetrische 
BR) f (pP? +Ay)de= 0; Vergleich mit den bekannten strengen Lösungen. — Ritz- 
ı sches Verfahren; (1) als Beispiel. Hurwitz’ Lösung von D. — E. a) Randwert- und 
 b) Eigenwertfragen linearer Differentialgleichungen. Ihre Zurückführung auf (an- 
‚ genäherte) Lösungen von Variationsaufgaben. Beispiele: a) Aufgabe (1); ferner eine 
‚in der Lehre von der Knickbiegung vorkommende Differentialgleichung. — b) Die 
ı von Ritz behandelte Differentialgleichung y’” + 22 y = 0. — Ausbeulen kreisför- 
 miger Platten. — c) Minimum des Rayleighschen Bruches als isoperimetrische Auf- 
ı gabe. Ritz’ Aufgabe b). Die schon unter b) behandelte Aufgabe 


Hl R)y=I yW)=y-Dd=0. 

Esleuchtetein, daßein Band von 133 Seiten nicht in alle Tiefen der Variations- 
rechnung führen kann. Die hinreichenden Bedingungen streift Verf. nur, indem er 
' sie erstens in Beispielen erörtert, bei denen man die Integralwerte 7, längs beliebiger 
‚ und der extremalen Kurve unmittelbar zu vergleichen vermag, und indem er zweitens 
den Eintritt des schwachen Extrems unter den Bedingungen dJ, = 0, 62J, <0 
(62J, > 0) nachweist. Die Bemerkung auf S. 40: „Allgemein kann das Problem, 
für Variationsprobleme hinreichende Bedingungen aufzustellen, nur für schwache 
Extrema gestellt werden‘ wird man kaum gelten lassen: Hinreichende Bedingungen 
des starken Extrems sind ja seit Weierstraß für einen weiten Kreis von Variations- 
problemen bekannt, freilich selbst mit Hilfe der zweiten Variation nicht herleitbar 
ohne den vom Verf. nicht eingeführten Begriff der konjugierten Punkte und der 
Ö&-Funktion. — Auf S. 43 hieße es in den drei letzten Zeilen besser: ‚‚ist sie, falls man 
Legendres genannte Annahme als richtig unterstellt, erfüllt, wenn 2F/ay”? > 0.“ — 
Abzuändern wäre wohl auch der vom Verf. gewählte Wortlaut, bei der physikalischen 
Deutung der Minimalflächen auf S. 61 (Z. 14), etwa so: „Wird über eine... Kurve 
eine Seifenhaut gespannt, so nimmt sie in der Gleichgewichtslage ... die Gestalt 
einer Minimalfläche an.‘ — Druckfehler auf S. 63, Z.2 v.u.: lies &, y statt x, y; 
ebenso muß es auf $. 64 in A) unter d/dt heißen OD/ox, oD/öy. — Zu S. 65: Der Beweis 
dafür, daß die Invarianz des Grundintegrals die positiv-homogene Beschaffenheit 
der Grundfunktion verlangt, wird in klassischen Lehrbüchern der Variationsrech- 
nung (z. B. von Kneser, Bolza, Carath&odory) durch Ableitung nach der oberen 
Integralgrenze einfacher geführt als vom Verf. — Solche geringfügigen Ausstellungen 
sollen dem Büchlein keinen Eintrag tun; wer die Variationsrechnung kennen lernen 
will, wird es mit Nutzen lesen — besonders auch die Studierenden der Natur- und 
Ingenieurwissenschaften. L. Koschmieder. 


Beckert, Herbert: Existenzbeweise mehrdimensionaler regulärer Variations- 
probleme. Math. Ann. 133, 191—218 (1957). 
Folgendes Variationsproblem wird betrachtet 


‘Bl fx, y, w, p, )dedy—=Min, f=u, !=u, W“=g‘ auf S—=RÄE. 
je 


E endliches Gebiet mit glatter Berandung, g° zweimal stetig differenzierbar, f nach 
allen Argumenten dreimal stetig differenzierbar , {u} ( —=1,2,...,n) werden zu 
einem Vektor u zusammengefaßt, ebenso {p} zu p und {g”} zu q. Die Eigenwerte A, 
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der quadratischen Form | 
Q(&,n{0)= Pipe NER 2 Sig Ener Ip: nn: 
22 Pot uk I I eur 7 Gr Tut Be 
seien vorerst beschränkt (es gelte die Einsteinsche Summationsregel) L24= + 


m 2 K>0 (L,K Konstante). Daraus folgt die gleichmäßige Beschränktheit 
von | pi pr I, . Das Problem wird in die Problemschar 


Ah=[S (te...) +Af;(@ Y) wW) de dy = Min (ug aufs, (erizeD 
E 


eingebettet. Hierbei sind die f;(x, y) so gewählt, daß die (vorgegebenen) Funktionen 
ul (zweimal stetig differenzierbar) das Problem J, lösen. D, sei die Klasse der nach 
Tonelli in H absolut stetigen Funktionen mit in Ev S quadratisch integrier- 
baren Ableitungen, D* diejenige Teilmenge von D,, welche die Randbedingung 
erfüllt. Es wird zunächst bewiesen, daß J, für jedes A sein absolutes Minimum in: 
D* annimmt. Später wird noch die Regularität der Lösung u, d. h. die H-Stetigkeit, 
der ersten Ableitungen bewiesen. Zum Beweise werden zunächst Teilprobleme be- 
trachtet, welche durch Verengung der Konkurrenzmenge D# entstehen. DX wird 
durch gewisse Teilmengen My, t=1,2,...) Mm, CMx,,,) ersetzt, die konvex 
und kompakt sind, so daß Minimalvektoren u, = (u} - :-, u?) existieren. Es wird 
gezeigt, daß die w,, p, = Ou,[öx, q, = @u,/öy im Hilbertraum der quadratisch 
integrierbaren Funktionen gegen Grenzfunktionen u, pP, q konvergieren. Um 
p = dülöx, q = 8ü/öy zu beweisen, wird ein quadratisches Variationsproblem unter- 
sucht, das mit dem Variationsproblem der zweiten Variation verwandt ist und das: 
im folgenden Paragraphen gelöst wird. Mittels ähnlicher Methoden wird das freie 
Problem (ohne Randbedingungen) für den Fall behandelt, daß die unbekannte Funk-' 
tion u nicht explizit auftritt. Im zweiten Teil wird das ursprüngliche Problem er- 
neut, aber unter allgemeineren Voraussetzungen in Angriff genommen. Statt 
der einschneidenden Voraussetzung der Beschränktheit der Figenwerte von’ 
Q(£,n,{) wird die folgende Jakobische Bedingung postuliert | 


K(W) hr me Werk 2 Fi pr 11 Wet . ler Wi WH da dy zl) 


K(W)=( nur für W=0. Dies soll gelten in einem gewissen Argumentbereich 
B iz, y,u(®,y),p (x, Y),q (x, Y)}- u, 9, q sind nicht näher präzisiert und gehören 
offenbar einem gewissen Funktionenbereich an, zu dem mit u auch u,=Pp, u,—=q 
gehört. Wie früher wird eine Folge {M;} benutzt, wobei etwa {M;} + {u,! dem früheren 
ty, entspricht (u, wieder Lösungsfaktor für J,). Während aber vorher die M; 
explizit definiert waren, werden sie jetzt nur durch allgemeine Forderungen beschrie- 
ben; insbesondere wird die Unterhalbstetigkeit von J, in M,; + {u,} postuliert, 
sowie die Existenz von Minimalfolgen. Die frühere gleichmäßige Beschränktheit 
der fipe - wird abgeschwächt zu Beschränktheit innerhalb M,. Die vorher be- 
wiesene Lösbarkeit des quadratischen Variationsproblems wird jetzt ersetzt durch 
die Hypothese, daß das quadratische Problem für alle Koeffizienten 


ei } . Pi} . er . N 
Shure y, Pi +tAp,g +tAd, W + LAW) dt,... 


im Innern eines M; lösbar ist, für alle möglichen Vektoren Au aus M;. Ist das der 
Fall, so wird bewiesen, daß J, sein absolutes Minimum in M, annimmt. Ausdehnung 
auf beliebige Variablenzahl ist möglich. Dieses Problem findet z. B. Anwendung 
bei der Aufgabe, aus der Lösung gewisser Variationsprobleme die Lösbarkeit benach- 
barter Variationsprobleme zu erschließen, falls die Abänderung nicht zu groß ist. 
@G. L. Tautz. 
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Giorgi, Ennio de: Sulla differenziabilitä e l’analitieitä delle estremali degli in- 
'tegrali multipli regolari. Mem. Accad. Sci. Torino, P.I., III. Ser. 3, 25—43 (1957). 


Considerato un campo EZ dello spazio euclideo r-dimensionale S,, sia A?(E) la 
 elasse delle funzioni w(x) quasi continue in E e tali che: 1. w(x) & assolutamente 
continua su quasi tutti i segmenti paralleli agli assi coordinati contenuti in E; 2. w(x) 
e le sue derivate parziali del primo ordine sono funzioni a quadrato integrabile in 


| ogni insieme chiuso e limitato contenuto in E. Sia f(p,,.. . ., p,) una funzione continua 
in 5, assieme alle proprie derivate parziali dei primi due ordini, ed esistano due 
‚ aumeri positivi 4, 4, tali che, per’ogni punto (p,,...,p,) di S, e per ogni vettore 


A= (A,-..,4,); sia 


I 
| 
| 


E 2 
maR< I 50m ah <m BR. 
| Se u*(x) € una funzione appartenente alla classe A®%(E), si dice che u*(x) & estremale 
4 in Z dell’integrale 
| I (uw) —/[f (Ou/öx,,. . ., Ou/öx,) dx, - - - de,, 
| se, per ogni insieme chiuso e limitato © contenuto in E e per ogni funzione g(x), con- 


| 


‚ tinua in E assieme alle sue derivate parziali del primo ordine e identicamente nulla in 


\E-0,: 


r ög of (Ou*/öx,,.. .,ou*/öx,) DI ER 
[ er EF dx, de, =. 
h=1E 


Ciö premesso, nel lavoro in esame l’A. stabilisce il seguente notevole teorema, prece- 
' dentemente enunciato [Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., 
‚ VIII. Ser. 20, 438—441 (1956)]: Ogni estremale in # dell’integrale / («) ha le derivate 
 parziali del primo ordine uniformemente hölderiane in ogni insieme chiuso e limitato 
eontenuto in £. Inoltre, se f (?,, . - :, 2,) € analitica in S,, ogni estremale & analitica 
in E. S. Cinquint. 

Lombardi, Lionello: Sull’esistenza del minimo degli integrali di Fubini-Tonelli. 
Ist. Lombardo Accad. Sci. Lett., Rend., Sci. mat. fis. chim. geoi., Ser. A. 92, 446—458 
(1958). 

Usufruendo dei teoremi di semicontinuitä stabiliti in un precedente lavoro 
(questo Zbl. 83, 327), l’A. perviene all’esistenza dell’estremo assoluto per gli integrali 


b d 
I (y1, y) = S S 1(& 2, yı (®), ya (2); yı (8), Y3 (2)) de de. 


Alle definizioni date nel luogo citato & essenziale aggiungere quella di classe regolare 
di bilinee: Le bilinee di un insieme 7? si dicono bi-equiassolutamente continue, 
se aogni &> 0 corrisponde un ö> 0 in modo che, presa una qualunque bilinea 
C= [yı (e), a<z<b; yl), c<z<d] di Tf e considerati due qualsiasi in- 
siemi di punti E, appartenente ad (a, b) e E, appartenente a (c, d) con m (E), <ö, 
m (E,) <ö, risulti 


(1) Bi vi @)| de] . [} ld <e. 

Se in luogo della (1) sono verificate entrambe le disuguaglianze 
Ir (x)| de <e, [vs de <e, 
E BE, 


1 
allora le bilinee dell’insieme 7? si dicono equiassolutamente continue. Ciö premesso, 
un insieme R di bilinee costituisce una classe regolare, quando ogni successione {On} 
di bilinee bi-equiassolutamente continue, tutte appartenenti a R, risulta costituito 
di bilinee equiassolutamente continue. Tra i risultati raggiunti nel lavoro in esame, 
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riportiamo il seguente teorema esistenziale: Se V’integrale 7 Yı: Y,) © quasi-regolare 
positivo e asintoticamente bilinearizzabile, allora esiste il minimo assoluto di I (y,, Yo)V 
in ooni classe regolare completa R di bilinee ordinarie, tutte contenute in uno stesso 
campo A chiuso e limitato, nel quale & soddisfatta la seguente condizione: f(P,Q) | 
(ve P= (2, Yı, y2), Q = (yı, y2)) ® inferiormente limitata per P appartenente? 
ad A eQ qualungque; esistono due numeri a > 0 ® r tali che, per P apparet 
A eQ soddisfacente alla disuguaglianza |yı ya| > Y, risulta /(P,Q) > yıl 2% 2) +-f 
S. Oinquint. 
Beekert, Herbert: Über ein singuläres mehrdimensionales Variationsproblem. f 
Math. Ann. 135, 203—218 (1958). 
E sei ein zweidimensionales Gebiet mit H-stetig gekrümmtem Rand 8. 


E (u, u) = [ J [a WE + 2 912 Ur Uy + Qg up 
RB 


n + 2954,04 209 Uy u + a3 u?] de dy — [59 [u, u] de dy 


soll zum Minimum gemacht werden bei der Randbedingung u(s) = h(s) auf 8. h ist 
zweimal stetig differenzierbar. In jedem abgeschlossenen Teilbereich E’ von E gelte 
Qlu,u]> K(E) (u2+w?+ uw), wo K(E’)> 0. Längs eines Randstückes &, 
werde (1)singulär, d.h. die quadratische Form (2) q(A,, As) = 4yı /22 + 24a Aı de # 
-- Gy, 452 sei semidefinit, S, also parabolische Kurve. Die a,, seienin #+ 8 H-stetig) 
differenzierbar. Man kann g(/) über S, hinaus hyperbolisch fortsetzen. Es wird! 
nun, grob gesagt, gezeigt, daß die Lösbarkeit von (1) davon abhängt, ob S, Ein-" 
hüllende der Charakteristiken der fortgesetzten Form g (},, 45) ist oder nicht. Etwas 
präziser: Wenn (d&, dn) den Tangentenvektor an S, bedeutet, so ist im Berührungs-% 
falle (3) andE —a,dn =AaadE —ay,dn = 0 längs S,. In diesem Falle ist die 
Extremale u von (1)b bereits durch Vorgabe auf dem regulären Randteil S — 8y! 
eindeutig bestimmt, wenn man von u noch fordert, daß 2 f (\v,| + |u,|) ds gleich- 


mäßig beschränkt ist für alle Kurven (,, welche die singuläre Linie S, von zweiter 
Ordnung approximieren. Sind dagegen die Gleichungen (3) nirgends erfüllt, so! 
nimmt die Extremale überall vorgeschriebene Randwerte an und liefert daß Minimum. 
Der Beweis erfolgt durch Approximation des singulären Problems (1) durch reguläre. # 
Das Erfülltsein der Randbedingung wird mittels Konstruktion eines „barriers‘‘ # 
nach der Art von Lebesgue-Kellogg bewiesen. Die Funktionen der Folge liegen alle‘ 
zwischen diesen Schrankenfunktionen, welche die Randbedingung erfüllen. Die 
Existenz der Barriers beruht auf der Möglichkeit, einen beliebigen Streifen erster! 
Ordnung längs S, zu einem Integralstreifen zweiter Ordnung zu ergänzen. Diel 
Betrachtungen lassen sich auch in n Dimensionen durchführen und sind nach Angabe | 
des Verf. nicht auf quadratische Variationsprobleme beschränkt. @.L. Tautz. 


Integralgleichungen. Integraltransformationen: 


Barnett, I. A. and S. Abian: Some properties of skew-symmetrie elements of 
a ring. Proc. Cambridge philos. Soc. 53, 549—553 (1957). 

Sei R* ein Ring mit dem Einselement Zund A— 4’ ein involutorischer Auto- | 
morphismus: (A+ BY =4'+B', (ABY=A4'PB, (Ay)—=A4. A heißt symme- | 
trisch, wenn A’ —= A, und schief, wenn A = — 4’ gilt. C* sei die Menge der sym- 
metrischen Elemente. Eine elementare Rechnung zeigt: Wenn für wenigstens ein 
CeC* das Element A—C ein Inverses B besitzt, so ist A dann und nur dann 
schief, wenn 1)2B’CB+B’+B=0. Für C=0 bedeutet dies, daß auch B 
schief sein muß. Dies wird angewendet 1. auf den Ring der n-reihigen Matrizen mit 
A’ als Transponierter von A, 2. auf den Fall der Funktionaloperatoren A = (r, k), | 

| 
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definiert durch 


1 
(2) (r,k)f(@a)—=rflie)+ | ke, y) f(y)dy (f, k stetig), 
0 


AB übliches Operatorprodukt, A’ = (r,k’) mit Kk’ (x, y)=k(y, x), 3. auf Matrizen 
mit Integraloperatoren als Elementen. Für den Fall 2. erwähnen wir das Resultat: 
Sei a(2,y)=—a(y,x), A= (0,a) also schief, und C (— 1,a,) (a, iterierter Kern 
von a) symmetrisch. Dann folgt aus (1): Wenn b der Integralgleichung 


k 
bie, y) tal, y)—a,(&,y) + [ b (x, s) [a (s,y) — a, (s, y)] ds = 0 
(0) 


genügt, dann gilt auch 

1 1 
ba, y) +blya) +2 [bls,x)b (sy) ds — 2 |k(w,y)+ [b(s,x) k(s,y) ds| = 0 
ö 


0 
E: 


mit k(a,y)= a,(2,Y) + je (x, s) b (s, y) ds. @. Tautz. 


Stenström, V.: Sur une certaine elasse d’&quations intögrales singulieres. Math. 
Scandinav. 6, 263—272 (1958). 
Verf. ch die Integralgleichungen 


+00 +%© 
1) gw=A J Ie-ay)plydy und (1) ya [ Iy—aa)yWy)dy. 
Wird ((A,)), mit A, a tt" dt, n=0,1,2,..., als konvergent vorausgesetzt, 


— 00 
. so läßt sich zeigen, daß (1) bzw. (1’) unter der Bedingung "+1 (u=1,2,...,n) 


für A= ala" bzw. A= a" Polynomlösungen P, (x) bzw. Q,(x) besitzt. Die 
Koeffizienten der Polynome berechnen sich hierbei durch Rekursionsformeln. Es 
läßt sich noch zeigen, daß diese A-Werte nur für |x|> 1 bzw. |«x| <i Nullstellen 
der Fredholmschen Determinante D(}) sind; D(A) wiederum läßt sich leicht unter 
Benutzung der Spuren 
+00 
4, — ia =. fs 190% 89) ° —& 5) ds, i : ds, 

— 00 
berechnen. Zur eh der Frage weiterer Eigenwerte von (1) bzw. (1’) 
zieht Verf. hierzu die iterierten Kerne 


+00 +0 
Mayo | el faeae)r. fe, y)de.de, 
heran und bildet deren Fourier-Transformierte, für welche sich [unter Benutzung 
+00 
von 9 (x) = f ei=t f(t) dt] die Ausdrücke 
Sy +00 N! 
f[ etz }(t, y) di = eir".v II s(& «) 
— 00 v=0 


ergeben. Bei en Voraussetzungen über f(f) kann erreicht werden, daß 


2) @ (x; &) = Ar g(a” x) (|a| <1) konvergiert. Wenn z.B. 


+00 +0 
rn old <o, S ılrıla<o, JS FWld <, ‚im 10 =0 
00 — 00 — 00 — 
gilt, so ist (2) absolut und gleichmäßig konvergent. Man zeigt dann, daß 
ER 
.® Auer e-iztg (t; a) dt 
| 21 
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für A= 1 und deren n-te Ableitung 


n 


s +00 
pm (x) = nn f e-iztpnG (t;a) dt 


für a = a", || < 1 eine Lösung von (1) ist. Eine entsprechende Aussage gilt bez. | 
+00 

(4) vn J eWa-tatzand 

und der Gleichung (1’). Unter Beachtung der Tatsache, daß die Rekursionsformeln | 

für die Koeffizienten der Polynome unabhängig vom Grade n sind, gelingt es Verf., 

erzeugende Funktionen für die P, (x) und Q, (x) anzugeben. So gilt z. B. 


x Sn) an 46 
Gase) = ee! 
A int -1; 4-1) — > N ;ayn tur. |&ı sl 
un e a6: m I 


Wird zusätzlich |f(t)| <e=*!!” (0 > 1) vorausgesetzt, so lassen sich umgekehrt | 
Integraldarstellungen für P, (x) und @, (&) unter Benutzung von @ (x; x) angeben. 
Interessanterweise sind die P, (x) und Q, (x) Appellsche Polynome und die Folgen ! 
((g®)), ((Q,)) bzw. ((y®)), ((P,)) bilden (auf (— 00, + o0)) Biorthogonalsysteme. 
— Schließlich zeigt Verf., daß sich durch Integration und Differentiation der Funk- | 
tionen o (x) bzw. y (x) weitere Lösungen von (1) bzw. (1’) gewinnen lassen; es werden | 

ER 


= N: 
dazu Ausdrücke der Form: (5) [ Y(s) Eu) 
—o0 


Te+i) ds (bzw. . und analog mit % (s)‘ 


statt 9 (s)) und solche der Form f ik e-te@& (1, &) dt und entsprechende Analoga ) 


[) 
(siehe (3), (4)!) betrachtet. Im Falle ganzzahligen positiven %k lassen sich die P, (=) 
und @, (x) linear aus den Ausdrücken (5) kombinieren. H. Pachale. 


MacCamy, R. C.: On singular integral equations with logarithmie or Cauchy 
kernels. J. Math. Mech. 7, 355—375 (1958). 


Für folgende Typen von singulären Integralgleichnngen wird das Verhalten der 
Lösungen an den Intervallenden (wo sie singulär werden können) asymptotisch } 
untersucht. Nicht diskutiert werden Existenzfragen. 


2 2 ’ 
D Fra@n@=9+ Ba Nlog &—1|+C (@Nlidt= [Ley fadt=gla),) 


2 2 ) 
MD) f)+z /LediWda=ge, (ID i)+- [LedrWd=ge) 
0 (0) a 


9 (x) analytisch in 0< ul < 2 (xkomplex), A, B, C analytisch für x,tin 0< \<|,# 
ti 2. Zur Vermeidung von Komplikationen werden nur folgende beiden Fälle! 
besprochen: (1) A (2,2) #0,0< )|< 2;A(2,2)+# +i,0< rl = 2. (2)A (2, 2) Se 
B@%2)#0, 0=s Bee), 0 |< 2. Folgendes wird bewiesen! 
(F Menge der in 0 <x < 2 H-stetigen Funktionen mit [x (2 — x)]* f(x) stetig in 0} 
un 2,0<x<1): (I). Essei f(x) eine Lösung von (I) inF. Dann gilt f(x) 4 


=, a„x%”2, wobei die Reihe abgesehen vom Gliede x tfür O<x<so (mitl 
m= FE on 
passendem 0 <o <2) absolut und gleichmäßig konvergiert. 
oo 00 
(II) (2) I) DD 0 eealogar = Sr tor >, 
m=0n=0 


Die Relation ist im Sinne der Asymptotik zu verstehen. Die Konvergenz dieser Reihe) 
t 
| 
| 
| 
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(ebenso in den anderen Fällen) wurde nur bei den beiden speziellen Typen 


I H, (k | —t|) ft)dE=g(x) (H, = Hankelfunktion erster Art), 


te) +2 [log et] 1) dt =9(e) 


bewiesen. Für jedes n > 1 sind die a,,, durch a,,, (unabhängig von g) bestimmbar. 
ı Dies geschieht am Schluß der Abhandlung. Für den zweiten Randpunkt gilt Ana- 


| 2 1 1—iA 
loges. (II) (1) Sei a = 308 5 er : ob (3 <a<<}). Alsdann gilt x® f(x) 


| m 3 (20) für a<0, Alm fe)m I (x Va SE es) 
-EF6@>0. ID en 1<b<0 statt O<b <1 
im Text); 2° fa) FI (20,5 +3 <0;, dr) FE (> 0,5d+4>0. 
‚ Diese Resultate werden gewonnen, indem man die Lösungen der Integralgleichungen 
‘auf der Riemannschen Fläche von logz analytisch fortsetzt. @. Tautz. 

| Busbridge, I. W.: On the H-functions of S. Chandrasekhar. Quart. J. Math., 
Oxford, II. Ser. 8, 133—140 (1957). 

Gegenstand der Untersuchung ist die Integralgleichung von Chandrasekhar 
g le) H( 
(1 = || 

9 H (u) 2 B+% 
"Die Bearbeitung durch Chandrasekhar war nicht ganz streng, die von Crum 


( (dies. Zbl. 29, 269) nicht leicht zu lesen. Verf. gibt eine Darstellung mit folgenden 
Annahmen; %Y(z) ist regulär in einem Bereich D, welcher das abgeschlossene 


1 
2) dx Pi) 0 tee it enare 2% 
ö 


1 
"Intervall <— 1,1) enthält, und Y(@)>0 in <0,1) und 14 («)de<s4. Es 
ö 


‘werden 3 Fälle unterschieden 1. die sog. charakteristische Funktion T (u) = 
1 


1 1 
= — 2 u2 il a dx hateinedoppelte Nullstellein oo| konservativer Fall, N) dı= 2) 5 


1-3 im T(u)<0. T hat die beiden Nullstellen +K"T(<k<]) 
za) 
8: in T (u) > 0. Keine Nullstellen. Es gilt die einfach beweisbare Funktional- 
u—1+0 
gleichung (2) ZH (u) H(—u)=1/T(u). Die Lösung von (1) wird gegeben durch 
$ ioo 
7 log T (z) 2 : E BER a 
H (u)=exp b* B e er | In den Fällen 1. und 3. ist dies die einzige Lösung, 


iim Falle 2. kommt hierzu 
HA, W)=[Ü+kajl— ku] H (u). 
' Der Beweis ist durch die Wiener-Hopf-Methode inspiriert. Es wird aus der Residuen- 
formel 

1 dz wi 
©) 2 em uc Au 
gewonnen, in welcher die Kontur /' den Schnitt <0, 1) umringt, aber den Punkt 
— u, außerhalb läßt. ]'wird in eine Schleife mit zwei Kreisen um Ound 1 und zwei Ge- 
'radenstücken umgeformt. Der Kreis um 0 gibt im limes 1 (wegen H („)—1 für 
| Ia|— 0), der Kreis um 1 den Beitrag 0. Formel (2) ergibt durch Elimination von 
‚H (—z) schließlich 
| 1 
| 1 u 2H(@)T() 
| a ee erremee 
I woraus bei Benutzung des Ausdruckes für T (z) die Formel (1) folgt. 
| @G. L. Taute. 
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Dolezal, Väclav: Systems of ordinary linear integro-differential equations. 
Ceskosl. Akad. V&d apl. Mat. 4, 1—16, russ. und engl. Zusammenfassg. 16—17 (1959) 
[Tschechisch ]. ’ ; 

Transient phenomena of linear physicalsystems (electrical, mechanical, acoustical 
circuits) furnish often systems of ordinary linear integro-differential equations which 
are not easy to solve. The existing techniques of solutions of such systems often 
refer to Laplace transforms. In the first chapter of the present paper the author 
shows that such a formal treatment may lead to serious difficulties. Consequently the 
author presents a systematical discussion of a certain class of systems of ordinary 


r t 
linear integro-differential equations «(I): > (x 2 + Bir in + Zu 2 +6, 
k=1 


= Een Dr Erna 
In particular some existence theorems are proved. The functions /(f) possess 


t 
Lebesgue integrals It) dr for each t,0 <t <oo. Next, the author introduces 
[05 


two families of solutions of (I): classical solutions x, (t) satisfying identically system 0) 
in (0,00) and possessing regular first derivatives in (0,00); generalized solutions 
N r 


t ' 
x,(t), satisfying system (I) and system (II): > (0 [x dt — Bin u — Birk 
[0] £ 


t t 
tra ll do) +54 [hdr. 
A sequence of eight theorems is proved, referring to both classical and generalized 
families of solutions. Among them perhaps the most significant is theorem 6 which 
states that under certain conditions which are related to the matrix of the coeffi. 
cients &,,, P;, and y;,, the generalized family vf solutions is some sort of a limit of the 
classical family of solutions of systems with the same coefficients. Some physical 
interpretation of the results obtained and a numerical example close the paper. 

M.Z.v. Krzywoblock:i. 
Abian, Smbat and I. A. Barnett: Funetional invariants of a linear homogeneous 
integro-differential equation. Duke math. J. 25, 547—552 (1958). 
Una equazione integrodifferenziale del tipo 
1 


1 
(1) ya (1) + Sa (ut) ym-d (wt)du+:-:+ Sa, ut) y (tl) du = 0, 
0 0 


dove con y® s’intende derivata i-esima rispetto a t della funzione incognita y (x, 0) 
viene trasformata in una equazione dello stesso tipo nella nuova funzione incognite} 
9 (x, t) legata alla y (x, t) da un’equazione di tipo Fredholm 


L 
yat)=9(t) + K(e,u,t) 7 (u, t) du, 
0 


col nucleo K a determinante non nullo come funzione delle x, u e derivabile m voltı 
rispetto a t (tutte le funzioni e le derivate che intervengono nei calcoli sono suppost 
continue). Al fine di trovare i funzionali dei coefficienti della (1), che sono invariant 
rispetto a trasformazioni del tipo ora detto, gli AA. introducono un appropriate 
simbolismo e mutano dapprima la (1) in una equazione priva del termine in y(m-D 
mediante opportuna scelta del nucleo K. G. Cimmino. 


v 


e Pitt, H. R.: Tauberian theorems. (Tata Institute of Fundamental Researel 
Monographs on Mathematics and Physics. No. 2.) London: Oxford University Pres 
1958. X, 174 p. 37/6 net. | 

Bis um 1930 wurde die Theorie der Tauber-Sätze von den von Hardy und 
Littlewood geschaffenen Methoden beherrscht. Dann trat eine Wende ein durel 
Karamatas Beweis der Umkehrung des Abelschen Stetigkeitssatzes und durel 
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ı Wieners neue Methode der Fourier-Transformation. Die Wienersche Theorie, an 
‚ deren Ausgestaltung Verf. selbst so hervorragenden Anteil hat, daß man von der 
Wiener-Pittschen Theorie sprechen kann, ist es, die den Hauptgegenstand des Buches 
bildet. Mercer-Sätze, das sind Tauber-Sätze einer besonderen Art, werden ebenfalls 
behandelt. Wohl wurde dem Gebiet seit dem Erscheinen von Wieners originalem 
Buch “The Fourier integral and certain of its applications” (dies. Zbl. 6, 54) im einen 
oder anderen Buch ein Kapitel gewidmet, eine ausführliche, bis auf den heutigen 
ı Stand führende Gesamtdarstellung fehlte jedoch. Daß eine solche nun vorliegt, ist 
| hoch willkommen. Das klar aufgebaute, sorgfältig geschriebene, stets die Tragweite 
der einzelnen Sätze und Methoden diskutierende Werk wird jedem Interessenten 
von nun an ein unentbehrlicher Führer sein und der weiteren Forschung wertvolle 
Dienste leisten. Daß auch die Rolle, die Tauber-Sätze beim Beweis des Primzahl- 
| satzes spielen, eingehend behandelt ist, wird man besonders begrüßen. — Das Grund- 


problem ist folgendermaßen zu formulieren. Die Funktion s (v) wird mit Hilfe des 


| Kerns k (u, v) in die Funktion g(w) — [ ku, v) s(v) dv transformiert. (Ein In- 


N 


 tervall, über das nichts gesagt ist, geht von — oo bis oo.) Aus dem Verhalten von 
\g(u) für wu oo will man auf das Verhalten von s(v) für v > oo schließen. Im 
ı allgemeinen ist dies nur möglich, wenn s(v) geeigneten Tauber-Bedingungen genügt. 
Ein derartiger Tauber-Satz heißt speziell, wenn es sich dabei um einen explizit 
| gegebenen Kern, allgemein, wenn es sich um alle Kerne einer gewissen Klasse han- 
‘ 


‘delt. Meistens sind die Kerne k (uw, v) von der Standardform k(u— v) und wird 


| bereitgestellt. Zu den Funktionen, die ihnen genügen, gehören die Robert Schmidt- 
schen langsam abnehmenden und langsam oszillierenden Funktionen; klassische, 
‚auch einseitige O-Bedingungen und high-indices-Bedingungen sind Spezialfälle. 
Blementare allgemeine Tauber-Sätze werden bewiesen. Elementar heißt, daß die 
Abschätzung von s(v) direkt aus Ak k(u,v)s(v) dv herausgeholt wird ohne vor- 
herigen Übergang zu einem anderen Kern, etwa zu einem solchen mit beliebig stark 
ausgeprägtem Buckel. Auch Vijayaraghavans Satz hat hier seinen Platz. Kap. III: 
Olassical Tauberian theorems. Die O-Umkehrsätze für die Verfahren von Üesäro, 
Riesz, Abel und Borel werden bewiesen, aber gleich mit allgemeineren Tauber- 
Bedingungen als in den klassischen Fällen. Der Satz für A ergibt z. B. auch das 
4 high-indices-Theorem. Jetzt besteht der entscheidende Beweisschritt in einer vor- 
herigen Transformation des Kerns. Bei A liegt der Karamatasche Gedanke zugrunde, 
bei B geht Verf. einen eleganten neuen Weg (vgl. Verf., dies. Zbl. 77, 71), der auf 
einer elementar zu gewinnenden Approximation von e-2(1+P)=” (#> 0) durch endliche 
Summen der Form 3 4A,e-2@-%)° beruht. Kap. IV: Wiener’s theory. Dieses 
Kapitel ist zentral. Zunächst wird die Klasse W der Funk tionen K(f) untersucht, 
‚die sich mit Hilfe eines k(x)€L in der Form K (ft) = f etz k(x) de darstellen 
‚lassen (f reell). Es werden Bedingungen angegeben, unter denen A ()o[K (JE 
je W(p(z) regulär) gilt, wenn HEW und KEW. Insbesondere: Ist HEW, 
KeW, Hit)=0 für t|>A>0, K$W-+0 für k|=A, sogilt H/KEMW, also 
h(@)=p(x)*k(x) für ein peL. Es ist dann hrs=p*rkxs—pxg für 
g9=kxs bei beschränktem s (x). Im entscheidenden Tauber-Satz schließt man nun 
von gauf h*s und bei geeigneter Wahl von h (Buckelfunktion ; man braucht nun 
‚die Voraussetzung, daß K (t) + 0 für alle t) mit Hilfe der Tauber-Bedingung auf s. 
Daraus gewinnt Verf. die beiden Formen von Wieners allgemeinem Tauber- Satz. 
"Anschließend wird der Wienersche Approximationssatz bewiesen. [Approximation 
| von k, (x) durch endliche Summen der Form SHARE): Vera llgemeinerun gen 
‚und Verfeinerungen betreffen folgende Fälle: X (f) = 0 wird nicht f ür alle £ voraus- 
gesetzt; die Voraussetzung der Beschränktheit von s wird zu einseiti ger Beschränkt- 


) N lim |s(v)| durch G= lim |g(w)| abgeschätzt. — Kap. II: Elementary 
U—00 U—0O 

" Tauberian theorems. Sehr allgemeine Klassen Tauberscher Bedingungen werden 

i 
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heit abgeschwächt, wobei zusätzliche Forderungen an die Kerne gestellt werden; 
sup |f(x)| und lim /f(x)| werden ersetzt durch Normen, die nur gewissen Postu- 
x2—00 


laten genügen. Wichtig mit Rücksicht auf die Gewinnung spezieller Umkehrsätze 
ist ein allgemeiner Tauber-Satz, bei dem der Kern nicht die Standardform hat, aber 
durch einen Kern von Standardform approximiert wird; s braucht dabei nicht be- 
schränkt zu sein, sondern nur einer Bedingung der Form s (x) = 0 (e’?) zu ge- 
nügen. Die allgemeinen Sätze werden angewandt auf die Verfahren von Cesäro, 
Riesz, Abel, Lambert, Riemann, Hansdorff, Borel. Für das letztere Ver- 


[0,0] ü 
fahren wird unter anderem der folgende Lückensatz bewiesen: Na, sei B -summier- 
ö 


bar, ferner si a,=0 für n+), ww Au = YA, (=l23...; ö eine 
positive Konstante), schließlich si „=y+''':+%,=0 (ee Yr) für eine po- 

sitire Konstante o; dann ist N a, konvergent. Zu der Frage des Verf., ob die Vor- 
aussetzung s, — O0 (eeVr) fürein o>0 durch s,=0 (e”*) für jedes o>0 er- 
setzt werden kann, vgl. Meyer-König und Zeller, Math. Z. 66, 203—224 (1956); | 
dort ist bewiesen, daß man mit der Voraussetzung s, — O0 (e”) für ein o>0! 
auskommt. Insbesondere ist dadurch gewährleistet (was a. a. O. auch direkt be- | 
wiesen ist), daß der entsprechende Lückenumkehrsatz für die permanenten Euler- 
Knopp-Verfahren ohne irgendeine Größenordnungsvoraussetzung über die s, richtig 
ist. Kap. V: Mercerian theorems. In gewissen Fällen kann man aus der Konvergenz } 
von g(w) auf die Konvergenz vons(v) schließen, ohne daß dazu eine Tauber-Bedingung 
benötigt wird. Um allgemeine derartige Mercer-Sätze zu behandeln, ist es zweck- | 
mäßig, ja sogar notwendig, zu Stieltjes-Integralen überzugehen. Die Transfor- 
mation lautet jetzt g(z) = jl s(& — y) dk(y), wo k (y) zur Klasse V der Funktionen 9 
von beschränkter Schwankung gehört. Mit derartigen k (x) werden die Funktionen 
Kl f e#® dk (x) der Klasse AD W gebildet. Ist k(x)E Vundk(x«)=a(x) +# 
d(x) + q (x) [d (x) Sprungfunktion, a (x) absolut stetig, g (x) singuläre Komponente], 5 
so sei entsprechend X(t)=A(t)+D(t)+R(t); k(x)E V* bedeutet speziell, f 
daß q (x) = 0. Grundlegend ist der folgende, in gewisser Hinsicht nicht zu ver-| 
bessernde Satz: Aus K(l)eA, int |K|>0, Y \dq (x)| <inf |D (t)| folgt 

[X (t)J "€ A. Daraus folgt ein erster allgemeiner Mercer-Satz: Sei k (x)e V*,] 
inf |K (t)| > 0, s(y) beschränkt und Borel-meßbar; dann gilt $ < 0G, wo ( eine! 
nur von %k (x) abhängige Konstante ist. Um die Beschränktheitsvoraussetzung bei") 
s (y) abzuschwächen oder vollends ganz zu beseitigen, muß K (t) auch für komplexe 
Argumente in Betracht gezogen werden. Damit kommt man zu einem zweiten! 
Mercer-Satz, bei dem s (=) einer Voraussetzung der Form s (2) = O (e’”*) zu genügen! 


in -&,0), inf |K(-io)>0 Ro>0), g@)= | s(e — y) dk(y) ber 


ı 


ö 

schränkt für <> 0; dann ist s (x) beschränkt und $< 0G, wo CO nur von k (x) 
abhängt. Anwendungen betreffen den klassischen Mercer-Satz bei Integralmitteln, 
Hausdorff-Verfahren, und die Integralgleichung g(x) — ii s(x — y) dk(y) [k (y), g(&) 
gegeben; s(y) gesucht]; Hinweis auf gewisse Integro-Differentialgleichungen.! 
Kap. VI: Tauberian theorems and the prime number theorem. Das Ziel ist vor 
allem, die Taubersche Natur des Primzahlsatzes herauszuarbeiten und zu illustrieren 
eine ganze Reihe von Beweisen wird besprochen und verglichen. Zuerst werden der 
Satz von Landau-Ikehara und verwandte Sätze dargestellt. Dann folgen klassich 
sche, d. h. die £-Funktion benützende Beweise des Primzahlsatzes, unter Benützung 
des Satzes von Landau-Ikehara oder des Lambert-Verfahrens oder des Ingham-| 
Verfahrens. Bei dem anschließenden elementaren Beweis nach Selberg und.Erdös! 
wird die Vereinfachung von Wright benützt. Dabei tritt die Transformation) 

t 


RB 
R 


1 
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U 
| g9(2) = s(x) + Er s(«— y)dk(y) auf, wobei s(x) und k(y) spezielle zahlen- 


theoretische Funktionen sind. Es wird nun die Taubersche Umkehrung für diese 
Transformation auch allgemein untersucht. Mit dem resultierenden Umkehrsatz 


hat man eine neue Fassung des elementaren Beweises des Primzahlsatzes. — Der 
Zusammenhang zwischen Wieners allgemeinen Tauber-Sätzen und der Theorie der 
ı Ideale in normierten Ringen wird vom Verf. erwähnt, aber nicht dargestellt. — Ein 


hervorragender Platz als Forschungsbuch ist dem Werke sicher. W. M. eyer-König. 
Ljubi€ (Lubich), Ju. I. (Yu. I.).: Some Tauberian theorems for generalized 
‚ Fourier transformations. Doklady Akad. Nauk SSSR 113, 32—35 (1957) [Russisch]. 

An Untersuchungen von B.M. Levitan und W. A. Mardenko (dies. Zbl. 53, 
79 bzw. 66, 66—67) anknüpfend, werden (ohne Beweis) zwei Sätze des letzteren 
Autors verallgemeinert. Insbesondere wird unter gewissen Voraussetzungen die 
' Formel 


Inn Fo o(-in? Pad 
(Em I an Iren 
— co v=0 E —h 
ı für N—0 angegeben, wobei E,„(A) die Fourier-Transformierte von @ (x) ist. 
L. Berg. 


Arya, Suresh Chandra: Abelian theorem for ageneralised Stieltjes transform. 
' Boll Un. mat. Ital., III. Ser. 13, 497—504, ital. Zusammenfassg. 497 (1958). 
Die Transformation 


Frem 1D 2m+L11 t 
re, Ne — — | do (t), 


die im Falle k+m=} in die gewöhnliche Stieltjes-Transformation übergeht 
[vel. R.S. Varma, Proc. nat. Acad. Sci. India, Sect. A 20, 209—216 (1951)], möge 
für s> 0 konvergieren. Unter den Voraussetzungen 
R2m+1)>0, m-k+3+0,-1—2..., 
Rm ++ >ORE- m kAy)>ORm+k+I-N>0 
beweist dann Verf. 


F T(m—k-+5) ZTREIER &(t) | 
u Fre | 2 v-m-—k+} | = lim ee | 
en T’(em+]) y 6) Taler er 
s>00 t—00 


für jede Konstante A und 
RE Tem+1)T(-2k+1+9y) 
TI m-kAäTm-k+ItNTi-mkANTmtk+3—y 
Speziell für k-m=} ergibt sich ein Resultat von D. V. Widder (The Laplace 
Transform, 1946, S. 183—184). L. Berg 
Zaidman, Samuel: Repr6sentation des fonetions vectorielles par des integrales de 
Laplace-Stieltjes et eompaeite faible. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 1915—1917 (1959). 
Fortsetzung der in diesem Zbl. 73, 86; 81, 322; 83, 332 referierten Arbeiten des 


Verf. Es werden Bedingungen dafür angegeben, daß eine vektorielle Funktion {(s) 
[0,0] 


aus einem Banach-Raum durch ein Integral in e-!d«& (t) dargestellt werden kann, 
ö 


wobei &(f) der-Klasse von Funktionen angehört, die von starker beschränkter 
Variation im Sinne von Sirvint sind. @. Doeisch. 
Zaidman, $.: The Laplace-Stieltjes transform of veetor-valued funetions. 
Duke math. J. 26, 183—188 (1959). ; 
Die Theorie der Laplace-Stieltjes-Transformation von vektorwertigen Funk- 
tionen, die von stark beschränkter Variation sind, findet sich in E. Hille: Functional 
Analysis and Semi-groups (s. dies. Zbl. 33, 65). Verf. entwickelt eine entsprechende 
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Theorie für Funktionen «(t) aus einem Banach-Raum X, die von stark beschränkter 


Variation im Sinne von Gelfand in jedem kompakten Intervall [a,b] sind, d.'i2 
N ” 
die Menge der Elemente = & la la) el) it n = 2,2. = 


a=h<t<:.:<t,= b, ist bedingt kompakt in X. Es wird bewiesen: der Kon- 
vergenzsatz, die Holomorphie der Transformierten, die Eindeutigkeit der Umkehrung, 
die komplexe Umkehrformel. Diese Theorie umfaßt nicht die. Hillesche und um- 
gekehrt. @. Doetsch. 


Zaidman, $.: On the representation of veetor-valued functions by Laplace 
transforms. Duke math. J. 26. 189—191 (1959). 

Im Anschluß an den von I. Miyadera (s. dies. Zbl. 73, 86) bewiesenen Satz, 
der notwendige und hinreichende Bedingungen für die Darstellbarkeit einer vek- 
torwertigen Funktion als Laplace-Integral angibt, wird ein ähnlicher Satz unter 
etwas veränderten Voraussetzungen abgeleitet; die Werte der Funktion brauchen 
nicht in einem reflexiven Banach-Raum zu liegen wie bei Miyadera, sondern kön- 
nen einem beliebigen Banach-Raum angehören. @. Doetsch. 


Ishihara, Tadashige: Divergent integrals as viewed from the theory of funct- 
ional analysis. II. Proc. Japan Acad. 33, 124—127 (1957). 

Einige Ergänzungen und Beispiele zu der unter gleichem Titel erschienenen 
I. Note (dies. Zbl. 77, 307). @. Doetsch. 


Koizumi, Sumiyuki: On the singular integrals. II. Proc. Japan Acad. 34, 235 — 


240 (1958). 

Dans le m&me esprit que dans le precödent Article (ce Zbl. 81, 326) I’A. etend 
des rösultats de Calderön et Zygmund (ce Zbl. 47, 102), pour le cas periodique 
et le cas discret. A. Revur. 

Koizumi, Sumiyuki: On the singular integrals. IV, V. Proc. Japan Acad. 34, 
653—656 (1958); 35, 1—6 (1959). 

L’article de M. Koizumi, suite des pr&cedents portant le m&me titre et les 
numeros I, II, III [ce Zbl.81, 326; rapport ci-dessus; Proc. Japan Acad. 34, 594—598 
(1958)], contient les r&sultats d’une nouvelle etude de la transformation deja 
presentee, resultats obtenus ici en utilisant les fonctivuns d’une variable complexe. 
L’A. part del’integrale deCauchy C (z,g) relative audemi-planImz = y> 0etäla valeur 


frontiere g(®). Posant 2C(2,9) = P(z,g)+iP(z,g), Pk, g) est lintögrale de 
Poisson pour le demiplan Im z> 0 et la fonction g. Le memoire ecomprend deux ı 


parties. Dans la premiere ($ 1), ’A. etudie d’abord, lorsque y — 0, les integrales 
Pag,gel, pP>21L,0<a<1,etP@&g, gel p>1L0<a<1) ouge 
9eL,(0 <a <1). Dans les hypotheses ot P (z,g) est ainsi etudiee, il en deduit 
l’importante formule de r&ciprocite: (9) (2) = — g(x), p. p. La deuxieme partie 
(S$ 2, 3) est essentiellement consacr&e aux conditions pour que f(z), analytique dans 
le demi-plan y > 0, soit represent6e par son intögrale de Cauchy ou par son integrale 


de Poisson. L’A. donne d’abord des resultats faisant intervenir la fonction limite 


a) = limyo f(&+ty). Puis, generalisant une etudd de Paley-Wiener 
(Fourier transforms, ce Zbl. 11,16)etde Hille-Tamarkin (ce Zbl. 12, 255) il in- 
troduit une classe de fonetions 9, de laquelle il donne des propriet6s relatives A la 
question traitee. En particulier, si /«)E 9, p>1,0<x<1), f(z) est representee 
par son integrale de Cauchy ou par son integrale de Poisson. — Dans le Vieme 
memoire, l’A. gen6ralise les r&sultats obtenus prec&demment en introduisant la 
transformation de Hilbert generalisee d’ordre r definie par: 


Ares. 
I (x LEN en u i 
in WEN en +) (&—1) 
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Le chapitre I (integrabilite de la transformation de Hilbert generalisee) contient les 
enonces de theoremes relatifs aux conditions dans lesquelles 7, f est definie, aux 
proprietes de cette transformation et & celles de la transformation diserete: 


N 
- [00] 
TR il 


Nee na... fe ; 
r ( » 1; %0 » X > h %n er n— m" 


— 00 
Le chapitre II est une generalisation de IV. C,(z, 9), P,(z, 9) &tant les integrales 
de Cauchy et de Poisson d’ordre r, on a encore 
= Pag) +ri Peg. 
En suivant une marche analogue & celle suivie dans IV, l’A. &tudie successivement: 
P,(2,9) et P,(2,g) lorsque y — oo, la formule de reeiprocite, les fonctions ana- 
Iytiques dans le demi-plan y> 0 qui peuvent &tre representees par leur integrale 


de Cauchy ou de Poisson d’ordre r. P. Brousse. 
Jakimovski, A.: Some remarks on the moment problem of Hausdorff. J. Lon- 


don math. Soc. 33, 1-14 (1958). 


1 
1. The sequence u, (rn = 0,1,...) has a representation u, = f !" d«(t) with 
0 


& (t) of bounded variation if and only if for some regular summation matrix (a,,) we 
have 


k 
>, Arm! << < 17% 


Be, where: 1,, = 6 De” (FH) arm Ba It va, =)... ı.(Kronscker 
symbol), this is Hausdorff’s theorem (Widder, The Laplace transform, Princeton 
1 
1941, p. 103). — 2. u, has a representation u, — f m#ldy(t) for n>p ifand only 
) 


Bor some zequenee gg = 0,1...) with 5, <<, =D Gau ser], 
we have 
oo 
Dun Le co G=0,1,...). 
m= gi 
IE p=0 this reduces to a theorem of M. S. Ramanujan (this Zbl. 51, 46). A still 
more general theorem is also proved. — Applications to Hausdorff means are given. 
Finally a necessary and sufficient condition is proved for u, (n — 0, 1,...) to have 
the representation 


: n n : DE 
„= Sta) +-1 > a, u 
0 a! £ 
with ß (t) of bounded variation and r fixed constants a, (p=1,...,r). 
J. Horvath. 


Mulholland, H. P. and €. A. Rogers: Representation theorems for distribution 


funetions. Proc. London math. Soc., III. Ser. 8, 177—223 (1958). 
A function F (x) (oo <x <oo) is a distribution function if it is non-decreas- 


ing, continuous to the right, F(x) > 0 as «> —oo and F(x)> 1 as x > +0. 


Let f,(«) oo <x<oo) r=1,...,k be finite Borel-measurable functions 
and let X be the convex set of all distribution functions which satisfy 
ij Lee): 
— 00 


1 
Then every F(x) of K can be expressed in the form F(x) = f H,(x) dt, where for 
ö 


each t (<t<1) the function H,(x) is an extreme function of K. The extreme 
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functions of K are the step-functions having x (<k-+ 1) jumps at points x, () = 1, 
...,x) where the vectors (1, f(2,), - - -; f,(&,)) are linearly independent. A generali- 
zation to higher dimensions is also given. The theorem has the following con- 
sequence. Let 9 (©) (-oo <x <oo) be Borel-measurable and let E be the set of 
all extreme functions of K. Then 


sup f; g(x) AF(x) = sup fi g9(x) dH (x). 
F(«)eK —co H («)e.E — co 


The authors also consider cases in which the F(x) satisfy further additional condi- 


tions. We just quote two here: 1. { dF(x) = 0, where N is a fixed Borel set; 
N 


2.F—=GxL, where G is a variable and Z a fixed distribution function. — The 
proof of the main theorem is based, among others, on the following result. Let 
uW)(0<t<1 r=1,...,k) be Lebesgue-integrable. Then there exist functions 
t;(0), ,()>0 (<a<1, j=l,...,% + 1),\such that: 1. for every Lebesgue- 
integrable f(t) (0 <t< 1) we have 


1 k+1 1 
(1) fioa= 3 So) Kt,(o)) de, 
0 Je 
N k+1 
(2) [vd = ICIREICH EN) Kae Sa), 
9) | 


(3) 8, },(&) = 1, (4) for every « there exists an integer k(a) 1<kla)<k+1) | 
;=1 
such that A,(a)=0 for kia) <j<k+1, (5) for every & the k(a) vectors 
(1,4, (,).-,%(,(09), I1<j<k(a), are linearly independent. 
J. Horvath. 
Funktionalanalysis. Abstrakte Räume: 


Weston, J. D.: Discontinuous linear functionals. Proc. Cambridge philos. Soc. 
54, 559—560 (1958). 

Every linear functional on a finite-dimensional real vector space is continuous with respect 
to any norm. T'he purpose of this note is to prove: Let f be a non-zero linear funetional on & 
real vector space X, and suppose that / is not discontinuvus with respect to any norm. Then X 
is finite-dimensional. Aus der Einleitung. 

Weston, J. D.: A Banach space which is not equivalent to an adjoint space. 
Proc. Edinburgh math. Soc. 11, 105 (1958). 

Without using the Krein-Milman theorem, a simple proof is given of the fact 
that the Banach space (c,) of all sequences converging to zero, is not equivalent to the 
adjoint of any Banach space. J. E.L. Peck. 

Mehdi, M. R.: Continuity of semi-norms on topological veetor spaces. Studia 
math. 18, 81—86 (1959). 

Let E be a topological vector space that is of second category in itself, and let p 
be a semi-norm on E. It is proved that if the set {x:p (x) < 1} is a Baire set, 
then p is continuous. It is deduced that if p has the Baire property or is lower or 
upper semi-continuous, then p is continuous, and that the limit of a pointwise con- 
vergent sequence of continuous semi-norms is continuous. The theorem is also 
applied to the convergence of a sequence of continuous linear mappings of E into 
a Banach space. F. F. Bonsall. 

Davis, Harry,F.: On isosceles orthogonality. Math. Mag. 32, 129—131 (1959). 

V sei ein Vektorraum mit reellen Skalaren, in dem für jeden Vektor v eine Norm 
|o|| definiert ist. Nach R. C. James (dies. Zbl. 60, 262) heißen die beiden Vektoren v 
und w „isosceles orthogonal“, wenn |» + w|| = |v — w|| ist. Die Menge der w, für 
welche diese Gleichung gilt, sei mit € (v) bezeichnet (,‚orthogonales Komplement“ 


| 
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von v). Existiert in V ein inneres Produkt (v, w) mit / (v, v) = |v||, so heißt Y 
 Euklidisch. Verf. beweist: V ist dann und nur dann Euklidisch, wenn C (v) für 
jeden Vektor ve V ein Unterraum ist. Der Beweis kann mittels eines Satzes von 
James geführt werden. Hier gelingt er durch Zurückführung auf den zweidimensio- 
nalen Raum. Dieser ist, wie gezeigt wird, dann und nur dann mit der Euklidischen 
Ebene isometrisch, wenn die genannte Bedingung erfüllt ist. E. Schönhardt. 

Fan, Ky and Irving Glieksberg: Some geometrie properties of the spheres in a 
normed linear space. Duke math. J. 25, 553—568 (1958). 

Für normierte reelle lineare Räume stellen Verff. eine Liste von 16 zusätzlichen 
Eigenschaften auf, die sich auf Häufungsbedingungen und auf Cauchy-Folgen in der 
Einheitssphäre beziehen. Es wird gezeigt, daß gewisse dieser Eigenschaften gleich- 
wertig sind und daß sie mit einer Ausnahme sukzessive auseinander folgen. In 
Banachräumen erweisen sich sogar bei teilweiser Hinzunahme der Reflexivität alle 
diese Eigenschaften als äquivalent. Darüber hinaus bestehen enge Zusammenhänge 
mit der gleichmäßigen und der lokal gleichmäßigen Konvexität. Schließlich werden 
noch aus einzelnen Eigenschaften speziellere Folgerungen gezogen. 

H.-J. Kowalsky. 
| Kalisch, G. K. and E. G. Straus: On the determination of points in a Banach 
space by their distances from the points of a given set. Anais Acad. Brasil. Ci. 29, 
501—519 (1958). 
A set U in a Banach space Z with the property that the set of distances 
© Le — u||| € U} determines x uniquely for every xEL, is called a determining set. 
Investigations about these sets can be performed by using the loci Z (x, y) of points 
equidistant from two given points x and y. Preliminary lemmas about inscription of 
simplices in convex bodies in real n-dimensional vector space E". From the theorems 
we may mention: 1. If the surface of the unit sphere S (which determines the metrie 
of L) is strietly convex and Z is two-dimensional, then the intersection of S$ with 
any two lines /,/’ through 0 is determining. 2. For any finite point set FC E” 
(n > 1) there exists a strietly convex unit sphere S and two distinct points x and 
yin E" such that FC E, (x, y); so there does not exist a universal finite U which 
is determining for all $. In the final part certain minimal determining sets are con- 
structed for a class of sequence spaces which includes the spaces I? for 1 <p <oo; 
. also a class of determining sets in ZP [0,1] (1 <p <oo). J. Ridder. 
a Alexiewiez, A.: On certain “weak” properties of veetor-valued funetions. Studia 
math. 17, 65—68 (1958). 

Soient X un espace de Banach (reel ou complexe) separable, Zl’espace conjugue, 
TCZ un ensemble lineaire total (c.ä& d. tel que l’ögalite y (x) = 0, valable pour 
toutes les fonctionnelles y€ T', implique x = 0), 2’ la sphere unite dans F, et N une 
famille de fonctions num6riques definies sur un ensemble D, contenant la limite 
de toute suite convergente de ses elöments. L’A. deduit de certains r6sultats de 
Banach que si x(f) est une application de D dans X etsiy o x appartient & N pour 
yEel (ou pouryelm2),ona£oxEeNR (ou a: EoxEN, a: 6tant une constante) 
quel que soit £€ 2. Comme corollaires, il obtient des generalisations des resultats 
de Pettis (ce Zbl. 21, 326, le premier rapport) et de Dunford (ce Zbl. 19, 416) sur 
la mesurabilit& de Bochner et sur l’holomorphie respectivement, et un th&oreme sur 
la mesurabilit& de Baire des applications & (f). A. Csaszar. 

Rajkov, D. A.: Vollstetige Spektren lokal konvexer Räume. Trudy Moskovsk. 
mat. Obse. 7, 413—438 (1958) [Russisch]. 

Dans cet article, I’A. traite d’une maniere detaillee les espaces du type ($) 
(introduits par A.Grothendieck, ce Zbl. 58, 98), leurs duals ete., en faisant large- 
ment usage des notions de limite projective et de limite inductive. En effet, d’apres 
’A., un espace X (resp. Y) est un espace du type (S) [resp. (S’)] s’il est une limite 
projective (resp. inductive), les plongements respectifs (dans le systeme dirige 
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d’espaces definissant la limite) etant compacts (’A. en donne des döfinitions plus 


faibles puis montre que celles-ci s’ensuivent). Un espace est du type (8) si et seule- 
ment si il est un espace du type (8) complet. Le dual d’un espace du type ($) ou 


du type ($) est un espace du type (8’). Parmi les r&sultats les plus interessants de 
V’article, mentionnons: 1° Toute limite inductive d’espaces de Banach est un espace 


du type (S’) et inversement; 2° Tout espace du type (S’) est le dual d’un espace 


du type (8); 3° Le dual fort d’un espace Y du type (5’) est un espace du type (8) si 
et seulement si tout ensemble borne A de Y est totalement borne par rapport 
& un ensemble born& B, absolument convexe. Le travail s’acheve avec quelques 
thöoremes intöressants concernant les relations entre les limites (projectives ou 
inductives) et leurs systemes de definition. ©. Fovas. 

Raimi, Ralph A.: Equieontinuity and eompactness in locally convex topological 
linear spaces. Michigan math. J. 5, 203—211 (1958). 

The theorem of Arzela has stimulated many researchers aimed at establishing 
relationships between equicontinuity and compactness of various sets of funetions. 
T'he main portion of the present paper is devoted to this question for subsets of 
L(E, F) the space of all weakly continuous linear mappings of locally convex topo- 
logical vector space E into another such space F. Use is made of the topology k 
of E of uniform convergence over the compact subsets of E’ under the Mackey 
topology of E’. The main result states that a subset % of L (E, F) is equicontinuous 
for o (F, F’') and the topology k of H if and only if the set %’ of transposed mappings 
has compact convex closure in L (#} E’) with the topology of pointwise convergence. 
Fron here several more easily understood results are obtained for special cases. 
In particular a situation involving Hilbert space considered by Dixmier (this 
Zbl. 36, 358, first review) is described in detail. There is a section on the algebraie 
properties of equicontinuous sets and a description of the topology of E is given 
in terms of the equicontinuous sets it generates. The notations and terminology are 
essentially those of Bourbaki, Espaces vectoriels topologiques, Chap. III—-V (this 
Zbl. 66, 353), p. 68. J. Grü de Lamadrid. 

Iseki,Kiyoshi: A charaeterisation of P-spaces. Proc.JapanAcad.34, 418—419(1958). 

Die von L. Gillman und M. Henriksen (dies. Zbl. 58, 100) eingeführten und 
näher untersuchten P-Räume werden hier wie folgt gekennzeichnet: Ein vollständig . 
regulärer Raum X ist dann und nur dann ein P-Raum, wenn der Limes einer jeden 
punktweise konvergenten Folge stetiger, reeller Funktionen auf X selbst wieder 
stetig ist. Ein Zusatz bei der Korrektur besagt, daß sich dieses Resultat bereits in 
einer Arbeit von N. Onuchic (dies. Zbl. 83, 175) findet. H. Bauer. 

Shirai, Tameharu: Sur les topologies des espaces de L. Schwartz: Proc. Japan 
Acad. 35, 31—36 (1959). 

Aus der Einleitung: Dans cette Note, nous donnerons une regle de construction 
de la plus fine veritable-topologie des veritable-topologies qui sont moins fines que 
la pseudo-topologie donnee, et montrons que la veritable-topologie induite de la 
pseudo-topologie est la topologie qui preserve la famille des transformations conti- 


nues, et que la v£eritable-topologie ‘© induite de la pseudo-topologie de (D) sera 
strictement plus fine que la veritable-topologie ‘©* de (D), qui a 6t6 donnde par 
M.L. Schwartz. @G. Doetsch. 

Kuller, R. G.: Locally convex topologieal veetor lattiees and their representa- 
tions. Michigan math J. 5, 83—90 (1958). 

Generalizing the notion of a Banach lattice, the author considers a vector lattice 
E which is also a complete locally convex Hausdorff space in which every neighbour- 
hood of the origin contains a convex neighbourhood U such that if ze U and 
y< |e| thenye U. If E has a strong unit, in a generalized sense, then E is alge- 
braically isomorphic to a vector sublattice of the space of all continuous real functions 
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on a completely regular topological space (consisting of certain positive linear func- 
tionals). If Z satisfies a condition (defined in terms of semi-norms) which makes it a 
generalized abstract Z-space, and if it has a suitable weak unit, then Z is equivalent, 
algebraically and topologically, to a concrete L-space. In proving these results the 
author makes use of the corresponding representation theorems for Banach lattices. 
J. D. Weston. 


Pierce, R. $.: Translation lattices. Mem. Amer. math. Soc. 32, 66 p- (1959). 


Viele Mengen reeller Funktionen haben die Eigenschaft, mit je zwei Funktionen 
“ auch deren Minimum, ferner mit jeder Funktion f auch jede durch Addition einer 
reellen Zahl x (Translation) entstehende Funktion f-+x zu enthalten. Verf. unter- 
sucht deshalb in Verallgemeinerung eines Begriffes bei Kaplansky (dies. Zbl. 37, 203) 
abstrakte Halbverbände (Operation /) mit Translationen (‚translation semi- 
lattice‘‘, abgekürzt: t.s.1.). Das sind Halbverbände 7 mit einer äußeren Ver- 
knüpfung (f,x) > f-+x, deren Operatoren reelle Zahlen sind, wobei bei festem 
reellen x die Abbildung f— f+ x ein Automorphismus des Halbverbandes T ist, 
der den Bedingungen genügt: (a) 7+0=f, (b) WA )+B=I+( HP), 
(ce) wenn x>0, so f+x>f, (d) wenn für alle «> 0 stets /<g-+« gilt, so 
ist {< g. Ein einleitender Abschnitt beschäftigt sich mit Homomorphismen von 
Halbverbänden auf disjunktive Halbverbände (d.h.: zu je zwei Elementen f << g 
existiert ein ElementAmit O#&h<fundh A g= 0), die eineindeutig den Idealen 
des Halbverbandes entsprechen. Jeder disjunktive Halbverband läßt sich in einen 
_ vollständigen Booleschen Verband einbetten, der durch eine Dichtheits-Forderung 
bis auf Isomorphie eindeutig bestimmt ist. Durch o (f, 9) = int Af—A<g<f+R} 
wird in jedem t.s.1. eine Metrik o definiert, bezüglich der Verbandsoperation und 
Translation stetig sind. Vervollständigung in dieser Metrik ist stets möglich. Ein 
t. s.1. T heißt ‚‚divisible‘“ in bezug auf ein Ideal / von 7, wenn zu je zwei Elementen 
f>>g aus T eine reelle Zahl A und ein Element heT mit (f+A) AheI und 
(+4) A h&I existieren. Die Homomorphismen eines t. s. 1. auf solche, die divi- 
 sible in bezug auf eines ihrer Ideale sind, entsprechen eineindeutig den eigentlichen, 
topologisch abgeschlossenen. Idealen von T. Primideale entsprechen hierbei den 
Homomorphismen auf die Menge der reellen Zahlen, woraus die Isomorphie jedes 
beliebigen t.s.1. mit einem t.s.] von reellen Funktionen folgt. Verf. untersucht 
sodann Homomorphismen von t. s. l’s. auf solche, die aus sog. normalen Verbands- 
funktionen (,‚lattice functions‘) bestehen. Eine normale Verbandsfunktion ist hierbei 
eine auf allen vom Nullelement verschiedenen Elementen eines vollständigen Boole- 
schen Verbandes B erklärte reellwertige, beschränkte Funktion F, die für jede das 
Nullelement nicht enthaltende nichtleere Teilmenge A von B der Bedingung 
F(V A)=inf{F (a)|ae A} genügt. Ein Ideal / eines Halbverbandes S heißt 
streng eigentlich (‚‚strietly proper‘‘), wenn der Restklassen-Halbverband S// (Def. 
der Kongruenz mod I: f = g genau dann, wenn für alle h € $ die Aussagen gAhelI 
und fA hEI gleichbedeutend sind) ein Einselement besitzt. Zu jedem Paar 
(T, IT) (T t.s.1., I streng eigentliches Ideal von 7) existiert ein Homomorphismus 
von T auf einen t. s.l. von normalen Verbandsfunktionen, bei dem / in die Menge 
der negativen Funktionen übergeht. Diese Darstellung ist im wesentlichen eindeutig 
bestimmt. Die Beziehungen zwischen diesen Darstellungen zweier Paare (7, I) 


und Er E ) werden untersucht, wenn ein der Bedingung ®-1(/) = I genügender 
Homomorphismus ® von T in T existiert. Zu jedem Paar (7, T) existiert ferner ein 
Tripel (X, €, T) (X kompakter Hausdorff-Raum, € t. s. 1. von stetigen Funktionen 
auf X, I Homomorphismus von 7 auf €) mit den Eigenschaften: (i) T R = 0 genau 
dann, wenn f€ I, (ii) zu jeder offenen Teilmenge N + © von X existiert eine Funk- 
tion FEE mt O+x|veX, f(e)>O}CN, (ii) C trennt je zwei Punkte von X. 
Auch diese Darstellung ist im wesentlichen eindeutig. Ist (X, €, I) die Darstellung 
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von (T, I), (X, &, I’) die Darstellung von 7% 7) und ® ein der obengenannten Be- 
dingung genügender Homomorphismus von Tin T,so existieren ein abgeschlossener 
Unterraum Y von X und eine stetige Abbildung z von Y auf X (Druckfehler: X) 


mit der Eigenschaft 7} In P)= Is, (P) für alle fe T, Pe Y.— Die Arbeit ent- 
hält weiter eine Reihe instruktiver Beispiele und Anwendungen. @G. Bruns. 


Wermer, John: Rings of analytie functions. Ann. of Math., II. Ser. 67, 497—516 
1958). 
en les resultats d’un pröcedent article (ce Zbl. 81,329) I’A. etablit les deux 
theor&mes suivants: I. Si D est un domaine d’une surface de Riemann limite par 
une courbe analytique simple ferm6e I’ telle que Du I’ soit compact, la condition 
necessaire et suffisante pour que l’algebre U des fonctions analytiques sur DU I’ 
soit l’adherence pour la convergence uniforme de la sous-algebre [f, g] engendree 
par les deux fonctions analytiques et g et les constantes, est que la famille (f,g) soit 
separante sur D et que VpeD onait df(p) #0 ou dg(p) +0. II. Si (f,g) est 
separante sur J', il existe une partie finie 7’ de D u I"et un entier n tels que toute 
fonction g admettant les points de 7 pour zeros d’ordre au moins egal & n, soit limite 


uniforme sur D u I’ de fonctions de f,g- A. Revuz. 
Wermer, John: The hull of a eurve in C”. Ann. of Math., II. Ser. 68, 550—561 
(1958). 


S etant un compact de ©”, on pose 
h(8) = {x;xE CC", |P (x)| < sup |P (y)|; ye 8}. 


h (S) est compact. L’A. etudie le cas ou 8 est un arc analytique de Jordan et obtient 
les resultats suivants. ]. Cas de la courbe fermöe. S est une courbe de ©” donnee 
parametriquement par ,—=9,(u), i=1,2,...,n; ul=1 avec a) Vi,o, est 
analytique dans une couronne contenant |u| = 1; b) la famille des p, est separante 
sur |u|=1; e) dy,/du #0 pour |u| = 1. Un „element passant par p“‘ (€ C*) est 
une partie de €” hom&omorphe de disque |}| <r du plan des A par l’application 
)> Y(4) telle que Y(0)=p et que les coordonnees de Y soient analytiques 
pour || <r. Une „surface analytique‘‘ de C” en est une partie X telle que pour 
Vpe2,3 un voisinage U tel que Un soit un el&öment passant par p, sauf 
pour un nombre fini de points dits multiples pour chacun desquels 3 un voisinage 
U tel que Un 2 soit reunion d’un nombre fini d’elements passant par p. Dans 
ces conditions, h ($) — 5 est vide ou est une surface analytique. La condition nöces- 
saire et suffisante pour h(S) + S est que pour tout n-uple d’entiers > 0, M > 
on ait 
Em wm du=0. 
II. J est un are de C"” donne par ,=y,(l), i=1,2,...,n; O<ti<T av 
a) les y, sont analytiques dans un rectange —d <t<d+1, —d<o<d, 
d>0, du plan complexe t+i0; b) la famille des y, est separante sur [0,1]; 
c) dy,/dt = 0 sur [0,1]. Alors toute fonction continue sur .J est limite uniforme de 
polynomes sur J et par suite h (J) = J. Les demonstrations font appel aux r&sul- 
tats et m&thodes de pr&cedents articles (voir ce Zbl. 81, 329 et le rapport ci-dessus) 
A. Revuz. 
Albrycht, J.: Some remarks on the Mareinkiewiez-Orliez space. II, IH. Bull. 
Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. phys. 7, 11—-12, 5556, russ. Zusammen- 
fassg. I, V (1959). 
Für die Bezeichnungen s. dies. Zbl. 71, 109. Es seien DO — M/D, |lol| = Ike|l 
R SE R Se: 3 > | 
für oeD und beliebiges z€o, 3 der von den ein trigonometrisches Polynom ent- 
haltenden Aquivalenzklassen aufgespannte Unterraum von ©. Dann ist ® ein nicht- 


. 


| 
| 
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separabler Banachscher Raum, für ve ®B, xE€o und reelles A existieren 


# 


Br ee Er 
lim am JM dt, lim on) |® (t)| dt und a (A, 0) = lim sn Sr ee 


To To Too 


ı und sind von x€ o unabhängig, ferner gilt a (A, 0) = 0 bei festem ve B mit Aus- 


nahme einer abzählbaren Menge der Werte von A. Die Eigenschaften der so definier- 
ten „Fourier-Koeffizienten‘‘ a(},0) werden untersucht. Im dritten Teil wird 
mit Hilfe einiger Definitionen und Ergebnisse von E. Folner (dies. Zbl. 79, 104) 


‚ in der Menge X der auf einer unendlichen Gruppe @ definierten reellen oder 


komplexen Funktionen eine Pseudonorm ||x|| eingeführt und der Banachsche Raum 
X/D, untersucht, wo Q = {x: ||x|| = 0} gesetzt wurde. Keine Beweise. 
A. Osäszär. 

Vajnberg, M. M.: Über einen nichtlinearen Operator in Orliezschen Räumen. 
Studia math. 17, 85—95 (1958) [Russisch]. 

Theorem. The necessary and sufficient condition for the operator hu = 
—=9(u (x), x) to be an operator from Ly in Ly, or to be a continuous operator from 
Lu in Lm, is tat: 

u, 2)| <a (&) + M7'(& Mlul) 
holds, where a (z)E Zu, Mı ! is the inverse function of M, and 5> 0. In this 


theorem x is a point from a measurable set B of an s-dimensional Euclidean space, 
M(u) and M,(w) are convex N-functions which satisfy A,-conditions for u large 


ı enough if m B <-+ oo and foralluif m B= + 00; Ly and Ly, are Orliez spaces, 


g(u, x) is a real-valued function defined for allx€ B and ve (— 00, 00). The func- 
tion g is measurable in B for every u€ (— 00,00) and continuous in u for almost all 
x€ B. In the proof of necessity A, condition is not used. 8. Kurepa. 
Rickart, C. E.: An elementary proof of a fundamental theorem in the theory 
of Banach algebras. Michigan math. J. 5, 75—78 (1958). 
Let A be a complex normed algebra. An elementary proof is given of the follow- 
ing theorem. If z€ A, then there exists a A in the spectrum of x such that A =» = 
. = lim |«*| nt. An outline of the proof: Suppose not. Then the function 9 (A) = 
(A712) is defined and continuous outside the circle of radius v and lim o (A) = 0 
for A— oo. Hence p is uniformly continuous for || > v. (Here yP is the inverse of y 
inthe operation aob=a-+b-—.ab.) The essential point is the formula (A x") — 


N 
Et >59 (A,), where Ay: 54, are all n-th roots of A. Since p is uniformly conti- 
T 
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nuous, there exists for arbitrary e> 0 a u independent of n such that u > v and 
IP (w,) — 9 (u,)| <e whence, by the formule above, |(v* 2")? — (u* =")| <e for 
all n. Since u>», we have (u” «")'— 0 and a contradiction is obtained. Cf. also 
S. Kametani, this Zbl. 47, 114; M.H. Stone, this Zbl. 49, 82; L. Tornheim, 
this Zbl. 48, 269). V. Ptak. 

Foias, Ciprian: On a eommutative extension of a commutative Banach algebra. 
Pacific J. Math. 8, 407—410 (1958). 

Let A be a commutative Banach algebra containing an approximate identity; 
let _£ (A) be the algebra of all endomorphisms of A. If x€ A, then 7 (x) will denote 
the mapping {y—> xy} defined on A; note that A” = {T (a):x€ A} is a sub- 
algebra of _£(A). Let A consist of all the members of _£ (A) that commute with 
all the members of A”. Since A is equivalent (algebraically and topologically) 


to 4°, the algebra A can be considered to be an extension of A. In fact, A is the 


largest commutative subalgebra of _£ (A) which contains A. Let M be the spectrum 
of A, and let MA be the spectrum of A; as usual, {x > x} is the Gelfand mapping 
of A into A”. Suppose that M coineides with the boundary of M with respect to A. 
Under these circumstances, the author shows that M is equivalent to a subset of M. 
Suppose further that A is semi-simple. Theorem: A is semi-simple, and a function f 
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defined on M is a factor-function of A” (that is, f- «” € A” whenever EREAN); if 
and only if there exists a member T of A such that f(m) = T (m) for all m in 
M. These results are applied to the special case A—= L1(G), where @ is a non- 
discrete locally compact abelian group; then A is equivalent to the algebra M!(@) 
of allbounded Radon measures on @. This yields an elegant proof of the well-known 
fact (R. E. Edwards, this Zbl. 65, 263) that the set of Fourier transforms of mem- 


bers of M!(G) coincides with the set of all factor-functions for Fourier transforms 


of type (Z1,Z!), where Z!=.L1(@). @. Krabbe. 
Yood, Bertram: Homomorphisms on normed algebras. Pacific J. Math. 
8, 373—381 (1958). 
Let B, and B be real normed Q-algebras, i. e. normed algebras in which the set 
of quasi-regular elements is open. It is proved that for certain algebras B a homo- 
morphism of B, into B is continuous if its range is sufficiently extensive. In parti- 


cular a homomorphism of B, into the algebra of all bounded linear operators in a 
Banach space is continuous if its range contains all operators of finite rank. This 
result also holds for a ring homomorphism that does not decrease the spectral radius 


of any element. Other conditions on the range are given under which a ring homo- 
morphism with this property is real homogeneous and closed. A normed algebra B 


is said to be a permanent Q-algebra if it is a Q-algebra in allnormed algebra norms, ‘ 


and to have the spectral extension property if the spectral radius of each element of 
B is unchanged whenever B is embedded in a normed algebra. It is proved that the 
properties coinceide and that they are possessed in particular by a two-sided ideal or 
a closed subalgebra of the algebra of bounded linear operators if it contains the opera- 
tors of finite rank. A ring is said to be a modular annihilator ring if every regular 
maximal right (left) ideal has a non-zero left (right) annihilator. It is proved that 
a closed two-sided ideal of a semi-simple normed annihilator Q-algebra is a modular 
annilator Q-algebra, and that a normed modular annihilator algebra has the spectral 
extension property. 'The question is raised whether the concepts of annihilator alge- 
bra and modular annihilator algebra coincide for semi-simple normed Q-algebras or 
semi-simple Banach algebras. F. F. Bonsall. 
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Sakai, Shöichird: On linear funetionals of W*-algebras. Proc. Japan Acad. 34, ' 


571—574 (1958). 

Let M be a W*-algebra and Ya o-weakly continuous linear functional on M. 
Then Y can be written uniquely as Y = V ® where Disa positive normal functional 
with ||8|| = ||| and V is a partially isometric operator on M having for support 

) as the initial projeetion where $ (®) = I — sup (e), e being the projections 
with ® (e)= 0. This result is known when M is the W*-algebra of all bounded 
operators on a Hilbert space and the author proves it for general W*-algebras. 

V. Ganapathy Iyer. 


Green, H. F.: Isomorphie rings of infinite matriees. Quart. J. Math., Oxford 


II. Ser. 10, 38—42 (1959). 

The background of this paper, together with definitions and notations employed, 
is to be found in the reviewer’s “Infinite matrices and sequence spaces” (this Zbl. 
40, 25) and “Linear Operators” (London 1953), referred to below as “I.M.” and 
“L. O0.” respectively. Throughout x, ß denote sequence spaces, ® is the space of all 
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finite sequences (I. M., 273), and &* is the dual space of x (I. M., 275). The following 


results are proved. 'Theorem 1. If x and ß contain ® and are homeomorphic (L. O., 
291), there exists a matrix A such that = Aa, and A has a unique two-sided 
reciprocal A4=!, which maps ß on &. Theorem 2. I (i)x 28,82, (i)BCa'Ca*, 
DS PB’< P*, (iii) g is an isomorphism over the centre (L. O., 321, 322) of the ring 
2, (x) on the ring 2 (ß) (L. O., 298, 307), then there exists a matrix A with a two- 
sided reciprocal A=! such that (i) Ax = ß, A’ ß’ = x, A’ being the transpose of 4A; 


| —T BT 


1) Aa ee, (AN; (ii) KR) = AX AL LOr all X E I .fa 
'E()a 2 8,829, (ii) & (x) and & (ß) are rings which are a ins 
then & and ß are homoemorphic, and so are x* and ß* (ef. L. O., 323). Theorem 4. 
| I a and ß contain ® and are normal (I. M., 278), the rings I (x) and X (ß) are iso- 
morphic over the centre if and only if x and ß are homeomorphic. Theorem 5. If 
(i) a and P contain ®, (ii) 2 (x) and &'(P) are rings which are isomorphic over the 
centre, then the rings 2 (a**) and I (ß**) are isomorphie over the centre. The essen- 
‚ tial step in the proof of these results follows as a particular case of a theorem of 
ı N. Jacobson [““Lectures in abstract algebra II” (this Zbl. 53, 212), p. 266]. 
er eorfroluian operkorenihat tyeth te! 
i<le: erators that satisfy t 
rkeoseen p siy the speetral theorem. Math. 
In the present article the author constructs a spectral theory for some natural 
operators in l,,.which [as he already showed (this Zbl. 80, 100)] are not contained in 
Dunford’s theory. Let £ bea Banach space, [X] the algebra of all bounded linear 
operators on X, and p an isomorphie mapping of an algebra F of bounded functions 
defined on a compact interval X C (— 00, +00) in [X], satisfying the following 
eonditions: (()IEF and pl=J; (ü) toeach Tep (%) thereisa FE 5 so that 
T=pF and o(T)=F(X); (ü)if {F,}C%® converges almost everywhere on X 
to FE% then {p F,} converges weakly to p F whenever it is a bounded net in [&]. 
Let % be the set of all FeY% so that y(F)e’. (the corresponding 
algebra of equivalence classes) for every characteristic function x. of a rec- 
tangle a = (a,, Pıl X (&g, ßs] or singleton a= {a} x {f} of RR. For T=p(P) 
| and FE 5%, put Ei = 914,1). Then {B4} is a multiplicative and additive 
‚ function of reetangles attached to T, i. e. 0 ED En (a)) Cav {0} foralla. Let x (Ei) 
be the set of the complex A so that E4({2}) +0. Then x (EA) is included in the 


point spectrum Po(T) of T. A sufficient condition is also given, that 7’ = ji AdE, (A) 
holds in the weak topology, the integral being a Stieltjes-Riemann one. All these 
(considerations are applied to the case & = 1,, X — [0, 1], 5 the algebra of functions 
almost everywhere equal to functions with bounded variation and p F is the operator 
defined by z€el,>x *(Y F) where (Y F) is the sequence of Fourier coeffieients of 
F and x *z is the convolution of x and 2. It is shown that in this case pF — 


1 
= f' F (9) dE (9), where the integral is taken in the weak topology and E = 
ö 


— E%, (9:9 9). There are also given conditions that Po(pF)=x Way ) and 
that the residual spectrum of pF is void. A very interesting result is that the operator 
»F, where Re F and Im F are piecewise monotone functions, verify all the fore- 
given conditions; hence, for these operators all the above specträl properties hold. 
Such an operator is for instance the translation operator considered in the former 
mentioned paper of the author. ©. Fovas. 

Tamme, E. E.: On implieit operators. Doklady Akad. Nauk SSSR 120, 259 — 
261 (1958) [Russisch]. 

Es seien X, Y und Z Banachsche Räume. F (x, y) bedeute eine Abbildung der 
ı zeX,yeY inZ. Es wird vorausgesetzt: 1. F(x,y) = 0, 2. N la U Mer 
existiert und ist stetig, 3. F(x, y) ist analytisch im Punkte x,, y, [im Sinne von 
 M.K.Gavurin, Leningradsk. gosudarst. Univ., utenye Zapiski Nr. 137 (Ser. mat. 

Nauk Nr. 19), 59 (1950)]. Über Abschätzungen der Art 
II, Pi ya (& Yo) (U — Yo | < a, (= 4) 

kommt man zu einer Funktion 


e) == Ep” (0) PR 


k= 
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welche die Gleichung 


ai > oR 
ma 


löst. Unter den Voraussetzungen 1., 2., 3. existiert ein im Punkte y, analytischer 
Operator 2=®(y) mit FO Wy,y) =), D (x) =%. Ist F(x, y) sogar in einer 
gewissen Umgebung von x,, y, analytisch und konvergiert (*) für $= n, so gilt für 
die n-te Teilsumme x, der Potenzreihenentwicklung von x = ® (y) die Abschätzung 
\e—2,||<P (m) — 9, (n) mit der n-ten Teilsumme 9, von (*). Verf. leitet hiervon 
ausgehend weiter Fehlerabschätzungen für Störungsprobleme (%) (A+y)z=ABx 
mit linearen Operatoren A,y und B her, indem er die genannten Ergebnisse auf 
eine Gleichung F (x, y) = 0 anwendet, welche dem Eigenwertproblem ($) einschließ- 
lich einer Normierungsbedingung für die Eigenelemente äquivalent ist. Verf. gibt 
an, daß sich die Fehlerabschätzungen in numerischen Beispielen als genauer erwiesen | 
haben als die von Rosenbloom (dies. Zbl. 65, 105) und M. K. Gavurin (dies. Zbl. 
56, 112) mitgeteilten. J. Schröder. 

Foguel, $. R.: A perturbation theorem for scealar operators. Commun. pure appl. 
Math. 11, 293—295 (1958). 

Let {S,} be a strongly convergent sequence of commuting scalar operators 
(in Dunford’s sense, cf. thisZbl. 56, 346) on a Banach space X, so that the Boolean | 
algebra of projections generated by the resolutions of the identity of 8, (n = 1, 2,...) 
is bounded. Let #(0) (o Borel set in the complex plane) be the resolution to identity | 
of S—= lim 8,, 9(z) a bounded Borel function on the complex plane and let x be & | 
closed set containing the discontinuity-points of g. The author proves the following | 
interesting fact: If E(a)x—=0 for some xEX, then g9(8)x = limg($,) x. The 


proof uses some deep results of W.G. Bade (this Zbl. 66, 362). 0. Foias. 
Smart, D. R.: Eigenfunction expansions in LP and €. Illinois J. Math. 3, 82—97 
(1959). 


This paper is a contribution to perturbation theory in the spirit of the papers by 
J.Schwartz (this Zbl. 56, 349) and H. P. Kramer (this Zbl. 79, 136). Equicon- 
vergence (with Fourier series) theorems are known for the eigenfunction expansions 
connected with the operator D” on a finite interval (D = differentiation), together 
with suitable boundary conditions. It is shown, under rather complicated conditions 
satisfied by the eigenvalues of 7 (which hold for 7 —= D*), that an operator T + 8 
will have the same type of spectral expansion as T. Here $ can be any bounded. 
linear operator, or in very restrieted cases any operator B,, D*?+.:.+B,D 
+ 23,, where the B, are bounded operators. The analysis is carried out in the spaces 
‚ LP and C', and necessitate dealing with conditionally convergent and Cesaro sum-' 
mable expansions. E. A. Coddington. 

Agudo, F.R. D. e Frantisek Wolf: Proprietes speetrales des &quations differen- 
tielles non-autoadjointes. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur. 
VII. Ser. 24, 643-645 (1958). ; 

Let A be the operator in L?(— 00,00) with domain D(A) consisting of all 
uel?(—-%,00) such that u®, O<k<n, is absolutely continuous, um €! 
L? (— 0,00), and for ue D(A), Au=um. It is assumed nis even, and thus A) 
is self-adjoint. Let © be the operator with 


N n-r 
Do) DA, 0=4+ Du (2). 
r=1 x 
If the b,€ L?(— 00,00) it is shown that the perturbation term B is A-compact,; 
that is, D(B)DD(A) and for every set of the form S = {f: Izi-+ ars MM 
the closure of BS is compact. From general results concerning such perturbations! 
it follows, for example, that except for possibly a discrete set allthe non-real complex‘ 


1 
| 
| 
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| numbers are in theresolvent set of ©; theeigenspace of C at A, Im A + 0, has the same 


dimension as the eigenspace of C* at A; and the dimension of the space &, such that 
(0—A"2,—0 (A,fixed in the discrete set mentioned above, n arbitrary), is finite. 
E. A. OCoddington. 
Foguel, $S. R.: Normal operators of finite multiplieity. Commun. pure appl. 
‚Math. 11, 297—313 (1958). 
| The author studies the algebra A of all bounded operators commuting with a 
ı normal operator of finite multiplieity, using the basic representation of the spectral 
' multiplieity theory in a separable Hilbert space, and hence obtaining a matric re- 
| presentation of these operators. By means of this representation (which is minutely 
| studied) the author characterizes the spectral and compact operators of Y and obtains 
| the deep result that each operator of X is the strong limit of spectral operators. The 
| Importance of this paper consists (after the reviewer’s opinion) especially of the fact 
| that it contains the first complete study of operators T [on a (particular) J. v. Neu- 
ımann’s generalized direct um H= [Hü) Van (4)], o£ the form (TPM) = 
= T(A)f(A), a-a.e. [where 7 (A) are continuous operators in H (A)], study which, 
in the general case, is to be done. ©. Foias. 


Kuroda, Shige Toshi: On a theorem of Weyl-von Neumann. Proc. Japan Acad 
34, 11—15 (1958). 
| Let, in a separable Hilbert space, B be the class of all bounded linear transform- 
‚ations X on the space into itself, S the subelass of all X having a finite Schmidt 
“norm, 7 the subclass of S of all X having a finite trace norm, and F the subelass 
of T of all X of finite rank. The norm x (X) on F is called a unitarily invariant 
eross norm if (1) «(UXV)=a(X) forany XE F and any pair of unitary U, V, 
'(2)x(X)=1 for any projection X of rank 1. If ||X|| is the ordinary norm and 
IIX]|, is the trace norm, then ||X||<«a (X) < ||X||, forall Xe F. The completion 
of F with respect to the norm a (X) is denoted by C,. The following theorem is 
now proved: Let x be a unitarily invariant cross norm, not equivalent to the trace 
norm. Then, for any self-adjoint transformation HEeB and any e> 0, there 
exists a self-adjoint X€ C, such that x (X) <e and H-+X hasa pure point 
specetrum. If x is the Schmidt norm, one obtains the Weyl-von Neumann theorem. 
A recent result of T. Kato [Proc. Japan Acad. 33, 260—264 (1957)] shows that the 
result is no longer true if x is equivalent to the trace norm. 4.0. Zaanen. 
-  Rudin, Walter: On isomorphisms of group algebras. Bull. Amer. math. Soc. 
64, 167—169 (1958). 

L’algebre de groupe 'd’un groupe topologique localement compact T est iso- 
morphe & celle du cercle C si et seulement si 7 est isomorphe & la somme directe 
C-+F, oü F est un groupe abelien fini. A. Revuz. 

Najmark (Naimark), M. A.: On irredueible linear representations of the complete 
Lorentz group. Doklady Akad. Nauk SSSR 112, 583—586 (1957) [Russisch]. 

In dieser kurzen Note werden alle irreduziblen Darstellungen (im Sinne 
des Verf. früheren Artikels, s. dies. Zbl. 56, 338) beschrieben. Diese Konstruktion 
wurdeinzwischen mitallen möglichen Einzelheiten inNajmarksneuem Buch „Line- 
are Darstellungen der Lorenzgruppe‘“ (Moskau 1959) wiedergegeben. E. Hewitt. 

| Kunze, R. A.: L, Fourier transforms on locally compact unimodular groups. 
' Trans. Amer. math. Soc. 89, 519—540 (1959). 

| Ziel der Arbeit ist die Verallgemeinerung des folgenden Satzes von Hausdorff- 
_Youn g (und analoger Sätze für Fourier-Integrale) für beliebigeunimodulare, lokalkom- 
‚ pakte Gruppen: Esseil <p<2, oo" =1,fEL,(0,1) und „= J Ha)e ned 
(n = 0,1,...). Dann ist (I lc, Ya < |If||,. Als entscheidendes Hilfsmittel wird 
hierbei die nichtkommutative Integrationstheorie in Hilbert-Räumen von 1.E. 
 Segal (dies. Zbl. 56, 123) herangezogen und im Rahmen dieser in weitgehender 
| 22* 
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ie zur klassischen Integrationstheorie zunächst die Theorie der Z,-Räume und 
De Abbildungen entwickelt. Ist dann @ eine unimodulare, lokal-kompakte 
Gruppe und f eine Funktion aus L, (G), so bezeichne L, denjenigen En in 
L, (G), dessen Definitionsbereich aus allen ge 185 (@). besteht, für welche die Fa tung 
f* g existiert, und welcher jedes solche g in Ixg überführt. Der verallgemeinerte 
Satz von Hausdorff-Young besagt dann im wesentlichen, daß = jede Fun 
fel,(G)) mit 1Sp<2 gilt: zZ, < |fl|., wobei wieder..." 1 dınz, 1 3 
Wegen der teilweise recht komplizierten und umfangreichen technischen Details 
auß, was die genauen Einzelheiten betrifft, auf die Arbeit selbst vorwisen a 
. Bauer. | 


Reiter, H.: Contributions to harmonie analysis. IV. Math. Ann. 135, 467— 476 
(1958). f . | 

Cet article complöte les trois pr&ec&dents portant le möme titre, en donnant des 
exemples d’ensembles de multiplieit& (ce Zbl. 81, 337). Les resultats sont les 
suivants: Il existe des fonctions fE L!(R"), n> 3, telles que n’appartienne pas 
au sous-espace vectoriel ferm6 engendre par ff. Les exemples presentes sont des 
fonctions ‚radiales‘‘ c’est-&-dire telles que f(x) = 223 22) presque partout. ST est 
un ensemble ferm& de R* verifiant CE TA S,., =, la fonction f peut &tre choisie 
de telle sorte que sa transformee de Fourier s’annule sur S,, u T. A. Revuz. 


Hartman, $.: Beitrag zur Theorie des Maßringes mit Faltung. Studia math. 18, 
67—79 (1959). 

Für eine lokalkompakte, abelsche Gruppe @ sei R die Menge aller beschränkten; 
komplexen Radonschen Maße. R ist eine Banach-Algebra mit Einheit bezüglich der 
üblichen Operationen (Faltung als Multiplikation) und der Gesamtmasse als Norm. 
Ju. A. Srejder (dies. Zbl. 38, 273) hat alle (automatisch stetigen) Homomorphismen 
von R auf den Körper © der komplexen Zahlen bestimmt und dabei gezeigt, daß die 
den stetigen Charakteren y von @ entsprechenden speziellen Homomorphismen 


Den i do von R auf © nicht einmal dicht im Raume aller Homomorphismen 
liegen. Verf. zeigt hier, daß die Verhältnisse einfacher liegen, wenn man R ersetzt 
durch die abgeschlossene Unteralgebra R, aller diskreten, d.h. auf geeigneten ab- 
zählbaren Teilmengen konzentrierten Maße aus R. Unter Verwendung eines Resul- 
tates von E. Hewittund H. S. Zuckermann (dies Zbl. 39, 23) wird nämlich gezeigt: 
Ist H eine abzählbare Untergruppe von @ und bezeichnet R(H) die Menge aller 
auf H konzentrierten Maße aus R, so liegt die Menge der durch stetige Charaktere y von 


@ definierten Homomorphismen 0 — ii x do dicht im Raum aller Homomorphismen 
von R(H)auf €. Hieraus folgt dann, daß die soeben beschriebenen, speziellen Homo- 
morphismen auch dicht im Raum der Homomorphismen von R, auf © liegen. Als 
Anwendung wird hieraus u. a. hergeleitet: Für eine auf der Zahlengeraden R defi- 
nierte reine Sprungfunktion f besitze die klassische Fourier-Stieltjes-Transformierte 
+00 

BiA) — ! e’= df (x) eine positive untere Schranke auf R. Dann ist auch va 
[6,0] 

die Fourier-Stieltjes-Transformierte einer Sprungfunktion, deren Sprungstellen 
sämtlich in der von der Sprungstellenmenge von f erzeugten Untergruppe von R 
liegen. Die Arbeit schließt mit einigen offenen Problemen. H. Bauer. 


Quigley, Frank: Approximation by the translates of a single funetion. Proc. 
Amer. math. Soc. 8, 1021—1023 (1958). 

Generalisation d’un th&or&me de G. D. Birkhoff sur les fonctions entieres 
(Collected papers, vol. III, pp. 307”—309) et de Seidel et Walsh sur les fonctions 
analytiques (ce Zbl. 28, 400). X est un espace localement compact sur lequel existe 
une suite de compacts 0, deux ä deux disjoints et une suite d’hom&omorphismes de) 
X sur lui-meme o,, ne N, tels que pour tout compact K, onait Kn 0=® 3 


|’ 
\ 
| 
| 
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IKCo, (0,) sauf pour un nombre fini d’indices ». Soit (7 une famille d&nombrable 
ı de fonctions continues r&elles ou complexes sur X. Il existe alors une fonction 
ı reelle ou complexe F sur X telle que toute limite uniforme sur les compacts de fonc- 


| tions de (7 soit limite d’une suite extraite de la suite Fo an 4A. Revuz. 


Banaschewski, Bernhard: Über einen Approximationssatz auf nicht-kompakten 
Räumen. Arch. der Math. 10, 31—33 (1959). 


Der hier bewiesene Approximationssatz kann als eine Verallgemeinerung des 
Approximationssatzes von Weierstraß-Stone auf nicht-kompakte Räume an- 
gesehen werden. Der Satz lautet: Es sei H ein vollständig regulärer (separierter) 
‚Raum, @(E) die Algebra aller beschränkten, stetigen, reellen Funktionen auf H 
‘und # eine Teilalgebra von © (E), welche die konstanten Funktionen enthält. 
ı Dann und nur dann kann jede Funktion aus © (E) gleichmäßig auf X durch Funktio- 
‚nen aus c# approximiert werden, wenn # je zwei vollständig disjunkte Teilmengen . 
‚von E trennt. Zwei Mengen A, BCE heißen dabei vollständig disjunkt, wenn 


\fiA)nf(B)=® ist für ein fE © (E). Von der Algebra A wird gesagt, sie trennt 
zwei vollständig disjunkte Mengen A, BCE, wenn sogar f(AAJAf{B)=® ist 
für ein f€ A. Einen ähnlichen Satz hat E. Hewitt (dies. Zbl. 29, 303) bewiesen, 


‚allerdings mit andersartigen Methoden. H. Bauer. 


Dowker, Yael Naim and Paul Erdös: Some examples in ergodie theory. Proc. 


4 London math. Soc., III. Ser. 9, 227—241 (1959). 


Verff. konstruieren durch geschickte Anwendung eines klassischen Verfahrens 
 [vgl. etwa Hamlos, Lectures on Ergodie Theory (dies. Zbl. 73, 93), S. 30] Beispiele, 
durch die einige Fragen der Ergodentheorie im negativen Sinne entschieden werden. 


4 1. m sei das eindimensionale Lebesguemaß 2 = (0,1), b, eine strikt monoton 


wachsend gegen 1 gehende Zahlenfolge und k, eine wachsende Folge von natürlichen 
Zahlen. Es gibt eine ergodische m-treue Transformation T in 2 und zu fast allen 
zE<0,1) je eine N (x)>0, derart, daß T'x<b, t<k, n>N (e))_ gilt. 
Grob: T!x kommt 1 beliebig langsam nahe. 2. Auf 2 gibt es zu jeder Zahlenfolge 
s>0 mit Dc,=coo und zu jeder bezüglich m nichtsingulären ergodischen 
konservativen Transformation eine beschränkt meßbare Funktion f(x) mit 


3 1 fdm = 0, derart, daß = «f(T!x) auf keiner Menge positiven Maßes stochastisch 


konvergiert. 3. Sind 7,, T, m-treue Abbildungen von 2’ — (0,00) auf sich, so 
bilde man zu jeder meßbaren Funktion f(x) auf 2’ die Funktionenfolge 


n—] it —_1 
ne 122) (> 1760) 
(soweit sinnvoll). Mit f(@«)=1 für x <1, f«)=0 für > 1 kann man durch 
passende Wahl von konservativen ergodischen 7, 7, = Tj! lim sup 2) -70, 
lim inf F, (x) = 0 (m-f.ü.) erreichen. Grob: 7}! und T, verhalten sich ziemlich 
n 


unabhängig voneinander. 4. Durch eine einfache Anwendung des Ergodensatzes von | 


E. Hopf [Ergodentheorie (dies. Zbl. 17, 283), S. 49,] erhält man für [ fdm = 022 
E,(@) 


rs fg dm die Relation im <= —=1 (m-f.ü.). Das in Nr. 3 durch Wahl von 7, 


n Gi (2) 


' zunächst für ein spezielles f erzwungene Verhalten von F,, (x) findet also für beliebige 
| f mit f {dm #0 statt. 5. Ist (2, 8”, m’’) ein normierter Maßraum und T eine 


z . . er . . . . . H = . 
bezüglich m’’ nichtsinguläre ergodische Transformation in 2”, die kein zu m äqui- 


 valentes Maß invariant läßt, so gilt für zu m’’ äquivalente normierte m,, m, stets 


=, —1 
tim (13, m (em) 5, m, (7% )=0 (He8"); 
n KV k=0 
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dagegen kann man m,, m, M€ ®’” stets so wählen, daß 
n—1 n—1 1 
(Em em) (man) 1 
k=0 k=0 
gilt, im Gegensatz zu einer Vermutung von Hurewiez. K. Jacobs. 

Corduneanu, Constantin: Equazioni differenziali negli spazi di Banach, teoremi 
di esistenza e di prolungabilitä. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. na- | 
tur., VIII. Ser. 23, 226—230 (1958). 

Si dimostra che, se la funzione f(x, y) & uniformemente continua su I x 2a 
ove I=f; ®e—n|<al, Z={y; |y—yo|| Sb} e rappresenta questo insieme; 
in un insieme compatto, allora per l’equazione differenziale (1) y’ — f(x, Y) esiste 
almeno una soluzione, soddisfacente alla condizione y (x,) = Y,, definita nell’inter- 
vallo I’ = {x;|2— x,| < 6}, ove ö & il minore dei due numeri a, b’Mede M= 
— sup ||f(x, y)||per (x, y) appartenentea I x 2. L’A. si occupa del prolungamento 
“delle soluzioni dell’equazione (1) e del comportamento delle soluzioni saturate al 
„punto terminale“. La Nota termina con la generalizzazione di un recente risultato' 
di R. Conti. S. Cinquini. 

Schäffer, J. J.: On linear differential equations with eonstant coeffieients in. 
Banach spaces. Fac. Ing. Agrimensura Montevideo, Publ. Inst. Mat. Estadist. 3, 
105—109, engl. Zusammenfassg. 110 (1958) [Spanisch ]. 

Let X be a complex Banach space, X the algebra of operators on X, and con- 
sider the differential equation (1): 2&+Ax=fft), where «x, f(t) are in X, AEX, 
0<t<oo. X,is the set of values for t—= 0 of the bounded solutions of the corres- 
ponding homogeneous equation. The following theorem is then a generalization of 
a familiar result for finite-dimensional spaces: The necessary and sufficient condit- 
ion that X, is closed and has a closed complement and that (1) has at least one 
bounded solution for each bounded continuous f(t) (or foreach FEIP, 1 <p< oo, 
or in other suitable function spaces) is that the imaginary axis does not meet the 
spectrum of A. For real X the theorem still holds if speetrum of A is taken to mean 
the spectrum of A +0 asan operator of the complex space X + iX. (From the 
Author’s summary). J. L. Massera. 

Melamed, E. Ja. (H. J.): Kriterien für die Besehränktheit der Lösungen ge- 
wisser Randwertaufgaben für partielle Ditferentialgleichungen in einem Banachschen 
Raum. Ukrain. mat. Zurn. 10, 394—404, deutsche Zusammenfassg. 404 (1958), 
[Russisch ]. 

The author considers the problem (*) dU/öt = A OU/dx + f(z, t), U (x, 0) = o&) 
for functions U, with valuesin a Banach space E, defined on the set D of all complex & 
such that Imx >60, and realt, O0<t<T. Here A is a bounded linear operator 
acting in #. The space E,,r is defined as the set of all vector-valued functions f 
which are holomorphic in x for Im& > x and continuous intfor 0<t<T. The! 
topology on E,, r is that of uniform convergence on compact subsets. Theorem 1. Let 
y be a rectifiable curve containing the spectrum of A in its interior. If for some 
T>0 the functions ‚o€ Bu,7,«—=minImAt(A€y,0<t<T), then (*) has 
a unique solution in Eu, which can be represented in the form | 


1 
Ua)=—,; P(A—AI)-1U (a,t, 1) dA, 
»2 


where U (@,t,A) is the solution of the problem (**) U/öt — A 8U/öx = fx, t), 
U (x, 0) = (x). Theorem 2. Suppose f and @ are bounded. If the spectrum of A 

is contained in the open upper half-plane, the solution of (*)isbounded. If at least one 
point of the spectrum of A is in the open lower half-plane, the solution is not bounded. 
The situation when min Im } = 0, A € spectrum of A, is treated only in the case X has 
finite dimension. If all characteristic roots of A have non-negative imaginary parts, 


| 
f 
i 


| 
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‚ and all real roots have simple elementary divisors, then (*) has a bounded solution 
ı provided f, @ are bounded. Similar results are valid when D is replaced by D’ — 
ea sarge sh, a<ßsen, B-a<2n; O<St< T\, and when (*) is 
replaced by 

ou Su 

wo Ara, + far am, Un m EP RR): 


=1 
E. A. Coddington. 


| Nevanlinna, Rolf: Sur les &quations aux derivees partielles du premier ordre. 
| ©. r. Acad. Sci., Paris 247, 1953—1954 (1958). 
| Siano, X, Y due spazi lineari normati, f(x)yd& una funzione vettoriale a 
ı valori nello spazio Y, continua in ze X (per |e—x,| <r), e bilineare in ye Y, 
dee X. Si considera il problema di valori iniziali y (x) = y, per l’equazione dy — 
—= f(x) ydx dove dy & il differenziale nel senso di Frechet della funzione cercata 
I y(&), e si danno condizioni necessarie perch® la soluzione exista e sia unica. (iö 
j avviene sempre, come & ben noto, se lo spazio X ha dimensione 1, e dunque consi- 
ı derando la restrizione dell’equazione data ad una poligonale I congiungente x, con x,, 
assegnato in x, un valore iniziale y, l’integrazione lungo / conduce ad un valore 
Ya = T,yı, e T, risulta un automorfismo di Y tale che 7, „= Tı, Tı, TıT-=I 
(trasformazione identica). Una immediata condizione necessaria e sufficiente affinch& 
ı il problema considerato abbia una e una sola soluzione & che T,;,—= I per ogni 
- spezzata / chiusa (x, = x,). Questa Nota prelude ad un’altra sullo stesso argomento 
(vedi la recensione seguente). E. Gagliardo. 

Nevanlinna, Rolf: Applieation d’un prineipe de E. Goursat dans la theorie des 
€quations aux derivees partielles du premier ordre. ©. r. Acad. Sci., Paris 247, 2087 — 
2090 (1958). 

Facendo seguito aduna Nota precedente (vedilarecensione precedente) sistabilisce 
un’altra condizione necessaria e suffieiente perche il problema dy = f(x) yd«, 
Y(&%) = Y, abbia una e una sola soluzione. Se il gruppo degli automorfismi 7, 
associato alle poligonali ! nel modo detto nella Nota precedente gode delle segu- 


et proprieta: 7, =T,T. TıT»=1], [o ()itdt <-+oo dove poll) = 
ö 
=sup |7,—I| con |[I|<t, (T,—T) (area/))1—0 see un triangolo che tende 


“ad un punto x (rimanendo su di un piano passante per x, e ciö per ogni x e per ogni 
piano), allora il problema considerato ammette l’unica soluzione y (x) = T, y, dove 
l & una qualunque spezzata di estremi x, X. E. Gagliardo. 

Marineseu, G.: La methode des approximations suecessives en groupes ä& norme 
abstraite. Comun. Acad. Republ. popul. Romäne 1, 547—550, russ. und französ. 
Zusammenfassg. 550 (1951) [Rumänisch]. 

En remplacant les espaces (X) et (BK) de Kantorovitch par les groupes (K) 
[X est un groupe (K) s’il est abelien et si dans X est definie une relation d’ordre 
verifiant les conditions I, II, IIT de Kantorovitch ainsi que l’axiome suivant: 
pour tout ensemble denombrable born& {x,} il existe sup x,] et les groupes (GK), 
l’A. demontre les theoremes de Kantorovitch concernant les approximations 
successives dans ce cas plus general. 0. Foias. 

Bajraktarevic, Mahmud: Sur une &quation int6gro-fonetionnelle. Periodicum 
math.-phys. astron., II. Ser. 13, 235—241 (1958). 

Die Ergebnisse seiner früheren Arbeit (dies. Zbl. 78, 300; 80, 332) verallgemei- 
nernd, untersucht Verf. Integro-Funktionalgleichungen der Gestalt 


f@) = 6 12; fIg; @)]; SH@ston oda. 


wo f die gesuchte Funktion ist, die übrigen Funktionen aber gegeben sind. Er findet 
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hinreichende Bedingungen für die Existenz bzw. Eindeutigkeit von stetigen Lö- 


sungen, die aber zu verwickelt sind, um hier wiedergegeben werden zu können. Der 


in den oben zitierten Arbeiten behandelte Spezialfall ist @[f] =@ tz; f[g, (@)]}- 
Hier beschäftigt sich Verf. auch mit dem Spezialfall 


enn=@lz [Fr@ tion (OD dt) 


eingehend und untersucht die vollkommene Stetigkeit dieses nichtlinearen Integral- 
operators, der den von Urysohn, @ [/] = ER {2;t; f(t)} dt [vgl. M. A. Krasno- 
E 


selsky, Topologische Methoden in der Theorie der nichtlinearen Integralgleichungen 
(dies. Zbl. 70, 330) S. 41—43] verallgemeinert. J. Aczel. 


Bajraktarevic, Mahmud: Sur une &quation fonetionnelle aux valeurs moyennes. 
Periodicum math.-phys. astron., II. Ser. 13, 243—247 (1958). 
Verf. untersucht die Funktionalgleichung 


vo rlErwrw| rw] = | Zr waw| |, 


wo f, g stetig und streng monoton, p, q von Null verschieden sind, die eine gemeinsame 
Verallgemeinerung von mehreren bekannten [K.Knopp, Math. Z. 30, 387—403 
(1929); B. Jessen, dies. Zbl. 1, 133; 2, 388, Verf., Soc. Sci. natur. Croatica, Period. 


math.-phys. astron., II. Ser. 8, 115-128 (1953); Bull. Soc. Math. Phys. Serbie 6, 


172-184 (1954) } ist. Nachdem Verf. gezeigt hat, daß mit f,g, p,gauch (af+b)/(cf-+d), 


(hg—+k)/(lg+m),ep(ef+d),rg (lg -+ m) [a,b,c,d,e,h,k,l,m,r sind Konstanten 


mit (ad—be)(hm—kl)er-#0] die Gleichung (1) erfüllen und daß 
2) F=lag+bd)eg+d, p=kglg+d), [k(®+d)(ad—be)+0] 


eine Lösung von (1) (im Falle {= mg mit c—=( sogar die allgemeinste) ist, wird 
der Satz ausgesprochen, daß im Falle n > 2 wieder (2) die allgemeinste Lösung | 


von (1) ist, falls f, g, 9,gq zweimal ableitbar sind, während für n—=2 auch eine 
von (2) verschiedene Lösung von (1) vorgeführt wird. Die Beweise werden z.T. in 
extenso gegeben, z. T. nur skizziert. J. Aczel. 


Praktische Analysis: 


e Langer, Rudolph E. (edited by): On numerical approximation. Proceedings 


of a symposium condueted by the Mathematics Research Öenter, United States Army, 


at the University of Wisconsin, Madison, April 21—23, 1958. Madison: The University 
of Wisconsin Press 1959. X, 462 p. $ 4,50. 2 
Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln angezeigt. 


Sard, Arthur: The rationale of approximation. Numer. Approx., Proc. Sympos. 


Math. Res. Center, Madison, April 21—23, 1958, 191—207 (1959) 


Sei e= T(f+ öf) — Ff betrachtet mit Funktionen f(x) und öf(x), x auseinem 


Raum X, F gegebener Operator, T linearer stetiger Approximationsoperator. Es 
wird eine Zusammenstellung der Ergebnisse einiger vom Verf. veröffentlichter Ar- 


beiten gegeben. Wenn f-+-öf bei festem x als zufällige Variable aufgefaßt wird, | 


können ‚wirksame‘ Approximationsoperatoren T durch Minimisierung des Er- 


wartungswertes von |e? bzw. ||e!|? erhalten werden (Verf., dies. Zbl. 71, 336). Die Wahl | 


eines geeigneten Gewichtes läßt die Fehlerquadratmethode zu einer solchen Approxi- 
mation werden (Verf., dies. Zbl. 48, 355). Der Verfahrensfehler (Restglied) R f = 
— Tf—Ff läßt sich oft mit Vorteil durch Zwischenschaltung eines Operators U 
darstellen und berechnen: Rf=Q:Uf (Verf., dies. Zbl. 48, 300), bei linear stetigen 
Funktionalen R über gewissen Banachräumen von Funktionen einer oder mehrerer 
reeller Veränderlicher mit Stieltjesschen oder gewöhnlichen Integralen (Verf., dies. 
Zbl. 39, 341; 48, 300; 71, 283). A.G. Meyer. 
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| eForsythe, George E. and Paul €. Rosenbloom: Numerical analysis and partial 
‚ differential equations. Forsythe, George E.: Contemporary state of numerieal analysis. 
‚ Rosenbloom, Paul C.: Linear partial differential equations. (Surveys in Applied 
Mathematics. 5.) New York: John Wiley & Sons, Inc.; London: Chapman & Hall, 
Ldt. 1958. X, 204p. $ 7,50. 

Die Arbeiten werden in diesem Zbl. einzeln besprochen. 
| Forsythe, George E.: Contemporary state of numerical analysis. Surveys 
4 appl. Math. 5, 3—42 (1958). 
| L’expose debute par une döfinition de l’analyse num6rique, puis vient une revue 
1 des types de machines ä& calculer, des ouvrages et des problömes de l’analyse nume- 
‚rique. Une bibliographie de 86 titres importants termine l’ouvrage. L’ouvrage 
semble oriente dans le sens d’une comparaison des conceptions et r6&alisations 
 americaines et russes. J. Kuntzmann. 
| Hsu, L. €.: An effieient process of successive approximation for solving algebraie 
or transeendental equations. Acta math. Acad. Sci. Hungar. 9, 291—297 (1958). 
| Pour resoudre l’equation f(x) = 0, l’A. etudie une möthode d’approximations 
 succesives 
zo) , a In — &n-1 es 
| er ge Ken) 
et demontre quelques criteres qui assurent la convergence monotone de x, vers une 
ı solution. L’A. ne donne pas des exemples numeriques et l’estimation de la rapidite 
de la convergence est peu precise. Le rapporteur a appliqu& la methode & diverses 
' $quations; dans quelques cas elle a 6t& plus avantageuse que la methode de Newton, 
dans des autres cas, pas du tout; en general, cela depend de l’expression de f(x). 

A.de Castro. 

Dück, W.: Eine Fehlerabschätzung zum Einzelschrittverfahren bei linearen 
 Gleichungssystemen. Numerische Math. 1, 73—77 (1959). 

L’A. etudie un critere de Collatz (ce Zbl. 28, 15; 51, 95) pour appliquer la 
methode des approximations succesives pour la resolution num£rique du systeme 
d’equations lineaires © = A x + a. Il donne une amelioration de la borne de Collatz;; 
ces bornes sont beaucoup plus simples mais moins pr£ecises et generales que deux 
bornes obtenues par Sassenfeld (ce Zbl. 42, 129). A.de Castro. 

Egerväry, E.: Über eine Verallgemeinerung der Purcellschen Methode zur Auf- 
lösung linearer Gleiehungssysteme. Österreich. Ingenieur-Arch. 11, 249—251 (1958). 

Der Rechenprozeß zur Auflösung der homogenisierten, linear unabhängigen 
Gleichungen 


"Rn 
“rs Da; —=l, ae 
al 


besteht aus rangvermindernden Operationen, indem, ausgehend von der Einheits- 
matrix n-ter Ordnung &, = € = (e,, &3, - - -, &,) eine Folge von Matrizen &,, X. -- 
...,&, mittels 
Kr = en u Ken Eyr 075 &%- ılar Ka eyz. (k — u 2, u.) r) 

berechnet wird. Die lineare Unabhängigkeit der Zeilenvektoren te —=1,2,...;r) 
zieht a; X, 1 0 nach sich. a; X; - ı e,, bezeichnet irgendein nicht verschwindendes 
Element von a, X,_,, das stets existiert. X, hat den Rang n — k und befriedigt die 
ersten k Gleichungen a &,=0,...,0,&,= 0. Ferner gelten die Gleichungen 
0%, =0,..., Kr &,, = 0, sodaß die »1-te, v2-te,... ., ve-te Spalte von X; verschwin- 
den, während die restlichen Spalten linear unabhängige Lösungsvektoren der ersten k 
Gleichungen darstellen. So gelangt man schließlich zu einer Matrix &, vom Range 
n—r, deren ».-te,.....,»,-te Spalte verschwinden. Die n — r nicht verschwindenden 
Spalten sind notwendigerweise linear unabhängig und stellen ein vollständiges 
System von Lösungsvektoren dar. Sind die gegebenen Gleichungen nicht linear 
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unabhängig, dann eliminiert das Verfahren automatisch jene Gleichungen, die aus 
den vorangehenden folgen. — Dieses Verfahren, das sich geometrisch als wieder- ı 
holter Projektionsvorgang deuten läßt, enthält als Sonderfall das „Vektorverfahren“ 
von E. W. Purcell (dies. Zbl. 51, 353), ohne — wie dieses — gelegentlich zu versagen 
G. Schulz. 
Bauer, W. F.: The Monte Carlo method. J. Soc. industr. appl. Math. 6, 438—451 
1958). 
H. wird eine einführende Übersicht über die Monte-Carlo-Verfahren von der Be- 
rechnung bestimmter Integrale, der Lösung gewöhnlicher und elliptischer partieller 
Differentialgleichungen bis zur Erzeugung der benötigten Zufallsfolgen auf Rechen- 
automaten gegeben. Bei den elliptischen Differentialgleichungen wird auch der Fall 
der dritten Randwertaufgabe eingeschlossen. D. Morgenstern. 

Urabe, Minoru: Numerical determination of periodie solution of nonlinear 
system. J. Sci. Hiroshima Univ., Ser. A 20, 125—148 (1957). 

Consider a system of differential equations 
(1) dar X, 0.20) Wenn), 
where X, are analytic with respect to x = (x, . . .,x,) and tand periodie with respect 
to t with period & > 0. In Chapter I periodic solutions of (1) and of a one-parameter 
family of such systems are dealt with. The problem of finding periodic solutions 
is reduced to that of finding initial values E= (£&,,..., &,) satisfying the equations 
(2) 4 oE.) er are nen): 
where 9, (t, &) is the solution of (1) satisfying initial conditions 9, (0, &) = £,. The 
author gives a method of numerical determination of a solution of (2) if an approxi- ' 
mate one is known. It is based on Newtons method. The method has the property 
that the accuracy of computation can be easily raised as high as we wish and, be- 
cause of its iterative character, it can be used for automatic computation. Besides, 
it gives the numerical determination of a periodic solution as well as its existence. 
In Chapter II autonomous systems are dealt with and an iterative process for deter- 
mination of » and £ satisfying (2) is given. In Chapter III a one-parameter family 
of autonomous systems is investigated. J. Szarski. 

Sabirova, Ch.: Über die Lösung einer linearen Differentialgleichung vom Typus 
der Hillschen Gleichung nach der Methode des kleinen Parameters mit einer Genauig- 
keit bis zur zweiten Ordnung einschließlich. Izvestija Akad. Nauk UzSSR, Ser. fiz.- 
mat. 1958, Nr. 3, 67—77 (1958) [Russisch]. 

Die Differentialgleichung y’ + [k®-+uf(z)]y=0, in der f(x) periodisch, 
also durch eine Fourierreihe darstellbar ist, wird durch Entwicklung nach dem kleinen 
Parameter u gelöst: y=y+ uYyı + u Ya +. Die Funktionen y,, Y), Y werden 
explizit mit z. T. sehr umfangreichen (3 Druckseiten) Formeln angegeben, und zwar 
einmal für die Anfangsbedingungen y(0)—=1, y’(0)=0 und zum anderen für 
y(0)=0, y’(0)= 1. Als Beispiel wird die Lösung der Matthieuschen Differential- 
gleichung [f(x) = a cos x] bis zu den Gliedern 2. Ordnung angeführt. H. Molitz. | 

Luke, Yudell L.: The Pad& table and the r-method. J. Math. Physics 37, 110— 
127 (1958). 

Let E (x) be a function which satisfies the differential equation (1) WE’ = 
—=VE+U, E'=dEldx, where W, V, and U are polynomials in x. Let W and F 
be quadratic and linear, respectively, that s, W=x(ax+b, V=Ax+tB. 
Then (1) can be written, by a transformation, in the form (2) x (ax -+b)E' — 
—=(4Ax+B)E— Ax. In this paper, rational function representations of E, defined 
by (2), are presented. Closed form expressions for the error are derived, and it is 
shown how these may be used to appraise the error involved. By this means, at the 
start of a computation, one can decide how many terms to use in order to achieve 
a given accuracy. E. Frank. 
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Campbell, Edwin $.: A method for integrating a set of ordinary differential 
equations subjeet to a type of numerical indeterminaey. Math. Tables Aids Comput. 
11, 229—233 (1957). 

Es wird für ein System von gewöhnlichen Differentialgleichungen, das sehr 
spezielle (unangenehme) numerische Eigenschaften aufweist, gezeigt, wie eine be- 
friedigende Lösung möglich ist, obwohl die üblichen Methoden numerisch versagen. 
Das behandelte Problem entstammt dem Bereich der chemischen Technologie. 

H. J. Stetter. 

Douglas jr., Jim: The applieation of stability analysis in the numerical solution 
of quasi-linear parabolie differential equations. Trans. Amer. math. Soc. 89, 484-518 
1959). 

\ nn untersucht die Stabilität und Konvergenz von mit verschiedenen Differen- 
zenverfahren gewonnenen Näherungslösungen für die quasilineare parabolische 
Differentialgleichung 

(Pen) — g(@,6,u) =r(z,1t, u) Wen e1 0er 18.256) 
bei vorgegebenem u (x, 0), u (0, £), « (1, t). Unter bestimmten Differenzierbarkeits- 
voraussetzungen für 9,9,r und u wird für den Verfahrensfehler eine lineare Dif- 
ferenzengleichung hergeleitet, deren Koeffizienten die Lösung w des Differenzen- 
problems enthalten. Auf Grund von Stabilitäts- und Konvergenzsätzen für lineare 
Gleichungen, die im 1. Teil der Arbeit hergeleitet werden, wird die Konvergenz im 
[ quasilinearen Fall gezeigt. Behandelt werden implizite Verfahren: Rückwärts- 
differenzen, Crank-Nicolson in zwei Varianten und die “high-order-correct”-Methode 
des Verf. (dies. Zbl. 71, 93). Ref. bemerkt im 1. Teil (S. 490 |1) einen Irrtum, der 
einer brieflichen Mitteilung zufolge vom Verf. schon während der Drucklegung er- 
kannt wurde, eine Berichtigung zusammen mit weiteren Ergebnissen erscheint dem- 
nächst. Aus der Beziehung | < 1-0 (At) für die Eigenwerte der lokalen Trans- 
formation A, w,ı7 — B,w, = 0 (w, = {w,,} sind die Werte längs t=nAt) wird 
nämlich auf Stabilität im großen geschlossen, was nur bei orthogonalen Systemen 
von Eigenvektoren zulässig ist. Diese zusätzliche Bedingung ist beim Rückwärts- 
differenzen- und Crank-Nicolson-Verfahren gegeben, nicht aber beim ‚,h. o. e.“‘-Ver- 
fahren. Die Arbeit liefert einen wesentlichen Beitrag zur Untersuchung der weit- 


ä rgenzfragen bei nicht-linearen Gleichungen. 
| gehend ungeklärten Konverg g g RN 
Seholz, H.: Das Verfahren von Krylow-Bogoljubow zur Behandlung nicht- 
linearer Schwingungsprobleme. Österreich. Ingenieur-Arch. 12, 47—59 (1958). 
Verf. beschäftigt sich mit Differentialgleichungen 2. Ordnung der Form d’ + »?q 
+ef(g,g’)= 0, worin e>0 ein kleiner Parameter ist. Nach Krylov-Bogol- 
jubov sucht man Näherungslösungen der Gestalt gt) =a(t):siny(t) mit 
y(t)=»vt+g(t) und fordert (in Anlehnung an die Verhältnisse im Fall e= 0) 
g(t)=a(t)vcosylt), so daß a’siny + ap cospy=0. Dann findet man ‚die 
Differentialgleichungen für a undg a =— (e/v) fa sin y, av c08y) cosy; pP — 
— (e/av) f(asiny, avcosy)siny. Als Näherungslösungen verwendet man die- 
jenigen des Ersatzsystems 


ee [ itasin®, av cos ®) cos daB; 
ö 


re f(asin®, avcos® Jsin® do, 


dem die Annahme einer langsam veränderlichen Amplitude a und sage Y zugrunde- 
liegt. Verf. widmet sich nunmehr dem Sonderfall Hase) = 2.9, g"q (0 — kı=M, 
0<1< N) und berechnet hier die oben stehenden Integrale. Die Amplitude a (t) 
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gibt er in gewissen Spezialfällen explizit an. Außerdem bestimmt er Näherungen für 
a (t) und y (t) durch Entwicklung nach Potenzen von t. Danach beschränkt er sich 
auf den Fall, in dem f(g,g’) ein Polynom höchstens 5. Grades darstellt und liefert 
ausführliche Formeln, die er auf folgende Beispiele anwendet: Van-der-Polsche 
Gleichung, Duffingsche Gleichung. Im letzten Fall vergleicht er seine Näherungs- 
lösungen mit den von Weigand mittels elliptischer Funktionen aufgestellten 
exakten Lösungen und kommt zu recht befriedigenden Übereinstimmungen. Die 
numerischen Auswertungen wurden an der elektronischen Rechenanlage des Mathe- 
matischen Labors der T.H. Wien ausgeführt. R. Revßig. 


Greenspan, Donald: On the numerical solution of Dirichlet-type problems. 
Amer. math. Monthly 66, 40—46 (1959). 

Estimation de l’erreur commise en remplacant l’&quation Au — (klo)u,—=0 
par l’&quation aux differences finies 

d-? K (2, Y Ze d) — 2u (z, Y) + u (2, U d)] ar hr? [u (2 ge h, Y) BU (2, 2) 

+u(®—h,y)]— (kj2oed) us, y+d)-uw,y-d)]=0, 

ies valeurs aux limites ötant convenablement choisies. L’A.determine une borne de 
cette erreur au moyen de bornes des derivees troisiemes et quatri&mes de la solution _ 


exacte u; la convergence est &tablie pour (A? + d?)— 0 sous des hypotheses conve- 
nables. Oh. Blane. 


Weinberger, H. F.: Lower bounds for higher eigenvalues by finite difference 
methods. Pacific J. Math. 8, 339--368 (1958). 

Der Eigenwertaufgabe Au-+Au= 0 in einem ebenen Gebiet R, u—0 auf 
dem Rand R von R (mit den Eigenwerten 4, <S7, = :::) wird eine Differenzen- 
eigenwertaufgabe zugeordnet; wie in früheren Arbeiten des Verf. (dies. Zbl. 70, 352) 
wird bei der Maschenweite % das Gittergebiet R, gebildet, welches aus vollen Quadra- 
ten besteht und nicht nur R, sondern auch die Gebiete enthält, die entstehen, wenn 
man R um h nach „links“ und nach ‚unten‘ verschiebt. Die Differenzeneigenwerte 
für R, seien Ay. Die früheren Abschätzungen für den 1. Eigenwert werden auf die 
höheren Eigenwerte übertragen mit der gleichen Methode, geeignete Funktionen in 
die Minimalausdrücke für die Eigenwerte einzusetzen. So ergibt sich die allgemeine 
untere Schranke 4; > A| Ih Alm). Auch die allgemeinere elliptische Dif- 
ferentialgleichung in N Dimensionen 


N 
ö oO > R ; 
= I olw5)+gu=iruin., wa=0l au R(W>0,r>00>0, 
j=1 X \ 0X ei 


alle diese Funktionen stückweise stetig differenzierbar) führt zu einer übersichtlichen 
unteren Schranke für /,. Treten jedoch gemischte Ableitungen auf in 
N 


ö ou 
= > ae De gan Ar, 


wj=1l \ 


so werden die Überlegungen wesentlich komplizierter, und über die Glattheit von R 
müssen besondere Voraussetzungen getroffen werden. Auch die untere Schranke 
fällt nicht so günstig aus und unterscheidet sich von A, um einen Term der Ordnung 
h\'? (ohne gemischte Ableitungen ist die Ordnung A2). Auch selbstadjungierte Systeme 
elliptischer Differentialgleichungen können behandelt werden, aber ohne Glieder mit 
gemischten Ableitungen. Als Beispiel für Differentialgleichungen höherer Ordnung 
wird die am Rand eingespannte Platte gewählt. Auch hier ergibt sich eine sehr ein- 
fache untere Schranke für ),. Für das zuerst behandelte Problem kann die Diffe- 
renz zwischen unterer und oberer Schranke für konvexe Bereiche R abgeschätzt 
und die Konvergenz der Pa a ES) gezeigt werden. Für die inhomogenen 
Differentialgleichungen mit verschwindenden Randwerten kann die Lösung durch 
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die Minimaleigenschaft des Dirichletschen Integrales festgelegt werden. Die obigen 
Methoden liefern untere Schranken für den Wert dieses Integrales und gestatten 
auch, die Lösung selbst in Schranken einzuschließen. L. Collatz. 
Höhn, Erwin: Numerische Untersuchungen zu den von J. Dörr angegebenen 
Integralgleiehungen. Z. angew. Math. Mech. 38, 175—179 (1958). 
Berechnung der Eigenwerte A,,/, von 


ce, = B Fee, lee (k (cos x — cos ß)) da 


12% IN! 
im Anschluß an eine Note von Dörr (dies. Zbl. 83, 57). Tabellen und Funktions- 
bilder vor allem für %? = 0 (1) 10 (10) 100, n=0(1)5. F. W. Schäfke. 
Miller, J. C. P.: Extremal approximations — a summary. Numer Approx., 


Proc. Sympos. Math. Res. Center, Madison, April 21—23, 1958, 329—340 (1959). 
Es wird ein Überblick gegeben über die Entwicklungen der letzten Jahre auf 
dem Gebiet der praktischen Darstellung von Funktionen mittels Tabellen oder 
Näherungsfunktionen, insbes. Polynomen. Wenn äquidistante Funktionswerte be- 
nutzt werden, erweist sich die sog. Kardinalfunktion von Whittaker als ein oft . 
sehr brauchbares Hilfsmittel. Sie läßt z. B. das Glätten einer Tabelle bedenklich 
erscheinen. Für die Entwicklung von Interpolationsformeln und die Bestimmung 
der Koeffizienten von Polynom-Appröximationen wird auf Arbeiten von Comrie, 
Miller, Kopal, Fox, Clenshaw und Olver, Lanczos, Albasiny u.a. hinge- 
wiesen. Der Prozeß des sog. telescoping (Ersetzen eines Polynoms durch ein Polynom 
_ niedrigeren Grades, aber gleicher Genauigkeit in einem Intervall) wird beschrieben 
und eine gewisse Instabilität der Koeffizienten bei diesem Prozeß angezeigt. Für 
Approximationen mit rationalen Funktionen werden die Tabelle von Pade und eine 
Arbeit von Kopal genannt. A.@. Meyer. 
Busk, Th.: On a simple relationship between some of the elassieal interpolation 
formulae. Skand. Mat.-Kongr., Helsinki 1957, 65—68 (1958). 
L’A. detaille le passage de la formule de Stirling & celle de Bessel et viceversa, 
- et celle de Steffensen & celle d’Everett et viceversa par application de l’operation 0d. 
[öf&) = fe +4) - er — 9]. A.de Castro. 
Holladay, John C.: A smoothest eurve approximation. Math. Tables Aids Com- 
put. 11, 233—243 (1957). 
Formule d’integration approximative obtenue en considerant des courbes 
- d’approximation de troisieme degre, en nombre ögal & celui des intervalles partieles. 
La formule finale est un peu compliquee mais elle sera .utile pour integrer des fonc- 
tions avec des changements brusques dans l’intervalle d’integration. Les courbes de 
troisieme degre sont obtenues en suivant le critere de minimiser l’integrale 
Sir wra. A. de Castro. 
Peirce, William H.: Numerieal integration over the spherical shell. Math. Tables 
Aids Comput. 11, 244—249 (1957). 
L’A. obtient une formule d’integration numerique qui permet d’obtenir une 
approximation d’ordre arbitrairement eleve. A.de Castro. 
Vurefeld, Jaromir: Ein Nomogramm für die Lösung von Gleichungen vierten 
Grades. Ceskosl. Akad. Ved apl. Mat. 3, 223—229, russ. und deutsche Zusammen- 
fassg. 229—232 (1958) [Tschechisch]. Fre : | 
Verf. zerlegt die allgemeine Gleichung 4. Grades durch Einführung eines Hilfs- 
parameters in zwei Gleichungen 2. Grades. Die beiden Gleichungen werden als Netz- 
tafeln dargestellt und diese überlagert. Dieses Vorgehen führt zu einer interessanten 
Lösung des Problems. Der praktischen Auswertung dürfte jedoch die komplizierte 
Ablesevorschrift entgegenstehen. Es müssen nämlich zwei aufeinander senkrecht 
stehende Geraden so zwischen zwei Geraden verschoben werden, daß die Hypo- 
tenuse des so entstehenden rechtwinkligen Dreiecks durch einen Punkt geht. Leicht 
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ist jedoch die Entscheidung zu treffen, ob nicht alle Wurzeln einer gegebenen Glei- 
chung imaginär sind. Es ist kein gebrauchsfertiges Nomogramm, sondern nur eine 
Skizze dem Bericht beigegeben. K. Bögel — A. Stammberger. 


Stammberger, A.: Lösung von Gleiehungen höheren Grades durch nomogra- 
phische Verfahren. Wiss. Z. Hochschule Elektrotechn. Ilmenau 4, 211—213 (1959). 

Verf. diskutiert die nomographische Lösbarkeit einiger spezieller Gleichungen 
höheren Grades, die bei der Untersuchung über günstige Abmessungen elektrischer 
Maschinen aufgetreten sind, und entwirft zur Lösung der Gleichungen geeignete 
Nomogramme. H. Tolle. 


Stammberger, A.: Nomogramme zur Bestimmung des Mit- und Gegenstromes 
und der Strömungssymmetrie bei Anschluß von Elektrolokomotiven an das 50-Hz-Netz. 
Wiss. Z. Hochschule Elektrotechn. Ilmenau 4, 215—216 (1959). 

Verf. konstruiert Nomogramme für einige spezielle Gleichungen aus dem Gebiet 
der Elektrotechnik und erläutert sie mit Hilfe von Beispielen. H. Tolle. 


Drillon: Les ealeulateurs 6leetroniques modernes et leurs applieations. Bull. | 
Soc. Sci. Afrique du Nord, Sci. math. phys. Nr. 16, 4—19 (1958). 
Einführungsvortrag an Hand der Maschinen IBM 650 und 704. G. Beyer. 


e Proceedings of the fifth annual eomputer applications symposium. October 
29—30, 1958. Chicago, Ill.: Armour Research Foundation of Illinois Institute of 
Technology 1959. X, 153 p. 

Diese in plauderndem Stil gehaltenen Vorträge dienten mehr der Anregung | 
einer (abgedruckten) Diskussion und eines lebendigen Meinungsaustausches auf 
Grund praktischer Erfahrungen, als der Mitteilung neuer Ergebnisse oder konkreter 
Einzelheiten. Neben Organisationsplanung des Einsatzes von Rechenanlagen für 
größere Bereiche, Steuerung von Werkzeugmaschinen u.a. werden Voraussagen 
für die Zukunft besprochen. R.W.Hamming spricht von der Koordination 
mehrere Rechner, mehrerer Speicher und beliebig vieler Anwählstellen durch ein 
übergeordnetes (fehlerkorrigierendes) Zentralwerk ähnlich der Fernsprechvermitt- 
lung. Er prophezeit für die nahe Zukunft die Programmierung von “directed algebra’’, 
die die Aufstellung von Potenzreihen, asymptotischen Reihen und dergleichen be- 
sorgt. Nach W.F. Bauer liegt die Zukunft des automatischen Programmierens 
auf dem Gebiet mehrstufiger Programmübersetzungen, d.h. das vom Menschen 
aufgestellte Programm P, wird erst über mehrere Zwischensprachen P,,..., P, in 
die Sprache der Maschine M übersetzt. P,— P,,, wird gegebenenfalls von verschie- 
denen Maschinen M, ausgeführt, wobei M, eine besonders große, M,—= M eine 
beliebige Maschine sein wird. Forderungen für die ‚„Metamaschinensprache“ von Ps 
Methoden für die Aneinanderreihung der verschiedensten Probleme auf einer Ma- 
schine ohne Zeitverlust, und neue Tendenzen der Maschinentechnik im Hinblick 
auf das automatische Programmieren beschließen den Vortrag. — Erwähnenswert 
bleibt ein Vortrag von R.R. Brown, The design of optimum systems, in dem die 
automatisierte Anwendung der verschiedenen Gradientenmethoden [vgl. Crockett 
and Chernoff, dies. Zbl. 66, 101, und Forsythe, Bull. Amer. math. Soc. 57, 304— 
305 (1951)] auf das Problem des non-linear programming diskutiert wird. 


@G. Beyer. 

Schai, A.: Die elektronischen und magnetischen Schaltungen der ERMETH. 
Sci. electrica 3, 127—140 (1957). 

Verf. beschreibt sämtliche elektrischen Grundschaltungen der ERMETH 
(Elektronische Rechenmaschine an der Eidg. Technischen Hochschule), einer Ma- 
gnettrommel-Rechenanlage mit einer Geschwindigkeit von etwa 50—100 Operationen 
pro Sekunde. Diese Arbeit ist eine der wenigen Publikationen, aus welcher alle 
Einzelheiten der Grundschaltungen einer Rechenanlage hervorgehen. 


Ambros. Speiser. 
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| Wegstein, J. H.: From formuias to computer oriented language. Commun. 
‚ Assoc. eomput. Machin. 2, Nr. 3, 6—8 (1959). 

The author presents a method for enabling a computer to translate simple alge- 
‚ braice formulas into a three address computer code. A detailed description of this 
translator is given in the form of a flow diagram. P. Constantinescu. 

Givens, Wallace: Conference on matrix eomputations. J. Assoc. comput. Ma- 
chin. 5, 100—115 (1958). 
| The conference was held at Wayne State University, Detroit, Michigan, on September 3—6, 
‚ 1957). The abstracts 1 to 7 appeared earlier in J. Assoc. comput Machin. 4 (1957), this issue con- 
 tains the abstracts 8 to 33. . 

Herschel, R. und E. Kettel: Das Problem der Normierung bei der Anwendung 
von Analog-Rechenmaschinen zur Behandlung regelungsteehnischer Aufgaben. 
Regelungstechnik 6, 400—405 (1958). 

Zur Lösung von Regelproblemen benutzt man in vielen Fällen Analogie-Rechen- 
maschinen. Diesen Maschinen muß man aber die zu lösende Aufgabe durch ent- 
ı sprechende Wahl eines Zeitfaktors und von Amplitudenfaktoren anpassen. Wie das 
zu erreichen ist, wenn das Problem als Differentialgleichung oder als Blockschaltbild 
vorgelegt ist, wird in der vorliegenden Arbeit allgemein und an einem Zahlenbeispiel 
gezeigt. Zum Schluß folgen noch einige Hinweise bei der Behandlung nichtlinearer 
Regelungsaufgaben. H. Molitz. 


oe Solodownikow (Solodovnikov), W. W. (V. V.): Grundlagen der selbsttätigen 
Regelung. Band 1: Allgemeine Grundlagen der Theorie linearisierter selbsttätiger 
Regelungssysteme. Band 2: Einige Probleme aus der Theorie der nichtlinearen 
 Regelungssysteme. Deutsche Bearbeitung unter Heinrich Kindler. München: 
R. Oldenbourg Verlag; Berlin: VEB Verlag Technik 1959. 727 S., 460 Abb. und 23 
Taf. Leinen DM 65,00. VIII, 731—1180 S., 236 Abb. Lw. DM 52,—. 
Das vorliegende Werk wurde im Jahre 1954 in russischer Sprache als eine Ge- 
meinschaftsarbeit führender sowjetischer Regelungstheoretiker veröffentlicht und 
ist bereits in diesem Zbl. 58, 81-82 besprochen worden. Diese Gemeinschaftsarbeit, 
‘an der unter der Leitung von Solodovnikov fast ausschließlich bekannte Fach- 
leute (u. a. Ajzerman, Krassovskij, Letov, Cypkin) teilnahmen, dürfte das 
Ziel gehabt haben, eine Art Enzyklopädie der Regelungskunde als Nachschlagewerk 
und Lehrbuch für spezielle Fragen zu schaffen. Es waren insgesamt drei Bände vor- 
gesehen, von denen bisher nur der erste erschienen ist. Der Titel des Gesamtwerkes 
ist „Grundlagen der automatischen Regelung“, der Untertitel des ersten Bandes: 
„Theorie“. Diesen Untertitel hat man in der Übersetzung leider fortgelassen, so 
daß eine gewisse Diskrepanz zwischen Titel und Inhalt festgestellt werden muß. 
Geboten wird eine sehr umfassende Übersicht über die Regelungstheorie, wobei der 
allzu umfangreiche sowjetische Band (1117 Seiten) bei der deutschen Übersetzung 
in zwei Bände aufgeteilt wurde. Im ersten dieser beiden Bände werden Probleme der 
linearen Regelungen in vier größeren Abschnitten und 25 Kapiteln behandelt: 
I. Allgemeine mathematische Grundlagen, Übergangs- und Übertragungsfunktionen. 
II. Methoden zur Stabilitätsuntersuchung. III. Regelgüte, Verbesserung von Regel- 
eigenschaften, Impulsregelung. IV. Statistische Regelungstheorie. Es scheint hier 
gelungen zu sein, den Stand der Theorie in gestraffter Form so darzulegen, daß man 
auf ein Studium der älteren Originalarbeiten verzichten kann. In der Tatsache, daß 
hier ein umfassender Einblick in die sowjetische Schule der Regelungstheorie ge- 
geben wird, dürfte das Hauptverdienst von Übersetzer, Redakteur und Verleger 
der deutschen Ausgabe zu sehen sein. Die Übersetzung ist im allgemeinen ausge- 
zeichnet und sorgfältig auf die deutsche Terminologie abgestimmt worden. Obwohl 
die einzelnen Abschnitte durch verschiedene Autoren verfaßt wurden, konnte eine 
gewisse Einheitlichkeit nicht nur in der äußeren Anlage, sondern vor allem in der 
Auffassung hergestellt werden. Das schließt freilich nicht aus, daß ausgezeichnete 
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Abschnitte (z. B. über Methoden zur Stabilitätsbestimmung, über Regelgüte und | 
Impulsregelung) neben weniger ausgefeilten zu finden sind. Es fällt auf, daß die 
verschiedenen Frequenzverfahren bevorzugt und überall angewendet werden, wo 
immer es möglich ist. Wenngleich einzelne Teile durch die stürmische Entwicklung 
auf dem Gebiet der Regelungstheorie bereits überholt zu werden drohen und gewisse 
Wertverschiebungen bei den vielen hier betrachteten Verfahren erwartet werden 
mußten, so kann man doch behaupten, daß eine ähnlich umfassend angelegte und 
vielseitige Übersicht über das Gesamtgebiet der Regelungstheorie im vorhandenen 
Schrifttum nicht zu finden ist. — Der zweite Band des nun in deutscher Übersetzung 
vorliegenden Werkes ist nichtlinearen Problemen der Regelungstheorie gewidmet. 
In vier Abschnitten wird ein sehr vielseitiger Einblick in die Methoden und gewisse 
Ergebnisse der nichtlinearen Regelungstheorie gegeben. Behandelt wird (die Nume- 
rierung der Kapitel ist in beiden Bänden durchlaufend): V. Phasenebene und Phasen- 
raum. VI. Verfahren zur näherungsweisen Berechnung. VII. Untersuchung von 
Relaissystemen. VIII. Graphisch-analytische Methoden. Da die nichtlinearen Pro- 
bleme seit langem ein bevorzugtes Arbeitsgebiet der Sowjet-Mathematiker sind, 
verwundert es nicht, daß man in diesem Band gelegentlich Ergebnisse findet, die ent- 
weder neu oder zumindest an unzugänglichen Stellen im sowjetischen Schrifttum 
vergraben sind. Besondere Beachtung verdienen die Kapitel, in denen die Verwen- | 
dung nichtlinearer Bauglieder zur Stabilisierung bzw. zur Verbesserung der Regel- 
güte behandelt wird. Auch die Darstellung der Näherungsverfahren ist bemerkens- 
wert wegen der darin zum Ausdruck kommenden Sorgfalt und kritischen Vorsicht, 
mit der man hier vorzugehen hat. Das Kapitel über Relaissysteme besticht durch | 
seinen klaren didaktischen Aufbau. Es enthält zahlreiche praktische Beispiele. Frei- 
lich wurde die hier vorgetragene Theorie im Lauf der letzten Jahre erheblich ausge- 
baut (Cypkin). Es wird von den Benutzern des Werkes dankbar begrüßt werden, | 
daß zahlreiche Verfahren so weit durchgearbeitet sind, daß das gesamte Rechen- 
schema vorgelegt und an Beispielen demonstriert wird. Diese Anwendungsnähe, die 
offensichtlich eines der Wunschziele der Autorengemeinschaft war, zusammen mit 
der gegenüber den Originalarbeiten meist sehr stark auf das Wesentliche konzentrier- 
ten Darstellung machen das Buch wertvoll, so daß es ohne Einschränkung empfohlen 
werden kann. K. Magnus. 

Zemanian, Armen H.: On transfer functions and transients. Quart. appl. Math, 
16, 273—294 (1958); Correetion, Ibid. 17, 320 (1959). 

Die Lage der Nullstellen und Pole einer Übertragungsfunktion in der komplexen 
Frequenzebene bestimmt eindeutig auch das Einschwingverhalten des zugehörigen 
Übertragungssystems. Der Zusammenhang zwischen Übertragungsfunktion und | 
Einschwingverhalten ist aber nicht unmittelbar überschaubar, denn er wird durch eine 
Integraltransformation vermittelt. In Erweiterung einer früheren Arbeit des Verf. 
werden hier für bestimmte Übertragungsfunktionen, nämlich solche, die zu soge- 
nannten allpaßfreien Systemen gehören, Formeln entwickelt, die es gestatten, ge- 
wisse Kenngrößen des Einschwingvorganges, z. B. seine Dauer, die Anstiegszeit und 
die Größe des Überschwingens, aus den Koeffizienten der Übertragungsfunktion 
abzuschätzen. G. Bosse. 

Peterka, V.: Eine einfache numerische Methode zur Berechnung der Übergangs- 
prozesse in linearen Regelkreisen. Regelungstechnik 7, 47—52 (1959). | 

The author provides a method to compute the output function of a closed eontrol 
loop approximately with any desired accuracy in order to avoid the exact solution 
of control differential equations. The method is based on the transfer function of 
the closed control system and on the Laplace-transformation. The transfer fune- 
tion can either be determined from the differential equations or from an experimen- 
tally obtained frequency response (Nyquist) curve. The method, therefore, is. 
applicable to control systems for which a transfer function can be defined as a Laplaceı 


| 
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ES 


transform (e. g.: linear systems or systems with dead time or time lag). The initial 


‚ conditions and the disturbances are arbitrary, provided that the disturbance func- 
‚ tions are Laplace-functions. By means of the inverse Laplace-transformation, the 


output is expressed as the solution of a Volterra integral equation of the second 
type. The convolution integral which appears in this equation is approximately 


ı ecomputed by means of the trapezoidal rule. Two examples are given. 8. Lehnigk. 


Bedel’baev, A. K.: Über die Reduktion einer Aufgabe der Programmsteuerung auf 
die Aufgabe der Steuerung eines stationären Zustands. Izvestija Akad. Nauk Kazach. 
SSR. Ser. Mat. Mech. 7 (11), 77—88 (1959) [Russisch]. 

Es wird ein Regelsystem betrachtet, dessen Differentialgleichungen die Form 
haben 


= 3 lat ng One + lu tun, O1E, 


n 


g=ho+tupl); o= Zin—re. 


1 


' Die zeitabhängigen Glieder q und v, sowie der nichtlineare Anteil @(o) in der Stell- 


| 
| 
| 
i 


gliedgleichung sind dabei mit dem ‚‚kleinen Parameter‘ u multipliziert. Es wird 
gezeigt, daß das System durch Anwendung einer von Malkin angegebenen Trans- 
formation in die Form 


2 n+1 m : 
Vi; =#, W, Te Be: e Ysk (£) V. Zu KP (e); N Er nz = u ass 


'(s=1,2,...,n + 1) gebracht werden kann, in der die zeitabgängigen Glieder mit 


dem Faktor u”*1 multipliziert sind. Beschränkt man sich nun auf Glieder von der 
Ordnung u”, so ist damit das Problem auf die Lösung eines Systems von Differential- 
gleichungen mit konstanten Koeffizienten zurückgeführt. K. Magnus. 


Wahrscheinlichkeitsreehnung und Anwendungen. 


Wahrscheinlichkeitsrechnung : 


Oniceseu, Oetav: Sur les champs de veceteurs-somme. C.r. Acad. Sci., Paris 246, 


3574—3576 (1958). u 
In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 81, 351) definierte Verf. stetige additive 


Funktionen © (x) auf einer Booleschen Algebra mit Werten in einem Banach-Raum. 


In dieser Arbeit definiert er Mengen solcher Funktionen PD (x, x), wobei der Index x 

in einem lokal-kompakten, mit einem Maß versehenen Raum liegt. Für solche 

Systeme werden Integral nach Wahrscheinlichkeit und Kovarianzfunktion definiert. 
W. Vogel. 


Fröchet, Maurice: Sur diverses definitions de la moyenne d’un &l&ment al&atoire 
de nature queleonque. II, III. Giorn. Ist. Ital. Attuari 20, 1—37 (1958). 

L’A. examine d’abord ce que donnent les differentes generalisations aux espaces 
de Banach de la notion de moyenne, quand on les applique & des nombres aleatoires 
admettant une moyenne au sens classigue ou & des sens plus larges (cf. Frechet, 
ce Zbl. 60, 297). On constate alors que la definition classique est precisement la 
forme que prend la moyenne (I. F.) de Fr&chet [cf. Fr&chet, Revue Sci. 82, 483 —512 


' (1944)] dans le cas d’un nombre aleatoire. Si la moyenne classique existe la moyenne 


au sens de Doss-Fröchet (Moyenne D. F.) existe aussi, mais la r&ciproque n’est pas 
vraie. L’exemple d’une loi de Cauchy prouve que la moyenne de Doss-Fröchet peut 
exister, sans que la moyenne au sens classique ni meme la moyenne au sens de Kol- 
mogorov n’existent. Aussi I’A. propose-t-il une maniere de modifier la moyenne 
de Doss-Fröchet de maniere & ce que cette derniöre soit toujours equivalente & la 
moyenne classique. Quant ä la definition de Mourier-Pettis, (moyenneM)(cf. Mourier, 


23 
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ce Zbl. 34, 223) elle suppose dej& connue la definition de la moyenne d’un nombre 
alsatoire et peut servir & definir une valeur typique quelconque. L’A. etudie ensuite 
les elements aleatoires dans l’espace R”, dans l’espace de Hilbert et dans l’espace 
de Banach. Il montre notamment que: Si la norme ||X|| d’un point X pris au 
hasard dans un espace de Hilbert a une moyenne finie, X a une moyenne au sens de 
Fröchet (moyenne I. F), une moyenne au sens de Doss-Frechet, une Moyenne 7 
et une moyenne au sens de Mourier Pettis et une seule de chaque espece, ces quatre 
moyennes coincident, les coordonnees X „de X ont chacune une moyenne MX „ausens 
classique; ces moyennes M X, sont les coordonnees de la moyenne de X. On montre 
qu’alors si N et N’ sont 2nombres aleatoires ayant des moyennes finies W(NX+N’X’) 
—_MNMXHMN MX’ etque |MX|| < M ||X|| pour chacune des 4 moyennes 
precödentes. Ces proprietös subsistent pour les moyennes I. F. Frechet et de Mourier 
dans le cas d’un espace de Banach. R. Feron. 

Fleischer, Isidore: The central eoncepts of communieation theory for infinite 
alphabets. J. Math. Physics 37, 223—228 (1958). 

Dans cet article I’A. s’occupe avec la generalisation dans le cas des alphabets 
abstraits des notions d’entropie et d’information, ordinairement definies dans le 
cas des alphabetsfinis. Pour faire cela il procede de la fagon bien connue (voir [1] A. Pe- 
rez: Trans. Ist Prague Conf. Information Theory, statist. Decision Functions and Ran- 
dom Processes, Liblice Nov. 28 to 30, 1956, 183—208 (1957); [2] J.M. Gelfand et 
A.M. Yaglom, ce Zbl. 78, 322), en consid&rant notamment l’ensemble des partitions 
(d&compositions) finies de l’espace mesurable du champ de probabilite envisage. | 
Dans le cas de l’information cet espace sera, bien entendu, du type d’un produit 
cartesien de deux espaces. Pour chacune de ces partitions l’entropie, respectivement ' 
l’information, se calculent comme d’ordinaire (alphabet fini). Le supremum de ces 
quantit6s par rapport & l’ensemble ci-dessus de partitions (dans le cas de l’information | 
il est possible de se borner ä l’ensemble des partitions du type ‚„produit‘‘, voir [1], 
p. 206) est, par definition, l’entropie, respectivement l’information, relative au | 
champ de probabilit& initial. Le theor&me principal (Theorem 2), bien connu | 
d’apres [1] et [2], affirme que l’information ainsi definie est donn&e par la moyenne 
du logarithme de la densit& (pourvu qu’elle existe: cas de continuit& absolue) de la 
mesure de probabilite sur le produit cartösien respectif par rapport & la mesure- | 
produit des mesures marginales. Dans le cas, ou l’absolue continuite n’a pas lieu, 
cette information est infinie. A. Perez. 

e Rothstein, Jerome: Communieation, organization and seienee. Indian Hills, 
Colorado : Falcon’s Wing Press 1958. XCVI, 110 p. $ 3.50. 

Das Buch besteht aus einem Vorwort von C. A. Musesim Umfange von 85 Sei- | 
ten und dem eigentlichen Buch mit 25 Seiten, das einige interessante und illustrative 
Konzeptionen gibt, die sich zum Teil auf dem gesicherten Boden der Informations- 
theorie und der Kybernetik bewegen (das Verhalten organisierter Maschinen; wis 
senschaft, Werte und Spiele usw.), zum Teil weit darüber hinauszugehen scheinen ' 
(Sprache, Wissenschaft und Kunst, Toward a Unified World Outlook). 

@. Wallis. 

Campbell, L. Lorne: On the use of Hermite expansions in noise problems. J. 
Soc. industr. appl. Math. 5, 244—249 (1957). | 

Die Arbeit enthält die Berechnungen des Ausgangsspektrums eines nichtlinearen 
Systems, dessen Eingang V die Summe des bekannten Signals S und des weißen 
Rauschens N mit Gaußscher Verteilung (Gaußrauschen) ist: V(t) = S(t) + N {t). 
Verf. beschränkt sich auf den wichtigen Fall, daß die Beziehung zwischen dem Ein- 


gang V und dem Ausgang / durch die Gleichung / — 55 a„V” gegeben ist 
0 


n= 
Zur Berechnung der Autokorrelationsfunktion und dadurch des Ausgangsspektrums 
benutzt er die Hermite-Polynome. Er verallgemeinert hier die Ergebnisse, welche 
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Thomson und andere Autoren für den Fall erzielt haben, bei dem der Eingang nur 
das Gaußrauschen enthält (S = 0). Die gewonnenen Ergebnisse überträgt Verf. 
auf den speziellen Fall 8 (t) = P cos pt; hier bekommt man das Ausgangsspektrum 
aus der Autokorrelationsfunktion durch Fourier-Transformation, wodurch man 
dann den Ausdruck für den filtrierten Ausgang -bekommen kann. Die Ergebnisse 
sind wichtig für die Konstruktion der Übertragungssysteme. B. Hawelka. 

| Mathews, P. M. and S.K. Srinivasan: Stochastie processes associated with inte- 
‚ grals of a elass of random funetions. Proc. nat. Inst. Sci. India, Part A 22, 369-376 
ı (1957). 

| Ausgehend von einem Poisson-Prozeß x (ft) betrachten Verff. die stochastischen 
Integrale 


t t 
yo (t) = KU de(t), y, = [nr (7) y-ı(d)dı (k=1,...,m) 


‚ und stellen sich die Aufgabe, die Wahrscheinlichkeitsdichte für Y, zu berechnen. 
ı Voraussetzungen über die, werden nicht angegeben, abgesehen von der Bemerkung, 
daß sie deterministische Funktionen sind. Zur Lösung der Aufgabe gehen Verff. 
von einer partiellen Differentialgleichung 1. Ordnung für die gemeinsame, zeitab- 
hängige Wahrscheinlichkeitsdichte der y, (k=0,1,...,m) aus, die sich Ref. nur 
unter Mitwirkung eines Analogieschlusses aus der für die Poissonsche Dichte 
ı P,=er*!(At)%/k! geltenden Beziehung dP,/dt =—A(P,— P,-,) entstanden 
denken kann, da die zur Aufstellung der partiellen Differentialgleichung führende 
' Argumentation unkorrekt und unvollständig ist. Verff. gelangen durch weitere for- 
male Rechnungen zu den Momenten von %,„. D. Suschowk. 
Mathews, P.M. and S. K. Srinivasan: Ordinary linear differential equations 
involving random functions. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 43, 4—20 (1956). 
Die Möglichkeit, die Lösungen gewisser gewöhnlicher, linearer Differential- 
gleichungen durch iterierte Integrale ‚„explizit‘‘ darzustellen, benutzen Verff. zur 
Berechnung einiger — oder gelegentlich aller — Momente der Lösung dieser Differen- 
tialgleichungen, falls die in den Differentialgleichungen auftretende Inhomogenität 
ein spezieller Zufallsprozeß ist. Behandelt werden Differentialgleichungen 1. und 
2. Ordnung mit deterministischen, nichtkonstanten Koeffizienten und drei verschie- 
dene Zufallsprozesse. Dabei wird das Ergebnis der vorstehend referierten Arbeit 
benutzt. D. Suschowk. 


Feller, William: On boundaries and lateral eonditions for the Kolmogorov 
differential equations. Ann. of Math., II. Ser. 65, 527—570 (1957); Notes ibid. 
68, 735— 736 (1958). 

L’A. generalise les resultats de son precedent article (ce Zbl. 71, 349) en rem- 
placant la matrice substochastique // (i, j) par une famille P(t) de telles matricas 
telles que P(t+s)=P(t) P(s). Kolmogorov (ce Zbl. 1, 149) a montre que 
sous certaines conditions de regularite ces matrices satisfont & une couple d’equa- 
tions differentielles matricielles. Ici l’A. montre que l’operateur matriciel 2, dont 
dependent les &quations de Kolmogorov a les m&mes proprietes essentielles que 
les operateurs differentiels elliptiques. R. Feron. 

Rosenblatt, Murray: A multi-dimensional predietion problem. Ark. Mat. 3, 
407—424 (1958). 

For an m-vector weakly stationary stochastic process, 


% 
a N Dr 0a Pr, =; 

mt 
the sequence of covariance matrices r, can be represented as the Fourier-Stieltjes 


coefficients r, = Hi eitA JF(}) of a matrix-valued m x m non-decreasing function 
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F(}). The author restriets himself to the case when F(}) is absolutely continuous, 


163, (A)= N f(u) du, and discusses the linear prediction problem to predict 


= En r 
%,;, when x, have been observed fort=n,n—1,n—2,.... Letxz; bean m-vector 
whose components are the projections of the components of x on the closed linear 
manifold M,_, generated by % ,%9 -. .. Let 


a Eller 1) (zu41 Er x 4 7 0. 
Then it is shown in this paper that (i) log |f(A)| is integrable over -n <A=Z.n. 
es , 
(ii) ne Ba)mexp I 1 log |F’(A)| a 


which is a necessary condition for positive prediction error e,. A sufficient condition 
for positive prediction error is discussed by giving a generalization of Fejer’s theorem | 
to the effect that a matrix valued m X m positive definite polynomial f(A) of order | 


» in e'* such that f(}) = 53 c„, ek > 0 can be written in the form | 
p=—k | 


al Supenika) 
nr) (re) 


p 
with 5 positive definite and |d(z)| +0 when || <1, where b(z) == b, 2% 


The ecomputational aspects of the problem in a two-dimensional process are discussed ; 
which show the difficulties arising in an attempt to get an explicit and simple 
representation of power series in 2, c(z) belonging to H, such that 

(#2 = (mr FÜR). T. Kitagawa. 

Homma, Tsuruchiyo: On some fundamental traffie problems. Yokohama 
math. J. 5, 99—114 (1957). 

Unter der Annahme, daß die Anzahl n der Leitungen endlich ist, daß die Ver- 
teilung der in einem Zeitintervall t ankommenden Anrufe ein Poissonsches Gesetz 
e-“ (at)"[r! istund daß die Wahrscheinlichkeitsdichte der Gesprächsdauer b e?tist, 
wird die bedingte Wahrscheinlichkeit W,,,(t) untersucht. Sie gilt dafür, daß die 
Anzahl der gleichzeitig vorliegenden Anrufe, die zu einem Zeitpunkt m war, nach 
Verlauf der Zeit t gleich k ist. Für die momenteerzeugende Funktion dieser Vertei- 
lung wird eine Integralgleichung aufgestellt und für deren Lösung der Beweis der 
Eindeutigkeit und Existenz erbracht. Im Fall n—= 3 wird die Rechnung durchge- 
führt, wobei u. a. die bekannte Formel von A.K.Erlang wiedergefunden wird. 
Weitere Untersuchungen, die ebenfalls im Fall n—= 3 ausführlich durchgerechnet 
werden, betreffen den Anteil der Gesprächsverluste. @G. Schulz. 

Flatto, L.: A problem on random walk. Quart. J. Math., Oxford II. Ser. 9 
299— 300 (1958). 

J. Gillis (dies. Zbl. 73, 133) hatte gezeigt, daß in der von ihm untersuchten Irr- 
fahrt in einem d-dimensionalen Gitter das Teilchen mit der Wahrscheinlichkeit 1 
zum Ausgangspunkt zurückkehrt, falls e> 3—d-! ist, während im Falle e <4 
— d”! eine positive Wahrscheinlichkeit für das „Entkommen“ besteht. Verf. zeigt, 
daß auch im Grenzfall e=4—d! (d> 2) die Rückkehrwahrscheinlichkeit 1 be- 
steht. @G. Schulz. 

Bellman, Richard and Robert Kalaba: Random walk, seattering, and invariant! 
imbedding. I: One-dimensional diserete case. Proc. nat. Acad. Sci. USA 43, 930-933 
(1957). | 

Das „Prinzip der invarianten Einbettung“ der Verff. wird hier auf Irrwanderungs-) 
probleme angewendet: (1) Spieler-Ruin-Problem (identisch mit Irrwanderung E, 


s 


zwei absorbierenden Grenzen) mit ortsabhängiger Wahrscheinlichkeit für Fort-| 


| 
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bewegungsrichtung. Der eine Endpunkt dient jetzt als wesentlicher Parameter. 
‚ (2) Irrwanderung auf der Halbgeraden; der Erwartungswert der Zeit der Wanderung 
ı wird betrachtet. Bei diesem Problem wird auch auf die Benutzung der Fourier- 
Stieltjesschen Transformation (charakteristische Funktion) hingewiesen. Die Aus- 
 dehnung der Methode auf kontinuierliche Zeit und mehrere Dimensionen soll an 
anderer Stelle erfolgen. D. Morgenstern. 
| Parzen, Emanuel: Conditions that a stochastie process be ergodie. Ann. math. 
Statistics 29, 299—301 (1958). 
- Verf. gibt folgendes Ergebnis an: Sei x, (£ ganz) ein stochastischer Prozeß, 
tı,. . ., t2irgendwelche ganze Zahlen und 1; = (&,+1,- - -, %.+1); die charakteristische 
Funktion (CF) (und damit auch die Verteilung) des zufälligen Vektors y, sei von t 
ı unabhängig, etwa 9 (v) (ve R*), die CF von Yı— X; nur von h abhängig, etwa 


n—1l 
9 (v, h). Ist dann |g (1)]" imtegrabel, so existiert lim — 5 g(x) im Zr-Mittel; 
n—X0 t=0 
Ergodizität liegt genau dann vor, wenn 
re! 
im—3 oß,h= P E 
im 2 ph) PWP weh 


\ gilt. — Als Anwendung ergeben sich bekannte Ergodizitätskriterien. K. Jacobs. 
| KoZniewska, I.: Ergodieity of non-homogeneous Markov chains with two 
' states. Collogquium math. 5, 208—215 (1958). 
Sei P,= (P,,®) die den Übergang von t—1 nach t regelnde stochastische 
\ Matrix in einem beliebigen Markoffschen Prozeß mit 2 Zuständen. P (t,s) = P,P;ı 
.. Par = (Pa?) (E> s) regelt also den Übergang von s nach t. Verf. vergleicht 
4 Ergodizitätsbegriffe: 1. die Spalten von P (t, s) unterscheiden sich asymptotisch 
für t— oo beliebig wenig (s=1,2,...) ; 2. die Spalten von P (t, 0) unterscheiden 
sich asymptotisch beliebig wenig; 3. die Spalten von P (t, 0) konvergieren alle gegen 
denselben Vektor p; 4. für jedes s ist P(t,s)-—p. Natürlich gilt 4>1-2, 
3— 2. Verf. zeigt durch Beispiele, daß im allgemeinen sonst keine Implikationen 
vorliegen und gibt (im Anschluß an Sirazdinow, dies. Zbl. 39, 352) ein Kriterium 
für 4 mittels der Eigenwerte der P,. Verf. zeigt, daß unter einer gewissen Neben- 
bedingung 1«> 2,3 «> 4 gilt und gibt eine hinreichende Bedingung für ‚3, aber 
nicht 4°“, ebenso für ‚1, aber nicht 3°“ und für ‚2, aber nicht 1, 3, 4“. Ferner wird 
gezeigt, daß im stationären Falle (= P, =: )1»#2»3>4 gilt. 
K. Jacobs. 
Braumann, Pedro: Study of a particular Markow chain. Univ. Lisboa, Revista 
Face. Ci., II. Ser. A 6, 281—304 (1957—1958). 
The author studies a particular finite Markov chain with stationary transition 
probabilities. : R. Chacon. 
Urbanik, K.: Remarks on invariant funetions in Markov processes. Colloguium 
math. 5, 223—230 (1958). 
It is shown that if p(f, x, y) are t-continuous stationary transition functions of a 
Markov chain (i.e. x and y are integers) and if Q(y) = lim p(t,x,y) then: I. If 
t> 00 


5 0(x) = 1 then each invariant function of the process assumes essentially X 
veX 


values at most. II. For each sequence q(x), («€ X,) of non-negative real numbers 
satisfying nr g(x) <1 there exists a Markov: process such that Q(@) = q(®) 
Te 


 forweX,and —_OforzeX — X,, and there exists aninvariant function of the process 
which assumes essentially non-denumerably many values. The notion of invariant 
function is defined in terms of the shift transformation for the space of integral valued 
functions, with measure in agreement with the transition probabilities. The author 


assumes in the above that the set of functions which are not step-functions has mea- 
R. Chacon. 


sure Zero. 
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Motoo, Minoru: Proof of the law of iterated logarithm through diffusion equa- 
tion. Ann. Inst. statist. Math. 10, 21—28 (1958). 

The iterated logarithm type theorems for the absolute value of k-dimensional 
Brownian motion (k = 1, 2,...) have been given by many authors in various ways. 
In this paper these theorems are proved by a unified method. A. Pistova. 

Steyn, H. 8. and A. J. B. Wild: On eightfold probability funetions. Nederl. 
Akad. Wet., Proc. Ser. A 61, 129—138 (1958). 

Der erstgenannte der beiden Verff. hatte in zwei früheren Arbeiten [Nederl. Akad. 
Wet., Proc., Ser. A 59, 190-197 (1956); 60, 119—127 (1957; dies. Zbl. 84, 140)] Wahr- 
scheinlichkeitsverteilungen untersucht, deren erzeugende Funktionen die hypergeo- 
metrischen Reihen F, (a; b,,b,;c;t, u) mit u = ? und F (a; b,,b,,b3;C;t,,t9,8;) mit 4, =t, 
, = u,t, tu sind. Jetzt werden diese Untersuchungen ausgedehnt auf die Reihe 
P(a,b,.-,05;5 &t,..,4) mt 44 bL=u Lb=v, u=lu, L=uy 
t, =vt, t,=tuv, die auf Verteilungen vom „achtfachen‘“ Typus führt. Erörtert 
werden die Berechnung der Momente, die Regressionsgleichungen, die Randvertei- 
lungen, Grenzverteilungen für große Werte der Parameter und als Beispiele die 
achtfache faktorielle Binomialverteilung nebst der entsprechenden ‚negativen‘ 
Verteilung. @. Schulz. 

Gumbel, Emile J.: Distributions A plusieurs variables dont les marges sont 
donn6es. ©. r. Acad. Sci., Paris 246, 2717—2719 (1958). 

Verf. gibt weitere Beispiele von 2- bzw. n-dimensionalen Verteilungen mit ge- 
gebenen Randverteilungen und diskutiert sie. D. Morgenstern. 

Fröchet, Maurice: Remarques au sujet de la note pr&c&dente. ©. r. Acad. Sci., 
Paris 246, 2719—2720 (1958). 

Es werden weitere Beispiele gegeben, und es wird auf die vom Verf. früher ge- : 
gebenen exakten oberen und unteren Schranken für die 2-dim. Verteilungsfunktion | 
hingewiesen (s. dies. Zbl. 45, 229). "_D. Morgenstern. 

Braumann, Pedro: Some remarks about infinitely divisible probability laws. 
Univ. Lisboa, Revista Fac. Ci., II. Ser. A 6, 265—268 (1957—1958). 

The author gives proofs of the following results: I. A proper simple random 
variable is never infinitely divisible. II. If f(t) is an infinitely divisible characteristie 
function, then for every constant c > 0 the functions [f(t)]° and |f(f) |° are also in- 
finitely divisible characteristic functions. R. Ohacon. 


Statistik : 

Lindley, D. V.: Binomial sampling schemes and the concept of information. 
Biometrika 44, 179—186 (1957). 

Eine neue Entwicklungsrichtung zeichnet sich in der Statistik ab — der Ein- 
bruch informationstheoretischer Methoden in der Statistik. Nach den Arbeiten von 
S.Kullback (dies. Zbl. 47, 135; 57, 354) und S. Kullback und R. A. Leibler 
[Ann. math. Statist. 22, 79—86 (1951)], sowie H. Kudö (Statistical experiment and 
its information, aus: Time series and the theory of information, JUSE 1953) und 
M. Sakaguchi [Rep. Statist. appl. Res., JUSE, 5, Nr. 1, 9—16 (1957) — in russ. 
Übersetzung in Matematika3, Nr. 3 (1959)] hat Verf. schon durch seine Arbeit (dies. 
Zbl. 73, 141) einen wesentlichen Beitrag hierzu geleistet. Hier werden nun Methoden 
diskutiert, wie bei einer binomialen Grundgesamtheit experimentiert werden soll, 
um bei der Bestimmung einer unbekannten Größe eine vorgeschriebene Genauig- 
keit zu erreichen. Als Regel wird vorgeschlagen: experimentiere solange, bis die 


Shannonsche Information h p (t) log p (9) dO einen vorgeschriebenen Wert erreicht 
hat [p (9) sei die Verteilungsdichte des unbekannten Parameters 9, die der Kenntnis 
über $ zu einem bestimmten Stadium des Experimentierens entspricht]. Eingehend 
wird der Fall behandelt, daß 6 eine Beta-Verteilung besitzt. Verf. geht auch auf die 
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Beziehungen zwischen dem Shannonschen und dem Fisherschen Informationsbegriff 
ein. Siehe auch dazu die später erschienenen Arbeiten von J. Linnik [Teor. Vero- 
jatn. Primen. 4, 311—321 (1959) und Trans. IInd Prague Conf. Information Theory, 
statistical Decision Functions and Random Processes, Prague 1959). W. Richter. 

Thionet, Pierre: Sur les rapports entre divers eoncepts d’information. C. r. 
Acad. Sci., Paris 246, 223—224 (1958). 

A discussion of the relation between various definitions of information with 
particular emphasis on Bernoulli urn schemas. W.Gautschi. 

. Thionet, Pierre: Sur une theorie generale des pertes d’information par sondage. 
C. r. Acad. Sci., Paris 246, 692—694 (1958). 

The author extends his concept of ‚loss of information“ (due to sampling) 
[see this Zbl. 84, 151, the paper reviewed above and CO. r. Acad. Sci., Paris 246, 
46—49 (1958)] and applies it to more general situations. W. Gautschi. 

Aoyama, Hirojiro: Sampling fluetuations of the test reliability. Ann. Inst. 
statist. Math. 8, 129—143 (1957). 

In enger Anlehnung an F. M. Lord (dies. Zbl. 67, 120) berechnet Verf. approxi- 
mativ Erwartungswert und Varianz des Verläßlichkeitskoeffizienten nach Kuder- 
Richardson für die dort betrachteten Stichprobenmodelle: 1. Prüflinge zufällige 
Stichprobe aus (hier) endlicher Population, 2. Aufgaben zufällige Stichprobe aus 
endlicher Aufgaben-Gesamtheit. Ähnliche Rechnungen gelten für den Verläßlichkeits- 
koeffizienten nach Spearman-Brown. M. P.@eppert. 

R Fisher, Walter D.: On grouping for maximum homogeneity. J. Amer. statist. 
 Assoec. 53, 789—798 (1958). 

Given a set of arbitrary numbers, what is a practical procedure for grouping them so that 
the variance within groups is minimized? An answer to this question, including a descriptilon 
of an automatic computer program, is given for problems up to the size where 200 numbers are 


to be placed in 10 groups. Two basic types of problem are discussed and illustrated. 
(Zusammenfassung des Autors.) 


Dalenius, Tore and Joseph L. Hodges jr.: The choice of stratifieation points. 
Skand. Aktuarietidskr. 1957, 198—203 (1958). 

Let us stratify a universal population which is distributed over the interval 
(a, b) according to the density f into Z strata by the stratification points x,, where 
a=x, <<: <a <Rr,—=b, and let us define for the h-th stratum the 
weight W,, expectation u, and variance an by 


W= [ I(e) de, Wı mn = Hi zfla)de Wr,(o®? + u) = f 2 (a)dx. 


L 
The problem to choose {x,} so that S = = W,„0„ will achieve (or nearly achieve) 
= | 


its minimum value S, for anassigned Z was discussed by Dalenius (thisZbl. 41, 463), 
Dalenius and Gurney (this Zbl. 44, 341), Mahalanobis (this Zbl. 48, 365), 
Hansen-Hurwitz-Madow, Sample survey methods and applications, this Zbl. 
52, 148, Kitagawa, Sankhya 17, 1—36 (1956), and Aoyama (this Zbl. öl, 368). 
This paper gives a theorem which supports the conjecture given by Dalenius and 
Gurney to the effect that W, o, = const would provide an approximately optimum 
stratification. The theorem is concerned with the case when Z is sufficiently large, 
because the theorem is given under the condition L becomes infinity. 
T. Kitagawa. 

Walter, E.: Einige einfache nichtparametrische überall wirksame Tests zur 
Prüfung der Zweistichprobenhypothese mit paarigen Beobachtungen. Metrika 1, 
81—88 (1958). j 

Verf. gibt eine Klasse von Tests an, die bei paarigen Beobachtungen gegenüber 
allen Alternativen, bei denen die Differenzen nicht symmetrisch bezüglich Null 
verteilt sind, im strengen Sinne überall wirksam sind. Zu dieser Klasse gehören u. a.: 
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Der vom Verf. früher (dies. Zbl. 55, 131) gegebene x?-ähnliche Test, der Vorzeichen- 
test, wenn das Vorzeichen der absolut kleinsten Differenz unberücksichtigt bleibt, 
und der Maximumtest, bei dem die Nullhypothese genau dann verworfen wird, 


wenn die Vorzeichen der k absolut größten Differenzen übereinstimmen. Der | 
Maximumtest ist optimal (most powerful unbiased) gegenüber Verteilungen, die‘ 


aus um Null symmetrischen Verteilungen durch Stutzung (truncation) entstehen. 
Bei Vorliegen einer N (0,5; 1)-Verteilung wird zwecks Effizienzvergleich die Anzahl 


der Ablehnungen bei 2000 Stichproben vom Umfang 10 aus normalverteilten Zu- 


fallszahlen beim Wilcoxon-Test, Maximum-Test und Vorzeichentest angegeben. 
O. Ludwig. 


Hanania, Mary I.: A generalization of the Bush-Mosteller model with some | 


signifieance tests. Psychometrika 24, 53—68 (1959). 
L’A. generalizza il classico modello educativo di Bush-Mosteller. In corris- 


pondenza ad una successione finita di prove che si concretano tutte nella realizzazione | 


di un medesimo stimolo cui si puö rispondere in due soli modi alternativi, le risposte 


favorevoli sono ricompensate, mentre non lo sono quelle sfavorevoli. Nel modello | 
generalizzato viene esaltato il contributo dell’esperienza acquisita nel corso delle 
prove precedentiintroducendo nella relazione ricorrente, che lega la probabilitäche un ı 


soggetto risponda sfavorevolmente in una prova con quella relativa alla prova pre- 


cedente, un parametro variabile col n° d’ordine della prova (anziche costante come : 


nel modello B.-M.). L’analisi della efficienza della ricompensa & ricondotta all’esame 


di un unico parametro 9 (0 <A < 1). L’ipotesi d = 1 significa che € indifferente, _ 
ai fini dell’apprendimento, ricompensare o meno le risposte favorevoli. Rimangono 
indeterminati i parametri che caratterizzano il contributo dell’esperienza (uno 
solo nel modello B.-M.). Per decidere se accettare o meno la ipotesi O=1, PA. si 


avvale di una regola di decisione che generalizza un metodo proposto da J.Neyman 


nel caso che la distribuzione della variabile in esame dipenda da un unico parametro. 


RB illustrata un’applicazione del metodo. L. Daboni. 
Klega, Vladimir: Statistical quality control of out-of-roundness of machined 


parts. Ceskosl. Akad. Vöd. apl. Mat. 4, 109-124, russ. Zusammenfassg. 124—125 | 


(1959). 
Starting from the Weibull’s distribution 


{wa 0, = Fate, z<>0, 0>0, P>0 


(when the parameter ß is known), the null hypothesis H,:0 < o, with respect to | 
the alternative hypothesis 4, :0 > o, is tested. The author considers the uniformly 


N 
most powerful test based on the statistic - > &, andatest based on the range 
k=1 


0 = En 2 Ei between the (n + 1—j)-th and i-th values ofthe ordered 


statistics of the random sample Ei) i N a Ei and &o) = (. Two theorems are 
proved concerning the limiting properties of the statistic ®Gi„,in) ; It is shown that using 
the statistie 00,5) = &n+1-5) , 3% 0,203 n the asymptotic relative efficiency com- 
pared to the uniformly most powerful test is equal to 0,65. @. Banköwvi. 
Roy, S. N. and R. Gnanadesikan: Further eontributions to multivariate eon- 
fidence bounds. Biometrika 44, 399—410 (1957); Addendum ibid. 45, 581 (1958). 
Verf. hat in mehreren früheren Arbeiten eine Anzahl Sätze über Vertrauens- 
grenzen von mit mehrdimensionalen normalen Populationen verbundenen parametri- 
schen Funktionen hergeleitet. Im vorliegenden Aufsatz diskutiert er die Folgerungen 
aus diesen Sätzen und gelangt zur Formulierung einer Reihe von Vertrauensgrenzen 
in Verbindung mit Dispersions- und Regressionsmatrizen. Die Ergebnisse werden 
an Zahlenbeispielen erläutert, wobei Verf. das Erscheinen von Spezialtafeln für ein- 


schlägige Rechnungen ankündigt. P. Lorenz. 
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Wilkinson, 6. N.: Estimation of missing values for the analysis of incomplete 
data. Biometrics 14, 257—286 (1958). 
| Verf. kombiniert die ‚direkte Methode‘ zum Schätzen fehlender Versuchs- 
gliedergebnisse (bei der die Parameter der Versuchsanlage aus der Summe der 
Abweichungsquadrate für die beobachteten Werte geschätzt werden und die fehlenden 
Werte den so erhaltenenen Mittelwerten gleichgesetzt werden) und die Methode von 
Yates (bei der für die Parameter die Standardformeln angesetzt werden, die die 
Parameter als Funktionen der unbekannten Versuchsgliedergebnisse liefern, damit 
formal die Residualsumme der gesamten Abweichungsquadrate gebildet wird und 
daraus die fehlenden Versuchsgliedergebnisse geschätzt werden), indem er jeden 
unbekannten Versuchsgliedwert dem entsprechenden Mittelwert gleichsetzt, der aus 
den formal ergänzten gesamten Daten (— beobachtete + fehlende Ergebnisse) 
geschätzt wurde und somit eine Funktion der unbekannten Ergebnisse ist. Er erhält 
damit ein System von linearen Gleichungen für die fehlenden Versuchsgliedergebnisse. 
Die Elemente der Gleichungsmatrix hängen nur von der Versuchsanlage und von 
‚ den Fehlstellen ab. Für die wichtigsten Versuchsanlagen werden die Matrixelemente 
(die dann nur von den Fehlstellen abhängen) in Tabellen zusammengestellt. Ab- 
ı schließend bringt Verf. verschiedene Matrixformeln, die zum Lösen der Gleichungen 
‚ nützlich sind, und stellt auch diese Ergebnisse für die wichtigsten zufälligen Block- 
, anlagen in einer Tabelle übersichtlich dar. B. Schneider. 


|; Wilkinson, G. N.: The analysis of variance and derivation of standard errors for 

 incomplete data. Biometries 14, 360—384 (1958). 

Es handelt sich um die Fortsetzung der vorstehend besprochenen Arbeit 
Verf. leitet Korrekturformeln für die Summen der Abweichungsquadrate bei den 
einzelnen Faktoren bzw. Faktorkombinationen her, die dann anzuwenden sind, 
wenn ein oder mehrere Meßwerte fehlen und nach den in der ersten Arbeit 
beschriebenen Verfahren geschätzt werden. Für die wichtigsten Anlagen und Modelle 
(die auch schon in der ersten Arbeit explizit behandelt wurden) sind die Korrektur- 
glieder explizit ausgerechnet und übersichtlich in einer Tabelle zusammengestellt. 
Da die fehlenden Werte v, aus den gemessenen Werten %, berechnet werden, sind sie 
von diesen nicht mehrunabhängig. Verf. berechnet die Kovarianzmatrix der vollstän- 
digen Werte (z,) = (y,,w,) und von Linearkombinationen dieser Werte (sog. lineare Ver- 
gleiche). Ein möglicher Kovarianzausgleich ist sowohl bei der Herleitung der Kor- 
rekturformeln als auch bei der Berechnung der Kovarianzmatrix eigens berücksich- 
tigt. Die praktische und theoretische Anwendbarkeit und Bedeutung der Verfahren 
wird an Hand zweier Beispiele sehr schön demonstriert. B. Schneider. 


Wilk, M. B. and Osear Kempthorne: Non-additivities in a latin square design. 
J. Amer. statist. Assoc. 52, 218—236 (1957). 

In the usual mathematical analysis of the Latin square design the asspumtion 
is made that the interactions vanish. This assumption is rarely satisfied in practice. 
To assess the effect of the presence of such interactions, especially of row treatment 
and column treatment interactions, the authors regard the rows columns and treat- 
ments of a Latin square as a random selection from a finite population of rows, co- 

 Jums and treatments. Under these assumptions the authors give a detailed dis- 

' eussion of the effects of the presence of interactions and a comparison of the Latin 
square design with the randomized block design. The authors conclude that the 

' Latin square tends to overestimate the experimental error and to underestimate the 
main effects, but that, in spite of this the Latin square is still likely to be better than 
the randomized block design. In their historical review the authors mention H. W. 
Norton’s (this Zbl. 22, 111) enumeration of the 7 x 7 Latin square, but fail to 
report that A. Sade in a privately published paper discovered and corrected an 
ommission in Norton’s ennumeration. (See also this Zbl. 42, 248). KH. B. Mann. 
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Siotani, Minoru and Masaru Ozawa: Wables for testing the homogeneity of k- 
independent binomial experiments on a certain event based on the range. Ann. Inst. 


statist. Math. 10, 47—63 (1958). 


Wir betrachten k Bernoullische Reihen von N Versuchen. Für die :-te Reihe 


wird die Wahrscheinlichkeit des Eintreffens eines Ereignisses mit p, bezeichnet, 


die Zahl der günstigen Ereignisse in der i-ten Reihe mit v,. Die Hypothese, daß die 


Wahrscheinlichkeiten P,, Pa; - - -, p, einander gleich sind und einen gemeinsamen 
Wert p haben, kann man auf Grund der Charakteristik R; = Ymax — Ymin prüfen, 
wobei Ymaz = max {yi,...,9} und min = minv,:.., v;} sind. Verff. führen 


für eine Reihe von ausgewählten Werten von N, k, p und « die kritischen Werte », ' 


der Variablen R, an, die folgendermaßen definiert sind: v, = min {e: P{R, > c} <a}. 
(Im Artikel ist v, fälschlich als das Maximum der c mit der angeführten Eigenschaft 
bezeichnet. ) Folgende Werte von N, k, p und « sind eingeschlossen: N = 10 (1) 20, 
22, 25, 27,30; k=2(1)15; p = 0,10 (0,10) 0,50; & = 0,001; 0,005; 0,01 (0,01) 
0,06; 0,08; 0,10. J. Machek. 


Lomnicki, Z. A. and $. K. Zaremba: On some moments and distributions oecur- 
ring in the theory of linear stochastie processes. II. Monatsh. Math. 63, 128—168 
(1959). 

Besprechung des ersten Teils s. dies. Zbl. 84, 150. Der vorliegende zweite Teil 
beschäftigt sich mit der Statistik bei unbeschränkter Anzahl von Stichproben- 


Kovarianzen. Die ersten Abschnitte behandeln die abgeschnittenen und rohen | 
Periodogramme, im nächsten wird der quadratische Mittelwert der Differenz | 


zwischen der Spektraidichte und dem Periodogramm des Prozesses behandelt. 
Im Raum der trıgonometrischen Reihen ist dieses ja eine Metrik; sie wird als Güte- 
maß für die entsprechende Schätzung verwendet und es wird gezeigt, daß sie asym- 
ptotisch normalverteilt ist. Im nächsten Teil werden die Schätzfunktionen für die 
unendliche Quadratsumme der Kovarianzen des Prozesses betrachtet, wobei gezeigt 
wird, daß diese Schätzfunktionen asymptotisch normalverteilt sind; dabei sind die 
Dispersionen indirekt proportional den Stichprobenumfängen. Analoge Schätzungs- 


aufgaben, die mit dem reduzierten Spektrum zusammenhängen, werden abschließend 


behandelt. E. Henze. 


Lord, Frederie M.: Statistical inferences about true scores. Psychometrika 24, 
—17 (1959). 

Die Arbeit befaßt sich mit dem schon früher (F. M. Lord, dies. Zbl. 67, 120) vom 
Verf. betrachteten stochastischen Matrix-Modell: Jedem von N Prüflingen werden die 
gleichen n Aufgaben gestellt; bei Modell 1 bilden die N Prüflinge eine Stichprobe 
aus der Population aller Prüflinge, bei Modell 2 die n Aufgaben eine Stichprobe aus 
der Gesamtheit aller Aufgaben. Die beobachtbare Variable x,, = 1 oder 0 je nach- 
dem Prüfling «a Aufgabe i löst oder nicht, soll Aufschluß geben über die unbekannte, 
die individuelle Fähigkeit von Prüfling «a messende Größe £,— E, (0): = 
...,») und deren Verteilung in der Population der Prüflinge, sowie über die un- 
bekannte „Schwierigkeit“ der Aufgabe i: z,— EB, (x,,) und der Simultanschwierig- 
keiten Ri, en, — Bi (&ia‘ *"%i,a). Verf. entwickelt allgemeine Regeln zur Be- 
stimmung von Typ 1- bzw. Typ 2- bzw. Matrix-erwartungstreuen Schätzern für 
7%,..i, und für die Momente der £,-Verteilung, d.h. solchen Schätzern, deren Er- 


mas 


| 


wartungswerte bei 1 (#,) bez. der Prüflingspopulation bzw. bei 2 (E,) bez. der Auf- 


gabenpopulation bzw. simultan (E,,) bez. beider mit den zu schätzenden Parametern 
übereinstimmen. Ferner werden auf Grund des Prinzips der kleinsten Quadrate die 
Koeffizienten der mit bekanntem Grad parabolischen Regression von £, bez. 2, — 


Lx 
- D/%;. bestimmt. M. P. Geppert. 


i=1 
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Aoyama, Hirojiro: On a certain statistie in a social group. Ann. Inst. statist. 
Math. 9, 23—30 (1957). 
Verf. studiert folgendes stochastische Modell: Von N = N +N,+N, In- 
‚ dividuen, die in drei Klassen aufgeteilt sind, wählt jedes zufällig und unabhängig 
| von allen anderen, d andere, untereinander differierende Glieder, wobei d Ne 
N —d. Dann beträgt die Wahrscheinlichkeit dafür, daß von den N = +%+::: 
"++ x, Gliedern der Klasse 1 x, = 0,...,d) je i solche aus Klasse 1 undd — i 
‚ aus Klasse 2 oder 3, von den N=y%+t:::+% bw N=%+::- +2, 
Gliedern der Klasse 2 bzw. 3 y, bzw. z, je i Glieder aus Klasse 1 undd — i aus 2 oder 3 
wählen, 


d x; Yi „ii 
N,'Nz!N,!- I] URN 
en 70! En! Yo! Yn!zole2,! 


ir = EICH), ar ECT) 
| Für die Gesamtzahl 


d 
eb NL Fan Dee, 
der auf Klasse 1 entfallenden Stimmen werden Erwartungswert, Varianz: 
EWw)=N,d, D(w=N,dN—N,)(N—1-d)/(N — 1%, 
| und — umständlicher als nötig — 2. und 3. faktorielles Moment [Formel (25) enthält 
' Rechenfehler] bestimmt und sodann zur Approximation der Verteilung von « durch 
' Poisson- und Binomialverteilung benutzt. Die Verteilung von vu hängt natürlich 
nicht davon ab, ob und wie die N — N, nicht Klasse 1 angehörenden Glieder in 2 oder 
mehrere Klassen aufgeteilt sind. M. P. Geppert. 

Dwyer, Paul $.: Generalizations of a Gaussian theorem. Ann. math. Statisties 
29, 106—117 (1958); Correetion ibid. 31, 227 (1960). 

Ausgehend vom Gaußschen Theorem, wonach lineare Parameterschätzungen 
‚nach der Methode der kleinsten Quadrate erwartungstreue Schätzungen mit minimaler 
Streuung ergeben, leitet Verf. weitere Sätze aus der Regressionstheorie mit Hilfe 
von Methoden der symbolischen Matrizendifferentiation ab. Insbesondere wird eine 
allgemeine Formel zur Konstruktion von erwartungstreuen Schätzfunktionen mit 
minimaler Streuung angegeben, wenn die unbekannten Parameter in linearer Form 
“auftreten und zudem linearen Beziehungen genügen. Zum Schluß wird der allgemeine 
Fall der Ermittlung der Streuungsmatrix von erwartungstreuen linearen Schätz- 
funktionen behandelt. H. Ammeter. 


Cureton, Edward E.: Note on B/Önmax- Psychometrika 24, 89—91 (1959). 
Verf. geht von der Vierfeldertafel 


B4 


Frans ar 
Sr Pı = Pı2 Pı2 Pı 
Y %—Pıt Pıe Pa Pr | Qı 
92 Pa 1 


, und dem Korrelationskoeffizienten 
| D = (Pa —Pı Po)IV pı 91 Pa 9a 
‚ aus. Für positives ® betrachtet er anschließend den Ausdruck 
D/Dmax = (Pı2 — Pı P)/(P’ — Pı P3) 
und für negatives ® den Ausdruck 
DDmax = (Pia — Pı P2)/|Pı Pa — (Pı — 9)] 


und stellt fest, wann ® die Grenzwerte +1 und —1 annimmt. 2 Literaturstellen. 
@. Reißig. 
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e Pfanzagl, J.: Die axiomatischen Grundlagen einer allgemeinen Theorie des 
Messens. (Schriftenreihe des Statistischen Instituts der Universität Wien. Neue ı 
Folge Nr. 1.) Würzburg: Physica-Verlag 1959, 638. DM 14. 

Was heißt messen? Farblos gesagt, den Elementen einer vorgelegten Menge 
M von realen Gegenständen die Elemente einer abstrakten Menge S (der ‚„Skala‘“) 
zuordnen. Was will man mit der Zuordnung erreichen? Daß die Struktur von 8 | 
neben der Abbildungsvorschrift auch irgendwelche Eigenschaften von M wider- 
spiegelt. Von Fall zu Fall benutzt man demnach die verschiedensten Skalen. Wenn 
etwa Flüssigkeiten miteinander überschichtet werden, um ihre Dichten zu messen, ' 
wird man S aus einer geordneten Menge entnehmen (,topologische Skala“). Oder ' 
man hat es mit elektrischen Widerständen zu tun; dann wird man zumindest die | 
Eigenschaften von Serienschaltungen isomorph wiedergeben, indem man für S einen ! 
geordneten Zahlenmodul wählt („additive Skala“). Die Art der Skala bestimmt ' 
unter anderem, was für statistische Methoden man hernach anwenden darf, um aus | 
den Meßwerten Schlüsse bezüglich M zu ziehen. In der Tat kann man unverfälschte | 
Estimatoren nur definieren, wenn die betrachteten Strukturisomorphien unter einer | 
linearen Transformation von S erhalten bleiben; bei Invarianz gegenüber bloß 
monotonen Transformationen muß man auf die allgemeinere Ordnungsstatistik 
zurückgreifen. Wohlgemerkt: die mit konventionalistischer Schwarzweißmalerei seit 
langem vertiefte Dichotomie zwischen topologischen und additiven Skalen hat wenig | 
Sinn; auf Invarianzen kommt es an. Verf. setzt hier ein, entnimmt eine Skala aus | 
einer geordneten Menge, erteilt ihr eine Struktur in Form einer zweistelligen Ver- 
knüpfung >, und setzt diese als monoton und stetig im mengentopologischen 
Sinne und bisymmetrisch im Sinne von (@ob)o(cod) = (aoc)o(bod) an. Er 
beweist im wesentlichen: in solchen Skalen kann man immer eine „Mitte“ von zwei 
Elementen definieren, und umgekehrt; ebensogut kann man einen ‚Abstand‘ von | 
zwei Elementen definieren, und umgekehrt; schließlich kann man eine solche Skala 
immer isomorph auf eine Menge reeller Zahlen abbilden, und die Abbildung ist 
invariant unter linearen Transformationen. Neben verschärfter Einsicht vermitteln 
diese Ergebnisse auch viel praktischen Nutzen, denn man darf nunmehr eine mono- | 
ton-stetig-bisymmetrische Skala, eine durch Mitten-Bildung erhaltene oder eine 
aus Abstandsmessungen stammende sogleich als eine metrische Skala reeiler Zahlen 
ansetzen. Damit löst sich z. B. etlicher Methodenstreit in der Psychologie auf. Als 
Beispiele werden angeführt: Koordinatensysteme, Temperaturmessung, Centil- 
skalen, subjektive Tonhöhenmessung und Vergleich von Stimuli. E. Breitenberger. 


Mackenzie, J. K.: Second paper on statisties assoeiated with the random dis- | 
orientation of eubes. Biometrika 45, 229—240 (1958). | 

(First paper s. this Zbl. 78, 337). — Theoretical density functions are obtained for the angle 
of disorientation (the least angle of rotation required to rotate a cube into a standard orientation) 
and for Min <100) (the least of the nine acute angles between the edges of a cube and the edges of 
a fixed reference cube). These density functions and their cumulative distribution functions have 
been evaluated numerically. (Zusammenfassung des Autors.) 


Biomathematik. Versicherungsmathematik. Wirtschaftsmathematik: 


h Be Martin: Edgeworth market games. Ann. Math. Studies 40, 267—278 
(1959). 

The author considers a generalization of a two-person game studied by Edge- 
worth (Mathematical Psychies, London 1881, pp. 37—42) to n-persons. The set 
of players is partitioned into two sets M and N. Originally each member of M has « 
units of a certain commodity, and each member of N has b units of another. Let the 
characteristic function be given by v (8) = |S|y(a So MII|S|, 8 IS N]/IS]), 
where y (x, y) is the utility function of all players, and x and y denote units:of the 


| 
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‚ two commodities respectively. The author proves that if the ratio of |M| to |N| is 
‚ constant when both numbers increase to infinity, then a single undominated impu- 
‚ tation results. Conditions are also given for the number of undominated imputations 


to be zero, or to be one-dimensional in the limit. S. Vajda. 
| 


Harsanyi, John €.: A bargaining model for the cooperative n-person game. 
Ann. Math. Studies 40, 325—355 (1959). 


| The author generalizes Nash’s bargaining model [J. Nash, Econometrica 18, 

155—162 (1950)] to n-person games, by introducing the concepts of a “syndicate”’(a 
ı subset of players) which guarantees a ‘“dividend” (a pay-off) to its members. A 
‚ player’s final pay-off is the sum of all dividends guaranteed to him. The syndicates 
also announce “threats”’ (joint strategies) in case no acceptable distribution of pay-offs 
ı is reached. Agreements within syndicates are also arrived at by bargaining. The 
agreements must satisfy certain equilibrium conditions which imply that a cooperative 
n-person bargain is equivalent to a (2” — 1)-person non-cooperative game between 


 syndicates. An appendix deals with transferable utilities and with the relation of 


the author’s concepts to the Shapley-value of a game (cf. this Zbl. 50, 144 first 


| review). S. Vajda. 


Benderskij, Ja. M.: Über eine Methode der statistischen Bestimmung des Durech- 


| 


' schnittpreises eines Fabrikats. Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1959, Nr. 6, 6—10 
(1959) [Russisch]. 


e Chew, Vietor (edited by): Experimental designs in industry. A symposium 
held November 5—9, 1956 at North Carolina State College. (A Wiley Publication in 


Applied Statistics.) New York: John Wiley & Sons, Inc.; London: Chapman & Hall, 


Ltd. 1958. XI, 268 p. $ 6,00. 
Das Buch enthält eine Reihe von Beiträgen, die 1956 auf einem Symposium am 
North Carolina State College dargeboten worden waren. Als Zweck dieses Sympo- 
-siums wird im Vorwort von G.M. Cox angegeben, daß ein kleiner Kreis von Mathe- 
matikern und Praktikern zusammenkommen sollte, um Erfahrungen mit den Metho- 
den der statistischen Versuchsplanung bei industriellen Problemen auszutauschen 
und neuere Entwicklungen auf diesem Gebiet darzulegen und zu diskutieren. 
Es ist hierbei zu bemerken, daß die Methoden der statistischen Versuchsplanung 
vornehmlich für landwirtschaftliche und biologische Versuche entwickelt wurden. 
Erst seit etwa 15 Jahren ging man dazu über, diese Methoden auch auf das industrielle 
Versuchswesen zu übertragen. Bei den meist völlig verschiedenen Versuchsbedingun- 
gen in Biologie und Technik und bei den z. T. erheblichen Unterschieden in den 
Fragestellungen ist anzunehmen, daß diese Übertragung nicht so ohne weiteres vor- 
‚genommen werden kann. Tatsächlich zeigte es sich auch, daß zwar die Grundmodelle 
und Grundlagen in ihrem Kern auch bei der industriellen Versuchsplanung gültig 
bleiben, die einzelnen Versuchspläne und Modelle aber umgestaltet, verallgemeinert 
und erweitert werden müssen, um den Anforderungen der Technik gerecht zu werden. 
Diese Umgestaltung und Erweiterung der biometrischen Versuchsplanung bildet 
‚den Inhalt der neuen statistischen Disziplin ‚industrielle Versuchsplanung“. Es 
sind dabei vor allem zwei Verfahren zunennen: die gebrochenen Faktoranlagen 
(fractional factorials) von Finney und die Versuchsanlagen zur Ermittlung 
funktionaler Zusammenhänge (response surface fitting designs) von Box und 
Wilson. Die Diskussion und Weiterentwicklung dieser beiden Verfahren bildete 
das Hauptanliegen des erwähnten Symposiums. Ihnen ist deshalb auch im Buch der 
größte Platz eingeräumt worden. 
Das Buch ist in zwei Teile eingeteilt, von denen der erste Teil die theoretischen 
Grundlagen, der zweite Teil praktische Beispiele aus der Industrie enthält. Den 
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weitaus größten Umfang hat der erste Teil, der etwa 4/5 des ganzen Buches ausmacht. 


Seine wichtigsten Beiträge sind: “Complete factorials, fractional factorials and | 
confounding” von R. L. Anderson ($. 58—108) und “Experimental designs for the 
exploration and exploitation of response surfaces” von G. E. P. Box und J. S: Hun- 
ter (S. 138—192). Aus der Arbeit von Anderson über Faktoranlagen sind be- 


sonders die Abschnitte 3—5 zu erwähnen. Abschnitt 3 behandelt die Versuche mit 
einer einzigen Wiederholung, die in der Industrie bei der dort vorhandenen großen 


Zahl von Einflußfaktoren und bei der geringen Variabilität des Versuchsmaterials 


von großer Bedeutung sind. Bei diesen Anlagen wird die Versuchsstreuung aus den 


höheren Zwischenwirkungen (interactions) geschätzt. Das Problem besteht darin, 


diejenigen Zwischenwirkungen herauszufinden, die für diese Schätzung in Frage 


kommen. Anderson referiert hierüber einige neuere Arbeiten von Daniel und 


Birnbaum. Die Abschnitte 4 und 5 des Beitrags behandeln die gebrochenen Fak- 


toranlagen und die vermengten (confounded) Faktoranlagen. Bei ersteren wird nur 


ein Bruchteil aller Faktorkombinationen geprüft, und zwar derjenige Bruchteil, 


der effiziente Schätzwerte für die Parameter des gewählten Modells liefert. Verf. 


geht hierbei ausführlich auf die Versuche mit 2 Abstufungen (2*-Versuche) ein. 


Die Problematik der 3%-Versuche demonstriert er nur an einem Beispiel und verweist 


im übrigen auf die Literatur. Sehr ausführlich behandelt er dagegen die vermengten 
Faktoranlagen mit allen ihren Variationsmöglichkeiten (partial confounding, balanced | 
confounding, split plot usw.), bei denen die Faktorkombinationen auf verschie- 
dene Blöcke aufgeteilt und somit die Prüfgliedeffekte mit Blockeffekten vermengt 
(confounded) werden. Wie die Beispiele im 2. Teil des Buches zeigen, kommen diese 


Anlagen häufig im industriellen Versuchswesen vor, so daß dieser Abschnitt des 


Artikels erhebliches Interesse beanspruchen dürfte. Der Beitrag von Box und Hun- 


ter befaßt sich mit der Frage, wie eine funktionale Beziehung der Form n = 
Men: & 015 - - -, 0,) zwischen der unabhängigen Veränderlichen 7 und den ab- 
hängigen Veränderlichen (= Faktoren) &,,...,&, mit den Parametern 6,,..., 0, 
experimentell bestimmt werden kann. In der Praxis tritt dieses Problem häufig in 


| 


etwas abgeänderter Form auf, indem nämlich: a) diejenigen Werte von &,...,&, 


gesucht werden, die 7 zu einem Maximum oder Minimum machen, und b) der Ver- 


lauf der Funktion n in der Umgebung dieses Extremwertes interessiert. Das erste 
Problem kann durch ein Iterationsverfahren gelöst werden. Box gibt hierfür sein 
“steepest ascent”’-Verfahren an, bei dem sich der Experimentator schrittweise in 
Richtung des steilsten Gradienten an den Extremwert heranexperimentiert. Um 


das zweite Problem zu lösen, entwickelt man zweckmäßig die Funktion n in eine 
Taylorreihe um die Stelle des Extremwertes und ermittelt dann schrittweise die 


Glieder 1., 2.,... Grades dieser Reihe. Box und Hunter geben hierfür Versuchs- 


anlagen 1. und 2. Ordnung an, nach denen die Glieder 1. und 2. Grades bestimmt 


werden können. Die Anlagen sind sogenannte “central composite designs”, d.h. sie 
setzen sich in bestimmter Weise aus mehreren vollständigen oder gebrochenen 
Faktoranlagen unter Hinzunahme des „‚Zentralpunktes‘‘ zusammen. Diese Anlagen 
erfüllen gewisse Optimalitätsforderungen. So liefern sie z. B. Schätzwerte der Glieder 


1. Grades mit kleinster Varianz. Sie sind für k= 1-7 Faktoren amı Schluß des 
Artikels in einer Tabelle übersichtlich zusammengestellt. Auf die für die Praxis 
wichtige Frage des Blockbildes wird ebenfalls eingegangen. Allerdings bedarf dieses. 
Problem noch weiterer Untersuchungen (z. B. die Frage der orthogonalen Block- 
bildung usw.). 

Außer diesen beiden wichtigen Beiträgen enthält der erste Teil des Buches noch 
einen Artikel von V. Chew (8. 3—58), der eine kurze aber ausführliche Einführung 
in die Grundbegriffe und wichtigsten Verfahren der statistischen Versuchsplanung 
gibt, und einen Artikel von R. J. Hader und A.H.E. Grandage ($S. 108—138) 
über “Simple and multiple regression analysis’, in dem die wichtigsten Sätze der 


| 


Regressionstheorie zusammengestellt sind. Im zweiten Teil des Buches werden eine 
‚ Reihe sehr interessanter Beispiele aus den verschiedensten Zweigen der Industrie 
‚ und Verwaltung ausführlich dargestellt und durchdiskutiert, die einen ausgezeichneten 
, Einblick in die Mannigfaltigkeit der Probleme bei der industriellen Versuchsplanung 
geben. Im einzelnen findet man Beiträge von W.S.Conner (S. 163—207), 
ı H. Horton ($S. 207—224), M. B. Caroll und O. Dijkstra jr. (S. 224—235), R.M. 
DeBann und A.M. Schneider (S. 235—247), sowie von C. A. Bicking ($. 247— 
252). 
Alle Beiträge sind elementar und sehr anschaulich gehalten. Mathematische 
‚ Ableitungen wurden nach Möglichkeit vermieden. Wo sie gebracht werden mußten, 
| wurden sie stets an Hand eines Beispiels entwickelt. Dadurch geht zwar etwas der 
| Überblick und der Zusammenhang mit den zugrunde liegenden mathematischen 
‚ Sätzen verloren. Auch verliert dadurch die Darstellung an Systematik. Dafür blei- 
ben aber alle Abhandlungen auch für den Praktiker mit geringen mathematischen 
Kenntnissen verständlich und vermitteln einen unmittelbaren Kontakt zu den 
wirklichen Bedürfnissen der Industrie. Die mathematischen Aussagen sind stets 
ı korrekt. Das Buch bietet dem Praktiker und Wissenschaftler eine ausgezeichnete 
, Zusammenfassung des bisher in dieser noch so jungen Wissenschaft Erreichten und 
der noch offenen Fragen und gibt ihm so eine Fülle von neuen Anregungen mit. 
‚ Sehr lobenswert muß die ausführliche Bibliographie am Schluß des Buches hervor- 
gehoben werden. B. Schneider. 
(14 Bellman, Richard: Some new techniques in the dynamie programming solution 
' of variational problems. Quart. appl. Math. 16, 295—305 (1958). 
The author considers the problem of maximizing a functional 4 [x, (T),...,2,(T)} 
over all y such that 


N 
= > (a,%, 42,4, %()=c (t=],...,N) 


;i=1 
2 
and m, <y,()<m, 0<t<T (=L...,N, [KW:.:.,yy)d<e,; 
ö 
4=1,..., N). — The linearity of the differential equation permits a transformation, 


using the principles of Dynamic Programming, into a problem involving sequences 
of functions of k variables only, and if H is linear even of only one variable, whatever 
the values of k and N. For an extension of this technique a method of successive 
-approximations is introduced, without detailed investigation of questions of con- 
vergence or of stability. S. Vajda. 

Gerstenhaber, Murray: A solution method for the transportation problem. J. 
Soc. industr. appl. Math. 6, 321—334 (1958). 

Verf. beschreibt für das bekannte Transportproblem (vgl. Hitchcock, dies. 
Zbl. 26, 339): 
0, = %; =, 8 =, Ri —"Minle il, 2m 1,0) 
und das zugehörige Dualproblem (das in besonderer Weise als die Frage nach “equi- 
librating subsidies” interpretiert wird) eine neue Lösungsmethode vom Typ einer 
„Schwellenmethode‘“ [threshold method; vgl. hierzu z.B. Kelley, Naval Res. 
Logist. Quart. 4, 35—45 (1957)]: Seien 9, (t,.-„W)e=1l...,m; a 
reellwertige stetige Funktionen mit 9,2 0, = Der Bl.) 0, Falls 
== min t.> r (Schwellenparameter r > 0). Dann existieren Zahlen Aula ul. 

..,m), so daß für die durch 2,=2,()=b; 94 (1; — An - - 23 Om An) defi- 

nierten Zahlen x, gilt: x, 0, 2%; 0 = %,;=a,; und für diese «,, sind. 


die Transportkosten I x,,c,; höchstens um r- I a, größer als die Minimalkosten, 
3,5 


(7 
so daß für r>0 die x,,(A) dem Optimum beliebig nahe kommen. — Der 
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Existenzbeweis für die A, ist nicht konstruktiv, aber Verf. verweist auf einen 
demnächst in der gleichen Zeitschrift folgenden konstruktiven Existenzbeweis 


für den Fall, daß die Funktionen 9, (kt; --.,£„) in #, monoton fallend, in 


t, (k = i) monoton wachsend sind. Funktionen p,; mit allen verlangten Eigenschaf- 


ten werden angegeben. Es folgen weitere (zum Teil empirische) Bemerkungen über 
die Konstruktion der A,, ein Vergleich mit anderen Verfahren, sowie die Behandlung 


eines verallgemeinerten Transportproblems, in welchem statt der festen Ausbrin- 

gungen a, nur untere und obere Schranken u,<Sa,=v, für diese vergeschrieben 

sind, wobei dann an Stelle von N a, = & b, natürlich die Bedingung = = > b,< 
ü f 


So, tritt. E. Burger. 
[2 


Conterno, Cesare: Su una limitazione dell’errore nell’interpolazione lineare per 
aleune funzieni della matematica finanziaria ed attuariale. Atti Accad. Sci. Torino, 
Cl. Sci. fis. mat. natur. 92, 344—353 (1958). 


Affinch& l’errore deli’interpolazione lineare rispetto ad  sulla funzione u,(i) = 
n 
— = av ove v= (1-46)! e quello dell’analoga interpolazione 'su 1/u, (8) 
siano di segni opposti € sufficiente che sia soddisfatta la condizione n-«< 2 echei 
numeri c, siano in successione monotona, non decrescente al crescere dit. (Riassunto 


dell’ Autore). A.de Castro. 
Berger, Gottfried: Eine besondere Deutung der Äquivalenzgleichungen und ihre 


Anwendung auf die Lebensversicherung erhöhter Risiken. Bl. Deutsch. Ges. Vers.- 
Math. 4, 141—171, engl. Zusammenfassg. 172 (1959). 


Mittels einer besonderen Deutung der meist als Rekursionsformel für das 


Deckungskapitel bekannten Beziehung 
Vorsisn Due Me „= 0 


leitet Verf. eine Approximationsmethode her, der im wesentlichen die Kapital- 


Ansammlungstheorie von F.P. Cantelli und eine spezielle, von Kommutations- 
zahlen freie Darstellung der Prämie zugrundeliegt. Unter Annahme einer konstanten 
multiplikativen Übersterblichkeit 


Im-ı = kmgm-n IS km<i/gm-ı 
oder einer anfangs degressiven, später jedoch ebenfalls konstanten multiplikativen 
Übersterblichkeit 


(m-1- en 1 = Ion < 22 1% 


BR re ho, = conet  e 


widmet sich die Arbeit besonders der Bestimmung des Risikozuschlages als Funktion 
von k bzw. k,, und der diesem Zuschlag äquivalenten Staffelung der Todesfall- 
Leistungen; umgekehrt wird zu einer bestimmten Staffelung der Versicherungs- 
leistungen die zugehörige äquivalente Reduktion des Risikozuschlages berechnet. Die 
Güte der Näherungsformeln wird mit Zahlenbeispielen veranschaulicht. 

® E. Zwinggi. 

Klinken, J. van: Method for interval-estimation of numbers of future invalidity- 
pensionholders and the corresponding present value. Verzekerings-Arch. 35, Actuar. 
Bijv. 57—61 (1958). 

Verf. geht davon aus, daß die Invalidisierungsintensitäten }, in den meisten 
Fällen sehr klein, die Verteilungen der invalide Werdenden daher vom Poissontyp 
sind, während die Intensitäten u, für das Ausscheiden aus der Invalidengesamtheit 
durch Tod oder Reaktivierung groß, die bedingten Verteilungen der in einem festen 
Zeitintervall Ausscheidenden somit vom Binomialtyp sind. Mit der Annahme, daß 
4, von der Dauer der Invalidität unabhängig ist, erhält er für die Wahrscheinlich- 
keit P, (n), daß im Zeitpunkt t der Invalidengesamtheit n Personen angehören, die 
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erzeugende Funktion 


en t -s A, do t No 
Y%(s) = e or Kir ser ine 

und aus ihr den Erwartungswert und die Streuung der Verteilung. Mit Hilfe dieser 
Ergebnisse leitet er dann die Formeln für die erzeugende Funktion der Verteilung 
des Barwertes der im Zeitintervall (0, T) (7 < 10 Jahre) zu zahlenden Pensionen 
den Erwartungswert und die Streuung dieser Verteilung ab. @G. Friede. 

Chuard, Philippe: Remarques sur le caleul des primes pour rentes de survie. 
Mitt. Verein. schweiz. Versicherungsmath. 59, 99—117, deutsche, ital. und engl. Zu- 
sammenfassg. 117 (1959). 

Verf. untersucht für Schweizer Sterbetafeln den Bereich, in dem sich Barwert 
und Prämie einer Überlebensrente für zwei Personen mit beliebigem Altersunter- 
schied praktisch ausreichend genau durch Multiplikation des Barwertes oder der 
Prämie dieser Rente für eine feste Altersdifferenz (z. B. 0) mit einem konstanten 
oder nur vom Alter der Personen abhängenden Faktor erhalten lassen. @. Friede. 

Sumitsuji, Osamu: Some elementary researches in the mathematies of life in- 
surance. Mitt. Verein. schweiz. Versicherungsmath. 59, 163—198, deutsche, französ. 
und ital. Zusammenfassg. 198 (1959). 

Im ersten Teil der Arbeit entwickelt Verf. Näherungsformeln für die Barwerte 
äzın), Asın, (I Ws:n=T]ldsm, (1 A)s:n/As:n, die Nettoprämie P;m, und die 


- Deckungsrückstellung ;Vz:„, mit denen diese Werte sich ausreichend genau be- 


rechnen lassen, wenn die zur genauen Berechnung erforderlichen Kommutations- 


werte fehlen. Er zeigt zugleich, daß sich mit diesen mit Hilfe bekannter Näherungs- 
formeln für den mittleren Zahlungstermin abgeleiteten Formeln der Einfluß von 
Zins- und Sterblichkeitsänderungen abschätzen läßt. Dieser insbesondere auch für 
die Versicherung erhöhter Risiken aufschlußreichen Abschätzung dienen auch die 
von ihm aus den Ungleichungen von Steffensen, Jensen u.a. entwickelten Un- 
gleichungen und die im Anhang abgeleiteten Formeln für die Differenzen zwischen 


- den mit verschiedenen Rechnungsgrundlagen berechneten Barwerten, Nettoprämien 


und Deckungsrückstellungen. @G. Friede. 
Klinken, J. van: The theory of random processes and actuarial statisties. De- 
pendent and independent probabilities. Mitt. Verein. schweiz. Versicherungs-math. 59, 


. 139—161, deutsche, französ. und ital. Zusammenfassg. 162 (1959). 


In una prima parte del lavoro, l!’A. riprende — ampliandolo — un suo precedente 
studio (v. questo Zbl. 80, 136) su dei processi stocastici atti ad illustrare il movimento 
di una collettivitä. Introdotte le intensitä di probabilitä di eliminazione dalla collet- 
tivitä e di passaggio da un gruppo a un altro, l’analisi dei vari modelli gli consente 
di precisare la distinzione tra i concetti di probabilitä dipendenti e indipendenti. In 
una seconda parte sono descritti: a) dei metodi di stima della bontä delle ipotesi 
che i valori medi dei rischi (supposti distribuiti poissonianamente) di certe imprese 
in un dato periodo di tempo siano proporzionali alle dimensioni delle imprese o 
crescano in misura piü che proporzionale; b) sempre nelle ipotesi delle distribuzioni 
poissoniane dei rischi, un cenno sui metodi per la stima dei parametri da cui dipendono 
iloro valori medi. Infine, assumendo che la distribuzione di probabilitä della com- 
posizione futura del gruppo di assicurati inattivi sia poissoniana, I’A. calcola il valore 
medio e lo scarto q. m. del valore attuale delle prestazioni future dovute in un as- 
segnato periodo di tempo. L. Daboni. 

Armitage, Peter: Host variability in dilution experiments. Biometrics 15, 1—9 
(1959). 

n werden Experimente beschrieben, bei denen Lösungen, die verschiedene An- 
zahlen von infektiösen Teilchen enthalten, auf bestimmte Gruppen von Organismen 
übertragen werden. Der Anteil von infizierten Organismen wird für jede Dosis 


Zentralblatt für Mathematik. 84. 24 


370 


berechnet. Der Anteil der Partikel, die eine Infektion hervorrufen, sei p, und p soll 
eine Zufallsvariable mit der Dichtefunktion f(p) sein. Es wird die Nullhypothese 
getestet, welche besagt, daß p eine Konstante ist. Aus Bequemlichkeitsgründen 
wird für p eine Verteilung vom Typ III vorausgesetzt und das Problem mit der 
Maximum-Likelihood-Methode behandelt. @G. Reißig. 


Maly, Vladimir: The eomparing of two methods in mierobiology. Ann. Inst. 
statist. Math. 9, 109—115 (1958). 

Es werden Kulturen betrachtet, die mittels der Methoden A und B daraufhin 
untersucht werden, ob sie Mikroben enthalten oder nicht. Bei einer sehr großen 
Gesamtheit von Kulturen soll p die relative Häufigkeit der positiven Fälle sein, 
d.h. der Kulturen mit Mikroben. Bei einer Stichprobe vom Umfang N sollen z Fälle 
nach beiden Methoden positiv erscheinen, a Fälle positiv nach Methode B und nega- 
tiv nach Methode A, b Fälle positiv nach A und negativ nach B. Wenn rn die Anzahl 
der positiven Fälle ist, die nach beiden Methoden negativ erscheinen, so ist 
s=z+a-+b-+n die Gesamtanzahl der positiven Fälle. Die Schwierigkeit be- 
steht darin, daß man nicht unterscheiden kann zwischen negativen Fällen und solchen 
die positiv sind, aber nach beiden Methoden negativ erscheinen. Verf. gibt ein in- 
tuitives und ein exaktes Verfahren an und testet die Nullhypothese p, = Pp- 
Zahlenbeispiele werden angegeben. G. Revßig. 


Geometrie. 
Grundlagen. Nichteuklidische Geometrie: 


Hughes, D. R.: Generalized ineidence matrices over group algebras. Illinois 
J. Math. 1, 545—551 (1957). 

Verf. erklärt verallgemeinerto Inzidenzmatrizen von symmetrischen Blockplänen 
[oder (v, k, A)-Konfigurationen] bezüglich von Kollineationsgruppen @ ähnlich wie in 
einer früheren Arbeit (s. dies. Zbi. 78, 341): Sind P, und g, Elemente der i-ten G-Tran- 
sitivitätsklasse von Punkten bzw. der j-ten Transitivitätsklasse von Geraden, so be- 
zeichne D, ‚die Menge allerz€ @ mit P,rr&€ g,. Früher hat Verf. die ganzzahligen Matrizen 
(\D,,)) betrachtet [loc. cit.], jetzt beschäftigt er sich mit den Matrizen (d,,) mit 
d,= 2x, zu summieren über alle z€ D,,, deren Eleinente also im Gruppenring 
über @ liegen. Es ergeben sich ähnliche Beziehungen wie die, aus denen im rationalen 
Fall mit Hilfe der Minkowski-Hasseschen Theorie der Kongruenz quadratischer 
Formen die bekannten Nichtexistenzsätze für endliche Blockpläne gefolgert werden 
konnten (Bruck und Ryser, dies. Zbl. 37, 375; Chowla und Ryser, dies. Zbl. 37, 6). 
Hier steht kein entsprechend starkes Hilfsmittel zur Verfügung, aber Verf. gewinnt 
folgendes neue Resultat, das sich mit den früheren Methoden nicht beweisen ließ: 
Besitzt eine endliche projektive Ebene der Ordnung n = 2 mod 4 eine involutorische 
Kollineation, so ist n = 2. Dieser Satz läßt sich allerdings auf andere Weise auch 
ohne den Umweg über den Gruppenring beweisen [vgl. M. Hall, The theory of 
groups (dies. Zbl. 84, 22), p. 414]. Die Arbeit schließt mit einem Satz über zweifach 
transitive endliche projektive Ebenen, der aber inzwischen von Wagner [Math. Z. 
71, 113—123 (1959)], sowie Wagner und Ostrom verbessert worden ist [Math. Z. 
71, 186-—199 (1959)]. P. Dembowski. 


Lehti, Raime: On the construetion of elementary models for finite plane geo- 
metries. 13. Skand. Mat.-Kongr., Helsinki 1957, 141—170 (1958). 

Die projektive Ebene über dem Galoisfeld @F(p") wird als homomorphes Bild 
einer Teilebene der reellen projektiven Ebene dargestellt, wobei diese Teilebene von 
vier Punkten in allgemeiner Lage (d.h. keine drei von ihnen kollinear) und einem 
weiteren, mit zwei von ihnen kollinearen Punkt erzeugt wird. Nimmt man die vier 
Punkte als Bezugspunkte eines homogenen Koordinatensystems der reellen Ebene, 
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so sind die Punkte der Teilebene gerade diejenigen, welche Koordinatentripel aus 
dem Ring besitzen, der aus dem Ring der ganzen Zahlen durch Ringadjunktion einer 


‚ reellen Zahl x hervorgeht. Dabei wird die Zahl x so gewählt, daß sie Nullstelle eines 


Polynoms n-ten Grades mit ganzzahligen Koeffizienten ist, welches mod p ge- 
nommen, ein primitives Element von GF(p") als Nullstelle besitzt. Modelle ent- 
stehen nun dadurch, daß zu jedem Punkt der Ebene über GF (p") genau ein Urbild- 
punkt (beim Homomorphismus) in der reellen Ebene ausgewählt wird, für eine Gerade 
aber im allgemeinen mehrere Urbilder, die dann zu einer gebrochenen Linie zusammen- 
gefaßt werden. So benötigt im Fall p"—=4 z.B. ein Modell 38 Geraden (bei 
21 Punkten). @. Pickert. 

Dembowski, Peter: Homomorphismen von A-Ebenen. Arch. der Math. 10, 
46—50 (1959). 

Eine A-Ebene (A eine beliebige Kardinalzahl) ist eine Menge von Punkten und 
Geraden mit einer Inzidenzrelation, die folgende Eigenschaften besitzt: Zu je zwei 
gleichartigen Elementen gibt es stets genau A mit beiden inzidente, und es gibt 
vier Punkte, von denen keine drei mit einer Geraden inzidieren. Für A=1 haben wir 
eine projektive Ebene vor uns. Es werden Homomorphismen einer A-Ebene auf eine 
)-Ebene betrachtet, daß heißt, inzidenzerhaltende Abbildungen der Punkte auf 
die Punkte und der Geraden auf die Geraden. Satz 1: Hat ein Homomorphismus & 
einer A-Ebene auf eine projektive Ebene eine endliche Restklasse, so ist p ein Iso- 
morphismus. Bemerkungen: (1) Für } = 1 wurde der Satz schon vonD. R. Hughes 


- bewiesen. (2) Der Satz ist nicht mehr richtig, wenn man an Stelle von A-Ebenen 


8% 
BE 


Hjelmslev-Ebenen zuläßt, das sind eine Art Kombination aus einer A-Ebene mit 
A> 1 und einer projektiven Ebene, vgl. die Definition in Klingenberg, dies. Zbl. 
57,126. Satz 2: Ist € eine X-Ebene und A’ <A, so gibt es eine A-Ebene €, die sich 
homomorph auf € abbilden läßt. — Bei den Beweisen wird ein Resultat des Verf., 
dies. Zbl. 78, 129, verwendet. W. Klingenberg. 


Salzmann, Helmut: Homomorphismen topologisceher projektiver Ebenen. Arch. 


‚der Math. 10, 51—55 (1959). 


Es werden sogenannte ebene (projektive) Ebenen betrachtet, das sind projektive 
Ebenen, bei der Punkt- und Geradenmenge 2-dimensionale kompakte topologische 
Räume sind und Verbinden und Schneiden stetige Operationen darstellen. In 
früheren Arbeiten hatte Verf. unter anderem gezeigt, daß eine ebene Ebene homöo- 


. morph ist zur reellen projektiven Ebene P, und daß die Geraden einer ebenen Ebene 


homöomorph sind zu den Geraden von P, (vgl. Salzmann, dies. Zbl. 78, 341). 
Zu den ebenen Ebenen gehören die von Hilbert und Moulton angegebenen nicht- 
desarguesschen Ebenen; von Kuiper stammt ein Beispiel einer ebenen Ebene, bei 
der die Geraden sich auf analytische Kurven in P, beziehen lassen. Verf. bemerkt 
zunächst, daß eine nicht ausgeartete Teilebene einer ebenen Ebene E, überall dicht 
in E, liegen muß. Das Hauptergebnis der Note besagt im wesentlichen, daß es in der 
Klasse der ebenen Ebenen nur triviale Homomorphismen gibt. Dabei ist ein Homo- 
morphismus von Es in E3 eine Abbildung der Punkte und Geraden von Ea in die 
Punkte und Geraden von E} so, daß dabei die Inzidenz erhalten bleibt. Satz: Ist o ein 
Homomorphismus einer ebenen Ebene E; in eine ebene Ebene E3 so, daß o (Es) nicht 
entartet ist, so ist p stetig, eineindeutig und „auf“. Bemerkung: Geht man aus der 
Klasse der ebenen Ebenen heraus, so gibt es nichttriviale Homomorphismen. Aus 
einem Ergebnis des Ref. (s. dies. Zbl. 73, 364, insbesondere Hauptsatz 2) ergibt 
sich: Ist eine nichtarchimedische Bewertung des Körpers der reellen Zahlen mit Be- 
wertungsring B und Bewertungsideal 7 gegeben, so gestattet die reelle projektive 
Ebene P, einen Homomorphismus auf die Ebene über dem Körper B/I i 
W. Klingenberg. 

Pickert, Günter: Vertauschbarkeit der Linksadditionen in einer affinen Ebene. 

Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 147, 151 (1958). 
24* 
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Verf. beweist zunächst einen Satz, in welchem eine Eigenschaft eines Koordi- 
natenbereichs einer projektiven Ebene in Zusammenhang gebracht wird mit einem 


Schließungssatz: Satz 1: Sind U,V zwei verschiedene uneigentliche Punkte einer 


affinen Ebene und sind die Linksadditionen in allen Koordinatensystemen mit zwei 


festen, durch U bzw. V gehenden Achsen miteinander vertauschbar, so gilt in der 


Ebene der Desarguessche (V, UV)-Satz (Bezeichnung wie in dem Buch ‚„Projek- 


tive Ebenen‘‘ des Verf.; dies. Zbl. 66, 387). Dies führt zu folgender Aussage über 


die Abhängigkeit von gewissen Schließungssätzen mit Festelementen: Satz 2: 


Die (U, V, n)-Spezialisierung des VS-Satzes (Viereckschnitt-Satzes) ist gleichwertig 
mit dem Desarguesschen (V, UV)-Satz zusammen mit der Thomsen-Bedingung im 


(U, V, W)-Gewebe für einen von U, V verschiedenen Punkt W auf UV (n ist eine | 


durch V laufende Gerade verschieden von UV). W. Klingenberg. 


Pickert, Günter: Der Satz von Pappos mit Festelementen. Arch. der Math. 


10, 5661 (1959). 


Verf. geht aus von der bekannten Tatsache, daß in einer projektiven Ebene aus | 
dem Satz von Pappos mit einer festgehaltenen Trägergeraden (d.h.: aus dem |} 
affinen Satz von Pappos) der Satz von Pappos allgemein folgt. Das Hauptergebnis 
ist die folgende wesentliche Verschärfung dieses Satzes: Satz 2. Gilt der Satz von | 
Pappos mit zwei festgehaltenen Trägergeraden q und r, so gilt er allgemein. Be- 


merkung: Die Voraussetzung läßt sich noch etwas abschwächen insofern als daß man 


sich auf solche Konfigurationen beschränken kann, bei denen die dritte Trägergerade ) 


p weder durch gr noch durch einen weiteren vorgegebenen Punkt von r läuft. 


Zum Beweis wird zunächst gezeigt (Satz 1), daß der Satz von Pappos mit drei ! 
festgehaltenen Trägergeraden unter einer recht schwachen Desargues-Bedingung | 


äquivalent ist mit einem Satz von Thomsen mit drei Festelementen. Sosannn werden 
aus den vorausgesetzten Pappos-Figuren mit q und r fest die reduzierten Viereck- 
schnittsätze mit q und r fest hergeleitet und aus diesen dann unter Verwendung von 
Beweismethoden des Ref. (vgl. dies. Zbl. 64, 145; der reduzierte Viereckschnittsatz 
ist dort als Figur (A) bezeichnet) gewisse Desargues-Konfigurationen, die, unter 
Verwendung von Satz 1, zum Ziel führen. W. Klingenberg. 

Al-Dhahir, M. W.: On the Pappus proposition and its eonfiguration. Bull. 
College Arts Sci., Bagdad 2, 96—98 (1957). 

Verf. beweist durch zweimalige Anwendung des vroßen desarguesschen Satzes 


die Gültigkeit der axialen Spezialisierung des Satzes von Pappus in einer desargues- # 
schen projektiven Ebene. Dieses Ergebnis ist bekannt: Der kleine Satz von Pappus Ü 
folgt sogaraus dem kleinen desarguesschen Satz [siehe z. B. Pickert, Projektive ® 
Ebenen (dies. Zbl. 66, 387), S. 154]. Ferner befreit er ein früheres Ergebnis von der ® 
überflüssigen Voraussetzung der Kommutativität des Koordinatenbereichs: Sind I 
in einer desarguesschen Ebene (der Charakteristik # 2) zwei Dreiecke einer Pappus- ® 
schen Kette zueinander perspektiv, so ist eine Inzidenz der Kette eine Folge aus den # 
übrigen und auch die beiden anderen Dreieckspaare sind perspektiv. Dabei ist eine # 
Pappussche Kette eine zyklisch angeordnete Menge von drei Dreiecken, von denen % 
jedes dem folgenden einbeschrieben ist. (Vgl. Al-Dhahir, dies. Zbl. 77, 339. Auch | 
der Satz von Desargues ist noch eine unnötig starke Voraussetzung, die Aussage 
gilt auch in Moufang-Ebenen.) Schließlich behauptet er: Sind zwei Dreiecke einer } 
Pappusschen Kette zueinander polar bezüglich einer gewissen Polarität der Ebene, so ! 
ist das dritte Dreieck selbstpolar. Diese Behauptung ist jedoch nur in Ebenen über % 


Körpern ohne involutorische Antiautomorphismen richtig. H. Salzmann. 


Benz, Walter: Beziehungen zwischen Orthogonalitäts- und Anordnungseigen- 


schaften in Kreisebenen. Math. Ann. 134, 385—402 (1958). 

The author continues his investigation of Möbius planes (s. this Zbl. 81, 147). 
Among his detailed results are the following. Let $t, be a commutative quadratie 
extension of a field ft,. The elements of $, (plus oo) are called points and denoted by 


| 
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4,B,0,.... If A, B,C are three distinet points, define the eircle through A, B, C 
as the set of all X for which the cross-ratio (A, B; C, X) is in $, (or = oo). This 
, system of points and cireles is a Möbius plane ($,, 8,). If char ($},) +2 and if two 
eircles a and b have exactly two points S and 8’ in common, define (0) by: a _Lb 
if and only if there are points A on aand B on b (both + 8, 8’) with ($, 8’; A, B)? 
in $,. (O) satisfies: (OT) a_L db implies b La; (OIT)a Lb implies a b contains 
ı exactly two points; (OIII) if Pon kand@ # P, then there is exactly one circle k’ 
through P and Q with k Lk’; (OIV) if two circles a and b have only one point in 
| common and k La,b,then kDan b. Conversely in a plane ($,, ,) with an ortho- 
ı gonality relation satisfying (OI) to (OIV), the orthogonality is uniquely determined 
‚ by (0), and char ($,) # 2. (8, ,) satisfies (O I) to (O IV) and in addition (O V) — if 
‚ twodistinet eireles are orthogonaltotwo disjointcircles,theyhave a point incommon — 
ı if and only if [8X :8%?]= 2; (then ft, permits a semi-ordering: r > 0 if and only if 
rin $4?). (8, Sta) satisfies (O I) to (O V) andinaddition (O VI) — if P,Q, R arethree 
‚ distinet points, then there is exactly one circle through R orthogonal to all eircles 
through P and @ — if and only if $t, is Euclidean, i. e. permits an ordering such 
ı that every positive element is a square. Finally let Q be a quadrie in 3-dimensional 
 projecetive space over a commutative field fi} such that O has at least two points 
' and does not contain a line. From a point R on DO, project Q onto a plane u (not 
' through R). The projections of all plane sections of Q, onto the affine plane u minus 
ı polar of R form a complete circle system; this affine plane can be coordinatized by 
© 8 such that cirele system consists of all lines and of all cirdles 2 n? tax +by+ 
 +c=0 where n is some fixed non-square in fl. Mapping the point (x, y) onto 
2 -+y Vn gives a Möbius plane (si, R (y n)) as above. Ifin addition is Euclidean, 

one gets exactly the circle geometry discussed by Ewald (this Zbl. 72, 157), and the 

theorem of Miquel holds. A. Oronheim. 

Laugwitz, Detlef: Über eine Vermutung von Hermann Weyl zum Raumproblem. 
Arch. der Math. 9, Festschrift Hellmuth Kneser, 128—133 (1958). 

Verf. bemerkt, daß H. Weyl in seiner Ausgabe (1919) von Riemanns Habili- 
tationsvortrag ein Raumproblem formuliert hat, das verschieden ist von dem, 
das er später [Math. Z. 12, 114—146 (1922) und Mathematische Analyse des 
Raumproblems, Berlin 1923] gelöst hat. Beim ersten Raumproblem wird nur 
Existenz des affinen Zusammenhangs zu jeder Metrik verlangt. Beim zweiten wird 

“eindeutige Existenz gefordert, aber dafür die numerische Metrik zur einer „Gruppen- 
metrik‘‘ abgeschwächt. Diese Einsicht ist interessant, aber es ist wohl nicht richtig, 
daß sie ausden Untersuchungen vonE. Scheibe (vgl. dies. Zbl. 83, 362) folge. Verf. 
sieht den Unterschied zwischen den zwei Raumproblemen etwas zu scharf. Die 
ihnen gemeinsame Voraussetzung ist die Existenz des affinen Zusammenhanges zu 
jeder Gruppenmetrik. Aus ihr folgt schon, wie man besonders klar bei E. Cartans 
Behandlung (J. Math. pur. appl., IX. Ser. 2, 167—192 (1923) = OeuvresIll,, 633—658) 
sieht, eine starke Beschränkung der möglichen Gruppen. Eine sehr bescheidene 
Forderung (etwa daß die Bahnen nirgends dicht sind) reicht dann schon aus, um 
die Pythagoreische Metrik zu erzwingen. Das erste Raumproblem ist also auch als 
gelöst zu betrachten. — Verf. gibt für das erste Raumproblem einen elementaren 
Beweis mittels des Löwner-Ellipsoids. Hans Freudenthal. 

Szäsz, Paul: A remark on Hilbert’s foundation of the hyperbolie plane geometry. 
Acta math. Acad. Sci. Hungar. 9, 29—31 (1958). 

Die Hilbertschen Axiomgruppen I, II, III und die nachstehenden Axiome IV,, 
IV, genügen zum Beweis des Hilbertschen hyperbolischen Parallelenaxioms, bilden 
also ein unvollständiges Axiomensystem (d. h. ohne Stetigkeit) für die ebene hyper- 
bolische Geometrie. IV,: Für jede P+Q und Y& PQ gibt es an derselben Seite 


von PQ eine Halbgerade PX derart, daßQ Y jedeim / QPX gelegenen PZ schneidet, 
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und PX nicht schneidet. IV,: Es gibt eine Gerade g, und ein Punkt P, € g, derart, 
daß durch P, zwei verschiedene, 99 nicht schneidende, Geraden gehen. J. J. Seidel. 

Szäsz, Paul: Unmittelbare Einführung Weierstraßseher homogener Koordi- 
naten in der hyperbolischen Ebene auf Grund der Hilbertschen Endenreehnung. Acta 
math. Acad. Sei. Hungar. 9, 1—28 (1958). 

Auf der Basis des Axiomensystems des vorstehenden Referats werden die Weier- 
straßschen homogenen Koordinaten eingeführt. Es wird keine euklidische und pro- 
jektive Geometrie, keine Trigonometrie, sondern die, kurz dargestellte, Hilbert- 
sche Endenrechnung benützt. Über weitere Betrachtungen siehe eine frühere 
Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 78, 131). J.J. Seidel. 

Smogorzevskij (Smogorshevsky), A. S.: Sur les angles du plan hyperbolique 
inserits dans un ceerele. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1959, 463—464, russ. 
und französ. Zusammenfassg. 464 (1959) [Ukrainisch]. 


Soit k une eirconförence du plan hyperbolique. Sur l’arc ASB de cette circonference, ou 
AS=SB et I3n< xA0OS<m, O, &tant le centre de k, existent deux tels points X et Y 
que X AXB= x AYB=4*< AOB. Soit © un point d’are ASB, distincet de X et Y; alors 
+ ACB<14t x AOB, si C est un point d’are X8Y,et ZACB> 3 <& AOB dans le cas contraire. 

Französ. Zusammenfassg. 

Bottema, 0.: On the medians of a triangle in hyperbolie geometry. Canadian J. 
Math. 10, 502—506 (1958). 

Let A, A, A, be a triangle in the hyperbolic plane with centroid G and internal 
medians A,@,. It is observed that @ G, is a function of A,@, and A, A, only, that 


[1 + 2cosh 43 4, 4,)! <@6/4,G, <4 
holds, that the ratio attains the euclidean value 4 if and only if 06G,—= 3A, 4,, 
and that no two ratios G@G,/4,G, can be > 4. J.J. Seidel. 


Andrievskaja (Andrievskaya), M. G.: A common perpendieular of two real 
interseeting lines ofa Lobachevsky space. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1959, 
465—467, russ. und engl. Zusammenfassg. 467 (1959) [Ukrainisch ]. 

The author proves that two real intersecting lines of a Lobachevsky space have two common 
perpendiculars — a real one and an ideal one. The proof is based on Beltrami’s interpretation. 

Engl. Zusammenfassg. 


Riemannsche Mannigfaltigkeiten. Übertragungen: 


Palais, Richard S.: On the Differentiability uf isometries. Proc. Amer. math. 
Soc. 8, 805—807 (1957). 

V,„ sei eine n-dimensionale Riemannsche Mannigfaltigkeit der Klasse 0% (k > 1). 
Es gebe eine Familie von zulässigen Koordinatensystemen, die V überdecken, derart | 
daß der Maßtensor g,, in bezug auf diese Koordinatensysteme von der Klasse O*+1 
wird. Die Riemannsche Struktur bestimmt auf der Punktmenge M, die der V, unter- 
liegt, in bekannter Weise eine Metrik o. Verf. zeigt, daß umgekehrt die Ditferenzier- 
barkeitsstruktur und der Maßtensor g,, unter den genannten Voraussetzungen ein- 
deutig durch die Struktur des metrischen Raumes (M, 0) bestimmt ist. 

W. Rinow. 
se A. J.: Symmetrie harmonie spaces. J. London math. Soc. 32, 53—56 
57). 

Vollständig harmonische Räume hat Verf. schon in einer früheren Arbeit be- 
trachtet (dies. Zbl. 58, 157). Die Klasse dieser Räume ist identisch mit der Klasse 
der Cartanschen symmetrischen Räume vom Rang 1. Es ergibt sich weiter, daß 
jeder vollständig harmonische Raum zweipunktig homogen im Sinne von H.C. 
Wang ist. (dies. Zbl. 48, 405). W. Rinow. 

Samelson, Hans: On curvature and characteristie of homogeneous spaces. 
Michigan math. J. 5, 13—18 (1958). 

By a simple geometrical proof it is shown that all values of the sectional Rieman- 
nian curvature of a homogeneous space M, in the induced Riemannian metric, are 
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nonnegative. A new proof is also given to the fact that the Euler-Poincar& character- 
istic of such a space M is nonnegative. C. ©. Hsiung. 

Boothby, William M.: Hermitian manifolds with zero eurvature, Michigan math. 
J. 5, 229—233 (1958). 

By standard methods in differential geometry, it is shown that on a Hermitian 
manifold with zero curvature, the displacement of a frame depends only on the 
homotopy class of the path. If such a space is compact, its universal covering space 
is a complex Lie group. Therefore, a compact Hermitian zero-curvature space cannot 
be simply connected. | H. Guggenheimer. 

Yano, Kentaro: Some integral formulas and their applieations. Michigan math. 
J. 5, 63—73 (1958). 

The author derives some new integral identities of the Bochner-Yano type. He 
studies first conformal Killing vectors (5 theorems), showing also that an infinitesimal 
collineation is a conformal motion, and that if K is constant non-positive, then a con- 
formal motion is a motion. Next come 10 theorems on pseudo-Kähler spaces (in 
view of Nirenberg’s integration theorem one might use in this connection the stronger 
tools of Kähler spaces), and 6 theorems on Killing vectors in Kähler-Einstein spaces. 
As an example, the existence of a Killing vector in such an irreducible space with 
K > 0 is equivalent to the existence of a solution f (a scalar!) of ®V,V,f=—KnTtf. 

H. Guggenheimer. 

Mautner, F. I.: Geodesie flows on symmetrie Riemann spaces. Ann. of Math., 
II. Ser. 65, 416—431 (1957). 

Sei M eine vollständige Riemannsche Mannigfaltigkeit, B(M) das Bündel der 
tangentialen Einheitsvektoren von M. Für jedes reelle t erklärt man eine Abbildung 
T,: B(M)— B(M) wie folgt: Wenn b ein Element von B(M) mit dem Basis- 
punkt p ist, sei @(b) die durch p in Richtung von b laufende Geodätische mit der 
Bogenlänge t als Parameter, wobei t von p aus in Richtung von b gemessen werde. 
Das Bild 7,(b) von b unter T', ist dann erklärt als der Tangentialvektor an @(b) im 
Parameterpunkt t. Die Menge dieser Abbildungen 7’, heißt geodätischer Fluß auf M. 
In der vorliegenden Arbeit wird der geodätische Fluß für folgende Klasse von Man- 
nigfaltigkeiten M untersucht: Sei @ eine zusammenhängende, nichtkompakte halb- 
einfache Liesche Gruppe mit endlichem Zentrum und sei KX eine maximale kompakte 
zusammenhängende Untergruppe. Dann ist @/K bekanntlich in eindeutiger Weise 

mit der Struktur eines symmetrischen Raumes versehen. Sei /' eine diskrete Unter- 
gruppe von G, die ohne Fixpunkte auf @/K operiert. Dann ist auf dem Quotienten 
M = T'\G/K die Struktur einer lokal-symmetrischen Riemannschen Mannigfaltigkeit 
erklärt. @/K ist eine Überlagerung von M. Falls zum Beispiel @/K der hyperbolische 
Raum ist, so ist I'\@/K gerade eine Clifford-Kleinsche Raumform vom hyperbolischen 
Typ, vgl. H. Hopf, Math. Ann. 95, 313—339 (1925). Wenn & und $t die Liealgebra 
von @ bzw. K bezeichnet, so si &® = $ + & die kanonische Zerlegung von ©. 
& werde identifiziert mit dem Tangentialraum an @/K im Ursprung K.C, bezeichne 
die Einheitssphäre in €. @ operiert auf dem Bündel B(@/K) der tangentialen Ein- 
heitsvektoren an @/K. Damit läßt sich jedes Element von B(G/K) in der Form ge 
darstellen, mit g€ @,e€ &,. Der geodätische Fluß 7‘, hat bei dieser Darstellung die 
Form T,(ge) = g(expte)e. Da sich das Bündel B(I"\@/K) = B(M) als Quotient 
T\B(G/K) auffassen läßt, gestatten die Elemente von B(M) die Darstellung 
Tge, g€eG, ee&,. Damit hat T, auf M die Gestalt T,(/'ge) = T'g (exp te)e. 
Folglich sind die Teilmengen der Form I“ Ge von M, ee€ €, fest, abgeschlossen und 
invariant gegenüber dem geodätischen Fluß. Wenn nun die Isotropiegruppe K von 
@/K nicht transitiv operiert auf der Richtungssphäre €,, dann ist auch der geodätische 
Fluß von M nicht ergodisch. Falls dagegen K transitiv ist auf &, und M außerdem 
endliches Volumen hat, dann ist M ergodisch unter dem geodätischen Fluß. Dies 
gilt insbesondere für den Fall, daß M eine hyperbolische Raumform von endlichem 
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Volumen ist, und hier ist esein klassisches Ergebnis von BR. Hopf (vgl. dies. Zbl. 24, 80). 
Allgemeiner fallen hierunter die Räume M = T\@G/K von endlichem Volumen, bei 
denen @/K ein symmetrischer Raum vom Rang 1 und negativer Krümmung ist. 
Verf. bestimmt ferner die ergodischen Komponenten von M, falls X nicht transitiv 
auf &, operiert, M stets von endlichem Volumen vorausgesetzt. Von niederdimen- 
sionalen Komponenten abgesehen, sind diese ergodischen Komponenten alle von der 
Form I'\Ge, wobei ee &,, aufgefaßt als Element von €, in jedem der einfachen 
Summanden der vollständigen Zerlegung der halbeinfachen Liealgebra © eine 
Komponente + 0 besitzt. Zum Schluß wird die Frage diskutiert, ob das Spektrum 
eines geodätischen Flusses absolut stetig ist. Dabei ergibt sich ein neuer Beweis für 
ein Resultat von Gelfand und Fomin, dies. Zbl. 48, 92. W. Klingenberg. 

Wilker, Peter: Invariante Grundlegung des affinen Raumes. Math. Ann. 137, 
107—124 (1959). 

Verf. gibt eine Kennzeichnung des ebenen, affinen Raumes im Rahmen der 
Koordinatengeometrie. — Drei Abteilungen von Eigenschaften werden für den gege- 
benen Raum vorausgesetzt, mit deren Hilfe Verf. den folgenden Satz erhält (8. 5): Es 
gibt eine Klasse von zulässigen globalen Koordinatensystemen, welche aus einem sol- 
chen System durch Anwendung der Gruppe der nicht-singulären linearen Koordinaten- 
transformationen entsteht. Bezeichnungen: Der gegebene Raum werde „geometri- 
scher Raum“ genannt (G-Raum), seine Punkte G-Punkte usw. Diesem G-Raum steht 
der reelle R” gegenüber (,‚arithmetischer Raum“, A-Punkte usw.). Koordinatensystem 
(K-System) {K, X, a} nennt man eine 1— 1 Abbildung K einer G-Menge X auf eine 
A-Menge a. Die erste Abteilung Eigenschaften umschreibt den Begriff ‚zulässiges 
K-System‘“‘ (im wesentlichen dem bekannten Buch von Veblen-Whitehead 
entnommen). Sodann verlangt Verf. die Existenz einer affinen Übertragung, in 
bezug auf welche der Raum lokal eben und torsionsfrei sein soll. Die dritte Abtei- 
lung endlich fordert topologische Eigenschaften: Der G-Raum soll nicht leer sein 
und zusammenhängend. Die weiteren Forderungen betreffen die in naheliegender 
Weise eingeführten ‚G-Strecken‘“. — Ein K-System heißt affin, wenn 7) E — (ist 
Es folgt sofort, daß über jedem Punkt ein lokales affines K-System existiert. (Jedes 
aus einem solchen lokalen K-System durch eine nichtsinguläre lineare Transforma- 
tion hervorgehendes K-System ist wieder zulässig und lokal-affin. Verf. nennt diese 
K-Systeme ‚Elementarsysteme‘“ (E-Systeme)]. Um nun den Hauptsatz zu beweisen, 
baut man das gewünschte globale K-System aus E-Systemen auf: (1) Zwei E- 
Systeme hängen über ihrem G-Durchschnitt durch eine lineare Transformation zu- 
sammen (5. 3). (2) Definition einer Kette von E-Systemen längs eines A-Strahles q 
(S. 116). Es folgt: Jeder Punkt z€ g kann vom Anfangspunkt des Strahles aus 
durch eine Kette von E-Systemen (in endlich vielen Schritten) erreicht werden (6. 10). 
(3) Sei (a, b) eine A-Strecke über der eine Kette von E-Systemen liegt. Es werden 
zwei A-Strahlen gelegt mit den Anfangspunkten a und b, welche sich in einem beliebig 
gegebenen A-Punkt yschneiden. Nach (2) wird ydurch Elementarketten vonaund von 
b aus erreicht. Die beiden Elementarketten bilden y auf denselben G-Punkt Y ab 
[,‚schlicht“, (7. 1)]. (4) Es ist nun auch möglich, beliebige Polygone mit Elementar- 
ketten zu überdecken. Daraus erhält man leicht — unter Berücksichtigung der topo- 
logischen Forderungen — die Klasse der globalen KS-ysteme. H. Götz. 

Tashiro, Yoshihiro: A theory of transformation groups on generalized spaces 
Ess applications to Finsler and Cartan spaces. J. math. Soc. Japan 11, 42—71 
(1959). 

It has long been the pending problem to determine the structures of the generali- 
zed metric spaces in accordance with the structure-preserving transformation groups 
that they may admit. The author successfully extends the negative answer given 
by H.C. Wang (this Zbl. 29, 166) for Finsler spaces to the positive one for both 
Finsler and Cartan (regular) spaces. Modelling after the scheme due to T. Otsuki 
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‘this Zbl. 81, 382) he sets up so-called proper linear connections to each of the ob- 
jective spaces on a tensor bundle space, and derives the Lie derivatives of concerned 
quantities. For the complete integrability of equations of Killing he inserts and 
mobilizes the fundamental lemmas of H.C. Wang (loc. cit.) and also the results on 
iemannian spaces admitting a group of motions of order 4 n(n— 1) 1 due to 
. Yano (this Zbl. 51, 393). The result obtained is: „A necessary and sufficient 
condition that an n-dimensional Finsler space (n + 4)| Cartan space (n>3, n +4) 
admits a group of motions of order rn (n— 1) -+- 1, which is maximum among all 

ossible orders, is that the fundamental function F (x, y)| fundamental scalar den- 
Sity 5 (2,u) should satisfy 


F == (« "2, WAREN) m 2 FEINE. 
MW (1+4Kv)? 51 Tees a2) 
5 FE = MW); e*%*o), or S— lu), ern ar @*), 
here where 
n n n » 
" =, = a", zz e y°y“, = > AD 2 o* == SS Un Un: 
e- \ar% a=2 de 


and f(t,, 3) is homogeneous of degree one in the two variablest, and t,“. T. Okubo. 
Watanabe, Shöji: On special Kawaguchi spaces. II: A generalization of affine 
spaces. Tensor, n. Ser. 8, 169—176 (1958). 

The paper is a continuation of a preceding one (this Zbl. 80, 151) and deals with 
the generalized affine spaces defined such that the curve length in the space is 
given by the integral 

s = [{A,(w20,...,ar-D)awit B(a,a®d,..., za -Dyyum dt, 
where we put da — d*xi/dt* and A, is linear with respect to every one of 
Mi ...,zR-Di, "The present paper gives mainly the theory for the cases n = 3 
and n —= 2. In $1 it is shown that in the case n = 3 the vector A, has the form 
Aa (a) +A (ac) and 3, —=— x’ Buayicay; where Ay is 
skew-symmetric in all its indices and the symbols (( )) and ( ) denote the derivatives 
by x’ and x’ respectively. Other relations satisfied by A,, A, and their derivatives 
are also found. On making use of these quantities, the base connection /"” is defined 
in $2 such that it satisfies the relation 2 A.) "= A; and the covariant deri- 
\ratives of A;yya,) by means of 7‘; are equal to zero. It is shown that I” can be 
‘determined: completely and represented uniquely from A,, A,, B and their deriva- 
'tives by x, x’ and x”. By means of the skew-symmetric tensor A;(«j)g we can 
iintroduce -a new generalized affine metrie % = 4 al! = A, «’* «21 zB 
and I“ gives also the base connection for %. However, it is given an example for the 
‚case that % does not coincide with the original integrand. $ 3 devotes itself to cal- 
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 eulate the curvature tensors B; 5 K; „ and Rjkı. It is proved that Bj; = 0 and 


‚Riji = 0 together are necessary and sufficient condition that the generalized affine 
‚space is a locally affine space. At the end, the author shows that Kawaguchi’s 
theory (this Zbl. 19, 278) and the present theory are the same one for a two-dimen- 
sional generalized affine space. A. Kawaguchi. 

| Matsumoto, Makoto: Relative Riemannian geometry. II: On the metrie eonnec- 
tions. Mem. Coll. Sei., Univ. Kyoto, Ser. A 31, 95—110 (1958). 

In Part I (see this Zbl. 81, 162) the author has introduced the notion of 
relative affine connection of a pair of manifolds (M, N), developing the 
theory of torsions and curvatures. In this Part II, the author considers the 
g-related metrics of (M, N) and establishes the foundation of the relative Rieman- 
nian geometry. The tensor which is g-related to the metrie tensor g,, of M, is 


given by 9 y = ij gi gr. Considering the metric form of the M given by d? — 
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g;;deide, and the metrie of N given by ds’? = gy jr dy® dy’, we may} 
say that the metrics of M and N are g-related. In the first part the authorf 
proves that the metrie tensors of M and N are covariantly constant with respect/ 


2 


to covariant differentiation. Next he considers the metric connections (3, ar 
and obtains the Theorem: There exists a uniquely determined metrie connectionf 
(wi, or), when the g-torsion 8;,of M and the skew-symmetric parts of the rotation? 
of the connection of M are given arbitrarily. Further the author considers the 
metric connection without torsion, the normal metrie connection and in the last part} 
the problem of geodesics. He calls geodesic in M an extremal C' given by 


dx'lds’ + At, (da’)ds) (dx"/ds) = 0 


and establishes the following theorems: 1. If the metrie connection is normalf 
then the notion of geodesic coincides with the notion of path. 2. If the curve CJ 
in N is g-related to a geodesic in M, then C’ is also a geodesic in N. 

T. Postelmieu. 


en 


Murgeseu, Viorel: Observations sur les espaces & torsion, qui admettent une 
mötrique. Bul. Inst. Politehn. Iasi, n. Ser. 4 (8), Nr. 1/2, 49—59, russ. und französ 
Zusammenfassg. 59—60 (1958) [Rumänisch ]. 

L’A. se propose l’&tude des espaces & connexion affine qui admettent und 
metrique, c’est-A-dire les espaces qui admettent un invariant au transport parallele) 
de chaque vecteur. Il discute specialement les cas des espaces & courbure quasi 
recourante, qui satisfont a la relation Prise ==.0 Risk == Ötn, o; etant un vecteur 
et 7 ‚‚, un tenseur covariant & trois indices, et &tablit les conditions pour que la lon- 
gueur d’un vecteur Xi soit donndepar 1= er? / B,, X’ X’, oupar A = Vp R,„X'X 
On demontre que la transformation ]}; — I; + Ö5Ar, qui conserve le parallelisme, 
transforme un espace & courbure quasi-recourante en un espace du m&me type. 

Adolf Haimowici. 


Suguri, T., S. Nakayama and $S. Ueno: Some notes on unitary connections de- 
fined in Hermitian manifolds. Tensor, n. Ser. 8, 184—195 (1958). 
The Boothby (this Zbl. 55, 403) - Goldberg (this Zbl. 70, 171) connections! 

on non-Kähler Hermitian manifolds are studied mostly in relation to conforma? 
properties. The manifold is said to be isotropic, if its Gauss curvature is a poinil 
function. It can be flat only if the torsion tensor is complex analytic, then its Gauss] 
curvature vanishes also. An isotropic Hermitian space is conformal to an isotropid 
Kähler space only if it is flat. Sectionally holomorphie curvature is also studied) 
and the following Bochnerian properties are established: If a holomorphically iso-l 
tropic Hermitian space is conformal to a Kähler space, and if it is Einsteinian oi} 
one of Goldberg’s types, then the corresponding Kähler space is an Einstein space. } 
H. Guggenheimer. 


Topologie: 


Kenyon, H. and A. P. Morse: Runs. Pacific J. Math. 8, 811-824 (1958). 

Unter einem ‚‚run‘“ verstehen Verff. eine nichtleere binäre Relation R mit der 
Eigenschaft: Zu je zwei Elementen x, y aus dem Definitionsbereich von R existiert) 
ein Element z aus dem Definitionsbereich von R derart, daß aus (2,t)E R stetil 
(z,t)E R und (y,t)e R folgt. Verff. vertreten die Ansicht, daß ‚runs‘ zum Aufbar 
einer allgemeinen Konvergenztheorie in topologischen Räumen besser geeignet 
seien als Moore-Smith-Folgen und Filter. Die Note enthält einige Bemerkungen zw 
Rechtfertigung dieser Ansicht sowie die Übertragung der Grundbegriffe der allge: 
meinen Konvergenztheorie auf „runs“. Wegen der Fülle der erforderlichen Defini: 
tionen kann auf Einzelheiten hier nicht eingegangen werden. G. Bruns. 


| 
| 
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| Balachandran, V. K.: On the lattice of convergence topologies. J. Madras 
ı Univ., Sect. B 28, 129—146 (1959). 

Verf. betrachtet folgende Forderungen an einen Konvergenzbegriff (Konver- 
1 genz gewöhnlicher abzählbarer Folgen) in einer Menge R: (P,) Jede konstante Folge 
== =2,=-.-= x konvergiert genau gegen das Element x. (P,) Kon- 
, vergiert eine Folge gegen x, so auch jede ihrer Teilfolgen. (P,) Konvergiert eine Folge 
| gegen x, so auch jede durch Hinzufügung endlich vieler Elemente entstehende Folge. 
(P,) Wird zu einer gegen x konvergenten Folge beliebig (höchstens abzählbar) oft das 
ı Grenzelement x hinzugefügt, so konvergiert auch die neu entstehende Folge gegen x. 
ı (P,) Konvergieren zwei komplementäre Teilfolgen der Folge (x,) gegen x, so auch die 
ı Folge (x,). (P,) Konvergiert die Folge (x,) nicht gegen x, so enthält sie eine Teilfolge, 
von der keine Teilfolge gegen x konvergiert. Sei Z, (i = 0,1, 2, 3, 4) der Verband aller 
den Axiomen (P,) — (P;.s) genügenden Konvergenzbegriffe in R. Die Verbände L,; 
und ihre Einbettungen ineinander werden untersucht. Da sie starken Distributiv- 
| gesetzen genügen, existieren in ihnen Pseudo-Komplemente, die inhaltlich gedeutet 
werden, was einen interessanten Zugang zum Urysohnschen Axiom (P,) (in leicht 
abgeschwächter Form) liefert. @. Bruns. 

e Cech, Eduard: Topologische Räume. [Topologick& prostory.] Mit den An- 
hängen: Josef Noväk: Konstruktion einiger bemerkenswerter topologiseher Räume; 
Miroslav Katetov: Parakompakte Räume. Praha: Nakladatelstvi Ceskoslovensk& 
' Akademie Ved 1959. 5248. Kös 38,— [Tschechisch]. 

(+ Laut Vorwort ist das Buch aus einem topologischen Seminar entstanden, das 
Verf. von 1936 an bis zu der zwangsweisen Schließung der tschechischen Hochschulen 
, im November 1939 in Brünn leitete. Der Text lag bereits während des II. Weltkrieges 
‚ fertig vor. Nach dem Kriege war es Verf. nicht mehr möglich, das Buch derart um- 
zuarbeiten, daß der seither ungemein raschen Entwicklung der allgemeinen Topologie 
Rechnung getragen wurde. Aber dank des zweiten Anhangs erhält der Leser eine 
reichliche Belehrung auch über sehr wichtige Dinge, die der jüngsten Entwicklung 
angehören. — Wenden wir uns dem Inhalt des Haupttextes zu. Topologisch wird 
ein Raum genannt, in dem die abgeschlossene Hülle nur die drei Axiome erfüllt: 
0=6,{a}= {a}, U X,=X,uX,. Ein topologischer Raum (weiter „Raum“ 
genannt), in dem außerdem das dritte Kuratowskische Axiom XCX (weiter 
„F-Axiom‘ genannt) gilt, wird als ein F-Raum bezeichnet (in der Literatur meist 
-T,-Raum genannt). Es ist ein wesentliches Verdienst des Verf., daß er alle Begriffe, 
bis auf die weiter unten angeführten Ausnahmen, für allgemeine Räume definiert, 
in den einzelnen Absätzen jeweils die von F-Axiom unabhängigen Sätze absondert 
und erst dann Sätze beweist, die dieses Axiom voraussetzen — ein Verfahren, daß 
z.B. in der Theorie des Zusammenhanges all das klar hervortreten läßt, was vom 
F-Axiom frei ist. Bei einer Reihe grundlegender Sätze wird die Unentbehrlichkeit, 
das F-Axiom vorauszusetzen, durch Gegenbeispiele belegt. — Allein die Begriffe 
der offenen Basis sowie die des normalen und des vollständig regulären Raumes 
(und natürlich alle darauf fußenden Begriffe) werden nur für F-Räume erklärt. — 
Auch die Hausdorffschen und die regulären Räume werden allgemein unter den 
Räumen erklärt und als H- bzw. R-Räume bezeichnet, so daß das, was gewöhnlich 
 Hausdorffscher bzw. regulärer Raum heißt, als FH- bzw. FR-Raum erscheint. 
Die klassisch gewordene Cechsche Raumerweiterung B (@) (@ vollständig regulär) 
_ wird nur für FH-Räume definiert. Der Haupttext gliedert sich in Paragraphen. Um 
_ das Buch von sonstigen Behelfen unabhängig zu gestalten, schickt Verf. in den drei 
ersten Paragraphen alles voraus, was aus der allgemeinen Mengenlehre benötigt 
wird, insbesondere die Wohlordnung, die transfinite Induktion und die Kontinalität. 
Mit dem vierten Paragraphen setzt die eigentliche Topologie ein. Hervorgehoben sei 
der Absatz über die Alexandroff-Urysohnschen Charaktere, deren Erforschung ganz 
hervorragende Arbeiten (s. weiter unten) des Brünner Seminars gewidmet sind, sowie 
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$6, in dem die geordneten Räume und die Konvergenzräume (L-Räume) ein- Ü 


gehend behandelt werden. Es folgen in $ 7 die stetigen Abbildungen mit Haupt- 


sätzen über stetige Funktionen in den normalen Räumen und in $8 die Lehre von 
der Überdeckung; hier werden abzählbare Überdeckungen, abzählbar kompakte, ’ 
kompakte und vollständig reguläre Räume behandelt und insbesondere die Öech- i 
schen Sätze über seine Raumerweiterung ß(Q@) bewiesen. $9 ist den metrisier- % 
baren Räumen gewidmet. Es werden der Satz über die Metrisierbarkeit eines regu- 
lären Raumes, in dem das 2. Abzählbarkeitsaxiom gilt, sowie die Fundamentalsätze % 
über vollständige Räume bewiesen. In $ 10 werden zusammenhängende Mengen } 
und Kontinua behandelt. Es wird der Bogen definiert und gezeigt, daß jeder Bogen 1 
mit der Strecke homöomorph ist. Mittels der zyklischen Ordnung wird in ähnlicher 
Weise (unter den kompakten Räumen) die topologische Kreislinie definiert, und es | 


wird bewiesen, daß jede topologische Kreislinie mit der Kreislinie homöomorph ist. 


Der 11. Paragraph befaßt sich mit den lokal-zusammenhängenden Räumen. Hier | 
werden besonders die beiden Sätze bewiesen, daß in einem zusammenhängenden } 
und lokal-zusammenhängenden vollständigen (metrischen) Raume je zwei Punkte | 
durch einen Bogen verbunden werden können und daß jedes metrisierbare lokal- | 
zusammenhängende Kontinuum stetiges Bild einer Strecke ist. Der letzte $ 12 ver- 7 
dient eine besondere Beachtung, und zwar aus folgendem Grunde. Der Alexandroff- ? 
Urysohnsche Charakter x (x) eines beliebigen Punktes eines Raumes der Mächtigkeit e ! 
kann 2° nicht übersteigen. Nun enthält $ 12 den Beweis des folgenden äußerst % 
überraschenden Theorems, der den Gipfelpunkt der Leistungen auf dem Gebiete % 
der Charaktere von B. Pospisil darstellt, einem höchst talentierten Mitglied des | 


Brünner Seminars, dem das ganze Buch gewidmet ist und der leider bereits 1944 


im Alter von 32 Jahren den Folgen nationalsozialistischer Haft erlag, nämlich: % 
Schreibt man jedem Punkt einer Menge P der unendlichen Mächtigkeit e eine be- % 
liebige unendliche Mächtigkeit m (x) < 2° vor, so gibt es in P genau 2m@ 
(€ P) vollständig normale Topologien, bei denen jeder y (2) = m (x) für ze P ist. 
Der Cechsche Text stellt ein einzigartiges Werk dar, in dem ein sehr reicher und | 


schwieriger Stoff in einer mustergültigen, streng deduktiven Form bearbeitet ist. 


Der Leser wird durch die wohldurchdachte, fest verkettete Reihe von Definitionen ! 
und Sätzen vollkommen verläßlich geführt. Er hat es aber nicht leicht, denn es 


werden ihm oft technische Einzelheiten und manche Überlegungen bei Fallunter- 
scheidungen überlassen. Wir gehen zu den Anhängen über. Von den scharfsinnigen 


Konstruktionen des Verf. des ersten Anhanges, J. Noväks, ebenfalls eines hervor- 


ragenden Mitgliedes des Brünner Seminars, erwähnen wir die eines FR-Raumes, auf 
dem jede stetige Funktion konstant ist, sowie die zweier solcher abzählbar kompakter 


F-Räume, deren kartesisches Produkt nicht mehr abzählbar kompakt ist. Den | 


zweiten Anhang schrieb M. Kat&tov. Dieser war zwar kein Mitglied des Brünner 
Seminars, aber manche seiner Arbeiten sind mit der Thematik des Seminars eng ver- 
knüpft. Sein Anhang ist einem der modernen Gebiete der Topologie gewidmet, 
nämlich den parakompakten Räumen (er selbst gebraucht für sie die Bezeichnung 
voll normal). Wir können aus dem reichen Inhalte, dessen Lektüre wohl schon 
höhere Ansprüche stellt, nur Einiges hervorheben. 


Die 4 ersten Paragraphen haben einen vorbereitenden Charakter. Es werden 
hier die Begriffe der Sternverfeinerung und der normalen offenen Überdeckung ein- 
geführt. Eine Überdeckung {X,} heißt sternfeiner als die Überdeckung {Yz}, 
wenn es zu jedem Punkt x des Raumes ein solches Y, gibt, das den ganzen „Stern“ 
aller x enthaltenden X, umfaßt. Und eine offene Überdeckung {G,} heißt normal, 
wenn es schrittweise eine sternfeinere offene Überdeckung 6, zu {G,}, eine ebensolche 
&, zu &, usw. gibt. Es ist ein Verdienst des Verf., daß er den im $ 3 behandelten 
Begriff der Pseudometrik in den Übungen zu diesem Paragraphen dazu benutzt, 
einen Abschnitt der Weilschen Theorie der uniformen Räume vorzuführen. In $4 
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werden die normalen offenen Überdeckungen studiert und durch verschiedene, 
‚ untereinander äquivalente Bedingungen charakterisiert. (Eine offene Überdeckung 
‚ist z. B. genau dann normal, wenn sie eine Verfeinerung besitzt, die bei einer pas- 
senden stetigen Abbildung das Urbild einer offenen Überdeckung eines metrischen 
ı Raumes ist). Es wird bewiesen, daß eine offene Überdeckung des normalen Raumes 
genau dann normal ist, wenn sie eine lokal endliche offene Verfeinerung zuläßt. Mit 
ı$5 beginnen die eigentlichen Ausführungen über parakompakte Räume. Als 
parakompakt wird ein F-Raum erklärt, dessen jede offene Überdeckung normal ist. 
Es werden verschiedene Bedingungen angegeben, die für die Parakompaktheit teils 
‚ hinreichend, teils notwendig und hinreichend sind. Weiter werden folgende zwei 
Sätze bewiesen: 1. Es sei P ein Raum und m eine unendliche Mächtigkeit. Dann 
ist P mit einer Untermenge des kartesischen Produktes von m metrischen Räumen 
genau dann homöomorph, wenn P vollständig regulär ist und eine solche offene 
ı Basis besitzt, die Vereinigung von m lokal endlichen Systemen offener Mengen ist. 
2. Ist P ein parakompakter und Q ein regulärer Raum, der Vereinigung von abzählbar 
‚ vielen kompakten Räumen ist, so ist auch der Raum P x Q@ parakompakt. $6 
ist den vollständig parakompakten Räumen gewidmet, d. h. solchen parakompakten 
ı Räumen, die nur parakompakte Punktmengen enthalten (Verf. nennt solche Räume 
' erblich voll normal). $ 7 bringt Sätze, welche gestatten, aus dem lokalen Ver- 
halten in parakompakten Räumen auf das Verhalten im Großen zu schließen. So 
wird z. B. bewiesen, daß eine Punktmenge des parakompakten Raumes in eine be- 
stimmte Borelsche Klasse gehört, sobald sie lokal dahin gehört. In $ 8 werden ab- 
' zählbar parakompakte Räume untersucht, worunter F-Räume verstanden werden, 
‚ deren jede höchstens abzählbare offene Überdeckung normal ist. In $9 wird z.B. 
‚ der folgende Satz bewiesen: Es sei P ein abzählbar parakompakter Raum und 8 ab- 
geschlossen in P; es sei weiter {H,} eine höchstens abzählbare lokal endliche offene 
Überdeckung von 8. Dann gibt es eine lokal endliche Folge {G,} von offenen Mengen 
derart, dß 6, n S=H, für jedes n ist. Außerdem werden einige analoge Sätze 
bewiesen. Der letzte $ 10 enthält einige illustrierende Beispiele. 

Jedem Paragraphen des Textes von ÖCech und Kat&tov ist eine Reihe Übungen 
beigefügt, die eine Fülle sehr wertvollen Materials enthalten. Vor allem in den Übun- 
gen zu den $$ 4 und 9 von Cech und in denjenigen zu den $$ 3 und 4 von Kat&tov 
wird der Stoff des Haupttextes erheblich erweitert. Das Buch schließt mit einem 
Literaturverzeichnis, Anmerkungen, sowie dem Abdruck des Nekrologs auf B. Pos- 

“pisil, den E. Cech bereits 1947 veröffentlicht hat (dies. Zbl. 33, 242). 
J. Mafik. 

Heider, L. J.: A note concerning completely regular Gs-spaces. Proc. Amer. 
math. Soc. 8, 1060—1066 (1958). 

vX and PX denote the Hewitt Q-space and the Stone-Cech compactification 
space associated with the completely regular Hansdorff space X. Any dense subset 
of vX with the property that every continuous function on it can be extended con- 
tinuously over vX is called animbedded subspace of vX and with vX homeomor- 
phic to vY, an imbedded subspace of vX homeomorphic to Y will be called an 
imbedded image of Y. p€X is called a Gs-point if it is the intersection of a coun- 
table number of open sets, it is called a generalized G,-point if it is either isolated 
orif C(X—{p}) contains a function which fails to have a continuous extension 
at p. If each point of X has this property X is called a generalized (Ga-space. The 
paper gives the following results: (i) (a) The points of vX included in every im- 
bedded subspace of vX are exactly the generalized @s-points of X, (b) the @s- 
points of vX are exactly the G,-points of each imbedded subspace of vX, (c) the 
generalized G,-points of vX are exactly the generalized G,-points of each imbedded 
subspace of vX. (ü) IE X and Y are completely regular, generalized G5-spaces, 
then a ring, lattice or multiplicative semigroup isomorphism oft C(X) and C (7) 
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determines a homeomorphism of X and Y. (iii) Finally a sufficient condition is 
given for a generalized G,-point to be a Gy-point and a necessary as well as sufficient. 
condition is given for a point to be a non-isolated generalized 6,-point. 

A. van Heemert. 

Frolik, Zdenck: On Gs-spaces. Czechosl. math. J. 9 (84), 63—64, russ. Zu- 
sammenfassg. 65 (1959). 

An open base ® of a topological space is referred to have the V-property or to.| 
be a V-base provided there exists a sequence ®, of open bases cB such that 
B,C8,C-- and that for every family & of open sets with finite-number-inter- 
section property and GN B,-+0 one has G + O(@=6©). For a topological | 
property W of sets C Plet W(P) design the system of all the sets of P with the 
W-property. In particular, for a Hausdorff space P let P€E W mean that each 
Hausdorff extension R of P belongs to W. One gives the internal characterization 
of Gs-spaces and Baire spaces respectively in the following way. For a completely 
regular space P the properties: (i) P is G@,-space, (ii) P has a V-base, (üi) Pisa 
@s-set in the Cech-Stone compactification, are equivalent ($ 4); in P the following 
conditions I—V are equivalent: (I) Pis a Baire setin $ P, (II) (resp. III) Pisa 
Baire set for some (each) compactification of P; (IV) Pisa Baire set in every com- 
pletely regular extension of P; (V) P is the union of two sets X, Y such that 
(Y\ X) u (X\Y) is open, Y is a Gs-space ($ 7). Problem: characterize spaces P, 
Pe W, W denoting the property of being a Borel set ($ 8). G. Kurepa. 


Weston, J. D.: Incomplete subspaces of a Hausdorff space. Arch. der Math.‘ 
10, 40—41 (1959). | 
Verf. nennt den Unterraum $ eines topologischen Raumes X inkomplett, wenn | 
er hinsichtlich keiner Metrik, die die Topologie von S induziert, vollständig ist. Es 
wird gezeigt: {S;:Ae A} sei eine Familie paarweise punktfremder und homöo- 
morpher Unterräume S; des Hausdorffschen Raumes X. Die Indexmenge A bestehe 
aus mindestens zwei Indizes, jedes 8; sei dichtin X, und esgelte X = U {8;:2e Al. | 
Dann ist jedes S, inkomplett. Als Spezialfall dieses Satzes erhält man die Antwort 
auf ein (bereits früher auf anderem Wege gelöstes) Problem von Banach: Es sei $° 
eine topologische Gruppe, deren Topologie durch eine translationsinvariante Metrik 
induziert wird. Hinsichtlich dieser Metrik sei S nicht vollständig. Dann ist S auch 
hinsichtlich keiner anderen, topologisch äquivalenten Metrik vollständig. 
H.-J. Kowalsky. 
Plunkett, Robert L.: Concerning two types of eonvexity for metries. Arch. der 
Math. 10, 42—45 (1959). 
A metric dfor a space X is said to be a convex metric if correspondingto x, ye X 
there exists z€ X such that d(x,z) = d(y,2) =} d(x,y). If d is a convex metric: 
for X, then d is said to be a convex metric with unique segments provided each pair 
of points of X determines at most one metric segment in X. The metric d is said 
to be hyperconvex if for each class of closed spheres S (x,,r,), € I, where /isan! 
indexing set satisfying the condition that d(x,x,)<r,+r, for alli, j& I, it is. 
true that 8 (2,,r;) = 0. The principal theorem of the paper asserts that if X 
is a compact space with metric d, then any two of the following statements imply | 


the remaining one: (I) disa convex metric with unique segments, (IT) dis a hyper- 
convex metric, (III) X is a dendrite. W.R. Ur. 


Mröwka, 8.: On function spaces. Fundamenta Math. 45, 273—282 (1958). 

X: espace topologique, qui sera toujours completement rögulier. x (a8 
caractere de x: borne inferieure des cardinaux des bases de voisinages de x. ap. - 
caractere de X: sup {x (@);z€ X}. X m-compact: tout recouvrement ouvert de X 
de cardinal < m contient un recouvrement fini. X localement m-compact; tout 
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oint possede un voisinage m-compact. D: ensemble ordonn& filtrant & droite. 
‚D-suite: famille d’el&ements indexee par D. D-suite compacte: 3 n,„€D, tel que 
l’adherence de {k,;ne D,n> %g} Soit compacte. D,.: ensemble ordonn& par in- 
idlusion des parties finies d’un ensemble de cardinal m. Propriete (W „): toute 
D-suite convergente de l’espace est compacte. (Si D= D,, on 6erira Wu pour 
W» m) Theoreme: Siy (X) < m etsi X possede W., X est m-localement compact. 
Si en outre, X est union d’au plus m compacts, il est localement compact. Une base 
des ouverts est dite une m-base, si elle est union de m familles localement finies. 
Base des compacts de X: famille $! de compacts de X, telle que pour tout compact K 
ide X, il existe K’ appartenant ä $, avee KCK'. Theoreme: Si Y a une m-base, 
‚si X possöde une base de compacts de cardinal < m, YX muni de la CO-topologie 
‚est de caractere < m. (Si U est un ouvert de Y,K un compact de X, les ensembles 
IW (K, U) = {f; fe YX, f(K)C U} deerivent un systeme de gensrateurs des ouverts 
‚de Y* pour la CO-topologie). Theor&me: Si X a une base de compacts de cardinal 
<m, sila topologie de Y derive d’une famille d’&carts de cardinal < m, il en est 
de m&me de la CO-topologie sur YX. Une D-suite f, de YX est dite ‚„‚continuement 
‚convergente“ vers f, si VxE X et toute D-suite x, convergeant vers x, la D-suite 
In (&,) converge vers f(x). Theoreme: Si X possede W, si x(X)< m, alors pour 
tout Y, les D,.-suites de YX muni de la C'O-topologie sont continuement conver- 
gentes. Si X a une base de compacts de cardinal < m, si pour la C'O-topologie 
‚sur [0,1] les D„-suites sont continuement convergentes, alors X possede Wu- 
(Si X, Y, T sont des espaces topologiques, et 3 la topologie de YX, on 6crira [X, Y, 
T, 3] pour indiquer que la continuit& de toute application {de X x T dans Y est 
(£quivalente & la continuite de l’application F de 7T dans Y* definie par F (t) (x) = 
Bele,x). Theoreme: Si x (X) <m x(T)<m, si X possede Wu, alors [X,Y, 
T,CO] pour tout Y completement rögulier. Si X a une base de compacts de 
‚eardinal <m, y(X)<metsi [X, Y, T,CO] pour tout T verifiant v(T)< m, 
alors X possede W„. S’ilexiste une topologie 3 sur [0, 1]X telle que [X, [0,1], 7, $] 
pour T arbitraire, alors X est localement compact. Resultats & rapprocher de ceux 
de R. Arens (ce Zbl. 60, 397). A signaler quelques erreurs typographiques: p. 277, 
$ III ligne 10: CE K aulieude CE, et ligne 11 SV’ au lieu de &’; p. 278, ligne 4: 
= {f; Dre). ssen,lieurde V —4{f;08 (- ..)}; p- 281, avant-derniere ligne: 
eontinuous au lieu d’uniform. A. Revuz. 


Ward jr., L. E.: A fixed point theorem for multi-valued funetions. Pacific J. 
Math. 8, 921—927 (1958). 

X et Y sont des espaces topologiques, 5 (Y) l’espace des fermes de Y muni de la 
topologie ‘““finie”’ (Ci. E. Michael, ce Zbl. 43, 379). Une fonction multiforme F: 
X Y est continuesi VxEX,F(x) est ferme et si l’application correspondante de 
X dans S (X) est continue. Un espace X est dit posseder la propriete du point fixe 
pour les fonctions multiformes, si pour toute fonction multiforme continue F:X— X, 
ilexisteun z€E X telque xE F (x). Le resultat essentiel est alors le suivant: Tout 
eontinu hereditairement unicoherent, topologiquement enchaine et ne contenant 
aucun continu indö&composable possede la propriete du point fixe pour les fonctions 
multiformes. “Topologiquement enchaine” signifie que tout couple de points est 
_ eontenu dans un sous-continu dont exactement deux points sont les seuls & ne pas 
y realiser de coupure. Chemin faisant, I’A. avait etabli le theor&me: Pour que X 
soit un continu hereditairement unicoh6rent et topologiquement enchaine il est 
necessaire et suffisant que X soit un espace compact admettant un ordre partiel 
< satisfaisant A: I. Pour tout couple x, y€ X, ensemble ft; <t< y} est ferm& et 
simplement ordonne. II. L’ordre est dense. III. X possede un plus petit element. 
IV. Sile sous-continu Y contient x et yavee x<y, il contient ft; e<t<y}. V. Si 
A est une partie de X dont les 6l&ments sont deux & deux non comparables pour S, 


en. 
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et si P est un continu dont chaque &l&ment est posterieur & au moins un element 
de A. alors il existe un el&ment de A auquel tous les &lements de P sont posterieurs 
A. Revuz. 
Kinoshita, $.: On orbits of homeomorphisms. Colloquium math. 6, dedie 2 
C. Kuratowski, 49—53 (1958). | 
Let X be a metric space and f a continuous mapping of X into itself. For each 
xE X consider the positive half-orbit a 


O0, (2, N —— {f(&), 2(«), BE? 1); ou Bi 


and set 


Pr, N=Kk a N=-L HN=X—- Pi). 

In an earlier paper with T. Homma (this Zbl. 52, 189), the author has shown that 
it X is a locally compact, non-compact space, then @Q, (f) is dense in X for every 
continuous f. In this paper X is always assumed compact. In this case the author 
shows that if P,(f) +0, then P, (f) is a dense Gy set and if Q, (f) +0, then 
Q. (f) is a dense F, set from which it follows that if f has a fixed point then Q; (f} 
is a dense F, set. If h is a homeomorphism of X onto itself, define O_ (x, h) = 
0; (2, rs 


O&l)= Sm), P_M=P,, O M=4,R), 


P(hy=P,(h)P_(h), and Q (= el/Oeh) FXY 
The author shows that if P, (h) = 0, then P (h) isa dense G5 set and if Q, (h) #0, 
then Q (k) #0 from which it follows that if Q,(h)=#+0, then Q,(h)Q_(h)=+0. 
W.R. Uk. 

Groot, J. de and R. J. Wille: Rigid continua and topologieal group-pietures. 
Arch. der Math. 9, 441—446 (1958). 

Let X be a topological space and let 7’ be a collection of continuous mappings 
from X into X such that 7 contains the identity e. The space X is called rigid with 
respect to 7’ if and only if 7 = {e}. The authors exhibit an one-dimensional Peano 
curve PCE, which is rigid with respect to all locally topological maps from P 
into P (P has points of arbitrarily large order). By a different method a Peano 
eurve P’CE, is constructed which is rigid with respect to all topological maps from 
P' into P’ and such that the order of each p&€ P’ is < 6. Let now @ be a countable 
group. By taking as many copies of P (as above) as there are elements in @ and by 
„sewing‘“ them properly together, a Peano curve S is obtained (after a one-point 
compactification, if necessary) satisfying: if 7 is the group of all topological maps 
{rom $ into itself, then TG, i.e., S is a topological group-pieture of @. 

Ch. J. Neugebauer. 

Egorov, Vl.: On the metrie dimension of point sets. Doklady Akad. Nauk SSSR 
112, 804—805 (1957) [Russisch]. 

Bekanntlich gilt der Satz: Jedes Kompaktum DC R" kann dann und nur dann 
durch eine e-Verschiebung in ein Polyeder der Dimension < r verschoben werden. 
(für bel. e> 0) wenn dim®<r ist. Für beliebige Nicht-Kompakten ist dieser 
Satz, wie K.Sitnikov gezeigt hat, falsch. Verf. definiert nun die sogenannte 
metrische Dimension eines Raumes ®C R” als die kleinste Zahl r, für welche es 
eine beliebig kleine e-Verschiebung in ein (lokal endliches) Polyeder der Dimension 7 
gibt und nennt diese Zahl dm ®. Es ist dim ® > dm®. Diese Dimension ist topo- 
logisch nicht invariant, sondern bleibt nur bei gleichmäßig stetigen Homöomorphis- 
men erhalten. Der Inhalt der Note besteht in einer Reihe von Charakterisierungs. 
sätzen, die alle so ähnlich lauten wie die entsprechenden Sätze für die topologische 
Dimension. Man hat nur z. B. ‚Abbildung‘ durch „gleichmäßig stetige Abbildung‘ 
zu ersetzen. So z. B.: Die metrische Dimension von ® ist gleich der größten Dimen. 


sion eines Simplexes, in welches ® durch eine wesentliche und gleichmäßig stetige 
Abbildung übergeführt werden kann. U. a. wird auch eine Kohomologiecharak- 
terisierung der metrischen Dimension gegeben, die allerdings mit sogen. ‚„gleich- 
mäßigen‘ Kozyklen operiert. F. W. Bauer. 
Fadell, Edward and Witold Hurewiez: On the structure of higher differential 
operators in speetral sequences. Ann. of Math., II. Ser. 68, 314-347 (1958). 
Es sei X ein gefaserter Raum (im Sinne von Hurewicz, dies. Zbl. 67, 159) 
mit der Basis B und der Projektion 9: X — B. Es sei E,, E,,... die zu (X, B, p) 
gehörige (Homologie-) Spektralsequenz. In einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 67, 160) 
haben die Verff. gezeigt, daß für r-fach zusammenhängenden Raum B die Terme Z, 
der Spektralsequenz für 2<i<r-+1 mit E, übereinstimmen. Dieses Resultat 
wird — wie in einer Note [Proc. nat. Acad. Sci. USA 43, 241—245 (1957)] bereits 
angekündigt — folgendermaßen verallgemeinert. B sei (r — 1)-zusammenhängend 
(r> 1). Dann stimmen die Terme E, für 2<i<sr mit E,=H(B,H(F,@)) 
überein. Das Differential 
d’:H(B,H\(F,6G))>H(B,H(F,G)) 
wird durch das Cap-Produkt mit der fundamentalen Cohomologieklasse y€ 
H'(B,rn,(B)) gegeben: 
dh) =(—-Yetyah heH,(B,H(F,6)), 
ı wobei das Cap-Produkt bezüglich einer geeigneten Paarung 
[4 r,(B) ® H(F,G) > H(F,6) 
gebildet wird. Die Paarung läßt sich wie folgt beschreiben. Es sei 2 der Schleifen- 
raum von B bezüglich des Basispunktes be B. Essei # = p"!(b). Eine Hurewiez- 
sche “lifting function” induziert eine Abbildung 2 x F — F, die vermöge Künneth 
zu Homomorphismen H,(2)® H,(F,@) > H,.. (F,@) Anlaß gibt. Für p=r—1 
erhält man wegen der Isomorphie z,(B)=Zr,_,(2) und des klassischen Hurewiecz- 
schen Satzes die gewünschte Paarung. Auf die Einzelheiten der Beweise kann in 
diesem Referat nicht eingegangen werden. Es sei aber erwähnt, daß die Verff. die 
_ singulären Homologiegruppen mit Hilfe prismatischer Ketten einführen. Die n- 
dimensionale Kettengruppe wird also erzeugt als freie abelsche Gruppe durch alle 
- stetigen Abbildungen von AP x A? in den Raum. (AP, A? sind Standardsimplexe, 
?,g beliebig mit p+qg=n.). Wenn der gefaserte Raum (X, B,p) gegeben ist, 
- dann kann man die singuläre Homologie von X bereits mit den speziellen singulären 
Prismen T: AP x A@— X definieren, für die pT (x,y) =pT (x,y) für beliebige 
x,x' € AP, ye A@. Dies wird mit Hilfe der Eilenbergschen Methode der azyklischen 
Modelle bewiesen (Eilenberg, dies. Zbl. 50, 172). Die speziellen singulären pris- 
matischen Ketten werden auf naheliegende Weise filtriert. Man erhält eine Spektral- 
sequenz, die im wesentlichen mit der von Serre unter Verwendung von singulärer 
kubischer Homologie aufgestellten Spektralsequenz übereinstimmt. Verff. beweisen 
ihren Satz im Rahmen der prismatischen Theorie. An anderer Stelle haben sie 
einen weiteren Beweis veröffentlicht, der die kubische Theorie heranzieht (Sympos. 
internac. Topologia algebraica 1—15 (1958)]. Ein analoger Satz wird von den Verff. 
auch für die Cohomologie-Spektralsequenz bewiesen. F. Hirzebruch. 


Bernstein, Isra&l: Suites speetrales pour les espaces des applications eontinues. 
C. r. Acad. Sci., Paris 245, 880—882 (1957). 

Let X be a simplicial CW-complex, AC Y a subcomplex, Y arc-connected, 
and 2,43 = {flf: (4A) > (Y,y)} with the compact-open topology. The 
author announces a spectral sequence with EB,» =H ex ; A a NE )) and 
having E® as the graded group associated with a suitable filtration of m, x, 
if dim X <oo, then 2, » Ey, for all sufficiently large k. E, further, X is finite, 
dim (X —-A)<k, and n,(P)=0, i<m, m>k, there is also a partial spectral 
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sequence defined only fr n <2(m— k) with Bo == H’(X, 244 Hn4+n (Y; G)) 
(singular homology) and with E% being the graded group associated with a suitable 
filtration of H,(<X, A); G). IE Y is a metric ANR, the first spectral sequence holds 


for all paracompact X, closed A, with Cech cohomolohy, and the second for compact | 


X, dim (X — A) < k. These lead to generalizations of results of J. C. Moore (this 
Zbl. 71, 385), and further, the exact sequences of low degree yield the Hopf-Dowker 
and the Steenrod classification theorems; the latter takes the form: If Y = 8", 
HP? (X;0)=0 forall p>n-+1 and all G, then 
o Hn-ı o o 
Ei,n-ı ur a Eo.n+ 1 Fr TO (x) En Eo,n u 

is exact and d} n_ı is Sq?. Finally, if Yisa K (B, m) then x, (x) = HN 
for n< m, and Ofor n> m; if Xisalsoa Y (A, k),k <m, and if H*%+1 (2: B) = 
then <X,2,> isa K (Hom (A, B),m—.k). 

The construction of the first sequence is based on the observation: the space of partial 
maps <X?, X”) is a fiber space over (<X°, X") with fiber <X?, X°) whenever p>g>r; using 
the homotopy sequences of these fiber spaces, one proceeds in the usual manner, noting that 

X, KIDS ar 0 (Kın, <, EN)E 0? (X;ruı,(F)). J. Dugundji. 

Toda, Hirosi: p-primary components of homotopy groups. I: Exaet sequences in 
Steenrod algebra. II: mod p Hopf invariant. Mem. Coll. Sei., Univ. Kyoto, Ser. A 31, 
129—142, 143—160 (1958). 

I. Let p be an odd prime, and S* — = S' the graded mod p Steenrod algebra, 


which is generated multiplicativeiy by the Bockstein operator AE€ 8! and the re- 


duced Steenrod powers Ple S#P-D, 1—0,1,.... The author establishes the | 


exactness of certain sequences, in preparation for a study of the mod p Hopf homo- 
morphism. 

For any right S*-module A aud any a€ 8*, define «* (a)=«a«x and note that since 
A* 4* = 0, A has a cohomology H? (A). Let R,=2P!A4—AP!. Itis shown, among numerous 
other things, that (1): 47 (P',S*) = H* (PP! 8%) 0; (2): The sequence S* U ER. 
N, 8* is exact; (3): SSR, FI eig PD gegen, PP gejs®d is exact; 
(4): E M,=8S*4+8*P!+8*P?P+...+ 8* PP the kernel of (P?‘)*: $* — S*/M, is 
explicitly determined. 


II. Let p bean odd prime, and n an integer of the form 2t(p— 1), t=0,1,.... 


The mod p Hopf homomorphism A, : 7%,4n_1 (8”) > Z, is defined as follows: Let f 


represent & € 77.1.1 (S”) and attach the cell e”+r to 8% by f to get the CW-com- 
plex K,; if (mE H® (Ka; Z,), im+n € H”+r (K,;Z,) are the generators, H, (&) ig 
defined by the equation Pi, — H,(&) ü,.+„. Itis shown that H „is onto if and only 
if there exists a K= 8" e"+tn with P!:Hm (K;Z,) > Hmtr (K, Z,) an iso- 
morphism. From his previous investigation of the mod p Steenrod algebra (see part I) 
the author proves: if /7, is onto, then t must be of the form 97 for some integer j > 0. 
He then examines the case m = 2t + 1: the p-components in 0 — Topt_9 (S-1) 
En, (S2r1) Be, Z,, E* is double suspension, are shown to form an exact sequence. 
The fundamental theorem (stated in more detail below) is established, and leads at 
once to: (1): if H,:7,,, (8°*1) > Z, is onto for any t—= p" then it is trivial for 
t = p'*'; (2): Let iz, generate 77, (82); if [üyy, [öge, öge)] = 0 then [ign, gps kgpi)] + 0 
and, in particular, [ö,, [ög, ig] #0; (3): rap: (S2P+1) > Z, is trivial. Results for 
p=2 are also established. 

The author constructs, for each N, spaces W',r = (0,1. 2,,0Buch „that, (7) — 
ZEN), 2 G=N +2pP(p—1)—-1,0<j<r), = 0 otherwise, and with the property 
P»’ HF (w; ;Z)=0,0<j<e. They form a sequence of fiber spaces ---— W}ı Lt, ws 
Ja, ... Wand if u is the basie eocycle of H? (W}; Z,), define ur— ff fie: - fu. The 
fundamental theorem then states: I£ H,: 73, (8°) —Z, is onto for t= p’, then for, suffi- 


f 


| (1959). 
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ciently large N, there is a b,,,e HD (N ;Z,) suchthat Ab, ,— PP" u, helongs to 


r+1? 


= SsEH” URAN n<k<N+2(p+1)(p—1). This uses very strongly information 


about the algebras ‚8* in his previous paper. Consequences include not only those stated above, 
but also: = H* (7; Z,) „‚k<2N—1, is an S*-module generated by elements u,a,b of 


dimensions N, N +4(p—1), N+2p(p-—1) and the relations between then are given. 


J. Dugundji. 
Yo, Ging-tzung: The Smith algebra. Science Record, n. Ser. 3, 185—191 


W.T. Wu has defined the Smith operations Sm, THURL 2 HEURL: Zu) 


and obtained the relations between these operations and the Steenrod operations 
St. In this paper the author defines a new operation Q°: H? (X, L;Z,) > 
ı H4+2@-1 (K,L;Z,) by putting 


+4@-De@-n/P—1,\. 259-1 
Q’a—= (17 +to-na@ 1) Smz5(? I 


ı p>2 and Qa=Smnma, p=2.R.Thom and W.T.Wu have proved that 
the Steenrod reduced powers Pi are characterized completely by the following five 


axioms: 

(I) Naturality, (II) PP=identity, (III) PPö= öPi, (IV) Ps (au b) = > PiauPib, 
i+j=8 

k 0, f p>2and k>4dima .or p=2 and k> dime, 

N p>2 and k=4%dima or p=2 and k=dim.a. 

The author proves that the operations Q° satisfy (I)—(IV) but not (V). Thus the 


| independence of (V) on (I)—(IV) is shown. (Axioms for Q° are not obtained in this 


paper). He defines the Smith algebra W(* as an algebra which is generated by ß 
(the Bockstein operation), Q°, Q!,... (acting on the cohomology ring H* (K,L;Z J), 
and proves that M* is a Hopf algebra. According to Milnor there is a unique anti- 
automorphism c for a Hopf algebra A* of finite type. The author says that the 


"Smith algebra and the Steenrood algebra are conjugate to each other [in view of the 


en ON, ce (Pf), = Q]. K. Morita. 

Wu, Wen-tsun: On the ®,„y-elasses of a topologieal space. Science Record, 
n. Ser.1, 377—380 (1957). 

A system (R, t) consisting of a separable metric space R and a transformation t 
of R onto itself with prime period p is called a simple system of period p if t has 
no fixed points. For such a simple system the space R = Rjt obtained from R by 
identifying all sets of points, t%,...,P=!1&toa single point is called the modular 
space oft the system. The Smith classes of the system (R, t), denoted by A’(R,t)€ 
€ Hi(R, I.) (where H means the Cech cohomology groups and I Ol Z or Zp 
according as ö is even or odd), are defined. Let X* be a separable metric space. For 
a prime 'p, let 26 be the complementary set to the diagonal in the »-fold product 
XxX:.-.% X. Then the transformation t of X, onto itself defined by £ (2, . - -, %,) 
E (25, ... .,&%9,%ı) makes (I t) a simple system of period p; the male 
X% — X%/t isthe p-fold reduced eyclic product of X. The Smith classes A'(X,,t)€ 
e Hi(X% Igy) are denoted by 2%) (X) and called the ®„)-classes of X. The 
D.-index of X, denoted by /, (X), is defined to be the least integer n such that 
Dip) (X) = 0. The author proves: (1) If X is realizable in Euclidean n-space Ne 
then I, (X)<n(p—1) and f X = BP-then 7,(X)=r(%@—1). 2) ur dimen- 
sion of a finite polytope X is the least integer n = 0 such that Din “redite I 
for any prime p sufficiently large. K. Morita. 
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Liao, $. D.: Periodie transformations and fixed point theorems. I. Cup products 
and speeial eohomology. II. Manifolds. Science Record, n. Ser. 1, Nr. 1, 25—29, 
31—34 (1957). i 

The object of this paper is to introduce certain relationship, called special related- 
ness, which connects (1) the special cohomology modulo p arising from a transfor- 
mation of prime period p acting on a space and (2) the multiplicative structure 
modulo p of the cohomology of the space and the fixed point set. Let X bea compact | 
Hausdorff space, T a transformation of prime period p acting on X with the fixed 
point set F, and X,, X, two invariant closed subsets of X. Let A, be a finite set of 
cohomology classes a,€ H“(F,Xu N F;Z), SI << i>1 andA,& 
finite set of cohomology classes B,€ HÖ (F,Xo nF}; 2), ıh <' <im m >B 
and ae HIX,X0,2,),.4= 84 Br ec H(X,X0;2) rin. Then 0 
e Hı+r(X, X, v X0;Z,) and the set Aı VO „AZ of cohomology classes is defined 
by means of A, and As. The main theorem asserts that if A} is (o, r)-related to Pi 
and A, is (o, r)-related to BF then A, v 44 is (o, r)-related to af u 8. Here the 
(o, r)-relatedness is the special relatedness mentioned above and its definition is 
omitted. In $3 the relationship between special relatedness and cup products is 
generalized to the case of local groups and local cup products. — The second note 
contains a further development for the case that X is an n-dimensional compact 
orientable manifold M”,n > 1. The main results are as follows: (1) If T is a trans- 
formation on M” of prime period p and T leaves one point of M” fixed, 7 must | 
leave another point of M” fixed. (2) Every transformation on 4-dimensional Euclid- ' 
ean space of arbitrary period admits at least one fixed point. (This answers in the 
affirmative a question raiscd by P. A. Smith). (3) Let S” be an n-sphere (n > 2) 
on which a transformation 7 of prime period p acts with fixed point set ©. Let P® 
and @! be two disjoint compact orientable submanifolds in 8” respectively of di- 
mensionsandt,s>(0, t>(0, s+t=n-—.1, each of which is invariant under T. 
Suppose that P® and @ are linked modulo p. Then (i) if P® contains no fixed points 
of T, Q' contains the whole fixed point set C; (ii) if both Ps and Q' contain fixed 
points of T', there exist homology classes modulo prespectivelyin Pa C andQ! nn C 
which are linked modulo p in €. Detailed exposition with proofs see the paper 
reviewed below. K. Morita. 

Liao, S. D.: Periodie transformations and fixed point theorems. I. Cup pro- 
duets and special cohomology. II. Manifolds. Sei. Sinica 7, 773—815, 1109—1143 
(1958). 

This is a detailed exposition (with proofs) of the results anounced in the 
author’s note reviewed above. Besides the results mentioned above, the follow- 
ing theorem is proved: Let 7 be a periodic transformation acting on an’ 
n-sphere 5" (n= 1) of prime period p with fixed point set ©. Let Q! be a t-dimen- | 
sional compact orientable submanifold in 8”, invariant under T. I£ T leaves some 
points of Q’ fixed, we have dim (@!n0)>t-+-r—n, where r is the integer for 
which C is a homology r-sphere. K. Morita. 
” en Alex: A note on spaces with operators. Illinois J. Math. 3, 98—-100 
(1959). 

Let 7 be a group isomorphic to (Z,)”. Assume that r operates without fixed points 
on a connected space &. If H,(X;Z,) are finite for all i, and H, (RZ) and 
H,(&/r; Z,) are both zero for > m, then, for any integer k, the inequality 


k ” 
bALnZ Sende, See 
j=1 j=k+1 


holds, where (m, n) denotes the binomial coefficient and db, = dim H, (%;Z,). The | 
author has proved the above inequality by the representation theory of the group, 
and has proved the following two theorems using the inequality. 1)E r<4 orif! 
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ır=8 and n is sufficiently large, and if X has the homology groups, modulo p, of 

(8”)"=1, then (Z,)" cannot operate without fixed points on X. (2) If X has the homo- 
' logy groups, modulo p, of 5% x 8”, then (Z,)® cannot operate without fixed points 
‚on &. Theformer isa generalization of Smith-Conner’s theorem, andthelattera 
‚ generalization of Conner’s result. K. Morita. 


| Spanier, E. H. and J. H. €. Whitehead: The theory of carriers and S-theory. 
, Princeton math. Series 12, 330—360 (1957). 

The paper is divided into two parts. The first part describes a method for treat- 
ing the relativizations in homotopy theory concurrently, and considers the homo- 
topy of suspensions with preassigned relativizations. The second part treats the 
suspension (or S-) category with assigned relativization. Neglecting relativization in 
‚ the description here (for more details see below) some of the resultsare: Let [X, Y] be 
‚the set of homotopy classes of maps of X into Y, and S the suspension operator; 


‚ using the sequence of maps [X, Y> 8X, 874 >... the authors define IR, Ye 
ı Lim Dir [8” X, 8" Y]. The elements of {X, Y} are called S-maps, are shown to 
‚ form an abelian group, and the S-category consists of spaces and S-maps. Suspension 
always induces an isomorphism {X, Y} » {SX, SY}; furthermore, as a consequence 
of a more general result, {X, YY=[X, YJ= [8 X,SY] whenever X isa CW-com- 
plex, dm X<2n—2, and n,(M)=0, i<n, sothat {X,8"!—=n" (X) when- 
ever the latter group is defined, and {S”, YY=n,(Y) in the range where the 
 suspension S*:77,(Y) > r,,ı($Y) is an isomorphism. Thus, the “duality’’ noted 
| between homotopy and cohomotopy groups is probably a manifestation of some 

duality in the S-category, and the authors plan to elaborate on this matter in 
‚ another paper. In the present one they indicate a “duality’” between obstruction 
to extension and obstruction to compression in the S-category. 


Let AC 2°, BC2”; a carrier is an order-preservingmap 9: W— 3 and generates another 
& 1% Sa 


B 2° >27, written 9: X—>Y by gA=N{pClcEeN, CIA, 9A=T ifnosuch C 
exists; o<w:X—Y denotes pACyA forevery ACX. F:X x I—Y isag-homotopy 
of the g-map FIX x 0 if F(A,t)CpA forevery ACX, tEI, and [X, Y;9] denotes the 
o-homotopy classes of o-maps X — Y. Forg <y:_X — Y,y denotes the injection map[X, Y;9] 
—[X, Y;y]. Let X * Y denote the join, 5” X the n-fold suspension of X and 7 X the cone 
Xxy,CSX; the identifications "X = X #8", S"TX=TS"X=XxE" will be used 
without further mention. For 9 <y:X—[Y the carmier 9,:8"X— Y is generated by 
®nS"A=9A, and the relativity (y,9)„: T 8" X — Y generated by starting with (y, p): 
TX-}J defindasponACY, wgp)TA=yA and forming (y,9@).. With appropriate 
&, ß and injection y the sequence 


ı > I, 9% SEX, Ys (Y, P)m] 2, [S"X, Y;on] ı [S®X, Y;y„] =y ir 
is shown to be exact, where {0} is the component of the constant maps, and also that these se- 
quences permute with the suspension operator 8. Let X, K, be OW-complexes, at least one of 
which is locally finite, Y an arbitrary space, and g<y:X*K— Y cellular carriers (i. e. gene- 
rated by subcomplexes of X xK). Define  <y: KxI>Y by Y((xN=p6, 
w(CxI)=yC and for each cell oeX 9,:K>Y by 9,(0)=P(cx*C). The “local- 
global” theorem of the authors is then established: E y[Xx*K, Y;pK]J= [X =K, Y;y|K] 
and [T S"K,Y; (y9o)„] > {% forevery 0 = o"€ X and n > 0, then IX =K,Y;ol— 
= [X+K,Y;y]; if y[XK x L,Y;o]= [Kx* I, Y;y’] and stıR, Fly Po)arıl > 0 for 
every o = 0", then y: [X xK, Y;9]> [X=K, Y; y] is 1— 1 into. This leads the the follow- 
ing general result: If X is a CW-complex, 9: X > Y cellular, and po” is {pP +231—-1}- 
connected for each EX and p>—J1, then 8::[X, Y;9]> [SX,S Y;8 9] is onto; if 
each @ 0? is {[} (p + 1)]}-connected, then 8; is 1—1 into (this implies the result stated 
above). As another consequence: f dim X <n— 4, then 8: [S" X, Sr Y;8r go] > 23 
S”+ly, g"tlo] is 1—1 into. The second part introduces the 9-S-category, using Lim 
Dir (S" X, Sr Y; S" 9] = {X, Y;o} as the p-S-maps; {X, Y;gp} is an abelian group, and there 
is a bilinear pairing of {X, Y;p}, {Y,L;y} to {X,L;y9o}; the 9-S-cohomotopy and the 
9- S-homotopy groups are defined in obvious fashion, and coincide with the regular ones under 
eondition derived from the “local-global”” theorem. Taking direct limits of the exact sequence 
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indicated above, and using {S* Ib, M\ — xZ, SE MY for k<0, gives an exact sequence 
extending to infinity in both direetions: +++ — SS" TX,Y;(y pm > {S”" X, Y; Pm} Bee 
(ST X, Y;om} > Let p<y:X> Y be given. IE Yisa CW-complex, and is filtered 
by its skeletons, a suitably defined increasing sequence of carriers {0,} is obtained, and the above 
exact sequence leads to a Massey exact couple <A, O3 where C is the weak direct sum Ü = 


Z{T S?*° X, 9; (0,, 0,-1)}; the “obstruction to S-compression” may be identified in each derived 
group of C. If both dim X < oo and Y?is finite for each 9, the first derived group is 
H, (Y; 6°) where G* isan appropriate sheaf of $-cohomotopy groups of X. Ifinstead, XisaCW-com- 
plex and is filtered by its skeletons, then a decreasing sequence of carriers {0”} is obtained, lead- 
ing this time to a Massey couple with C = &{T Se?ıX, Y; (9°, 0°}, and the first derived 
group is » H” (X;@e) where @s is a sheaf of S-homotopy groups of Y; the “obstructions to S- 1 
extension’ appear here. J. Dugundji. | 

Kuratowski, K.: Cohomotopie multiplication and duality theorems concerning 
arbitrary subsets of Euelidean space. Bull. Acad. Polon. Sci., Ser. Sci. math. astron. | 
phys. 6, 753—758, russ. Zusammenfassg. LIX (1958). 

Let E* be the Euclidean n-space and let S, = E"” v (oo) (the n-sphere) and 


P„— E"—(0). For X CE”, let P} be the function space as usual (with compact- | 
open topology). In case @ and b are points of aspace A, a b means that a and b 


belong to the same quasi-component of A. The quasi-components of P; are iden- | 
tical with their components. The author states first the qualitative duality theorems: 


1. Pi is connected if and only if $,— X is connected; 2. Let p,g€& E*— X; then | 
(«—p mx —g in P;) =(pwgin &,— X). Next he considers the set Z (P}) 


of all components of P} asa topological group; itstopology is the quotient topology 
with respect to the relation #, = F, and its group operation is defined similarly 


as Borsuk’s cohomotopy multiplication. If X is compact, L (DE ) is discrete and 


coincides with Borsuk’s cohomotopy group” (X). Dualto L (Pf ) is the topological 
group N (S,— X) of integer-valued (normed) measures defined on closed-open | 
subsets of S,-- X. Some fundamental properties of these groups are stated; the 


theorems on L (PZ) are dual to those on N (8, — X). The general duality theorem # 


asserts that for each X C E” there exists a (homeomorphic) isomorphism u of L (P} ) 
into N (S,— X); and that if X is locally compact u is onto. The proofs will be 
found in a paper (to appear in Fund. Math. 1959) and in a new edition (1959) of the 
author’s Topologie LI. K. Morita. 3 
Milnor, John: On spaces having the homotopy of a CW-eomplex. Trans. Amer. ® 
math. Soc. 90, 272—280 (1958). | 
Ann-ad A= (Ay; Ay, .. .,.4,.,) is a space A, together with subspaces A,,...} 
4,7; ib it is called a CW-n-ad if each A, is a CW-complex. Let W” be the l 
class of all n-ads belonging to the homotopy type of a CW-n-ad; the author shows | 
W" coincides with each of the following classes of n-ads: (a) those dominated by i 
OW-n-ads, (b): those in the homotopy type of a simplicial n-ad with weak topology, } 
(e): those in the homotopy type of a simplicial n-ad with metrie topology. The ) 
proof is based on the lemma: If A, BeW" any f:A>B with kim (An: = =| 


i 


Nn4,) wm (B,Nn:--:a B,), all «> 0, all intersections, is & homotopy | 
equivalence. Further results: (a): If Ae W" and C' is any compact n-ad, then ! 
(Adr; (Ay, A), ... (Ay A, 1)» -)E Wr (b): IE AEWr, Be Wm thenl 
X By; Aı X Bar .,5 4, 1X Bor A, X Ban, A, RB.) e Wa 


last two results are based on the notion of equi-local convexity as formulated here by | 
the author (cf. also A. Weil, this Zbl. 47, 167). If W, is the class of spaces belonging | 
to the homotopy type of a countable CW complex, it is shown that this class coincides | 
with the following classes of spaces: (a) those dominated by aCW complex, (b): those 
in the homotopy type of a countable locally finite simplieial complex with weak | 
topology, (e):those inthehomotopy type ofaseparablemetrie ANR. J. Dugundji. | 


| 
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James, I. M.: Filtration of the homotopy groups of spheres. Quart. J. Math., 
Oxford II. Ser. 9, 301—309 (1958). 


Ist Aw das unendliche reduzierte Produkt (James ‚dies. Zbl.64,415) der n-Sphäre 
Ss”, n > 0, so gilt r, (Ao) 7, +1 (8"+1). A ist in natürlicher Weise durch die end- 
lichen reduzierten Produkte A, gefiltert. Mit 

@, = Bild (na, (4,) > 7, (do) = r,,, (8%) 

und w(a)=gq für «€@,—@,-ı erhält man eine Filterung von n,;.(S”+1), 
G,= 0, und G, besteht aus den Bildern bei der Einhängung r, ($") — Re) 
Es wird gezeigt: 
) w(aoß)<w(e)-w(ß) für ae (+), Ben, (m+2), 
(2) w(xcß)=2w(ß), wenn m=2n und x die Hopfsche Invariante 1 hat. 
[Nach J. F. Adams, Bull. Amer. math. Soc. 64, 279—282 (1958), ist das nur möglich 


ı fürn + 1= 2,4 oder 8.] (3) Die Elemente der Ordnung » in ,, (8?), Aue), 


74,2 (S°) haben bzw. die Filterung p—1, p—1, p (p = ungerade Primzahl). 
Zum Schluß wird im einzelnen angegeben, welche Filterungen in x, ,, (8”+1) mit 
r<n-+ 7 vorkommen. D. Puppe. 


Nakaoka, Minoru: Cohomology mod p of symmetrie produets of spheres. J. 
Inst. Polytechn., Osaka City Univ. Ser. A 9, 1—18 (1958). 

Sei ©, (K) das m-fache symmetrische Produkt eines Simplizialkomplexes K. 
Es wird die Gruppe H"+2(©&,, (8”),Z,) (q= Primzahl) berechnet. Der Haupt- 


satz lautet: Ist v,,, ein erzeugendes Element von H” (&,, (S”),Z,), dann wird 


der Vektorraum H”+2(&,,(8”),Z,) von den Elementen St! », „ erzeugt, wenn 
g<n, P®<m<p"t! und I eine Zahlenmenge I = (ii, ia - - -, 2% . - .) nicht nega- 


oo 
tiver Zahlen ist mit $ :,—=g und der Eigenschaft, daß alle i„=0 für k>h. 
k=1 


Außerdem wird St! = Stü Stiz . .. gesetzt, wo St? die Steenrod-Operationen in 
Cartanscher Schreibweise sind. F. W. Bauer. 


Lee, Pei-shing: Charaeteristie elasses on local coeffieients. Science Record, 
n. Ser. 1, 381—384 (1957). 

Es ist bekannt, wie man die Pontrjaginschen charakteristischen Klassen W' (8) 
eines Sphärenbündels ® = (B, K, 8” "4, O,,), welche mod 2 topologisch invariant 
sind, mit Hilfe eines zugehörigen universellen Bündels gewinnen kann. (K endliches 


“Polyeder, O,, die orthogonale Strukturgruppe). Verf. zeigt, daß man mit dieser 


Methode für i ungerade und i= m ebensolche charakteristischen Klassen erhält, 

wenn man an entsprechenden Stellen Kohomologiegruppen mit Koeffizienten in 

einer beliebigen Garbe nimmt. (Halme isomorph zu Z,.) Der Beweis ist nur skizziert. 
H. Götz. 


Segre, Beniamino: Fibrazioni differenziabili di un’r-sfera mediante k-sfere 
equatoriali. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sei. fis. mat. natur., VIII. Ser. 22, 
383—392 (1957). 

The problem of fiberings of spheres by spheres is translated into that of fibering 
real projective spaces by real projective spaces of smaller dimension. This latter 
problem is then treated by algebrico-geometric methods. It is first shown that, 


given an h-dimensional differential system, in a P,, of spaces P,, field forming in a 
region of P,, then the focal variety of the system does not have a real point. It then 
follows that a local fibering exists only if r=k (mod 2°), where 2? ist the least 
power of 2 greater than k. A short proof of Hopf’s theorem on the dimension of a 


primitive real algebra is.given as a corollary. Most of the remainder of the paper is 
taken up with ingenious examples of existence and non-existence of fiberings of 
certain kinds: There is no fibering of P, by P,, but take away a P, of P,, then there 
is a fibering by P,, etc. H. Guggenheimer. 
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Tichomirova (Tikhomirova), E. 8.: Some homologous invariants of equimor- 
phous transformations. Doklady Akad. Nauk SSSR 120, 475-476 (1958) [Russisch]. 

Verf. erläutert sehr knapp eine Homologieinvariante gegenüber eineindeutig 
und in beiden Richtungen gleichmäßig stetigen Abbildungen eines geodätischen 
Raumes R auf einen anderen (Äquimorphismen). Diese Invariante wird mit Q" be- 
zeichnet. Dabei ist ein geodätischer Raum ein solcher, bei dem es zu je zwei Punkten 
x, y einen dritten z mit 0 (®, 9) = 0 (y,2) = 30 (®, y) gibt. In der Note wird für ein 
Beispiel die Gruppe Q’ ausgerechnet und bei einer gewissen Schar von algebraischen 
Mannigfaltigkeiten ein Kriterium angegeben, wann zwei von ihnen äquimorph sind. 

F. W. Bauer. 

Est, W. T. van: A generalization of the Cartan-Leray speetral sequence. I, I. 
Nederl. Akad. Wet., Proc., Ser. A 61, 399—405, 406—413 (1958). 

The Cartan-Leray spectral sequence for a discrete group operating on a manifold 


without fixed points is generalized to that of a Lie group operating freely on & | 


manifold. The cohomology concept used is that of differentiable cochains. Group 


extensions are discussed and the Eckmann theory of transfer is generalized to Lie | 


groups. The usual inequalities for Betti numbers are derived. H.Guggenheimer. 


Allendoerifer, Carl B. and James Eells jr.: On the cohomology of smooth mani- 


folds. Commentarii math. Helvet. 32, 165—179 (1958). 
In this paper, de Rham’s theorem is extended in two ways: (a) differential 
forms with singularities are considered, (b) the coefficients may be restricted to 


any integral subdomain of the real numbers (in particular, forms with integer values | 
are admitted). The following construction is fundamental: Given a form w defined | 


on a smooth manifold X except on a rare set e (w), take an extension 0 of do on 
X-—.e(B), e(0)Ce(w). The pairs (9, ») form naturally a vector space, and define 
d(6, ©) = (0,6). This definition really makes sense not on the pairs, but on the 


equivalence classes [®, w] of pairs having the same residue (= deviation from | 


Stokes’ theorem) f 0 — fi o—=R($,w;c) for all smooth finite singular chains c. 
c 


de 
An exterior product is defined as follows: [9?, ©&®=1] A [0%, 2-1] = [d, &] where 
e (») = e (wP!) ne (wI-1) and where R (HP, 1; 0,) R (0%, 2; 0,) is the residue 
on 0, X 0, the o, being cells. "The possibility and uniqueness of this construction 
is proved. These equivalence classes then define a cohomology algebra 9 (X, A) whose 
isomorphism with the singular algebra H (X, A) is shown for a paracompact smooth 
manifold, by a slight modification of the sheaf-theoretice proof of de Rham’s theorem. 
In this way one has also a de Rham theorem on non-orientable manifolds, by duality 
connected with the twisted coefficients over A. Introducing a Riemann metrie on 
a compact X, it is shown that every cohomology class of 9" (X, A) may be uniquely 
represented by (9, ») with harmonic9,e (9) = ®. If (0, ») is associated by duality 
to a eycle c,_„, then for this harmonie pair R(,;c,)=c,o c,_, for any c.. , 
H. Guggenheimer. 

Boothby, W. M. and H. €. Wang: On contaet manifolds. Ann. of Math., 
II. Ser. 68, 721—734 (1958). 

A contact manifold is a differentiable manifold of dimension 2n + 1 on which 
there exists a Pfaffian » with & \ (do)” = 0. The structure defined by w is called 
regular, if the vector field Z, & (Z) = 1, is regular. Then there exists an equivalent 
form w’, whose dual vector field Z’, & (Z’) = 1, describes the infinitesimal trans- 
formations of S1 acting on M, without fixed points for transformations other than 
the identity. It follows that M is a principal fibre bundle with group and fiber S1, 


that defines a connection in this bundle and that the base space is a symplectie | 


manifold, the fundamental form of the base space being the projection of the cur- 


vature of w. (This theorem is essentially the same as th. 1, prop. 2, prop. 5 in | 


G. Reeb, this Zbl. 48, 329). Next, Lie groups acting on contact spaces are studied. 
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‚IE @ is a semi-simple connected Lie group on which a contact form exists, then @ is 
‚ locally isomorphie with either O, or SL (R, 2). I£ the manifold is only homogeneous, 
‚ then it is a fiber bundle over a Hodge manifold. If it is simply connected of dimen- 
‚sion 3r +1, then it is homeomorphie to the tangent sphere bundle of a manifold 
only when it is the Stiefel manifold V,, a2 H. Guggenheimer. 


| ee Deane: Groups on R" or S". Michigan math. J. 6, 123—130 
ı (1959). 
Let M denote R”, euclidean n-space, or 8”, the euclidean n-sphere, and let @ 

ı denote a compact connected Lie ‚group acting differentiably on M. Let r be the 
‚ highest dimension of any orbit and let B denote the set of points on orbits of dimen- 
sion less than r. Let D be the set of all € M such that (a) dim@(x)—=r and 
' (b) in every neighborhood of x there is a point y such that @,, the isotropy group 
at y, has fewer components than @,. Let U be the set of all points on orbits of-highest 
ı dimension which are notin D. Clearly, B, Dand U are disjoint and hence the corre- 
sponding sets B*, D*, U* are disjoint in the orbit space M*. It is shown that U* U D* 
is simply connected and if dim D<n— 3, then U* is simply connected. Moreover, 

U* is orientable and the r-dimensional homology of the orbits in U forms a constant 
| sheaf over U*. W.R. Utz. 


Vaecaro, Michelangelo: Proprietä topologiche delle rappresentazioni localmente 
 biunivoche. Math. Ann. 133, 173—184 (1957). 
Verf. beweist den folgenden Satz: V” und W* (m <n) seien kompakte Man- 
 nigfaltigkeiten der Klasse C! und f eine Abbildung der Klasse 0! von V"” in W®. 
Die Funktionalmatrix von f habe den Rang m. Das Bild P® —=f(V”) sei ein 
, krummes Polyeder. Dann ist V” triangulierbar und die n-dimensionale Homologie- 
, gruppe mod 2 von P” von 0 verschieden. Nimmt man für W* den (m —+ 1)-dimen- 
sionalen Euklidischen Raum E”+1, kompaktifiziert durch den unendlich fernen 
Punkt, so ergibt sich hieraus und aus dem Alexanderschen Dualitätssatz die Folgerung: 
Pr zerlegt E”*+1 in wenigstens zwei Gebiete. Die Differenzierbarkeitsvoraussetzungen 
‚sind dabei wesentlich. Denn Verf. konstruiert eine lokal eineindeutige stetige Ab- 
bildung der 2-dimensionalen Sphäre auf ein 2-dimensionales Polyeder P? im E? mit 
der Eigenschaft, daß P? den EZ? nicht zerlegt. W. Rinow. 


Soglio, Letizia Dal: Sulla nozione di grado e di coeffieiente di allaceiamento per 
mappe ponderate. Rend. Sem. mat. Univ. Padova 28, 280—289 (1958). 

Verf. untersucht mit Hilfe des Begriffes des ,‚Trägers‘‘ (support, carrier, supporto), 
der schon in verschiedenen neueren Arbeiten zur Algebra stetiger Abbildungen topo- 
logischer Räume mit Erfolge angewandt worden ist, die Inzidenzeigenschaften mehr- 
wertiger Funktionen f über euklidischen Räumen E,. Die Methode, die Bildmenge 
f(p) des Punktes p€ E, durch ein übersichtlicheres Gebilde»f’ (p) zu approximieren, 
zunächst die Eigenschaften von f’ zu prüfen und dann von diesen auf f zurückzu- 
schließen, erweist sich als zweckmäßig. Verf. verallgemeinert schließlich seine 
Ergebnisse, die die Existenz von Punkten p€ E,mit pe f(p) betreffen, auf Abbil- 
dungspaare. J. Weier. 

Fox, William C.: Suffieient eonditions that a Peano-interior funetion have an 
extension with constant boundary values. Trans. Amer. math. Soc. 90, 255—271 

1959). 
Soit M une variete bi-dimensionelle orientable dont la frontiere (&ventuellement 
vide) n’a que des composantes hom&omorphes ä un cercle ou & un intervalle ouvert. 
Une ‚Peano-interior function‘ (P. I. F.) sur M est une fonction reelle f, interieure & 
Jinterieur de M et telle que, aux points interieurs de M, les niveaux de f soient 
localement eonnexes. Le prineipal objet du present travail est de donner, pour les 
P.I.F. ayant des valeurs frontiere plus generales que dans le cas dit „canonique“ 
(e’est-A-dire olı les composantes de la frontiere sont des lignes de niveau), une for- 
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mule svaluant le nombre des points critiques de f. — La methode, comportant une |} 
discussion assez delicate qu’il n’est pas possible de presenter ici, vonsiste & prolonger | 
convenablement M en © (M); puis, en intercalant M* entre M et C (M) sur laquelle # 
f est prolongee en /*, & appliquer un rösultat anterieur de l’A. (ce Zbl. 73, 181). On ( 
examine ensuite le cas ot, f &tant pseudo-harmonique, f* l’est n&cessairement. # 
Plusieurs questions restees ouvertes et signalees par l’A., ainsi que des exemples, # 
terminent le m&moire. S. Stoilow. 


Seibert, Peter: Über die Randstrukturen von Überlagerungsflächen. Math. 
Nachr. 19, H. L. Schmid Gedächtnisband 339—352 (1958). 

Es seien F, F, zweidimensionale Mannigfaltigkeiten und s: # > F, eine innere fi 
Abbildung im Sinne von Stoilow. Verf. definiert zuerst nach Mazurkiewicz ein # 
Verfahren, das mit s verknüpft ist und welches jede Metrik von F, auf F hebt. Die 
so metrisierte Fläche # wird zu einem vollständigen metrischen Raum F* ausgedehnt. } 
Die Punkte von Z = F* — F werden die Randstellen von F genannt; s kann auf } 
F* stetig fortgesetzt werden. Für jeden Punkt a€ F, ist dann F* Ns! (a) voll- 
ständig unzusammenhängend. Ist F der Kreis || <R< oo, F,die Kugel |w| < 0 
und s eine meromorphe Funktion, so kann man auf Z eine natürliche zyklische Ord- 
nung einführen; dabei ist die Ordnungstopologie auf Z höchstens so fein wie die 
Topologie, die der Metrik von F* entspricht. Es wird bewiesen: 1. Es gibt eine 
stetige und ordnungstreue Abbildung von Z auf eine Teilmenge der Kreislinie. 
2. Jedes Kontinuum aus Z läßt sich ordnungstreu und topologisch auf einen ab- 
geschlossenen Kreisbogen oder auf die ganze Kreislinie abbilden. Der Fall, daß Z 
ein Kontinuum enthält, wird genauer für R = oo untersucht. C. Oonstantinescu. 


Evans, G. €.: Surface of given space-curve boundary. Proc. nat. Acad. Sci. 
USA 44, 786—788 (1958). 

Description of a surface S in euclidean 3-space H, which is to have a given 
simple closed curve in space, s, as boundary, assuming that H, can be mapped 
homeomorphically onto itself such that 0 —oo and s—a circumference 8’. 
A surface of boundary s shall be a set which is compact and connected and (i) out- 
side of a toroidal neighbourhood of s, $ is composed of a finite number of regular 
elements each two of them having at most a vertex or an edge in common; (ii) every 
l-eycle which has odd linkage with s will cut 8; (iii) if any open portion of $ is re- 
moved, (ii) will no longer be satisfied. The main facts, only partly discussed in the ' 
paper, are: If S is a compact set and satisfies (i—(iii) then (a) it contains s; (b) it I 
occludes no point not on 8 from infinity; (c) it is connected and is therefore a surface 
S of boundary s. If Eis compact and satisfies (i) and (ii), then (d) it contains a subset 
which is a surface of boundary s. If S, and $, are non-identical surfaces of the same 
boundary s, then (e) there exists a bounded domain with boundary in 8, + 8, IE 
s; and s, have odd linkage with each other and S, and S, are, respectively, surfaces 
with boundaries s, and s,, then (f) S, and S, intersect. Similar results for the case 
that s is knotted are briefly indicated. A. van Heemert. 


Konishita, Shin’ichi: Notes on knots and periodie transformations. Proc. 
en Acad. 33, 358—362 (1957). 
| Kinoshita, Shin’iehi: On knots and periodie transformations. Osaka math. J. 
10, 43—52 (1958). 

Die zweite Note ist eine erweiterte und korrigierte Fassung der ersten. Es sei 
T eine orientierungserhaltende semisimpliziale Transformation der 3-Sphäre von 
der Periode 9 > 1, die mindestens einen Fixpunkt besitzt. Die Fixpunktmenge 
von T ist ein Knoten k. Es besteht die Vermutung von Montgomery, daß k 
unverknotet ist. Für g= 2,3 leitet Verf. Bedingungen für das Alexanderpoly- 
nom A(x) von k her. Insbesondere kann A(x) nicht den Grad 2 haben und für 
g=2 muß A(—1) das Quadrat einer ungeraden Zahl sein. Ferner kann %. kein 
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Knoten der Alexander-Briggs-Tabelle sein bis auf 2 (9 — 2) bzw. 4 (9 = 3) Ausnahmen 
1 Die Resultate werden unter Annahme der Poincar6schen Vermutung hergeleitet, 
‚ gelten jedoch unabhängig davon (vgl. das folgende Referat). Horst Schubert. 


Fox, R. H.: On knots whose points are fixed under a periodie transformation of 
‚ the 3-sphere. Osaka math. J. 10, 31—-35 (1958). 

Die Bezeichnungen seien dieselben wie im vorangehenden Referat. Verf. stellt 
ebenfalls Bedingungen für A(x) auf und zeigt zunächst, daß die Resultate von 
' Kinoshita unabhängig von der Poincareschen Vermutung gelten. Sei ®, (x) 
ı das a-te Kreisteilungspolynom. Verf. zeigt: Ist ©,” (x) die höchste Potenz von ®,(), 
die in A(x) aufgeht, und p ein gemeinsamer Primfaktor von a und der Periode g von T, 
so ist m durch die höchste Potenz von p teilbar, die in g aufgeht. Hieraus folgt, 
‚ daß k kein Torusknoten vom Typ (r, s) sein kann, wenn g und rs nicht teilerfremd 
sind. Außerdem folgt rein algebraisch der Satz von Montgomery-Samelson, 
daß kim Falle g = 2 nicht Rand eines verdrillten Möbiusbandes sein kann. 

Horst Schubert. 


Lindsay jr., J. H.: An elementary treatment of the imbedding of a graph in a 
surface. Amer. math. Monthly 66, 117—118 (1959). 

Bekanntlich läßt sich ein zusammenhängender Graph stets auf eine orientierbare 
Fläche genügend hohen Geschlechts ohne Überkreuzung von Kanten zeichnen. 
Verf. gibt hierfür die Skizze eines Beweises durch vollständige Induktion nach der 
' Zahl der Kanten. E. Schönhardt. 


Kelly, Paul and David Merriell: On the transpose-connectivity of graphs. 
Math. Mag. 32, 1—3 (1958). 
Der Graph @ heißt zum Graph @’ komplementär oder hier „transpose‘‘, wenn 
@ und @’ die gleichen Knotenpunkte haben und zwei Knotenpunkte entweder in @ 
oder @’ (aber nicht in G@ und @’) durch eine Kante verbunden sind. Es werden not- 
wendige und hinreichende Bedingungen dafür aufgestellt, daß sowohl @ wie @’ zu- 
sammenhängend sind; @ (und @’) hat dann ‚Transpose-connectivity‘‘ und heißt 
 „T-zusammenhängend‘“. Ein Knotenpunkt heißt hier innerer oder äußerer Punkt 
von G, je nachdem ob er Trennungspunkt ist oder nicht. Verf. beweist u. a. folgende 
Sätze: 1. Ist @ T-zusammenhängend und gibt es einen inneren Punkt von @’, der 
nicht Endpunkt von @ ist, dann ist jeder innere Punkt von @ Endpunkt von @'. 
2. Notwendige und hinreichende Bedingungen dafür, daß der zusammenhängende 
“ Graph G T-zusammenhängend ist, sind; a) die Knotenpunkte von @ lassen sich nicht 
so in zwei Klassen A, und A, verteilen, daß jeder Punkt von A, mit jedem Punkt von 
A, durch eine Kante verbunden ist, oder b) G hat n > 6 Knotenpunkte und ent- 
hält mindestens zwei T-zusammenhängende Teilgraphen mit n—1 Knotenpunkten. 
H. Künneth. 


Tutte, W. T.: Matroids and graphs. Trans. Amer. math. Soc. W, 527—552 
1959). 
nr Matroid auf einer endlichen Menge M ist eine Klasse M nichtleerer Unter- 
mengen von M mit den Eigenschaften (I) X << Y, Y<X für all X, Ye M, 
(1) Zu &, YEeMmit aeYoX und bseX-(XnY) existiert ZeM mit 
beZ<(X u Y)— {a}. Jedem endlichen Graphen @ sind in natürlicher Weise zwei 
Matroide zugeordnet: Das ‚Kreis‘(circuit)-Matroid besteht aus den zu Kreisen 
in @ gehörigen Streckenmengen, und das „Band“ (bond)-Matroid ist die Klasse derjeni- 
gen Streckenmengen B aus@, für welche der Graph @ — B zwei verschiedene zusam- 
menhängende Komponenten K, L derart besitzt, daß jedes b€ B einen Endpunkt 
in K und einen in Z hat. Verf. ist an der Frage interessiert, welche Matroide sich 
als Kreis- oder Bandmatroide endlicher Graphen auffassen lassen; er nennt solche 
Matroide kographisch bzw. graphisch. Er zeigt, daß sich diese Frage auf die Unter- 
suchung zweier einfacher Typen von Graphen zurückführen läßt, nämlich der 
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[wegen Kuratowski, Fundamenta Math. 15, 2712853 (1930)] sog. Kura- 
towski-Graphen; ein solcher Graph besteht entweder aus fünf Punkten und ihren 
zehn Verbindungsstrecken oder er ist isomorph zu der aus sechs Punkten und neun 
Strecken bestehenden Thomsenschen Sechseckfigur. Der Hauptsatz der Arbeit lautet. 
nun: Genau dann ist das Matroid M graphisch (kographisch), wenn es regulär ist 
und keines seiner Minoren Kreis-(Band-)Matroid eines Kuratowski-Graphen ist. 
(Dabei ist Regularität wie in einer früheren Arbeit des Verf. definiert [Trans. Amer. # 
math. Soc. 88, 161-174 (1958; dies. Zbl. 81, 173), insbes. p. 161ff], und die Minoren 
eines Matroids M sind die folgendermaßen durch M und zwei Teilmengen T<S # 
von M definierten Matroide (M x 8) - T: Die in S enthaltenen X€ M bilden das # 
Matroid M x S auf S, und die minimalen nichtleeren Durchschnitte TAX, wo 
XEM, bilden das Matroid M:- T auf T). Dieser tiefliegende Satz ist eng mit | 
einem Satz von Kuratowski [loc. cit.] über ebene Einbettbarkeit von Graphen # 
verknüpft (und hat ihn zur Folge). Bei dem langwierigen Beweis erhält Verf. 
mehrere Resultate von unabhängigem Interesse, die hier nicht alle reproduziert } 
werden können. Es sei nur noch ein Dualitätsprinzip für die Matroide auf M er- 
wähnt, eine weitere Analogie zwischen den ‚‚flats“ eines Matroids [vgl. Trans. Amer. 
math. Soc. 88, 144—160 (1958; dies. Zbl. 81, 173)] und den Unterräumen eines 
Vektorraumes. Zum Beispiel sind Kreis- und Bandmatroid eines endlichen Graphen 


stets zueinander dual. P. Dembowski. 
Gould, Roderiek: Graphs and veetor spaces. J. Math. Physics 37, 193—214 
(1958). 


Im (zyklischen) Graphen G mit den Kanten %,,..., k, bilden die Zyklen 2,,..., 2, 
eine Zyklenbasis. In der Matrix M = |a,,| mit » Reihen und r Spalten sei a, —1, 
wenn die Kante k, im Zyklus z, enthalten ist, sonst a,, = 0. Verf. betrachtet die 2, 
als Vektoren, deren Koeffizientenmatrix M ist, macht aber weiterhin von der 
Vektoreigenschaft der 2, keinen Gebrauch. Die Kanten lassen sich so numerieren, 
daß die ersten » Spalten von M eine Einheitsmatrix bilden; die von den übrigen 
t—v Spalten gebildete Matrix sei 7’. Die Kanten k,ı4,..., %&, bilden einen Baum B, 
ein Gerüst von @. Es werden die einzelnen Schritte beschrieben, wie man bei beliebig 
vorgegebener Matrix T aus den Reihen von 7’ maximale Wege in B und die Kanten- 
anordnung von B und damit von @ gewinnen, bzw. feststellen kann, daß die Matrix T 
keinem Baum entspricht. G ist durch die Matrix M nur bis auf Äquivalenz bestimmt. 
Dabei sollen nach Whitney (dies. Zbl. 6, 370) zwei Graphen G und @’ als äquivalent 
gelten, wenn ihre Kanten sich eineindeutig so zuordnen lassen, daß Kanten in G dann 
und nur dann einen Zyklus bilden, wenn die zugeordneten Kanten auch in @’ (even- 
tuell in anderer Anordnung) einen Zyklus bilden. In diesem Sinn äquivalente Graphen 
sind im allgemeinen nicht topologisch äquivalent. @ kann bei den Betrachtungen 
hier auch ein gerichteter Graph sein. H. Künneth. 


Erdös, P.: Graph theory and probability. Canadian J. Math. 11, 34—38 (1959). 

Punkte eines Graph @ heißen in G unabhängig, wenn keine zwei von ihnen durch 
eine Kante verbunden sind. h(k, 1) sei die kleinste Zahl von der Eigenschaft, daß 
jeder Graph mit h(k,!) Punkten entweder einen geschlossenen Kantenzug von k 
‚oder weniger Kanten, oder ! unabhängige Punkte hat. f(k,T) seı die kleinste Zahl 
der Eigenschaft, daß jeder Graph mit f(k, I) Punkten entweder einen vollständigen 
Graph mit k Punkten oder ! unabhängige Punkte enthält. Durch Wahrscheinlich- 
keitsberechnungen ergibt sich hier bei genügend großem 1: 

h(k, 1) > B+12R. f(k,D)> ı( ER _ RaktLI)<c,i+UR 

und ohne hier ausgeführten Beweis: {(3, D)—=h (3, D)>BP-:;h(k, 1) > ec, +13, Aus 
der ersten dieser fünf Ungleichungen folgt, daß es für jedes r und k r-chromatische 
Graphen gibt, die kein m-Eck enthalten mit m< k. H. Künneth. 
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Clarke, L. E.: On Otter’s formula for enumerating trees. Quart. J. Math., 


Oxford II. Ser. 10, 43—45 (1959). 


Elementarer Beweis der Formel t(&) = T(x) — 4x [T2(x) — T (2?)], wobei 


 t(&) bzw. T(x) die abzählende Potenzreihe der Bäume bzw. der Wurzelbäume ist. 


H. Künneth. 


Theoretische Physik. 
Mechanik: 


e Leech, J. W.: Classical mechanies. (Methuen’s Monographs on Physical 
Subjects.) London: Methuen & Co. Ltd.; New York: John Wiley & Sons Inc. 1958. 
IX,149p. 12s. 6d. net. 

Die Aufgabe, im Rahmen eines kleinen Lehrbuches die Grundzüge der klassi- 


‚ schen analytischen Mechanik darzustellen, ist zweifellos schwierig, weil die Mechanik, 


wenn die Grundbegriffe einmal fixiert sind, über weite Strecken den Charakter einer 


2 priorischen, rein deduktiven Wissenschaft annimmt. Hierin liegen Vorzug und 


Gefahr zugleich. Verf. hat die Schwierigkeit erkannt und dadurch gemeistert, daß 
er die Begriffe, mit denen operiert wird, immer im Rahmen der Erfahrung behandelt, 
daß er gleichsam den Zusammenhang mit der Empirie auch in die abstrakten Theorien 


ı hinein mitnimmt. Hier mag ihm eine Besonderheit des angelsächsischen Denkens 
zugute kommen. Da bei diesem Vorgehen die theoretischen Grundgedanken keines- 
ı wegs zu kurz kommen, der zügige Grundgedanke der analytischen Mechanik immer 
“sichtbar bleibt, entstand ein in seiner Art fast vollkommenes kleines Werk über diesen 
' Gegenstand. Ausgehend von den Grundbegriffen und den Newtonschen Prinzipien 


werdendie Grundgleichungender Mechanik und das d’Alembertsche Prinzipformuliert. 
Es folgt die Umrechnung auf generelle Koordinaten und die Darstellung der Lagrange- 
gleichungen für konservative und nicht-konservative sowie auf dissipative Systeme. 
Die ‘““Anwendungen“ erstrecken sich auf die Gleichungen mit Coriolis- und Zentri- 
fugalkräften, auf das Zweikörperproblem, auf das Larmorsche Theorem, auf den 
symmetrischen Kreisel, die Normalschwingungen sowie das Modell für elektrische 
Ströme. Verhältnismäßig kurz ist das Kapitel über die kanonischen Gleichungen, 
‚die aber dann im Abschnitt über die Transformationstheorie, die Hamilton-Jacoki- 
sche Methode und die Poissonschen Klammern entsprechend ausführlicher behandelt 
werden. Als nützlich erweisen sich die Einführungen in die Mechanik der speziellen 


_ Relativitätstheorie, die Mechanik der Continua sowie die Feldtheorie. 


E. Hardtwig. 


Foss, K. A.: Co-ordinates which uncouple the equations of motion of damped 
linear dynamie systems. J. appl. Mech. 25, 361—364 (1958). 

Verf. behandelt die Bewegungsgleichung (in Vektorform) eines gedämpften 
linearen dynamischen Systems mit konzentrierten Parametern [m] {4} + Ir]igq} + 
[%] {g} = {f (t)} mit dem Ziel, Orthogonalitätsbeziehungen zwischen den homogenen 
Lösungen herzuleiten und auf Grund dieser Relationen ein Koordinatensystem zu 
‚entwickeln, in dem die Bewegungsgleichungen entkoppelt werden. Er setzt 

0] [m —.[m] [0] Fe Tal 
R- mn) = mm) DI) Frl) 
und findet die Gleichung [R]{Z} + [K]{Z} = {F (t)}, deren homogene Lösung 
mit dem Ansatz {Z (t)} = e*'{®} gesucht wird; zur Bestimmung der Eigenwerte a, 
und Eigenvectoren {®,} ergibt sich die Beziehung [U] {®} = x'{®}; [U]= 
— — [K]T[R]. Daraus folgen die Orthogonalitätsrelationen {DW}? [R] DM}, 
(Bm) T [K] {Bm} — 0; m=# n. Nicht-homogene Lösungen der Ausgangsgleichung 
werden als Linearkombinationen der Eigenvektoren mit zeitlich veränderlichen 
Koeffizienten dargestellt: {Z} = = {DWYE, (t), wobei die neuen Koordinaten 


&, den Gleichungen R,&,—, BR, =F, 0; Ru = {DOW [R](®®}, F, = 
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— [Bm}YT {F (t)} genügen. Danach berechnet Verf. Ausdrücke für die Verrückung 
{q} und Geschwindigkeit {g} bei verschwindenden Anfangsbedingungen, bestimmt den | 
dynamischen Druck in einem beliebigen Punkt der Struktur und wendet seine Über- 
legungen auf ein Problem der Aeroelastizität an. Er geht schließlich zu Systemen 
mit verteilten Parametern über und bildet wieder Orthogonalitätsbeziehungen, die 1 
zur Entkoppelung der Ausgangsgleichungen führen. R. Reißig. 4 

Tatarkiewiez, Krzysztof: Un exemple simple de mouvement non holonome. 9 
Ann. Univ. Mariae Curie-Sklodowska, Sect. A 11, 5—16, russ. Zusammenfassg. 15 9 

1959). 
au a general discussion of the treatment of non-holonomic dynamical systems 
the author critieises the example given by Appell (Precis de M&canique Rationnelle, % 
t. 2, Paris 1928; pp. 37—43) on the groünds that the constraints cannot be realized 
even approximately in practice, although the motion can be determined by means # 
of quadratures, while the example of the ‚Schlitten‘ furnished by Caratheodory 
(this Zbl. 6, 373) is said to suffer from the drawback that its constraints can be f 
realized physically only in special cases, although under certain eircumstances the | 
solution can be obtained in terms of elementary functions. The object of this paper ® 
is the presentation of a new simple example of non-holonomic problems, whose solu- # 
tion can be discussed in terms of elementary functions, while the physical realization # 
of the constraints is always possible. "The constraint considered is the condition 
ip? + dä +2 = v2 (v = const. > 0), which the author regards as non-holonomic. } 
Special cases are considered in detail. H. Rund. 

Christoph, P.: Die 84-Minuten-Abstimmung beim Kreisel- und beim Raum- 
konıpaß. Ingenieur. Arch. 26, 233—241 (1958). 

Ein Beobachter bewegt sich mit der Geschwindigkeit ® an der Oberfläche der # 
mit der Drehgeschwindigkeit U rotierenden Erde. Der Gesamtdrehgeschwindigkeits- 
vektor ist dann VF=U+BXxH/R+EMUH(BI)/R (Mi), wenn i,j,f das$ 
Koordinatensystem des Beobachters ist (f zum Nadir, i nach Norden, j nach Osten, % 
R = Erdradius). Hiermit kann man nun errechnen, welches Moment man auf einen 
Kreisel ausüben muß, um beispielsweise laufend die Vertikalrichtung anzuzeigen. % 
Gibt man aber dem Kreisel ständig einen Drall, der sich nach einem hergeleiteten 
Gesetz proportional zur Fahrtgeschwindigkeit ® ändert, so kann man erreichen, daß 
er in einer Gleichgewichtslage bleibt, und zwar unabhängig von etwa auftretenden 
Beschleunigungen. Bei nicht genauer Einhaltung der Gleichgewichtslage treten # 
Schwingungen mit einer Dauer von 84 Minuten auf. Der Kreisel zeigt nicht die wahre % 
Nordrichtung an (Fahrtfehler), wohl aber den wahren Horizont. Anschließend folgen } 
Überlegungen, wie man ein solches Kreiselsystem realisieren kann. Speziell wird die % 
Fesselung bei Systemen nach Art des Anschütz-Raumkompasses untersucht. Han- ! 
delsübliche Kreiselkompasse erfüllen nicht immer die gestellte Forderung. Benutzt % 
man zusätzlich noch Beschleunigungsmesser, so kann man mit solchen Raumkom- ! 
passen auch noch die Fahrt über Grund bestimmen, kennt dann also alle Größen, die ! 
man bei der Trägheitsnavigation braucht. H. Molitz. 


Rionero, Salvatore: Sul prineipio dell’effetto giroscopico nel easo sferieo. Ri- 
cerche Mat. 7, 281—290 (1958). 
Stoppelli hat in zwei Arbeiten (dies. Zbl. 42, 178; 48, 174) gezeigt, daß die für % 


schnelle Kreisel viel verwendete Näherungsgleichung C ryk = M (k = Einheits- } 
vektor in Richtung der Figurenachse) nur unter bestimmten Voraussetzungen für 
das Moment M brauchbare Näherungen bei der Berechnung der Lage des Kreisels ! 
ergeben kann. Verf. untersucht nun für den speziellen Fall eines Kugelkreisels 
(A= B=(C), ob die von Stoppelli angegebenen Bedingungen erweitert werden 
können. Er zeigt, daß die das Moment erzeugende Kraft auch von den Komponenten 
p und q der Drehgeschwindigkeit im körperfesten System abhängen darf. Dagegen | 
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würde eine Abhängigkeit von der Komponente r oder von den Eulerschen Winkeln 


(Py® bei der Anwendung der Näherungsgleichung zu Fehlern führen, die nicht mehr 
klein bleiben. K. Magnus. 


Püst, Ladislav: Vibrations of nonlinear undamped two-degree-of-freedom 
| system. Rozpravy Ceskosl. akad. vöd. R. techn. vöd. 69, Nr. 1, 2—70, russ. und engl. 


| Zusammenfassg. 71—74 (1959) [Tschechisch]. 
Verf. untersucht das System 


A) 9% +4 ha) =M,cosot 9, +&)+ fl) = 0, 

wo ©,,, und c, positive Konstanten sind; M, ist für > 0 eine positive Funktion 
, von @,, f, ist für &,€ (— 00,00) eine beschränkte, eindeutige integrierbare Funktion, 
‚und für 2,0 ist die Bedingung x, f(2;) > 0 erfüllt. Im ersten Kapitel sucht 
ı Verf. periodische Schwingungen vom System (1), und zwar benutzt er dazu eine 
‚Modifikation der Methode der äquivalenten Linearisation [Bogoljubov-Mitro- 
'polskij: Asymptotische Prozesse in nichtlinearen Schwingungssystemen (dies. 
‚ Zbl. 65, 395), Seite 122]. Er setzt die Lösung in der Form 4. =4co(wti—-g,), 
| %, — A, cos (ut — 9,) voraus, und für die Größen A,. A,9, und 9,, welche Mittel- 
ı werte der entsprechenden Veränderlichen in der Periode 2r/o sind, leitet er mit 
| 

| 

| 


Hilfe der angeführten Methode ein System von autonomen Gleichungen ab: 


= 1 Z- 5 S er ET 
12° 4, = ER [u 4,27 sin (#, — 9,) + M sin 9), 
2 : 


4,= he 4,0% sin (#ı — 92) — M sin @,], 
Ela-.. 7 [A (02-09 +4 4,03 08 (9, 52) + Moog) 
=; [A204 A200 (HM ADE- Mohr, 
00 M=M9 2 = a9, 
A Er [Az 08 (ot - G9)1 608 (0 t- Go) d (wi) 


ist. Er sucht nur stationäre Lösungen dieses Systems (A = 4, =, =%,=0) 
und zeigt, daß für solche Lösungen 9, = 9, = 0 ist. (Die Entfernung der in dieser 
Weise gefundenen Lösung &, = A, cos wt, &,—A,cos mt von der periodischen 
Lösung des Systems (1) wird nicht untersucht. Im weiteren zeigt sich diese Lösung 
in guter Übereinstimmung mit den Experimentalergebnissen). Ferner werden die 
Gleichungen der Charakteristiken (A,, ®) und (A,, ®) abgeleitet. Im zweiten Kapitel 
beschäftigt sich Verf. mit der Stabilität der stationären Lösung des Systems (2). 
Die Stabilität der periodischen Lösung des Systems (1) hält er für äquivalent mit der 
Stabilität dieser Lösung. (Mit Rücksicht darauf, daß in den wirklichen Systemen 
immer eine bestimmte Dämpfung vorkommt, welche in der Regel die Stabilität des 
Systems erhöht, schließt Verf. unter stabile Lösungen definitionsgemäß auch die im 
Sinne von Ljapunov kritischen Fälle ein). Ausführlich untersucht er im Diagramm 
(A,, ®) die Form und die Bedeutung der drei möglichen Instabilitätsgebiete. Im 
dritten Kapitel untersucht Verf. die Zweckmäßigkeit der Wahl der Charakteristik 
des elastischen Gliedes f, bezüglich der Instabilitätsgebiete. Die Existenz eines 
Instabilitätsgebietes kann manchmal vorteilhaft sein, in anderen Fällen dagegen 
unvorteilhaft für das Verhalten des Systems (vor allem für die Amplitudengröße bei 
Resonanz). Deswegen befaßt er sich mit den Änderungen der Instabilitätsgebiete 
in Abhängigkeit von der Funktion f, und mit der Frage, ob es möglich ist, diese 
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Funktion so zu wählen, daß einige oder alle Instabilitätsgebiete verschwinden. Das 
vierte Kapitel bringt einige Beispiele für die Schwingungen eines ungedämpften 
Systems. Es wird untersucht, wie man die Parameter der Funktion l.(®) wählen ! 
soll, wenn diese die Form ,=%2,+ 23 oder = M x] |xg| für |v.|Sas 
und f, = Mxy/|xz| + Ca (%g — % %,/\&,|) für |x,| > x, hat und wenn die Forderungen, } 
welche die Bewegung des Systems (1) erfüllen soll, gegeben sind. Theoretisch ge- 
fundene Ergebnisse werden mit den experimentellen Daten verglichen, wobei meistens } 
eine für die technische Praxis genügende Übereinstimmung festgestellt wird. Im 
fünften Kapitel wird die Möglichkeit von Schwebungen im System (1) studiert. Solche‘ 
Schwebungen wurden nämlich bei der experimentellen Untersuchung des Verf. fest- 
gestellt, jedoch wurden sie nicht in der Literatur beschrieben. Davon ausgehend, } 
daß die Schwebungen nur in einem von den Instabilitätsgebieten beobachtet wurden, 
analysiert Verf. (mehr intuitiv) die Gleichungen für die gestörte Bewegung hinsicht-% 
lich der stationären Lösung des Systems (2). Die Werte für die Schwebungsfrequenz } 
welche Verf. findet, unterscheiden sich von den wirklich beobachteten um 10— 40%. 
Die Arbeit ist für Techniker bestimmt, und deswegen tritt die mathematische Auf-} 
fassung in den Hintergrund. Dagegen gibt es darin eine Reihe von praktischen An-, 
leitungen, die sehr wichtig für Maschinenbautechniker sind. Der Text wird durch? 
eine Reihe von Diagrammen ergänzt. Eine gewisse Anzahl von Druckfehlern und! 
Versehen kann der aufmerksame Leser leicht korrigieren. O. Vejvoda. 
Bischoff, W.: Kupplung für sich kreuzende Achsen. Wiss. Z. Hochschule? 
Elektrotechn. Ilmenau 4, 179—183 (1958). 4 
Verf. schildert die Kopplung zweier Kreuzgelenke und diskutiert in bekannter 
Weise die Bedingungen für konstante und veränderliche Übersetzungen. [Vgl. a.: 
J. Uhing, Konstruktion 9, 19—21 (1957); ferner W. Meyer zur Capellen, Werk-# 
statt und Betrieb 91, 435 —444 (1958)]. W. Meyer zur Capellen. % 
Walther, A. und H. Schappert: Numerische Behandlung des Gelenkvierecks.l 
Numerische Math. 1, 110—120 (1959). 
Es werden die Formeln zur Berechnung des Abtriebswinkels sowie der Koordi-# 
naten eines Koppelpunktes aufgestellt [vgl.a. W. Meyer zur Capellen, Z. angew. 
Math. Mech. 39, 31—40 (1959)] und daraus der Rechenplan zur Berechnung der 
Koppelkurven entwickelt. Ergebnisse für verschiedene Getriebe werden mitgeteilt.& 
W. Meyer zur Capellen. 


Elastizität. Plastizität: 


e Kröner, Ekkehart: Kontinuumstheorie der Versetzungen und Eigenspan- 
nungen. (Ergebnisse der Angewandten Mathematik. 5.) Berlin-Göttingen-Heidel-4 
berg: Springer-Verlag 1958. VII, 179S., 39 Abb. DM 32.—. 

Dieses Buch gibt eine ausgezeichnete Einführung in die Probleme der Eigen- 
spannungen in der elastischen Kontinuumstheorie. Die Eigenspannungen können) 
allgemein beschrieben werden durch eine Superposition elastischer Singularitäten.4 
Diese Singularitäten entsprechen physikalisch kleinen Versetzungsschleifen, die somit! 
als elementare Quellen für Eigenspannungen aufgefaßt werden können. Die elastische! 
Theorie der Versetzungen und der Zusammenhang mit Eigenspannungen wird sehr 
ausführlich und klar dargestellt. Ferner findet man, etwas kürzer dargestellt, einen! 
Abriß der Kristallgittertheorie der Versetzungen, sowie einen Überblick über 
Probleme nicht euklidischer Geometrie, welche mit Versetzungen zusammenhängen % 
Dieses Buch ist lesenswert und zu empfehlen, nicht nur für Mathematiker und Elasti.ı 
zitätstheoretiker, sondern auch für den theoretischen Festkörperphysiker, der sich! 
mit Versetzungsproblemen und plastischer Verformung befaßt. G@. Leibfried. \ 

e Hirschfeld, Kurt: Baustatik. Theorie und Beispiele. Berlin-Göttingen-Heidel:l 
berg: Springer-Verlag 1959. XVI, 823 S. mit 1263 Abb. (1849 Einzeldarst.) im Text 
und in 217 Zahlenbeispielen sowie 38 Zahlentaf. mit 560 Fig. Ganzlein. DM 76,50 
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Das umfangreiche Werk bietet eine zusammenfassende Darstellung der Baustatik 
von Stabwerken nach dem gegenwärtigen Stand. Nach einer Übersichtim Abschnitt I 
über die für die weitere Darlegung wichtigen Grundlagen der Baustatik (wie Zu- 
sammensetzung und Zerlegung von Kräften, Flächenträgheitsmomente, Bestim- 
mung des Grades der statischen Unbestimmtheit) werden im Abschnitt II sehr ein- 
gehend die kinematischen Methoden (insbesondere das Verfahren der F-Figuren) 
behandelt, die bei der Ermittlung der Einflußlinien statisch bestimmter Stabwerke 
infolge ihrer Anschaulichkeit viele Vorteile bieten. Der Abschnitt III ist der Unter- 


suchung von Stabwerkformänderungen gewidmet. Unter Zugrundelegung des Prin- 
‚ zips der virtuellen Arbeit und der Mohrschen Sätze werden die praktischen Metho- 


den (Verfahren der W-Gewichte, Verfahren der »-Zahlen) aufgestellt und an Zahlen- 


‚ beispielen erläutert. Des weiteren wird das Verfahren von Williot für Fachwerke 
, erörtert. Die verschiedenen Methoden zur Auflösung eines Systems von linearen 
Gleichungen (Auflösung mit Hilfe von Determinanten, Gaußsches Eliminationsverfah- 
ren usw.) werden im Abschnitt IV behandelt. Diese Lösungsmethoden sind von 
großer Bedeutung für die Berechnung von statisch unbestimmten Systemen nach dem 
 Kraftgrößen- und Formänderungsverfahren. Der umfangreichste und zweifellos 


wichtigste Abschnitt V des Buches beschäftigt sich mit der Theorie und der Berech- 


ı nung statisch unbestimmter Tragwerke (Durchlaufträger, Rahmen und Bogen, 


| 
| 


| 
| 


Fachwerke). Zunächst wird hier das Kraftgrößenverfahren sehr ausführlich und 


‚systematisch dargelegt. Dabei werden die Wahl der „Überzähligen‘‘, die Rechnung 


mit statisch unbestimmtem Grundsystem, der Reduktionssatz und seine Anwendung 
eingehend erörtert, sowie die Einflußlinienermittlung für verschiedene Tragwerke, 
die Gruppenlastenmethode, die Methode des elastischen Schwerpunktes und die der 


 Drei- und Viermomentengleichungen. Darauf werden die Formänderungsgrößen- 


verfahren für die Rahmen mit unverschieblichen und verschieblichen Knotenpunkten, 
mit geraden und gekrümmten Riegeln, sowie die Festpunktmethode behandelt. 
Ferner sind in diesem Abschnitt die Iterationsverfahren (Ausgleichsverfahren) dar- 
‚gelegt, die neuerdings eine sehr große Verbreitung in der Praxis gefunden haben: 
Die Verfahren von Gross und Kani. Dabei werden die Tragwerke mit konstantem 
und veränderlichem Trägheitsmoment sowie die mit unverschieblichem und verschieb- 
lichem Knotennetz untersucht. Statt der üblichen (bei mehreren Stabanschlüssen in 
einem Knoten wenig übersichtlichen) Eintragung der Zahlenwerte des Momenten- 


 ausgleiches in die Systemskizze wurde beim Verfahren von Gross die viel übersicht- 


lichere Form der Tabelle gewählt. Die Anwendung der Ausgleichsverfahren zur Er- 
mittlung der Einflußlinien wird ebenfalls aufgezeigt. Weiterhin wird der Vierendeel- 
träger mit Hilfe eines kombinierten Verfahrens untersucht, und für die wesentlichsten 
Belastungsfälle werden geschlossene Formeln abgeleitet. Mitder Berechnungder Neben- 
spannungen in einigen Fachwerkarten schließt der Abschnitt V ab. Im Abschnitt VI 
sind die Theorie des Balkens und der Kreisplatte auf elastischer Unterlage unter der 
Annahme einer konstanten Bettungsziffer sowie die Anwendung dieser Theorie zur 
Berechnung der Balken- und Kreisfundamente erörtert. Der Abschnitt VII ent- 
hält eine Aufgabensammlung und schließlich der Abschnitt VIII eine Reihe von 
nützlichen und zeiteinsparenden Hilfstafeln. Wie aus dieser kurzen Inhaltswieder- 
gabe zu ersehen, beschäftigt sich Verf. fast ausschließlich mit der sogenannten 
„‚klassischen‘‘ Elastostatik und Starrkörperstatik der Stabwerke. Die Aufnahme der 
„plastischen“ Berechnungsverfahren, der Elastostatik der Flächentragwerke sowie 
der Dynamik der Stabwerke würde den Umfang des ohnedies sehr umfangreichen 
Buches noch wesentlich vergrößert haben. Hirschfelds Werk ist durch eine außer- 
ordentlich klare, übersichtliche und systematische Darstellungsweise gekennzeichnet. 
Besonderen Wert erhält das Buch für Studierende der Technischen Hochschulen 
und praktisch tätige Ingenieure durch die zahlreichen, sorgfältig ausgewählten und 
vollständig durchgerechneten Zahlenbeispiele (insgesamt 217). Viele dieser Zahlen- 


9 
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beispiele sind zum Vergleich nach verschiedenen ‚Verfahren berechnet, so daß der 
Leser ein kritisches Gefühl für die Zweckmäßigkeit jedes einzelnen Verfahrens und | 
für den erforderlichen Zeitaufwand gewinnen kann. Das sehr gut ausgestattete Buch 
kann dem Studierenden, dem entwerfenden Ingenieur sowie allen, die sich für die | 
Probleme der Baustatik der Stabwerke interessieren, bestens empfohlen werden. 


W. Swida. 


Blackburn, W. $.: Seeond-order effeets in the torsion and bending of transver- 
sely isotropie incompressible elastie beams. Quart. J. Mech. appl. Math. 11, 142—158 
958). h 
= 1 this paper the theory developed by Green and Spratt (this Zbl. 55, 181) is ex- 1 
tended to the case of a material which is transversely isotropic with respect to a certain 
constant direction. The results are applied to a homogeneous incompressible cylinder 
whichistransversely isotropic with respect to its generators. Complex variablenotation | 
is used. It is shown that the second-order problem of torsion and extension can be # 
reduced to the solution of a single boundary-value problem involving two complex 
potential functions. In the case of a simply connected cross-section this boundary- 
value problem is identical with that obtained by Green and Shield (this Zbl. 43, | 
392) for an isotropie incompressible cylinder, and once this is solved the complete ı 
second-order stresses and displacements are known. Without solving the boundary- 
value problem a formula is obtained for the fractional elongation of the cylinder. 
The problem of the bending of the ceylinder by couples over the end is also examined % 
as far as terms of the second order. The solution again reduces to a boundary-value | 
problem involving two complex potential functions together with the boundary- | 
value problem for the classical torsion function. "The boundary-value problem is 
solved for the special case of a circular cylinder. A formula is obtained in the general % 

case for the angle of twist and fractional elongation of the central line. 
Dan Gh. Ionescu. | 

Chattarji, P. P.: Torsion of curved beams of reetangular eross-seetion having % 
transverse isotropy. Z. angew. Math. Mech. 38, 157—159 (1958). 

Für isotropes Material hat H.L. Langhaar (dies. Zbl. 46, 177; 48, 180) die # 
Lösung des oben genannten Problems angegeben, wobei er sich krummliniger Raum- ® 
koordinaten bediente, nachdem schon früher von OÖ. Göhner [Ing.-Arch. 1, 619-640 
(1930) und dies. Zbl. 1, 77] auch für andere Querschnittsformen Näherungslösungen ® 
mittels der Methode der schrittweisen Näherungen und von Bibhuti Bhusan Sen ! 
[Bull. Caleutta math. Soc. 24, 263 (1933) und dies. Zbl. 18, 128] strengere Lösungen # 
mittels unendlicher Reihen für rechteckige und kreisförmige Querschnitte angegeben # 
worden waren. Die oben erwähnte Arbeit von Langhaar verallgemeinert Verf. für % 
querisotrope Materialien, indem er sich der Methode der minimalen Arbeit bedient ® 
und dabei die durch die Gleichgewichtsbedingungen und das durch die äußere Be- % 
lastung irgendeinem durch die krummlinige Abszisse » bestimmten Querschnitte 4 
aufgeprägte Torsionsmoment als Nebenbedingungen auffaßt und mittels der Methode | 
des Lagrangeschen Multiplikators in die Rechnung einbezieht. Dann ergibt sich bei ; 
Benutzung einer die Querisotropie bereits berücksichtigenden Spannungsfunktion 
nach Einführung einer geeigneten Koordinatentransformation für die bei eben ge- y 
krümmten Stabmittellinien in die Richtung der Hauptnormale fallende Querschnitts- % 
koordinate eine lineare, partielle Differentialgleichung 2. Ordnung für die „Span- f 
nungsfunktion‘“, die Verf. nach dem Vorgang von Langhaar durch unendliche # 
Reihen löst, die nach modifizierten Besselschen Funktionen 2. Ordnung und erster, # 
wie zweiter Art fortschreiten. Aus dieser Lösung findet man dann leicht den La- % 
grangeschen Multiplikator und die Scherlast jedes Stabquerschnittes. K. Karas. 


Fischer, H. €.: On longitudinal impact. I: Fundamental cases of one-dimensional X 
elastie impact. Theories and experiments. Appl. sci. Research, A 8, 105—139 (1959). 


403 


Die Abhandlung ist ein Beitrag zu den Problemen des zentralen elastischen 


ı Längsstoßes schlanker Stäbe. Dem Längsstoß selbst kommt bei technischen Arbeits- 


prozessen eine große Bedeutung zu, da man durch eine schlagartige Belastung eine 
für den Prozeß wichtige Energietransformation erreichen kann. Diese Energie- 
 umwandlung macht man sich z. B. beim Rammen schlanker Pfähle, beim Schlag- 
bohren in Felsen, beim Vernieten usw. besonders zunutze. Verf. gibt nun zunächst 
einen Überblick über die eindimensionalen Stoßtheorien von F.Neumann und 
B.de. St. Venant und schildert dann eingehend die von K.J.de Juhasz an- 
gegebene graphische Darstellung der Stoßvorgänge. In dieser räumlichen Darstellung 
findet man die Stoßgrößen, wie Teilchengeschwindigkeiten, Verschiebungen, Längs- 
spannungen usw. sowohl in Abhängigkeit von der Zeit wie von dem Ort wiederge- 
geben. Diese Diagramme sind sehr anschaulich, da sie einen Überblick über die 
Ausbreitung der elastischen Impulse wie deren Überlagerungen geben. In Anlehnung 
an diese graphischen Methoden, die eine schnelle angenäherte Berechnung der Stoß- 
größen ermöglichen, hat Verf. modifizierte ebene Darstellungen der Stoßvorgänge 
angegeben. Aus diesen können wieder die maximale Längskraft und die Teilchen- 
geschwindigkeiten (diagram of state), die Verschiebungen (displacement diagram) 
usw. entnommen werden. Dabei finden die elastischen Materialgrößen und die 
Querschnittsflächen der Stoßpartner entsprechende Berücksichtigung. Ebenfalls sind 
in einigen Diagrammen die Energieverteilungen und in einer Tabelle die Stoßgrößen 
für verschiedene technische Anwendungen angegeben. Entsprechend der allgemeinen 
 eindimensionalen Stoßtheorie, welche die Anpassungsverhältnisse (ausgedrückt 
' durch die „dynamischen Steifigkeiten“ der Stoßpartner) an der Stoßstelle im be- 
sonderen berücksichtigt, sind experimentelle Stoßuntersuchungen mittels Dehnungs- 
 meßstreifen vorgenommen worden. Diese bestätigen deutlich, daß die Impulsgrößen 
wesentlich durch die Anpassungsverhältnisse und die Impulslänge durch die Lauf- 
zeiten der elastischen Wellen gegeben sind. H. Schwieger. 

Nutt, J. G.: The ceritieal load of a triangular framework when lateral buckling 
dceurs. Appl. sci. Research, A 8, 169—176 (1959). 

The critical load of lateral buckling of a single triangle is evaluated under the 
assumption that the fixed in space joints are free to rotate. S. Drobot. 

Wei, Lien: Analysis of span-change rigid frames by the method of propagating 
unbalanced moments and lateral forces. Sci. Sinica 7, 1079—1108 (1958). 
Bei Verwendung der Deformationsmethode hat Verf. ein Berechnungsverfahren 
für eine Art durchlaufender ebener Rahmen angegeben. Es betrifft nämlich Rahmen, 
ı die gerade vertikale Stützen und gekrümmte oder gebrochene Riegel besitzen. Das 
' Verfahren ist grundsätzlich der Festpunktmethode ähnlich und stellt ihre Ver- 
‚ allgemeinerung dar. 2. Kaczkowskt. 

Belova, V. I.: Die Spannungsverteilung in einer unendlichen Platte mit achsen- 
ı symmetrischer Einbuchtung. Leningradsk. gosudarst. Univ., ucenye Zapiski Nr. 217, 
 mat.-mech. Fak., Ser. mat. Nauk Nr. 31, 236—253 (1957) [Russisch]. 

Zuerst berechnet Verf. eine Spannungsverteilung in einer ebenen, unendlich 
ausgedehnten Platte mit einem kreisförmigen Loch bei beliebig vorgeschriebenen 


‚ Bedingungen am Lochrande. Dann wird die Spannungsverteilung in einer dünn- 
wandigen Schale von der Form eines Kugelabschnitts, und zuletzt werden die will- 
|kürlichen Konstanten der Lösung aus den Bedingungen der Zusammensetzung der 
‘Schale mit der gelochten Platte berechnet. Das Problem der gelochten Platte wird 
ı mittels einer Spannungsfunktion W und einer Normalverschiebung ı gelöst, unter der 
| Bedingung, daß die Spannungsverteilung im Unendlichen in eine gleichmäßige Zug- 
|beanspruchung übergeht. Am Lochrande werden für die Verschiebungen und Ver- 
‘ drehungen Formeln ermittelt, in denen 6 beliebige Konstanten zur Verfügung stehen. 
Dann wird eine Lösung für das System Platte-Schale (in der Form eines Kugel- 
;abschnitts) erhalten, wozu man sich komplexer Spannungen und Verschiebungen 
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bedient hat. Diese Lösung wird dann mit der für die Platte durch geeignete Wahl 
der Konstanten verknüpft. Nachher wird ein Zahlenbeispiel zur Erläuterung gelöst. 
Es wird gezeigt, daß 1. die Meridionalspannungen T', sich gleichmäßig am Rande der 
kugelartigen Einbuchtung ändern; 2. die Umfangsspannungen T, sich stark ändern 
und an der Grenze der Einbuchtung ein Maximum erlangen; die Spannungs- 
konzentration ist von der Tiefe der Einbuchtung abhängig; 3. für AlöE>1 
die Spannung in der Einbuchtungsmitte einen Vorzeichenwechsel erleidet, so daß 
bei Zugbeanspruchung im Unendlichen in der Mitte der Kugelschale eine Druck- 
spannung entsteht; 4. alle Biegemomente leider gering sind. — Im zweiten Teil 
wird eine Einbuchtung in Form einer achsensymmetrischen Schale angenommen, 
deren Gleichung die Gestalt 
2, = 1/1 + (kr) = 1/1 + ER) 

hat, worin 2, die Tiefe der Einbuchtung und k, n Formkonstanten bedeuten. Es 
werden Differentialgleichungen einer flachen Rotationsschale 2=2(r) in den 
komplexen Spannungen aufgestellt und mit den Randbedingungen im Unendlichen, 
die eine gleichmäßige Zugbeanspruchung bedeuten, gelöst. Die Randbedingungen 
werden in einfacher komplexer Form dargestellt, und dann wird das Problem zuerst 


: in 2 = 
als achsensymmetrisches und dann als ein Kon „]-Problem gelöst. Das achsen- 


symmetrische Problem wird streng unter Anwendung hypergeometrischer .Funk- 
tionen, das zweite dagegen in zwei Näherungen gelöst. Das Näherungsverfahren 
wurde früher von V.V.Novozilov vorgeschlagen und besteht aus einer Kombi- 
nation von nacheinanderfolgenden konsekutiven Näherungen und Galerkinschen 
Orthogonalisationen. Die Kerbspannungen sind in diesem Fall nicht so hoch wie 
die im I. Teil. Es wurden zwei Zahlenbeispiele berechnet, nämlich für 2,/ö = 
hlö = 0,5;1,0 undn = 4, mit folgenden Ergebnissen: Tamax/To = 1,10; 1,25. Im 
ersten Fall dagegen erhielt Verf. für die maximalen Umfangsspannungen an der 
Kugelschalengrenze die Werte T’ogmax/To = 1,14; 1,40; 1,80; 2,05, entsprechend für 
Schalentiefen: h/ö — 0,5; 1,0; 2,0; 3,0. Der Spannungsverlauf ist im 2. Teil gleich- 

mäßiger als in den Lösungen des I. Teiles. J. Naleszkiewiez. 4 


Hammad, H. Y.: Approximate theory of bending of short eylindrical shell roois.% 
Proc. 2nd Congr. theor. appl. Mech., New Delhi 1956, Oct. 15—16, 1—7 (1957). #% 

Im Anschluß an die Finsterwaldersche Vereinfachung der Gleichungen für lange 
Zylinderschalen versucht Verf., diese Gleichungen auch für kurze Zylinderschalen! 
ähnlich zu vereinfachen. Da in „kurzen“ Schalen von geringer konstanter Dicke das 
Biegemoment M, der gekrümmten Faser klein ist gegen ein solches Moment M,, in! 
der Längsfaser, kann man das erste der Biegemomente im Vergleich zum zweiten 
vernachlässigen. Das Drehmoment M,» und die Querkraft Q& werden auch vernach- } 
lässigt. Die Zylinderschale rechteckiger Planform ist an den gekrümmten Rändernd 
gestützt und an den geraden Rändern frei. Verf. gelangt zu einer linearen partiellen 
Differentialgleichung 8. Ordnung für das Biegemoment M,. Durch Integrieren 
dieser Gleichung gelangt er zu expliziten Ausdrücken für die 5 unbekannten Span-l 
nungen M,,@,, No, N zo, N.. Die Membranlösung wird als erste Näherung angegeben.# 
und die oben erhaltene Lösung wird auf die Membranlösung aufgelegt, um eine 
zweite Näherung zu bekommen. Ein Zahlenbeispiel dient zur Erklärung dieseı 
Methode. J. Naleszkiewiez. 


Kijko, I. A.: Bestimmung der Preßkräfte von Rotationsschalen mit Stützrippen. 
Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 13, Nr. 1, 79—82 (1958% 
[Russisch]. | 

Die Arbeit löst das Problem des Pressens von Rotationschalen, die in der Paral.' 


lellinienrichtung durch ein System von gleichhohen Stützrippen konstanter Dicke 
versteift sind. Als Ausgangspunkt nimmt Verf. die von A. A. Iljusin beim Presser A 
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, von Platten und schwach gekrümmten Schalen abgeleiteten Beziehungen an. Da- 
‚ nach werden die erforderliche Preßkraft für das Pressen der Schale und die Einwir- 
kung durch ungleiche Höhe der Stützrippen bestimmt. Die Lösung setzt einen ideal 
‚ plastischen Werkstoff voraus, wobei der Einfluß der Reibungskräfte vom Verf. völlig 
, vernachlässigt wird. Am Schluß der Arbeit wird vom Verf. ein numerisches Beispiel 
für das Pressen eines Teils der Kugelschale mit n gleich weit voneinander ent- 
fernten parallellaufenden Stützrippen aufgeführt. J. Valenta. 

Mecchovrisvili, S. $.: Über unendlich kleine Verbiegungen einer torusförmigen 
Schale. Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 18, 521—527 (1957) [Russisch]. 

Auf Grund seines früheren Resultates [Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj 
SSR, 16, 263—267 (1955)] beweist Verf., daß in einer geschlossenen Torusfläche keine 
nichttrivialen unendlich kleinen Verbiegungen existieren. Dasselbe gilt für eine 
von zwei Meridiankreisen begrenzte torusförmige Schale, wenn dieselbe an zwei 
Platten oder fest unterstützt wird. S. Drobot. 

Morgenstern, Dietrich: Mathematische Begründung der Scheibentheorie (zwei- 
dimensionale Elastizitätstheorie). Arch. rat. Mech. Analysis 3, 91—96 (1959). 

L’A. s’occupe du calcul tridimensionnel d’un disque plan soumis & un &tat de 
tension plane. Les valeurs moyennes des tensions et des deplacements &tant intro- 
duites, on dömontre que la solution du probleme tridimensionnel converge en moyenne 
vers la solution du probleme bidimensionnel (technique) si l’epaisseur du disque 
tend vers zero. P. P. Teodorescu. 

Morley, L. S. D.: An improvement on Donnell’s approximation for thin-walled 
eireular eylinders. Quart. J. Mech. appl. Math. 12, 89—99 (1959). 

Verf. behandelt in seiner Arbeit das Problem der Verbesserung der Genauigkeit 
der von H. Donnel abgeleiteten angenäherten Differentialgleichungen einer all- 
gemein belasteten dünnwandigen Kreiszylinderschale konstanter Dicke. Durch eine 
geeignete Modifikation der Donnellschen vereinfachten Differentialgleichung für 
radiale Schalendeformationen erreicht Verf. eine wesentlich größere Verwendbarkeit 
dieser Gleichungen bei gleichzeitiger Beibehaltung ihrer Einfachheit. Zu verglei- 
_ chenden Berechnungen hat Verf. die von W. Flüggel abgeleiteten, viel genaueren 
Differentialgleichungen verwendet, wobei eine gute Übereinstimmung der Flüggel- 
schen Lösung mit der vom Verf. vorgeschlagenen genaueren Formulierung der Don- 
nellschen Differentialgleichungen festgestellt wird. Wie Verf. zeigt, können die 
 Donnellschen Differentialgleichungen in nichthomogener Form nur mit größter 

Vorsicht verwendet werden. J. Valenta. 

Ramakanth, J.: Finite torsion of aelotropie and eomposite eylinders. II. Bul. 
Inst. Politehn. Iasi, n. Ser. 4 (8), Nr. 1/2, 75—84, russ. Zusammenfassg. 84 (1958). 

In Fortsetzung einer früheren Arbeit (dies. Zbl. 66, 420), in welcher das Problem 
endlicher Torsion eines Hohlzylinders aus rhomboedrischem Material gelöst wurde, 
wird nun ein gerader Kreiszylinder behandelt, der aus zwei verschiedenen solchen 
Stoffen besteht. J. Pretsch. 

Roth, Werner: Der Membranspannungszustand in einer Rohrschlange. Z. 
angew. Math. Mech. 37, 115—128 (1957). 

Der Membranspannungszustand in einem schraubenförmig gewundenen Rohr 
mit Kreisquerschnitt, welches durch gleichmäßigen Innendruck, sowie auch durch 
Kräfte und Momente in den Endquerschnitten belastet ist, wird in geschlossener 
Form ermittelt. Anm. des Ref.: Die Ausführungen scheinen manchmal umständlich 
zu sein, z.B. die Herleitung der Gleichgewichtsgleichungen (4) und (5); oder: die 
Gleichung (9) geht mt U=x2+xJlak+ T?/K2, V=W in (UW”=0. 
über. S. Drobot. 


Rüdiger, D.: Die strenge Theorie der Faltwerke konstanter Krümmung. Öster- 
reich. Ingenieur-Arch. 11, 5—20 (1957). 
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Verf. betrachtet eine symmetrisch belastete Kreisringsektorplatte, die mit 
konzentrischen Kreisträgern bzw. Kreiszylinderschalen steif verbunden ist. Die 
unbekannten statischen Größen (Biege- und Drillmomente, Längs-, Schub- und 
Querkräfte), die zwischen der Platte und dem Träger entstehen, sind aus den geome- 
trischen Kontinuitätsbedingungen zu errechnen. Die Airysche Spannungsfunktion, 
sowie die Durchbiegungsfläche der Platte werden in Polarkoordinaten durch ein- 
fache Funktionenreihen dargestellt. Als Zahlenbeispiel wurde eine mit zwei Kreis- 
trägern verbundene Kreisringsektorplatte berechnet. Bemerkung des Ref.: Es wird 
leider kein Wort von den Randbedingungen an den geraden Plattenrändern gesagt. 
Die angenommene Funktion v,, (8) könnte z. B. die Randbedingungen einer frei 
drehbaren Lagerung erfüllen, wenn n—=1,3,5,... Z. Kaczkowskı. 

Sternberg, Eli and W.T. Koiter: The wedge under a concentrated couple: A paradox 
in the two-dimensional theory of elastieity. J. appl. Mech. 25, 575—581 (1958). 

Ein elastischer Kegel wird an seiner Spitze durch ein Kräftepaar beansprucht. 
Sei 2x (0 <a <r) der Öffnungswinkel des Kegels und Q das Moment des Kräfte- 
paares (positiv, wenn es, von außen gesehen, entgegengesetzt dem Uhrzeiger wirkt). 
Dann ist die (zweidimensionale) Lösung für die Spannungsverteilung aus der Airy- 
funktion 

8=0Q(20c0s2& — sin 20)/2 (in 2x — 2x cos 2a) 

ableitbar, und die Spannungen selbst (in Polarkoordinaten) sind durch 

2Qsin20 Q (cos2 x — cos 2 0) 
(sin 2x — 2x cos? a) (in2«—2«&c0os2a)r? 
gegeben. Die Diskussion dieser Gleichungen ließ bisher den Fall verschwindenden 
Nenners außer Betracht. Der Nenner verschwindet für tang2& = 2x, also für den 
kritischen Winkel x* = 0,7l5r. Das Verhalten der Lösung an dieser kritischen 
Stelle ist Gegenstand der Untersuchung. Gefunden wird: physikalische Bedeutung 
hat die Lösung allein für Öffnungswinkel im Bereich 0 <2& <2«*. Für Öffnungs- 
winkel 24*<2x< 2n verliert der Begriff des Kräftepaares an der Kegelspitze 
jegliche Bedeutung. Ferner: Die Untersuchung bringt ein neues Gegenbeispiel gegen 
das Prinzip von Saint Venant. E. Hardtwig. 

Szelggowski, Franciszek: The state of stress in a eireular dise loaded by eon- 
centrated forces inside the dise region. Rozprawy inz. 6, 517—525, russ. und engl. 
Zusammenfassg. 526 (1958) [Polnisch ]. 

By the complex -variable technique of the plane-problem of the theory of elasti- 
city the author determines the stresses at an arbitrary point of a circular disc loaded 
by two opposite concentrated forces acting in the plane of the disc and equidistant 
from its centre. S. Drobot. 

Vlasov, B. F.: Über einen Fail der Verbiegung einer rechteckigen dicken Platte 
Vestnik Moskovsk. Univ., Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 12, Nr. 2, 25—34 (1957) 
[Russisch]. 

Die Arbeit gibt eine strenge Lösung der Elastizitätsgleichungen für ein Parallel- 
epiped O<xr<a, O<y<b, —h]2<z<h/2, unter beliebiger (vertikaler) Be- 
lastung q (2,y) und folgenden speziellen Randbedingungen an: für 2 —0,« ist: 


= 3: 0 I: 9 = 


wid —N, 0, el, fe y=lbist. w=u—(, o,=0; Hr =—h/2 ist: 
= =0 ,=glay),; für z=hf2 ist: 7 w=r,=0,=(0. Die Lösung 
wird in Form hyperbolisch-trigonometrischer Reihen angegeben. S. Drobot. 


Voditka, Väclav: Elementary solution of s 
oc iaeaı y ome plate problems. Z. angew. Math., 

The author deals with the determination of the deflection of the middle plane 
of a thin isotropie clamped elliptie plate subjected to transverse pressure which is 
represented by a polynomial of any degree n > 0 in the rectilinear coordinates x Yy 
referred to the axes of the ellipse. The usual restrietions to the classical small- 
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bending theory of thin plates are assumed. The procedure adopted may be considered 
as a straightforward generalisation of the well known solutions due to G.H. Bryan 
(S. Timoshenko, ‘Theory of Plates and Shells”, New York 1940, p. 290—293) in 
the two cases n—= 0,1. In the particular case n — 2 which is also of practical 
significance an explicit expression for the deflection is obtained and the solutions 
corresponding to the two limiting cases of the infinite strip and eircular plate are 
derived. No numerical results are given. References to problems treated along 
similar lines are not mentioned by the author and apparently are not known to him. 
The bending of elamped plates bounded by conics and subjected to a load of linear 
distribution (= q-+5sx-+ ty) has been considered by 8. Woinowsky-Krieger 
[J. appl.Mech. 21, 296 (1954)] whose solution can be extended to the case of an 
orthotropic plate, where three rigidities are involved instead of a single one (S. Timo- 
shenko, “Theory of Plates and Shells”, 1.c. p. 189). The flexural problem of a 
thin clamped elliptie plate of an orthotropie material under uniform lateral load 
has been discussed by Y. Ohasi (this Zbl. 49, 410); the material is assumed to have 
two orthogonal axes of symmetry which may be different from the axes of the ellipse. 
Expressions for the bending moments are given and a numerical example concerning 
an elliptic oak plate (a — 3b) cut parallel to the grain of wood is investigated. It 
was stated by Y. Ohasi that a procedure similar to his can be used when the distri- 
'  bution of the load is expressed by a polynomial. The solutions derived by E. Illing 
(this Zbl. 46, 176) for the clamped orthotropic circular plate under the action of a 
uniform pressure, a linearly varying pressure and certain quadratic pressure distri- 
“ butions can be immediately established by applying the same method. Finally it 
may be worthy of mention that the small and large deflections of clamped elliptie 
plates of constant thickness have recently been studied through the use of the Ritz 
method by N. A. Weil and N.M. Newmark (this Zbl. 70, 415) who represented 
the deflections by terms of the same type as those used by the author. 
W. A. Bassali. 
Weinitschke, Hubertus J.: On the nonlinear theory of shallow spherical shells. 
- J. Soc. industr. appl. Math. 6, 209—232 (1958). 

Die Arbeit beantwortet die Frage nach der Knickbiegung einer flachen Kugel- 
schale konstanter Dicke, welche durch einen gleichmäßigen konstanten Druck be- 
lastet wird. Der Kugelabschnitt wird an seinem Rande eingespannt bzw. gelenkig 
gestützt. Für die Lösung wird vom Verf. die von S.Way fürdieebenen Platten und 

- von M. Simons für die flachen Schalen ausgearbeitete Methode verwendet. Auf 
diese Weise wird die Lösung grundlegender Differentialgleichungen in der Form von 
Potenzreihen ausgedrückt. Zum Addieren dieser Potenzreihen macht Verf. von einer 
elektronischen Rechenmaschine Gebrauch und führt die numerischen Berechnungen 
für einen großen Bereich der Grundparameter durch. In der Arbeit wird der Beweis 
dafür gebracht, daß die zulässige Belastung einer flachen Schale mit eingespannten 
Rändern kleiner ist als der Wert des Knickdruckes für eine geschlossene Kugelschale. 
Zu einem ähnlichen Ergebnis gelangt Verf. auch im Falle eines gestützten Kugel- 
abschnittes. Die Ergebnisse der numerischen Lösung werden in Diagrammen auf- 
getragen. J. Valenta. 

Wempner, 6. A. and R. Schmidt: Large symmetrie defleetions of annular 
plates. J. appl. Mech. 25, 449—452 (1958). 

Es wird eine Lösung der T. v. Karmanschen Gleichungen für die achsensymme- 
trische Biegung von ringförmigen dünnen Platten gleicher Dicke, für nicht allzu große 
endliche Durchbiegungen in Form von Reihen angegeben. Die Innen- und Außen- 
ränder sind frei gestützt, und die Belastung ist an den Rändern gleichmäßig verteilt. 
Die so erhaltene Lösung ist den Randbedingungen mit gewünschter Genauigkeit an- 
gepaßt. Die Konvergenz der erhaltenen Reihen ist jedoch im allgemeinen Falle nicht 
bewiesen. Bei 49 Gliedern sind die geschätzten Fehler genügend klein, jedoch in 
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anderen Fällen mögen die Reihen sich auch als divergent erweisen. Die Berechnung 
des Zahlenbeispiels wurde mit Hilfe des „Illiac“ an der Universität von Illinois durch- 
geführt. : J. Naleszkiewiez. 
Wood, 3. D.: The flexure of a uniformly pressurized, eircular, eylindrical shell. 
J. appl. Mech. 25, 453—458 (1958). 
Verf. betrachtet eine lange geschlossene Kreiszylinderschale, die durch Innen- 
druck und in einer ihrer Hauptebenen durch zwei gleichgroße aber entgegen- 
gesetzte Kräftepaare belastet wird. Nach der Deformation nimmt die Kreis- 
zylinderschale die Form eines Kreisbogens an. Dann werden die Deformationen des 
Querschnitts (in ausreichender Entfernung von den Rändern) und das Verhältnis 
zwischen dem Krümmungsradius und dem wirkenden Biegemoment bestimmt. 
Als Anfangsdeformationen werden vom Verf. die durch Innendruck und Biegung 
der Schale — die als ein Träger behandelt wird — verursachten Deformationen ge- 
wählt. Die Nachdeformationen des Querschnitts der Kreiszylinderschale selbst 
werden vom Verf., da sie auch die Bedingung der Symmetrie und der Kompatibilität 
erfüllen, als Minimum der Deformationsenergie angesehen. Die Ergebnisse werden 
in Diagrammen aufgetragen. J. Valenta. 


Zorski, Henryk: A- semi-infinite strip with discontinuous boundary conditions. 
Arch. Mech. stosow. 10, 371—397, russ. Zusammenfassg. 398 (1958). 

Es wurde ein Plattenhalbstreifen betrachtet, der an den Längsrändern frei dreh- 
bar gelagert ist. An seinem Querrand sind unstetige Randbedingungen zu erfüllen 
(z. B. der Rand ist teilweise eingespannt, teilweise drehbar gelagert oder frei). Die 
Biegefläche des Halbstreifens wurde durch eine Funktion der am Querrande ent- 
standenen Verschiebungen und Neigungswinkel ausgedrückt. Die Randbedingungen 
am Querrand haben die Form von Integralgleichungen. In durchgerechneten Bei- 
spielen wurden die gesuchten Randverschiebungen und Neigungswinkel in geschlosse- 
ner Form angegeben. Verf. erörtert sehr ausführlich die Singularitäten der Lösung. 

Z. Kaczkowski. 

Horvay, G. and J. S. Born: Some mixed boundary-value problems of the semi- 
infinite strip. J. appl. Mech. 24, 261—268 (1957). 

The paper gives exact (biharmonic eigenfunction expansions) and approximate 
(variational) solutions of the biharmonic equation concerning bending of an elastic 
strip, 0<x, -1<y<s1, iftheedges y= +1 aro stress-free, and along the 
edge x— 0 there are prescribed either 1. the normal stress o,— 0 and the y-dis- 
placement v = — 0,1 + 0,5 y?; or 2. the shear stress 7 — (0 and the x-displacement 
v—= —-1,5y+ 23,5. S. Drobot. 

Seika, M.: The stresses in an elliptie ring under eoncentrated loading. Z. angew. 
Math. Mech, 38, 99—105 (1958). 

The problem of an elliptie ring with compressive forces applied at both ends of 
the major axis of its outer rim is treated by means of the method of complex solu- 
tions due to Mouskhelishvili. Numerical results are communicated. 

Dan Gh. Ionescu. 

‚Solomon, L. und D. Dregieeseu (Dregitesku): Über die Anwendung konformer 
Abbildungen im ebenen Problem der Elastizitätstheorie für zweifach zusammenhän- 
gende Bereiche. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue M&ec. appl.3, Nr. 2, 95—111 
(1958) [Russisch]. 

L’A. presente une solution du probleme plan de la theorie de l’6lastieit& dans le 
cas d’un domaine double connexe. Cette solution est basce sur une methode d’alter- 
nation, analogue ä la möthode generalisee de Schwartz. C’est ainsi que les fonctions 
de Muskelisvili peuvent &tre construites par des approximations successives. 
Les rösultats sont appliques & un domaine situ& entre deux carres concentriques 
avec les cötes paralleles. P. P. Teodorescu. 
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Neffson, Ben A.: Beam columns on elastie supports. J. Aero-Space Sci. 26, 
ı255—256 (1959). 
The author shows how to represent the effects of end restraint and laterial load 
as functions of a single nondimensional parameter, in a beam column on elastic 
, supports. S. Drobot. 


| Goodman, Theodore R.: The heating of slabs with arbitrary heat inputs. J. 
‚ Aero-Space Sci. 26, 187—188 (1959). 

The paper gives an application of an approximate analytical technique deve- 
‚loped earlier by the author and called “heat balance integral”, for solving 
‚ unsteady heat conduction problems. If-for the equation x O%u/öx? = öu/öt with the 
| zero initial temperature u the surface condition is (Ou/ödx) (0, t) = — fu (0, 1), t], 
then the method consists in assuming a polynomial temperature profile between 
the surface, &— (0, and a thermal layer ö(f) consistent with the boundary con- 
‚ ditions. Assuming a cubie profile, we obtain u = (2/ö°)(ö—x)? where 6 = 3 2/f(z, t) 
and z is surface temperature, which satisfies the ordinary differential equation: 
| (4/3) x F(z, t) = (djdt) {22/f(z, t)} with the condition z= 0 for t= (0. If the fune- 
tion f depends on both z and t this equation is to be solved numerically. If f depends 
'solely on z or on t, it can be solved by quadrature. At the end of the paper there 
| are given three examples. S. Drobot. 


| Hodge jr., P. @.: A general theory of piecewise linear plastieity based on maxi- 
mum shear. J. Mech. Phys. Solids 5, 242—260 (1957). 

j The incompressible material is initially isotropice and satisfies Tresca’s yield 
condition. The material is riged as long as the stress point remains within the Tresca 
hexagon. For a stress not inside this hexagon the potential-law holds which states 
that the flow vector whose components are the principal strain rates is normal to the 
yield surface, on each face, and lies between the limiting normals at each corner. The 
material which is initially isotropic might become ansisotropie due to plastic flow; 
however the laws once established for one side or one corner of the hexagen are 
valid for all other sides and corners by means of permutations. At each corner (side) 
there is a linear relationship between stress rates and strain rates with coefficients 
which are material constants independent of the strain history (piecewise linearity), 
also the effect of strain hardening on the yield condition is assumed as linear. — 
Under these assumptions the flow law for each plastic regime (face, corner) is explicitely 
given. It is also shown that the most general piecewise linear theory depends up- 
on 5 material constants. In addition to the general theory based on these assumptions 
a restricted theory is suggested, a ““piecewise deformation theory”. Once the loading 
mechanism of a side has started it never stops, i. e., the stress point either remains on 
a given side (or corner) or moves from a side to an adjacent corner. Stress points 
which move in this way are said to progress “regularly”’. The consequences of these 
assumptions are studied, especially for plane strain. Certain minimum principles 
are shown to remain valid for this restricted theory. H. Geiringer. 


Olszak, W.: Plastie non-homogeneity. Theory and applications. Sympos. 
Plastieitä Sei. Construzioni in Onore di A. Danusso, 216—238 (1957). 

In this important paper the foundations of a general theory of non homogeneous 
elastic-plastic bodies are outlined. Some solution are also given. There are 4 elastic 
moduli, functions of the position vector r = (x, y,2); if they are independent of 
the coordinates the elastic body is homogeneous. In the yield condition F (7, MP)—0, 
i=1,2,3 the /,i=1,2,3, are invariants of the stress tensor and MP! denotes 
certain “moduli of plastieity’”’ dependent likewise on r. 'The most general body is 
elastically non homogeneous and plastically non homogeneous and the 3 other types, 
as e.g. elastically homogeneous but plastically non homogeneous, (mild steel) 
can be defined. With usual notations o =4o,, e=4.n Ss; = 9500 
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flow reads &,,—= 4@"1(8,; + A s,,).. For homogeneous bodies &; = MS IS a8- 
sumed; also 2(0,,)/öx; + X;= 0, X, mean forces per unit volume. A simple 
vield condition generalising the „perfectly plastic body” is /,— K?, where JT, = 
1 Ss,s,; and K=K(r). In the (o,, 0,, 0,)-space this condition represents 


2 ijtij 
2,7 


simply a eireular eylinder with variable radius. In a similar way the Tresca eriterion | 
generalizes to $ (09, — 03) = K(r) (if 0, > 0,> 0,) with obvious geometrical inter- | 
pretation. The set up of non-homogeneity for the plane problems of plane strain and 

of plane stress follows easily. Some elastic plastic problems are then more fully dis- 
cussed including the non homogeneous thick-walled cylinder, the non homogeneous | 


thick-walled spherical shell and others. The v. Mises concept of plastie potential 


is also adapted to non homogeneity and in connection with that problem two dif- 


ferent generalizations of distorsion energy are suggested. H. Geiringer. 
Storehi, Edoardo: Soluzioni ad un parametro del problema plastieo degli sforzi 

piani. Atti Accad. naz. Lincei, Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII. Ser. 22, 593—597 

1957). 

er befaßt sich im Anschluß an eine frühere Arbeit [Atti Accad. naz. Lincei, 

Rend., Cl. Sci. fis. mat. natur., VIII Ser. 22, 286—293 (1957)] mit den Lösungen des 

Systems 

(1) 80,/0x + Ot/joy=0; Or/dx + do,ldy=0, 0% +0, —0,0y+37?=3H?(H = const). 

Der Ansatz, die Spannungen als Funktionen zweier Parameter x, ß so darzustellen, 

daß (3) und 0o,+0,=y(x) erfüllt ist, liefert die Formeln 


0,—=HlY 3 F(a) +Y 1— F2(x)—@2 (a, B)}, 0, —HÄYV 3F (a) +Y1— F2(a)—G2(a,ß)}, 
t = H@(«, ß) mit willkürlichen F (x), G (x, ß), falls 1— F2— G? > 0. Diese Formeln 


werden angewendet auf F(x) — sinx, @(x,ß) = cosa cos ß. Die Gleichungen (1) | 


und (2) geben dann weiterhin ein System von zwei partiellen Differentialgleichungen 
1. Ordnung für & (x, y), ß (x, y), die für x = const. und ß = const. trivial erfüllt 
sind. Der Ansatz 5 — ß (x) liefert zwei lineare homogene Gleichungen für Ox/öx, 
°x/öy; Nullsetzen ihrer Determinante gibt für ß (x) eine gewöhnliche Differential- 
gleichung 1. Ordnung, die elementar integrabel ist. Damit sind die drei Spannungs- 


komponenten explicite als Funktionen einer willkürlichen Funktion von x, y darge- | 


stellt. Spezialfälle werden diskutiert. R. Moufang. 
Prager, William: Non-isothermal plastie deformation. Nederl. Akad. Wet., 
Proc., Ser. B 61, 176--182 (1958). 
Vengono svolte delle considerazioni di carattere generale sulla equazione di 
stato di un solido rigido-plastico soggetto a trasformazioni non isoterme infinitesime. 
Assunto che una variazione infinitesima della temperatura e degli sforzi produca una 


variazione infinitesima univocamente determinata della deformazione, si prendono 


come variabili di stato la temperatura 9, lo stress o,,, la deformazione &;, e l’energia 
dissipata x dall’istante in cui si inizia la trasformazione a partire dallo stato vergine 
del solido. La funzione di plastieitä f si presenta perciö come una funzione di tali 
variabili, e, nello spazio rappresentativo delle tensioni, determina una superficie che, 


— g,,—& 05; Ö;; Kronecker symbol, @ modulus of elastieity in shear, V modulus 

ij 2 5 Q | 
of volume expansion we set in the elastie range s,, = 2@e,,0 — Ö Ve, where both @ ' 
and V depend on r. The generalisation of Prandtl-Reuss’ equations for plastie 


per essere la potenza dissipata sempre non negativa, © convessa rispetto all’origine. 


Altre considerazioni generali conducono ad assumere per l’equazione di stato la 
forma 


RL: er ee 
(*) + = 0. 


Nel caso particolare che f siaindipendenta da x, e la temperatura compaia solo nella 
combinazione T,—=g(d)o,, la (*) non differisce dalla legge stabilita dall’A. e 
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| relativa a trasformazioni isoterme (questo Zbl. 34, 266) che per la presenza delle 
'7,, al posto delle o,,. Dopo l’esame di un caso particolare, il lavoro termina con la 
‘dimostrazione di un teorema di unieitä per le trasformazioni prese in esame. 

T. Manacorda. 


Archibald, F. R. and A. G. Emslie: The vibration of a string having a uniform 
motion along its length. J. appl. Mech. 25, 347—348 (1958). 

Verf. behandelt das Problem der Querschwingungen einer Antriebskette oder 
(eines Treibriemens, die mit konstanter Geschwindigkeit über zwei feste Rollen 
laufen. Insbesondere berücksichtigt er Resonanzerscheinungen, die dadurch hervor- 
gerufen werden können, daß eine Rolle nicht genau zentrisch angebracht ist. Zur 
' Aufstellung der Grundgleichung für die Saitenschwingungen benutzt er zwei ver- 
schiedene Verfahren, einmal das Hamiltonsche Prinzip und zum anderen ein mit der 
‚Saite bewegtes Bezugssystem. Hat dieses in Saitenrichtung die x’-Achse und in 
Richtung der Transversalschwingungen die y-Achse, so erscheint die Schwingungs- 
;gleichung in der üblichen Form &y/et? = ce? &2y/0x'?. Bezogen auf eine ruhende 
| horizontale Achse x = x + vt geht sie über in die Gestalt 0?y/dt? + 2 v ylox dt — 
(ke? — v?) &?y/0x°. Für den Fall der periodischen Fremderregung mit der Kreisfre- 
‘quenz & berechnet Verf. als Resonanzbedingung die Beziehung wo! [1/(ce +») + 
‚lfle—v)]= nn, wobei c= (T/o)!?® die Wellengeschwindigkeit, T die Saiten- 
‘spannung, 0 die spezifische Dichte des Materials, Z die Saitenlänge ist. Demnach 
| können eine Kette oder ein Riemen von hoher Geschwindigkeit schon durch periodi- 
sche Kräfte ganz niedriger Frequenz zur Resonanz erregt werden. R. Reißig. 
| Bondär, G. G.: Determination of bending moments with free vibrations of sloping 
jparabolie arches on elastie supports. Dopovidi Akad. Nauk Ukrain. RSR 1959, 
500—604, russ. und engl. Zusammenfassg. 604 (1959) [Ukrainisch]. 

A new method is given for determining bending moments with free vibrations of flatly 
:sloping parabolic arches having elastic supports. T'he solution öf the differential equation of 
(Jynamie moments forms the basis of the calculation. Equations of frequencies, fundamental 
| #unctions general expressions for bending moments are obtained for the case of symmetrical and 
: antisymmetrical forms of vibrations. Engl. Zusammenfassg. 

Kartoskin, L. I: Zur Lösung des Problems der Transversalsehwingungen 
‘starrer Balken von veränderlichem Querschnitt mit Hilfe einer Integralgleichung. 
‚Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1958, Nr. 10, 5—10 (1958) [Russisch]. 

L’A. a etudie dans un travail anterieur [Izvestija Akad. Nauk UzSSR, Ser. 
techn. nauk, 1957, Nr. 4, 65—73 (1957)], par la möthode de Fourier, en suivant l’ordre 
(d’idees expose par V.K.Kabulov [Doklady Akad. Nauk Uzb. SSR 1956, Nr. 3, 
(1956)], le probleme des oscillations transversales du deplacement d’une verge 
(console & deux degres aux sections constantes sous l’action d’un choc d’intensite 
finie (les vitesses initiales sont donnees). On constate que la solution du probleme 
'pose, obtenu dans cette note par la methode qu’on peut nommer la methode des 
‚contours fermes, coincide assez bien avec celle donnse par la möthode de separation 
‚des variables (Fourier), tout en confirmant les donnees de la pratique des destructions 


‚subies par des difices en escalier pendant les tremblements de terre. 
D. J. Mangeron. 


Räutu (Röutu), S.: Berechnung der Schwingungen von Rahmen mit Hilfe von 
sukzessiven Approximationen. Acad. R&publ. popul. Roumaine, Revue Mec. appl. 
2, Nr. 2, 171-190 (1957) [Russisch]. 

/ The article presents a simple method to investigate the stresses occuring 
by means of undamped vibrations and for the first frequency of the free vibrations 
of the frame. First the author treats the dynamical computation by the method of 
the deformation. Further, the author presents the computation of the stresses 
oeeurring by dynamical loads using the method of successive approximation. The 
treatment of iteration can be used in the case of displacements or stresses. In the first 
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case there are necessary less operations than in the second case. The two examples 
are discussed: the frame with unmovable joints and with movable joints. The com- 
putation of the frequencies of the free vibrations by means of successive appToxl- 
mation is presented. It is shown that the computation of the first frequency is very | 
quickly what is very important in technical practice. At the end of the paper the 


tables of the necessary functions, similar to known Cauchy-Prager functions, are | 


attached. D. Raskovie 4 


Hydrodynamik: 
e Bayley, F. J.: An introduetion to fluid dynamies. London: George Allen and | 
Unwin, Ltd. 1958. VIII, 215p. 28s. net. | 
Diese Einführung in die Strömungslehre wendet sich in erster Linie an Studenten | 
jüngeren Semesters an Technischen Hochschulen. Trotz der Kürze der Darstellung 
gelingt esdem Verf., die wesentlichen physikalischen Vorgänge klar herauszuarbeiten | 
und dem Leser ein Gefühl für die Größenordnung der einzelnen Effekte zu vermitteln. | 
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhang, daß der Dimensionsanalysis ein eigenes | 
Kapitel gewidmet ist. Zahlreiche Beispiele, teilweise in Form von Übungsaufgaben, | 
ergänzen den Text. Allerdings. beziehen sich diese Beispiele einseitig auf die techni- 
schen Anwendungen der Strömungslehre, so daß der Leser von den vielseitigen ) 
weiteren Anwendungen in der Meteorologie, Ozeanographie, Hydraulik und in vielen ) 
anderen Gebieten keinen Eindruck bekommt. Abgesehen von diesem Mangel kann | 
das Buch jemandem, der eine anschauliche physikalische Datrsellung einer mehr } 
formalen mathematischen vorzieht, als eine erste kurze Einführung in das Gebiet ' 
der Strömungslehre empfohlen werden. Die ausschließliche Verwendung des engli-! 
schen Maßsystems (Pfund, Fuß, Gallone usw.) wird dem deutschen Leser allerdings } 
einige Schwierigkeiten bereiten. G. Jungclaus. | 

Srivastava, A. C.: Superposability in non-newtonian fluids. Proc. 2nd Congr. ! 
theor. appl. Mech., New Delhi 1956, Oct. 15—16, 187—194 (1957). f 

Die Theorie der superponierbaren Flüssigkeitsbewegungen von Ballabh wird? 
auf nicht-Newtonsche Flüssigkeiten erweitert. Bedingungen für die Superponierbar- I 
keit und Selbstsuperponierbarkeit werden abgeleitet. H. Falkenhagen. 

Martinek, J., 6. €. K. Yeh and H. Zorn: Potential and stream funetion of’ 
a vortex disk in the presence of a rigid sphere. Proc. Cambridge philos. Soc. 53, 717— 
727 (1957). 

Using the general sphere theorem [Z. angew. Math. Mech. 36, 111—116 (1956) 
the authors discuss axially symmetric flows due to a distribution of eircular vortex- 
rings forming a disk with radially varying and circumferentially uniform strength in l 
the presence of a spherical boundary. In this case the correct image systems can be \ 
constructed and disturbance potential and stream function can be expressed by! 
means of complete and incomplete elliptie integrals. As these functions are extensi-) 
veiy tabulated, numerical applications can easily be given. Considerable complications 
however arise if the vortex disk is arbitrarily located with respect to the sphericäii 
boundary. A. van Heemert. \ 

Walton, J.: Note on a souree in a rotating fluid. Quart. J. Mech. appl. Math. 
11, 208—211 (1958). 

In this note, the author studies the effect of introducing an irrotational source 
into a rotating fluid. The relation between the maximum flow rate which the source | 
achieves and the speed of a long wave on the surface dividing two regimes of flow! 
is also pointed out. A numerical solution is found for the shape of this surface by! 
means of relaxation methods. Dan Gh. Ionescu. \ 

. Fraenkel, L. E.:: Incompressible flow past quasi-eylindrieal bodies and some 
associated problems. Quart. J. Mech. appl. Math. 11, 212—222 (1958) h 
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The object of this paper is to provide a method of caleulating the incompressible 

‚ low past slender bodies of revolution with discontinuous profile slope, at zero inci- 

 dence. The paper has two parts. The first is concerned with axi-symmetric incom- 
pressible flow past a body of infinite length and of nearly constant radius. This 
problem is reduced to the study of a cylindrical harmonie, G, (x, r), whose normal 

| derivative on a cylinder of unit radiusis # } (F for x2 0). More general boundary 

, conditions are satisfied by superposition. In the second part of the paper this func- 

| tion is used to derive an approximate solution for the problem of flow past slender 
bodies of revolution, the slope of whose meridian section is discontinuous. 

Dan Gh. Ioneseu. 


Sehilhansl, Max J.: A simple approach to an approximate two-dimensional 
‚ eascade theory. J. appl. Mech. 25, 607—612 (1958). 

Es wird die ebene Potentialströmung durch ein Schaufelgitter behandelt, das 
man durch Abwickeln eines koaxialen Zylinderschnittes durch ein Kreisgitter erhält. 
Verf. gibt einen Weg für die Lösung der zweiten Hauptaufgabe der Schaufelgitter- 
Theorie unter Verwendung der Singularitätenmethode an. Er beschränkt sich dabei 
auf Gitter aus dünnen, schwach gewölbten Schaufeln, bei denen die Wirbel- und 
Quell-Senkenverteilungen auf der Profilsehne angeordnet werden. Ausführlich wird 
die Berechnung der induzierten Geschwindigkeiten an einer Schaufel des Gitters in- 
' folge der Singularitäten der übrigen Schaufeln — des Restgitters — dargestellt. 
B° Das hierfür vorgelegte Näherungsverfahren konvergiert nur für Schaufelteilungen 
{!>1 (t= Schaufelabstand, != Länge der Profilsehne). Die induzierten Ge- 
schwindigkeiten aus den Zirkulationsverteilungen des Restgitters, für die eine einfache 
Beziehung angegeben wird, werden mit Ergebnissen nach dem Berechnungsver- 
fahren von H.Schlichting (dies. Zbl. 65, 407) verglichen, das auch für Werte 
tl <1 gilt; es zeigt sich eine für orientierende Rechnungen hinreichende Überein- 


stimmung. K. J. Bauermeister. 


Gold, Richard R. and M.Z. v. Krzywoblocki: On superposability and self- 
superposability conditions for hydrodynamie equations based on continuum. I, II. 
J. reine angew. Math. 199, 139—164; 200, 140—169 (1958). 

Bei nichtlinearen Gleichungssystemen lassen sich im allgemeinen zwei Lösungen 
nicht mehr linear überlagern. Verff. untersuchen bei den hydrodynamischen Glei- 

‘ ehungen diejenigen Bedingungen, unter denen eine lineare Überlagerung noch 
möglich ist. Es seien z. B. U, und U, zwei Lösungen der Navier-Stokesschen Dif- 
ferentialgleichungen 
(1) Ua +(U-V)U=F—-o!Vp+vV?U 
eines inkompressiblen Mediums der Dichte o und der Zähigkeit v unter der Wirkung 
der äußeren Kräfte F, und F,, sowie der zugehörigen Drücke p, und p,. Die Lösungen 
U, und U, werden überlagerbar (superposable) genannt, wenn auch U, + U, eine 
Lösung von (1) für die äußere Kraft F, + F, und den Druckverlauf p, + pg + 7 ist, 
wobei rx eine passend gewählte Skalarfunktion sein soll. Als notwendige und hin- 
reichende Bedingung dafür gilt 
(2) = IR HIU: WI, SA D.: 

Gilt sogar U) =U,=TU, so heißt U selbst-überlagerbar (self-superposable). Da 

die Überlagerbarkeits-Bedingung (2) im allgemeinen einfacher zu lösen ist als die 

Bewegungsgleichung (1), liegt es nahe, erst die allgemeine Lösung von (2) zu suchen 

und durch Einsetzen in (1) zu verifizieren, ob diese Lösung auch (1) befriedigt. Man 
kann auf diese Weise zu speziellen Lösungen von (1) gelangen. — Die vorliegende 

Note enthält zunächst eine Zusammenfassung der älteren Berichte zu dieser Frage- 

stellung und gibt dann die Überlagerbarkeits-Bedingungen an für die folgenden 

Fälle: Inkompressible und kompressible ‚‚Newtonsche“ und „nicht-Newtonsche“ 
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Medien, Bewegungsgleichungen der Magneto-Hydrodynamik, Potentialgleichung ! 
der Gasdynamik. Aussagen über die Lösbarkeit der Überlagerbarkeits-Bedingung, | 
Eindeutigkeit einer Lösung, Angabe von Beispielen, usw. sollen späteren Arbeiten j 
vorbehalten bleiben. K. Nickel. 


Bhatnagar, P. L. and P. D. Verma: On superposable flows. Proc. 2nd Congr. 9 
theor. appl. Mech., New Delhi 1956, Oct. 15—16, 141—152 (1957). 2 

Ausgehend von Ram Ballabhs Begriff der Superponierbarkeit von Bewegungen } 
in der Hydrodynamik werden die Bedingungen für axialsymmetrische Lösungstypen 
der Navier-Stokesschen Gleichungen hergeleitet. H. Falkenhagen. 


Kynch, 6. J.: The slow motion of two or more spheres through a viscous fluid. 1 
J. Fluid Mechanics 5, 195—208 (1959). j 

Unter der Voraussetzung, daß die Geschwindigkeiten und damit die Re-Zahlen |} 
so klein sind, daß die Trägheitsglieder in den Navier-Stokesschen Gleichungen ver- 
nachlässigt werden dürfen, betrachtet Verf. die durch eine äußere Kraft erzeugte 
stationäre Bewegung mehrerer sich gegenseitig beeinflussender Kugeln in einer 
zähen Flüssigkeit. Analog zur Methode der Darstellung von Potentialströmungen 
durch geeignete Verteilungen von Quellen, Dipolen usw. setzt Verf. die Lösung als 
Reihe über einfache, in den Kugelmittelpunkten singuläre Lösungen an. Die Ko- 
effizienten dieser Reihe bestimmen sich dann aus den Randbedingungen an den 
Kugeloberflächen. In dem ausführlich behandelten Fall zweier Kugeln führt dieses 
Verfahren im wesentlichen auf eine Entwicklung nach dem Verhältnis von Kugel- 
durchmesser zu Abstand der Kugeln (das erste Glied dieser Entwicklung ist also 
gerade die schon von Stokes angegebene Lösung für eine Kugel), wobei der Neigungs- 
winkel zwischen der Richtung der äußeren Kraft und der Verbindungslinie der 
Kugelzentren als Parameter eingeht. Die Rechenergebnisse werden mit Experimen- 
ten verglichen. Die dabei auftretenden systematischen Abweichungen sprechen nicht. 
unbedingt gegen die Theorie, da genaue Experimente in diesem Falle schwierig sind. 

©. Jungclaus. 


Dumitreseu, Lucian et Cristian Stäneseu: Un probleme aux limites et ses appli- 
eations au mouvement de deux fluides visqueux en contact, et & la torsion d’une barre 
non homogene. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue Mee. appl. 2, Nr. 2, 79—88 
(1957). 

Betrachtet wird die laminare ausgebildete Strömung zweier Medien verschiedener 
Dichte und Zähigkeit durch zylindrische Rohre. Es wird vorausgesetzt, daß die 
Trennfläche zwischen beiden Medien eben ist. Auf Grund der Voraussetzung aus- 
gebildeter Strömung, also gleicher Geschwindigkeitsverteilung in allen Querschnitten, 
verschwinden die Trägheitsglieder in den Navier-Stokesschen Gleichungen, und es 
bleiben für die Geschwindigkeiten w, der beiden Medien (j = 1; 2) in Richtung der 
Zylinderachse die Gleichungen Au,— k, mit konstantem k,. Die Randbedin- 
gungen sind gemischt, nämlich verschwindende Geschwindigkeit auf dem Zylinder 
und Gleichheit von Geschwindigkeit und Schubspannung auf beiden Seiten der 
Trennfläche. Durch eine geeignete Transformation der u, läßt sich die inhomo- 
gene Potentialgleichung auf eine homogene zurückführen und mit den Methoden 
der Funktionentheorie behandeln, indem die Transformierten u, als Realteil einer 
regulär analytischen Funktion angesehen werden. Die Fälle des Kreiszylinders mit 
einer durch die Achse gehenden Trennfläche und des rechteckigen Zylinders mit 
einer Trennfläche parallel bzw. senkrecht zu den Seiten werden explizit gelöst und 
die Strömungen von Wasser mit Benzin und Luft numerisch berechnet. Weil die 
Torsion eines aus zwei verschiedenen Materialien bestehenden Zylinders formal genau 
der gleichen Gleichung gehorcht, nämlich Ay, = 0, wobei die , hier die Verschie- 
bungen sind, mit analogen gemischten Randbedingungen auf der Zylinderkontur und 
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‚der Trennlinie, können die oben erwähnten Ergebnisse direkt auf diesen Fall über- 
‚tragen werden. Für den Kreiszylinder, der aus zwei Halbkreisquerschnitten mit ver- 
schiedenem Material besteht, werden die maximale Schubspannung und die Direk- 
‚tionskraft als Funktion der Materialwerte explizit angegeben. G. Jungclaus. 
| eo Tipei, N.: Hydro-aerodynamies of lubrieation. [Hidro-aerodinamica lubri- 
ficatiei.] (Biblioteca Stintelor Tehnice. 1.) Bucuresti: Editura Academiei Republicii 
Populare Romine 1957. 695 S. Lei 37,00 [Rumänisch]. 
The book is a comprehensive presentation of the main theoretical problems 
which concern the hydrodynamic lubrication. After discussing in general, in two 
ı preliminary chapters, the frietion between bodies, the general equations of viscous 
' fluids and the principal properties of lubricants, the author gives in chapter III the 
, general equations of motion in the lubricant layer both for the liquid and for the gas. 
| lubrication. The following three chapters are devoted to the study of bearings under 
constant forces and velocities. Thus, in chapter IV, after a detailed presentation 
‚ of the two-dimensional problem of lubrication and of some methods for treating the 
‚ three-dimensional problem (bearings of finite width), the author presents his own 
 solving method based on the use of finite difference equations. It is to be noticed 
in this sense that simple relations for the pressure distribution and for the overall 
characteristics of journal bearings are obtained, which are in good agreement with 
the experimental data. The same method allows the author to obtain in chapter V 
| a rigorous solution for bearings with no radial clearance (this is the second exact 
" mathematical solution obtained in the lubrication field, following that given in 1905 
by Mitchell for slider bearings), and to study in chapter VI other types of bearings 
‚ with variable geometric elements (bearings with variable clearance, conical bearings, 
elliptical bearings, bearings with non-parallel axes, step bearings, spherical bearings 
and so on). The next two chapters concern the bearings under variable forces and 
velocities and the stability of bearing motion. The author uses again his own method 
and obtains relations for caleulating the motion characteristics of slider and journal 
‚bearings, as well as criteria for estimating the motion stability. Chapter IX entitled 
“A more general study of the hydro-dynamic lubrication’” includes, as a synthesis 
of the results hitherto obtained, a general solution of the problem and the study of 
iubrication in medium and thick layers with applications to the lubrication of sur- 
faces with sliding and rolling motion (ball-bearings, cams, etc.). The problem of the 
-boundary conditions used when studying lubrication and that of the calculation of 
the oil flow are also discussed. The last chapter is devoted to gas lubrication. The 
pressure distribution in various types of bearings of infinite elongation (slider bea- 
rings, journal bearings, etc.) is examined and then the author gives a method based 
on series developments for studying the three-dimensional problem. Finally some 
considerations are made on gas lubrication in unsteady regime. The work represents 
a unitary study which involves most of the actual cases met with in machine construc- 
tion in conjunction with bearing operation. Its unitary character lies especially in 
the originality of the methods employed, the most part of which represent the results 
obtained in this problem by the author himself. Thus, beginning from chapter III, 
the problems are entirely or almost entirely approached through the method whose 
principles are presented in chapter IV, paragraphs 4, 5 and 6. It is to be noticed that 
some of the subjects, included in the book, are for the first time published, a fact which 
augments its scientific value. Although the book has a theoretical character, the 
author tried, whenever possible, to compare the theoretical results with his own 
experiments or with those made by other authors and a good agreement was 
always shown. It is also to be mentioned that in most cases the mathematical 
treatment is completely performed and the results are set under a simple form 
or are plotted in diagrams so that they lend themselves readily to practical 
V. N. Constantinescu. 
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applications. 
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Roth-Desmeules, Ernst und Raymund Sänger: Über den Einfluß eines mit der ) 
Höhe veränderlichen Windes auf die Flugbahn einer Rakete. Z. angew. Math. Phys. 
9b, Festschrift Jakob Ackeret 528—542 (1958). N 

Bei der Untersuchung des Windeinflusses wird die Aktivbahn (Bahnteil mit } 
Schub) von der Passivbahn (schubfreie Bahn) unterschieden. Bei der Aktivbahn # 
wird mittels einer einfachen Grundlösung (konstante Schubbeschleunigung ohne # 
sonstige Kräfte) ein lineares System von Störungsgleichungen hergeleitet, dessen £ 
Lösung durch Fresnelsche Integrale ausgedrückt werden kann. Ist der Wind mit ! 
der Höhe veränderlich, so wird er durch einen fiktiven Wind ersetzt, der mit Hilfe } 
der Garnierschen Einflußlinien gewonnen wird. Die Störung der Passivbahn wird 
nach den bekannten Methoden der Geschoßballistik errechnet. H.Molitz. WS 

Persen, Leif. N.: Satellitenbewegung mit Reibung. Z. angew. Math. Mech. 38, ) 
437—442 (1958). | 

Die Bewegung eines Satelliten in einem kugelsymmetrischen Schwerefeld ist } 
bei folgenden Annahmen über den Luftwiderstand gelöst: 1. Fall. Luftwiderstand ! 
proportional dem Quadrat der Geschwindigkeit und umgekehrt proportional zur | 
Entfernung vom Gravitationszentrum, dabei nur die Horizontalkomponente be- } 
rücksichtigt; 2. Fall. Luftwiderstand proportional zur Geschwindigkeit und um- | 
gekehrt proportionalzum Quadrat der Entfernung, beide Komponenten berücksichtigt. 
Der 2. Fall führt auf Integral-Sinus- und -Kosinus-Funktionen und erlaubt eine 
einfache Aussage über die Lebensdauer des Satelliten. H.Molitz. 

Nitä, M. M.: On the motion of artifieial satellites taking into account the resi- 
stanee of the medium. Acad. Republ. popul. Roumaine, Revue M&c. appl. 3, Nr. 1, 
57—--76 (1958). | 

Untersuchung der Bewegung eines Körpers in einem kugelsymmetrischen } 
Gravitationsfeld bei linearem Luftwiderstand {proportional zur Geschwindigkeit) und 
konstanter Luftdichte. Die Bewegungsgleichungen werden zunächst transformiert, und 
eine dabei auftretende Funktion wird durch eine einfachere ersetzt. Eine weitere Trans- 
formation führt zu den Gleichungen des Ein- oder Zweikörperproblems, d. h. der : 
widerstandsfreien Bewegung bei Vorhandensein einer mit dem Quadrat der Ent- 
fernung abnehmenden Zentralkraft. Die Rücktransformation dieser Lösung ergibt 
dann die Bahnkurven mit der Abnahme der Apogäumsentfernung usw. — Bei vari- 
abler Luftdichte zerlegt man die Atmosphäre in kugelsymmetrische Zonen. 

H.Molitz. | 

Oswald, Telford W.: A note on missile launching. J. aeronaut. Sci. 24, 7476 | 
(1957). 

Die Pendelgleichung für Raketen, bei denen der Schub alle anderen Kräfte weit 
überwiegt, wird meist unter Voraussetzung nur geringer Trägheitsänderungen und 
Schwerpunktsverschiebungen durch Transformation auf eine lineare Differential- 
gleichung gelöst. Geht man von diesen Voraussetzungen ab, so kann man die Be- 
wegungsgleichung — wie hier gezeigt wird — in eine inhomogene Besselsche Dif- 
ferentialgleichung transformieren, deren Lösung (durch Variation der Konstanten mit 
nachfolgender numerischer Quadratur) in den meisten Fällen ausreichend sein wird, 
wie die beigefügten Vergleiche mit direkten schrittweisen Integrationen der Be- 
wegungsgleichung zeigen. H. Molıtz. 

Özoklav, Hasan: Flow of a compressible fluid in a hyperbolie channel. J. Math. 
Mech. 8, 27—45 (1959). 

Verf. sucht stationäre Lösungen der Bewegungsgleichungen eines idealen Gases 
ohne Wärmeleitung, wenn keine äußeren Kräfte wirken. Elimination von Druck, Dichte 
und Entropie ausden Grundgleichungen ergeben die Kompatibilitätsgleichungen, 
die Geschwindigkeit und Beschleunigung enthalten. Kennt man Lösungen der 
Kompatibilitätsgleichungen, so lassen sich daraus Gasströmungen bilden. Verf. 
betrachtet insbesondere ebene Strömungen, bei denen die Stromlinien und deren 
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| orthogonale Trajektorien ein isometrisches Netz bilden. Dann läßt sich das Geschwin- 
| digkeitsfeld als Lösung der Kompatibilitätsgleichungen mit zwei willkürlichen Funk- 
‚ tionen angeben. Diese Funktionen werden so gewählt, daß eine symmetrische Strö- 
mung mit konfokalen Hyperbeln als Stromlinien gebildet wird. Dazu muß eine 
partielle Differentialgleichung 2. Ordnung nach Riemann integriert werden. Zum 
Schluß wird eine spezielle Hyperbelströmung numerisch untersucht. H. Wendt. 

Depassel, Roger: L’&coulement de l’air ä grande vitesse dans un tuyau de seetion 
eireulaire. C. r. Acad. Sci., Paris 247, 30—32 (1958). 

En partant de l’hypothese d’un profil de vitesse en loide puissanceet en supposant 
que les correlations s’annulent äla frontiöre de la couche limite et que la paroi est 
, adiabatique, on obtient les &quations intögrales du mouvement et on en explicite 
‚ les coefficients de frottement et de dissipation. Dan Gh. Ionescu. 

Depassel, Roger: L’&coulement de l’air ä grande vitesse dans un tuyau de section 
' eireulaire. C.r. Acad. Sci., Paris 247, 178—180 (1958). 
| La theorie exacte donnee par l’A. (v. R£f. pr&eödent) comportant des calculs 
assez longs, on donne une methode approch&e, permettant un calcul plus rapide. 
| Dan Gh. Ionescu. 
Grewe, K. H.: Druckverteilungsmessungen und theoretische Vergleichsrech- 
nungen an ebenen Schaufelgittern bei hohen Unterschallgesehwindigkeiten. Forsch. 
ı Gebiete Ingenieurwes. 25, 1—16 (1959). 
I Es werden Druckverteilungsmessungen an ebenen Schaufelgittern, die aus den 
' Profilen NACA 0010 und NACA 8410 aufgebaut sind, bei hohen Unterschall-Mach- 
‚ zahlen mitgeteilt und mit potentialtheoretischen Berechnungsergebnissen verglichen. 
Bei den Messungen wurden systematisch das Teilungsverhältnis, der Staffelungs- 
winkel und der Zuströmwinkel der Gittergeometrie sowie die Anström-Machzahl 
' bis zur Blockierung des Gitters bei festgehaltner Reynoldszahl variiert. Die bei 
gleicher Geometrie durchgeführten Druckverteilungsrechnungen basieren auf einem 
vonH.Schlichtingund E. G. Feindt angegebenen Näherungsverfahren für lineari- 
sierte Unterschallgitterströmungen. Für den unterkritischen Machzahlbereich zeigen 
die Messungen im wesentlichen den aus der Potentialtheorie zu erwartenden Einfluß 
der Kompressibilität. Die Übereinstimmung mit der Rechnung ist befriedigend. 
Oberhalb der kritischen Machzahl treten durch Verdichtungsstöße besonders bei 
engen Teilungsverhältnissen starke Veränderungen in den Druckverteilungen auf. 
-Die Arbeit vermittelt interessante Einblicke in das noch wenig erforschte Gebiet 
der transsonischen Gitterströmung. N. Scholz. 
Khamrui, $.R.: On the flow of a viscous liquid through a tube of elliptie 
seetion under exponential pressure gradient. Bull. Caleutta math. Soc. 49, 147—152 
1957). 
n. Strömung einer reibenden Flüssigkeit durch ein kreiszylindrisches Rohr unter 
der Wirkung eines periodischen Druckgefälles wurde 1930 von Th. Sexl [Z.Phys. 61, 
349—362 (1930)] durchgerechnet und dabei der sogenannte „annular effect“ vor- 
ausgesagt, ein hydrodynamisches Anologon zum elektrodynamischen Skineffekt. 
Dieser ‚annular effect‘ wurde später von E. G. Richardson tatsächlich experimen- 
tell aufgefunden. Diese Untersuchungen wurden vom Verf. dahingehend verallge- 
meinert, daß die Strömung einer reibender Flüssigkeit durch ein Rohr von elliptischem 
Querschnitt unter der Wirkung eines periodischen Druckgefälles durchgerechnet 
wurde. In der vorliegenden Arbeit wird die Strömung durch ein Rohr von ellipti- 
schem Querschnitt unter der Wirkung eines exponentiell angefachten oder abklin- 
genden Druckgefälles untersucht. Das Geschwindigkeitsfeld kann mit Hilfe von 
Mathieuschen Funktionen ausgedrückt werden und ergibt im Grenzfall kleiner Rey- 
noldsscher Zahlen eine mit dem Druckgefälle exponentiell angefachte oder abklin- 
gende Strömung mit einer Geschwindigkeitsverteilung über den Rohrquerschnitt, 
die die gleiche ist wie im Falle eines konstanten Druckgefälles. Im Grenzfall großer 
27 
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Reynoldsscher Zahlen hat die Strömung den Charakter einer Prandtlschen Grenz- 
schichtenströmung. Artet das elliptische Rohr in ein kreiszylindrisches Rohr aus, SO 
gehen die aufgestellten Formeln in die für eine Strömung durch ein kreiszylindrisches 
Rohr über. ' Th. Seal. 

Wu, Ching-Sheng: The three dimensional ineompressible laminar boundary 
layer on a spinning cone. Appi. sci. Research, A 8, 140—146 (1959). 

“ Das Problem der laminaren inkompressiblen Grenzschicht an einem rotierenden 
Kreiskegel wird in hinreichender Entfernung von der Spitze durch Einführung einer 
Affinitätshypothese auf die bekannte Kärmän-Cochransche Lösung an der rotierenden 
Scheibe zurückgeführt. Die Lösungen unterscheiden sich lediglich im Druckglied 
voneinander. Die entsprechende Gleichung läßt sich aber unabhängig von den 
übrigen integrieren, so daß die Bestimmung des Drucks mit Hilfe der Cochranschen 
allgemeinen Funktionen nachträglich möglich ist. Im Gültigkeitsbereich der Grenz- 
schichtvereinfachungen und der Affinitätshypothese, d.h. weit genug von der Spitze 
findet man eine Grenzschicht konstanter Dicke. Dagegen nimmt der Druck an der 
Wand mit zunehmender Entfernung von der Spitze ab, so daß für gegebenen Druck 
im Unendlichen eine kritische Entfernung bestimmt werden kann, bei der der Druck 
zu Null wird und daher Ablösung eintritt. Ein Vergleich der Theorie mit experi- 
mentellen Ergebnissen wäre interessant. E. A. Eichelbrenner. 

Chambre, Paul L. and Jonathan D. Young: On the diffusion of a ehemically 
reactive species in a laminar boundary layer flow. Phys. Fluids 1, 48—54 (1958). 

Um den Verlauf einer homogenen chemischen Reaktion, die von einer um- 
strömten Oberfläche ausgeht, im Strömungsfeld zu untersuchen, wird die Konzen- 
trationsverteilung in einer ebenen stationären laminaren Grenzschicht berechnet. 
Als Potentialströmung wird die Strömung um keilförmige Kanten U const x 
(2 = Entfernung von der Vorderkante) zugrunde gelegt, für deren Grenzschicht 
Hartree die Klasse ähnlicher Geschwindigkeitsprofile angegeben hat. Für die 
Strömung um eine nichtangestelite ebene Platte (m — 0, Blasius-Profil) wird das 
Konzentrationsprofil für die beiden Fälle, daß die chemische Beimischung in 
homogener Reaktion zerstört (x > 0) oder erzeugt (x <0) wird, numerisch auf 
einer IBM 650 berechnet und für verschiedene x graphisch dargestellt. Bei x > 0 
nimmt die Konzentration von ihrem Wert an der Oberfläche monoton auf Null in 
einigem Wandabstand ab; mit zunehmendem x nähern sich die Profile einem Ex- 
ponentialgesetz. Bei x <0 dagegen werden die Profile mit wachsendem x in Wand- 
nähe immer konvexer, so daß die Oberfläche schließlich nicht als Quelle, sondern 
als Senke für das Reagens wirkt. J. Pretsch. 

Stratford, B. S.: The predietion of separation of the turbulent boundary layer. 
J. Fluid Mechanics 5, 1—16 (1959). 

Es wird folgendes Kriterium für die Ablösung einer turbulenten Grenzschicht. 
aufgestellt: 

O,(& dO,/dx)/?= 0,39 (10-6 Ry110, 

wenn d’p/d® =>0 und 0,< 4/7; der Koeffizient 0,39 ist durch 0,35 zu ersetzen, 
wenn d?p/dx?” <0. Die Reynoldssche Zahl ist R= U,x/v. Der Vergleich mit den 
bekannten Messungen von v. Doenhoff und Tetervin sowie Schubauer und 
Klebanoft läßt einen Fehler bis zu 10%, in Richtung zu kleiner Werte erkennen. — 
Konstruktion der Formel: Die Grenzschicht wird in eine äußere und eine innere 
Schicht eingeteilt. Es wird vorausgesetzt, daß bis zur Distanz x, konstanter Druck Po 
berrscht und dann Druckanstieg einsetzt. 1. Im Vergleich mit einer turbulenten 
Grenzschicht konstanten Drucks p, wird für die äußere Schicht die Näherungsformel 
3 ou?(x,y) = Fowu”(x,y) — (pP — p,) angenommen, wobei für die Schicht kon- 
stanten Drucks die semi-empirischen Formeln der Plattenströmung w’/U, = (y/ö’)!r 
mit =(n + 1) (n + 2) O’/n und ©’ = 0,036 x R-U5 gesetzt werden. Dem Experi- 
ment (siehe nachfolgendes Referat) wird n —log,, R,(s= separation) entnommen. 2. 
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‚ Die innere Schicht ist gekennzeichnet durch Vernachlässigbarkeit der Trägheitsglieder. 
‚ Unter Zugrundelegung der Prandtlschen Schubspannungsformel mit dem Mischungs- 
ı weg !=0,41y erhält man für das Ablösungsprofil der inneren Schicht u = 
| .(2/0,41) (1/B) ya /o) (dp/dx) y y unter Einbau eines empirischen Korrektionsfaktors ß 


zur Anpassung an Messungen. Dieim nachfolgenden Referat besprochene Messung er- 
gab = 0,66. 3. Die Forderung der Stetigkeit für y, u, Ou/öy an der Verbindungsstelle 


| beider Schichten ergibt dann dasKriterium. — Für Grenzschichten mit Abweichung 
von der eingangs genannten Voraussetzung der Druckverteilung wird die äquiva- 
lente Distanz x, angegeben. W. Szablewski. 


Stratford, B. S.: An experimental flow with zero skin frietion throughout its 
| region of pressure rise. J. Fluid Mechanics 5, 17—35 (1959). 

Die Messung der sich über eine ganze Distanz im Ablösungszustand befindlichen 
' turbulenten Grenzschichtströmung ergibt gute Übereinstimmung mit der vom Verf. 
(siehe vorangehendes Referat) aufgestellten Theorie des Ablösungsprofils turbulenter 
Grenzschichten; insbesondere stimmen die experimentellen und theoretischen Druck- 


verteilungen sehr gut überein. — Die Konstruktion eines Tragflügelprofils sehr ge- 
ringen Widerstandes mit der Wandschubspannung Null im Druckanstieggebiet 
scheint demnach möglich zu sein. W. Szablewski. 


Chou, Ye Tsang and Edward Saibel: The effect of turbulence on slider-bearing 
lubrieation. J. appl. Mech. 26, 122—126 (1959). 

Die Reynoldssche Theorie der Schmiermittelreibung verliert ihre Anwendbar- 
keit, wenn die Strömung des Schmiermittels zwischen den aufeinander gleitenden 
Oberflächen nicht mehr laminar ist. Dieser Fall trittin der Praxis bei hohen Dreh- 
zahlen und hohen Lagertemperaturen auf. Verff. beschränken sich auf die Behand- 
lung des ebenen Gleitschuhes ohne Seitenfluß, d.h. sie untersuchen das Gleiten 
zweier gegeneinander schwach geneigter ebener Flächen aufeinander, deren Breite 
quer zur Bewegungsrichtung unendlich groß ist. Durch eine Reihe plausibler — der 
Reynoldsschen Theorie für laminare Strömung ähnlicher — Annahmen, die in der 
‚sehr geringen Schmierfilmdicke zwischen den Gleitflächen begründet sind, werden 
die bekannten Bewegungsgleichungen der Turbulenztheorie für inkompressible 
Flüssigkeit stark vereinfacht, nachdem die dort übliche Aufteilung in eine ‚‚mittlere 
Bewegung‘ und eine „Schwankungsbewegung‘ vorgenommen wurde. Zur Erledi- 
gung des Einflusses der Schwankungsbewegung wird die Prandtlsche Mischungs- 
“ wegformel benutzt, so daß schließlich die einfache Gleichung 

dp/dxe = — 8 [K? y (h — y)(eR/ey)? joy 

für die mittlere Bewegung resultiert, in der vorausgesetzt wird, daß der Druck p 
nur in der Bewegungs-(z-)richtung veränderlich ist; @ ist die zeitlich gemittelte 
x-Komponente der Geschwindigkeit im Inneren der Schmierschicht, A(x) die mit & 
veränderliche Schmierfilmdicke, die sich in der y-Richtung erstreckt und %k eine 
mit der Mischungsweghypothese im Zusammenhang stehende empirische Konstante. 
Die Integration nach y liefert für @ ein elliptisches Integral, das aber hier durch rasch 
konvergierende Reihenentwicklung zu lösen ist. Es werden Druckverteilung, 
Tragfähigkeit, Reibungskraft und Leistungsverlust berechnet und den entsprechenden 
Ergebnissen der laminaren Theorie gegenübergestellt. (Bei der kurvenmäßigen Dar- 
stellung der Druckverteilung in Fig. 4 sind offensichtlich Fehler unterlaufen!) Die 
Theorie liefert unter den bisher gemachten Annahmen nur für sehr flache Neigung des 
Schmierkeiles reelle Ergebnisse. W. Kochanowsky. 

Kadosch, Marcel: De6viation des jets par adherence ä une paroi convexe. J. 
Phys. Radium 19, Suppl. aü Nr. 4, 1A—12A (1958). 
Verf. beschreibt Versuche über stationäre ebene Strömungen eines halboffenen 
inkompressiblen Strahles mit und ohne Drosselwirkung und entwickelt me a 

. Wendt. 
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tare Theorie. 
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Sehultz-Grunow, F.: Zur Entstehung von Längswirbeln in Grenzschichten. 
Z. angew. Math. Mech. 38, 85—95 (1958). 

Verf. untersucht die Entstehung von Längswirbeln an ebenen Wänden unter 
Betrachtung einer einzelnen Rauhigkeit von endlichen Abmessungen. Wenn man 
sich ihren Widerstand in erster Näherung in einen durch Druck und Reibung ver- 
ursachten Widerstandsanteil und einen induzierten Widerstand aufgeteilt denkt, 
so wird bei einer zur Anströmrichtung unsymmetrischen Form durch Tragflügel- 
wirkung ein induzierter Widerstand und damit ein sich ablösendes Wirbelfeld auf- 
treten, denn durch die Anwesenheit der Wand besteht eine Abflußbedingung. Die 
theoretisch und experimentell nachgewiesenen Längswirbel, die von einer halbkugel- 
förmigen Rauhigkeit abgehen, beruhen offensichtlich auf der Tragflügelwirkung der 
Rauhigkeit. Es besteht aber noch ein zweiter, stärkerer induzierter Widerstand und 
damit eine zweite, stärkere Ursache für die Entstehung von Längswirbeln an einer 
Einzelrauhigkeit. Dieser Widerstandsanteil stellt sich alseine reine Verdrängungsswir- 
kung heraus, er ist also nicht an eine Abflußbedingung gebunden und besteht auch 
bei zur Anströmrichtung symmetrischen Körpern. Um ihn nachzuweisen, werden 
die durch die Scherbewegung geweckten Reibungskräfte vernachlässigt. Auf das 
Wirbelsystem läßt sich die Tragflügeltheorie anwenden. Der Einfluß der Längswir- 
bel auf die Turbulenzentstehung wird untersucht. Auf eine weitere Ursache für 
Längswirbel durch Stauwirkung wird hingewiesen. Dan Gh. Ionescu. 


Miles, John W.: On the disturbed motion of a plane vortex sheet. J. Fluid 
Mechanics 4, 538—552 (1958). 

Das Anfangswertproblem für eine ebene Wirbelschicht in idealer Flüssigkeit, 
die einer Anfangsauslenkung und Anfangsgeschwindigkeit unterworfen wird, kann 
durch Übergang auf Fourier-Laplace-Transformierte gelöst werden. Um die Stabili- 
tät gegen kleine Störungen zu untersuchen, wird eine räumlich periodische Störung 
angenommen. Aus der Erörterung des Eigenwertproblems wird als notwendiges 
und hinreichendes Stabilitätskriterium ‚abgeleitet, daß 


UL, — U_|> Ve a — 0a 
hier bezeichnet U die Strömungsgeschwindigkeit, a die Schallgeschwindigkeit, o die 
Dichte, die Vorzeichenindizes beziehen sich auf die Halbräume zu beiden Seiten der 
Wirbelschicht. J. Pretsch. 


Whitfield, Jack D. and J. Leith Potter: The role of unit Reynolds number in 
boundary-layer transition. J. Aero-Space Sci. 26, 186—187 (1959). 

Es wird versucht, für den Umschlag von laminarer in turbulente Strömung im 
Unterschallbereich eine Beziehung zwischen dem anfänglichen Energieniveau beim 
Beginn der Anfachung der am meisten angefachten Frequenz und der mit der Ver- 
drängungsdicke gebildeten Reynoldszahl aufzustellen. J. Pretsch. 


Lessen, M.: On the hydrodynamie stability of curved laminar flows. Z. angew. 
Math. Mech. 39, 95—99 (1958). 

In all of the foregoing analyses, instabilities leading to turbulence have been 
found in the ‚„‚viscous’ portion of a flow field. In the present paper, cases of laminar 
instability in the inviscid portion of a flow field are also pointed out. Indeed, such 
instabilities may not only lead to turbulence in the ‚inviscid” region of the flow field, 
but in the boundary layer as well, and in addition might also have a considerable 
effect on the primary flow field configuration itself. The general disturbance equa- 
tions are derived and simplified cases are discussed. Whereas in the case of incom- 
pressible flows, the instability is due to the kinematics of the flow field, for the com- 
pressible case, thermodynamic factors are also of importance. Dan Gh. Ionescu. 


Coreos, Gilles M. and John R. Sellars: On the stability of fully developed flow 
in a pipe. J. Fluid Mechanics 5, 97—112 (1959). 


| 
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Das Stabilitätsproblem der Poiseuilleschen Strömung in kreiszylindrischen 
Rohren wurde für den Fall achsensymmetrischer Störungen erstmalig von Th. Sexl 


‚ formuliert, die auftretende Eigenwertgleichung näherungsweise gelöst und Stabilität 


der Poiseuilleschen Laminarströmung gegenüber achsensymmetrischen Störungen 
gefunden. Verff. benutzen bis zur Aufstellung der transzendenten Eigenwertgleichung 
identisch die gleichen Formulierungen des Stabilitätsproblems wie Th. Sexl. Die 
auftretende Eigenwertgleichung wird etwas anders formuliert und bei der Auflösung 
derselben das Stokessche Phänomen im asymptotischen Bereich der Lösungen be- 
rücksichtigt. Man erhält wieder Stabilität der Poiseuilleschen Laminarströmung 
gegenüber achsensymmetrischen Störungen. (Bemerk. des Ref.: Es sei aber ausdrück- 
lich darauf hingewiesen, daß der Fall achsensymmetrischer Störungen nicht den all- 
gemeinsten Fall von möglichen Störungen darstellt und daher aus der Stabilität 
der Poisseuilleschen Strömung gegenüber diesen achsensymmetrischen Störungen 
nicht auf eine allgemeine Stabilität der Poiseuilleschen Laminarströmung geschlossen 
werden kann). Th. Seal. 


Ghosh, K. M.: Final period decay-law in the case of longitudinally homogeneous 
turbulence with symmetry about a localized axis. Proc. nat. Inst. Sci. India, Part A 
24, 240—249 (1958). 

L’A. considere un fluide dont la turbulence est axisymötrique relativement & 


un axe A et homogene dans la direction de 7. Les proprietes d’invariance permettent 


‚ d’ecrire l’expression du tenseur de correlation R,, de la vitesse en deux points A et B 
' situes dans un m&me plan meridien. Les R,, dependent de trois fonctions scalaires 


Q,; 2a, Q;, qui sont li6es par des@quations auxlderiveespartielles aux scalaires analogues 
attaches aux correlations triples. Dans la periode finale de decroissance de la tur- 
bulence, on peut negliger les correlations triples, et calculer explicitement Q,, 9, Q3; 
dont les valeurs pour t —= 0 sont suppos6es connues. La solution se presente comme 
un developpement en serie compliqu& suivant des polynomes de Gegenbauer et des 
fonctions de Bessel. Lorsque t est tres grand, ces formules se simplifient. Par exemple 


Q, = (er ltrt 4 e-#lart) A,J48V ar (wt)dl?, 
oün et 7 sont les distances de B et de A au point oüı la droite BA coupe l’axe En et 


oü A, est une integrale invariante dont on suppose la convergence. Lorsque B> A, 
on en deduit l’expression des carres moyens de la vitesse suivant les directions 


_ parallele & 7, perpendiculaire & 7 dans le plan meridien, perpendiculaire au plan 


meridien. La decroissance est en e?’/®!/(yt)Pl2, olı p est la distance de A A l’axe A. 
J. Bass. 

Münch, G. and Albert D. Wheelon: Space-time correlations in stationary iso- 
tropie turbulence. Phys. Fluids 1, 462—468 (1958). 

La turbulence atmospherique a une grande influence sur la propagation des 
ondes &lectromagnetiques, et il est important de connaitre la structure des corre&lations 
spatio-temporelles en turbulence homog£ne et stationnaire. La vitesse est supposee 
satisfaire aux &quations de Navier-Stokes. On la represente par analyse de Fourier. 
Les correlations spatio-temporelles sont transformees de Fourier des quantites 

D,,(k, 7) = ö(0) a (85; =) 
On developpe ®,, suivant les puissances de r. En jouant sur l’&quivalence des 
moyennes d’ensembles et des moyennes temporelles, en faisant appel & I’hypothese 
classique de quasi-normalit& des lois de la turbulence, et en utilisant l’expression 
donnee par Heisenberg de la fonction spectrale E(k, 0) = E(k), on montre que 


Ei, 1) =Ek)1 38 [J(k) PM] --.) 
ol J(k) est donne explieitement par une integrale compliquee. ‚Pour les grands 
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nombres de Reynolds R, on obtient une bonne valeur approchee de E(k,r) en 
faisant R= 00. Dans la region dissipative du speetre comme dans la region oü 
predomine l’inertie, /(k) est approximativement proportionnel & k2. Une equation 
intögrale due ä Chandrasekhar fournit sur E (k, rt) de nouveaux renseignements, 
qui recoupent les resultats prec@dents, mais ne sont pas toujours en complet accord 
avec ceux d’autres auteurs. Dans un appendice, une tentative est faite pour refuter 
les critiqgues apportees par Kraichnan ä l’emploi de l’hypothöse de quasi-normalite. 
Le desaccord numerique signal& par Kraichnan serait uniquement dü au modele 
spectral utilise. J. Bass. 

Kovalev, A. A.: On Chandrasekhar’s speetral representation of axially symmetric 
turbulenee. Soviet Phys., Doklady 3, 510—513 (1959), Übersetz. von Doklady Akad. 
Nauk SSSR 120, 1220 (1958). 

L’A. considere un fluide turbulent, homogene, mecaniquement incompressible, 
soumis A un champ de temperature oriente. Supposant la turbulence axisymetrique, 
il ötablit la forme r&eduite des correlations de vitesse, depression et de densite. A 
Y’aide des &quations du mouvement, et en negligeant les correlations triples, il etablit 
et integre les &quations differentielles verifices par les scalaires qui definissent les 
correlations doubles. Il examine quelques solutions particulierement interessantes. 

J. Bass. 

e Hayes, Wallace D. and Ronald F. Probstein: Hypersonie flow theory. (App- 
lied Mathematics and Mechanics. Vol. 5.) New York and London: Academic Press 
1959. XIV, 464 p. $ 11,50. 

This book is the first monography in world literature devoted to hypersonic 
flow problems (gas dynamics of high supersonie velocities). (In Soviet Union the 
book of a similar subject written by G. G. Tehornyj is announced to appear by the 
end of this year.) The book has afundamental character — the basic assumptions and 
methods of hypersonic flow analysis are discussed based on original works including 
contribution of both authors. About 250 references are cited and listed at the end 
of the book — in this number some Russian published works. In this book structural 
changes of gases as dissociation, ionization, relaxation phenomena are discussed only 
in small step. Mostly gas is treated as an ideal medium in thermodynamic meaning. 
Magnetohydrodynamic effects are not taken in account. The book is devided into 
ten chapters. The first one entitled General Consideration is a short text written 
excellently and describing physical phenomena, assumptions and methods specific 
for hypersonic flow. The second chapter “Small Disturbance Theory” is devoted to 
hypersonie similitude including the equivalence of a steady hypersonic and unsteady 
flow, shown by W. D. Hayes. Useful for his purpose Sedov’s selfsimilar 
solutions are described. Reviewer finds that the “equivalence principle” is not ex- 
plained very clearly. The third chapter, entitled “Newtonian Theory” is a very- 
well written text concerned with development and application of old Newtons’ con- 
cept treated a long time as wrong until the velocity of flow do not reach hypersonie 
values. In chapter IV the constant density approximation applied to hypersonic 
flow around the wedge, cones, eylinder and sphere is discussed. The last chapter 
written by the first author is concerned with the theory of thin shock layers. Chap- 
ter VL is entitled “Other Methods for Blunt Body Flows” .Particularly in this chapter 
the numerical methods of integral relations proposed by Dorodnicyn applied by his 
young collaborator Belocerkovsky to the case of flow past a circular eylinder is 
discussed. In the next chapter entitled “Other Methods for Locally Supersonie 
Fiows” the method of characteristicsis discussed. In this chaptera very good discussion 
of shock expansion method is given. Chapter VIII gives the hypersonic boundary 
layer theory taking into account dissociation effects in two limiting cases of thermo- 
dynamic equilibrium and frozen flow equilibrium. In chapter IX problems of inter- 
action of boundary layer and inviscous flow with variable entropy behind curvilinear 
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, shock wavesare considered. Particularly the veryimportant practical problem of hyper- 
sonic flow past blunt-nose slender bodies is discussed. The last chapter is devoted 
to free molecular and rarefied gas flow. In this chapter some continuous solutions 
for rarefied gas as well as free molecular flow solutions are considered. It is an inter- 
esting discussion of present knowledge in this very important problem for rocked 
flight caleulations. In conclusion the reviewer finds that it is necessary to express 
the congratulation to both authors for the excellently prepared book containing 
very modern subject which was developed during the preparation of this book. The 
authors made a great effort in considering the most important last achievements 
in hypersonic flow theory. This book can be recommanded to every student, engineer 
and scientist who wants to understand the fundamental theoretical gas dynamics 
problems by hypersonicflow. The first step made — now it is necessary for obtaining 
the full picture of hypersonic flow problems to complete this book by an other book 
of High Temperature Gas Dynamics. J. Rosciszewski. 


e Miles, John W.: The potential theory of unsteady supersonie flow. (Cam- 
bridge Monographs on Mechanics and Applied Mathematics.) Cambridge: At the 
| University Press 1959. XII, 220 p. 45 s. net. 

Der vorliegende Band ergänzt das in der gleichen Reihe erschienene Buch von 
Ward ‘“Linearized Theory of Steady High-speed Flow” (dies. Zbl. 64, 437). Natür- 
licherweise beschränkt sich Verf. (bis auf ein neun Seiten umfassendes Kapitel) auf die 
Darstellung der Methoden und Ergebnisse der linearen Theorie. Das sind diejenigen 

I Fragen, die der Behandlung mit den Methoden der klassischen Analysis (ohne die 

'  Differenzenverfahren) zugänglich sind und daher ohne größeren Aufwand an nume- 
rischen Rechnungen in der Praxis angewandt werden können. Im ersten Kapitel 

- gibt Verf. u. a. eine sehr nützliche Zusammenstellung der Gleichungen, die sich aus 
den allgemeinen Bewegungsgleichungen durch Spezialisierung der Strömungsform 
ergeben, wobei die in den einzelnen Fällen eingeführten Annahmen durch Angabe der 
Parameterbeschränkungen präzisiert werden. Darauf folgen Transformationen der 
instationären Tragflächen(Tf)-Gleichungen im Unter- und im Überschall, ins- 

- besondere die Lorentz-Transformation. Der Hauptteil des Buches behandelt die 
Reduktion der Gleichungen auf den stationären Fall, zweidimensionale Probleme, Tf 
ohne Unterschallkanten, die Rechtecks-Tf, die allgemeine vierseitige Tf, die schlanke 
Tf, die Delta-Tf, die Tf mit kleinem Seitenverhältnis und den schlanken, nicht ebenen 
Körper. Dabei wird meist sowohl der quasistationäre als auch der allgemeine Fall 

“ (transient state) diskutiert. Es folgen das bereits erwähnte Kapitel über nichtlineare 
Probleme, in dem die Methode der ‚„Approximation 2-ter Ordnung‘ Anwendung 
findet (die bekanntlich wieder zu linearen Differentialgleichungen führt) und ein 
Anhang über die Strömungsumkehrsätze. Das Buch schließt mit einem Literatur- 
verzeichnis von über 300 Arbeiten (davon 59 vom Verf.). Die gut lesbare Darstellung 

ist übersichtlich angelegt. Ihr Studium dürfte einen vollständigen Überblick über 
das im Titel bezeichnete Teilgebiet der theoretischen Aerodynamik vermitteln. 
D. Suschowk. 

Landahl, Märten T.: Theoretical studies of unsteady transonie flow. I: Lineari- 
zation of the equations of motion. II: The oseillating semi-infinite reetangular wing. 
III: The oseillating low aspeet ratio reetangular wing. Flygtekn. Försöksanstalt, 
Meddel. 77, 18p.; 78, 20 p.; 79, 15 p. (1958). 

I. Im Anschluß an vorausgegangene Arbeiten anderer Autoren werden zuerst 
die Gleichungen für instationäre Bewegungen, hauptsächlich für Flattern, in 
schallnaher Strömung unter der Annahme kleiner Störungen abgeleitet. Sie zeigen 
gegenüber den entsprechenden stationären Gleichungen die bekannten instatio- 
nären Zusatzglieder. Ähnlich wie bei kleinem Anstellwinkel lassen sie sich bei 

- kleinen Flatteramplituden im instationären Zusatzpotential linearisieren. Mit 

Hilfe der gewonnenen Gleichungen wird das Linearisierungsgebiet der Unterschall- 
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und Überschallströmung für Profile und Flügel kleiner Streckung gegen das schall- ) 
nahe Gebiet abgegrenzt und eine lineare Gleichung für ausreichend hohe reduzierte 
Frequenzen aufgestellt. Gegen die Resultate dieser neuen Gleichung tendiert für % 
M& — 1 nur die lineare Unterschalltheorie, nicht aber jene für Überschall, was mit 
der Darstellung der stromaufwärts laufenden Schallwelle zusammenhängt. Die Arbeit 
bringt die zum Teil schon bekannten Resultate in geschlossener und anschaulicher 
Weise. — II. Ausgehend von der linearen, für nicht zu kleine reduzierte Frequenzen 
gültigen Potentialgleichung werden Flatter-Luftkräfte mit Hilfe von Fourier-Trans- 
formationen berechnet, die sich am Flügelende eines Flügels großer Streckung er- 
geben. Das Ergebnis gilt, wenn das Produkt aus Flügelstreckung und der Wurzel 
der reduzierten Frequenz nicht zu klein ist. Die dreidimensionalen Kiffekte sind 
bedeutend und erstrecken sich etwa in der Länge von zwei Flügeltiefen in Spann- 
weitenrichtung. Bei größeren Streckungen können die Randeffekte unabhängig 
voneinander berechnet werden, womit dann auch die Kräfte für den ganzen Flügel 
bestimmt sind. — III. Unter Anwendung der in den vorausgehenden Teilen benützten 
Potentialgleichung werden die Luftkräfte am Rechteckflügel kleiner Streckung 
berechnet. Zu diesem Zwecke wird das Geschwindigkeitspotential in eine asympto- 
tische Reihe entwickelt. Das Produkt von reduzierter Frequenz und Streckungs- 
Quadrat muß dabei klein sein. Formeln für die aerodynamischen Beiwerte bei ver- 
schiedenen Schwingungsformen werden entwickelt. Auch bei ziemlich kleinen re- 
duzierten Frequenzen erweisen sich die instationären Terme als wichtig. An der 
Grenze des Anwendungsbereiches zeigt sich ein guter Anschluß an die Theorie großer 
Streckung. K. Oswatitsch. 


Kackova, 0. N. und Ju. D. Smyglevskij: Die axialsymmetrisehe Übersehall- 
strömung eines irei expandierenden Gases mit ebener Übergangsfläche. (Tafeln). 
Vye£islit. Mat. 2, 45—89 (1957) [Russisch]. 

Durch Einführung entsprechender Variablen werden die Kontinuitätsgleichung, 
die Gleichung für Wirbelfreiheit und die Bernoulli-Gleichung so umgeändert, daß 
Tafeln berechnet werden können. In der Nähe der Übergangsfläche wenden Verff. 
Reihenentwicklungen und sonst die Charakteristikenmethode an. Die Rechnungen 
wurden mit elektronischen Rechenanlagen durchgeführt. Tafel 1 enthält die Größen 
©, ', &" als Funktionen von 2. 2 = const stellt eine Strömungslinie dar,und ist 
eine der eingeführten Variablen. z ändert sich von 1 bis 0 in Abständen von 0,02. 
Tafel 2 enthält die Werte von &,d,r,x, P in den Schnittpunkten der Strömungs- 
linien z—= const und der Charakteristiken der zweiten Schar x = const. & ist der 
Machwinkel, d der Winkel, den die Geschwindigkeit mit der x- Achse bildet; r, sind die 


r — 
polaren Variablen, P= [ | u ) ande. Berücksichtigt werden = 1,14000 
r=2 
1,33000; 1,40000; 1,66667. F. Labisch. 


Sharp, A. W.: The supersonie flow past a leading edge separation bubble. J. 
Fluid Mechanics 5, 445—459 (1959). 

Auswertung experimenteller Ergebnisse (gewonnen an einer rechteckigen dicken 
Platte bei Überschall-Ausströmung von M = 1,96) über die Konfiguration von ab- 
gelöstem Verdichtungsstoß und Ablösewulst an der Vorderkante mit Hilfe der 
Charakteristiken-Methode. Sie führt zu Resultaten nur im Überschallbereich der 
Strömung hinter dem Stoß; die Schall-Linie wird nur nahe dem Hindernis (etwa im 
ersten Drittel) erhalten. Ausgang der Rechnung ist eine aus den Experimenten ab- 
geleitete analytische Form der Stoßlinie und der Kanten des Ablösewulstes. Es 
zeigt sich, daß richtige Wahl dieser letzteren eine (notwendige) Bedingung für sinn- 
volle Ergebnisse ist. Das Problem der Eindeutigkeit wird nicht erörtert, scheint 
aber für die Frage der Zuverlässigkeit der ermittelten Schall-Linie von ausschlag- 
gebender Bedeutung zu sein. Der Vergleich mit einer französischen Messung ist nicht 


sehr überzeugend, da die Form der Hindernisse und damit der (doch offenbar aus- 
‚ schlaggebende) Charakter der Ausgangsdaten wesentlich verschieden ist. Es wäre 
‚ interessant, die gleiche Rechnung mit (sicher existierenden) konkurrierenden Inter- 
‚ polationen der Ausgangsdaten zu wiederholen. Es ist möglich, daß die sich ergebende 
, Schall-Linie — die im vorliegenden Falle nach Ansicht des Verf. selbst nicht zum 
‚ sonischen Punkt auf der Stoßlinie zu führen scheint! — Hinweise auf die Gültigkeit 
ı verschiedener Interpolationsmöglichkeiten geben könnte. EB. 4. Eichelbrenner. 


Tan, H. S.: On optimum nose curves for missiles in the superaerodynamie 
| regime. J. aeronaut. Sci. 25, 56—57 (1958). 
Es wird gezeigt, daß sich in einer Veröffentlichung von W.J. Carter (dies. 
Zbl. 78, 173) über das Problem optimaler Körpernasen im Molekularstrom die Dif- 
| ferentialgleichung für die Meridiankurve einmal exakt integrieren läßt. Die Resultate 
werden mit den numerischen Integrationen von Carter verglichen (vgl. auch 
‚I. O.Chang, dies. Zbl. 79, 408). K. Oswatitsch. 
| Kemp, Nelson H. and Harry E. Petschek: Two-dimensional incompressible 
, magneto-hydrodynamie flow across an elliptical solenoid. J. Fluid Mechanics 4, 
953—584 (1958). 
This work analyses a physically realistic magnetohydrodynamic flow problem 
, which maintains some of the features of hypersonie flight. However, some of the 
 simplifications that have been introduced to obtain analytical solutions are such 
that the direct application of the results to flight is not possible. In particular, 
.incompressible flow and uniform electrical conductivity in the entire field are assu- 
' med. An analysis has been made of the two-dimensional flow of an incompressible 
‚ eonstant-conductivity fluid through an elliptically shaped solenoid containing a 
constant magnetic field directed normal to the flow plane. The effect of both Hall 
eurrent and ion slip has been included in the generalized Ohm’s law used for the 
fluid. The analysis is based on a perturbation procedure in two parameters, one being 
the magnetic Reynolds number R,, and the other the ratio 5 of magnetic force per 
unit area to dynamic pressure. Calculations have been carried to the first order in 
‚each parameter, and closed-form analytic expressions have been obtained for the 
force and moment on the solenoid, current density, stream function, magnetic 
field and other pertinent physical quantities. It was found that, to the zeroth order, 
there is a force but no moment on the solenoid. To the first order in S, where the 
flow field is modified but the magnetic field is not, there is a moment and a force, 
"the latter being anti-parallel to the zeroth order force. To the first order in R,„, 
where the magnetic field is modified but the flow field is not, there is a moment but 
no force. Thus, to the first order the lift to drag ratio is the same as the zeroth order. 
Graphs which illustrate some of the effects of angle of attack, fineness ratio of the 
ellipse, Hall current and ion slip, on the forces and moments are presented. 
Dan Gh. Ionescu. 
Goliteyn (Golitsyn), G. $. and K.P. Stanjukovit (Staniukovich): Some pro- 
blems of magnetogasdynamies with account of finite conduetivity. Soviet Phys., 
JETP 6, 1090—1100 (1958), Übersetz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 33, 1417—1427 
1957). 
H is shown that if finite conductivity is taken into account, the equations of 
magnetogasdynamics become parabolically degenerate. The set, of equations is 
replaced by an approximate but completely hyperbolic set, for which the characte- 
ristics are found. It is shown that the equations of a stationary one-dimensional flow 
have a singularity where the flow velocity is equal to the local sound velocity. Con- 
ditions of the transition of the flow veloeity through this critical value under the 
action of a magnetic field are studied. Small oscillations in a conducting medium, 
shock waves, and the structure of the shock are also investigated. 
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Dan Gh.Ionescu. 
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Patrick, R.M. and T.R. Brogan: One-dimensional flow of an ionized gas | 
through a magnetie field. J. Fluid Mechanics 5, 289—309 (1939). 

Die stationäre Strömung von ionisiertem Gas (Argon) in einem gleichförmigen 
Magnetfeld wird experimentell in einem Kanal mit konstantem Querschnitt und | 
einem mit linear zunehmendem Querschnitt behandelt. Sie läßt sich theoretisch 
durch eine Rohrströmung mit innerer Reibung ohne Wärmeübergang beschreiben. 

. H. Wendt. | 

Ludford, 6. S. $.: The propagation of small disturbances in hydro-magneties. 
J. Fluid Mechanics 5, 387—400 (1959). 

Senza trascurare la corrente di spostamento, si introducono le equazioni lineariz- 
zate dell’idromagnetismo relative a un fluido compressibile, perfetto, di conduci- | 
bilitä elettrica o, in presenza di un campo magnetico esterno uniforme H,. Passando | 
allo studio di onde piane che si propagano lungo l’asse x ein cui tutte le grandezze sono | 
proporzionali a e’®=%»), ]e corrispondenti equazioni scalari si dividono in due gruppi, | 
dai quali, anzich® calcolare k, si ricavano due equazioni nella frequenza @, una di 
4° e V’altra di 5’ grado (Tali equazioni si possono ottenere come caso particolare di 
quelle introdotte piü avanti e relative a grandezze generiche, purch® simmetriche 
rispetto alla direzione di H,). Verificato che se il mezzo & isolante si hanno onde 
pure (elettromagnetiche o acustiche), si studia il caso di o molto piecola, nel quale 
ai valori di che competono alle suddette onde, qui modificate da smorzamento, si 
aggiungono altre 3 radiei: nei relativi calcoli vengono trascurate le potenze superiori 
alla prima in ao. Per o—= oo si calcolano, sempre in via approssimata, i valori 
di che competono ai 3 possibili tipi di onde. Sempre per y = oo, si studia poi il | 
problema al contorno offerto da un fluido racchiuso in un parallelepipedo retto & 
base rettangolare, formato da pareti perfettamente conduttrici, con H, normale a 
una coppia di facce: sono possibili tre tipi di onde permanenti, per uno dei quali 
si determina facilmente, mentre per gli altri due tipi lo si determina in via approssi- 
mata quando H, © molto intenso o molto debole; si discute infine sulle condizioni 
iniziali del problema. R. Nardini. 


Ljubimov, @. A.: Über den Einfluß der Zähigkeit und Wärmeleitung auf die 
Gasströmung hinter einer stark gekrümmten Stoßwelle. Vestnik Moskovsk. Univ., 
Ser. Mat. Mech. Astron. Fiz. Chim. 13, Nr. 5, 33—35 (1959) [Russisch]. 

S sei eine (als mathematische Fläche angenommene) Stoßfront in stationärer 
Strömung eines perfekten Gases; O ein Punkt auf 8, in dem die Abstromrichtung 
normal zu 8 steht. Bei Berücksichtigung von Reibung und Wärmeleitung hinter 8 
erscheinen in den Beziehungen zwischen Strömungsgrößen (bei O) vor und hinter $ 
Korrekturglieder mit Re! + Rez!, wo Re,, Re, die mit den Hauptkrümmungs- 
radien von S im Punkte O gebildeten Reynolds-Zahlen sind. Insbesondere wird der 
Einfluß auf Staudruck und -temperatur angegeben. Höhere Glieder in Re! sind 
vernachlässigt. Die Volumviskosität ist anfangs berücksichtigt, später gleich Null 
gesetzt. Der ebene und der axialsymmetrische Spezialfall wurden schon früher 
behandelt [Sedov u. Mitarb., Vestnik Moskovsk. Univ. 8, Nr. 3, 95—100 (1953)]. 

F. Wecken. 

Heinz, €.: Reflexion ebener Druckwellen an einer festen Wand. Z. anvew. 
Math. Mech. 37, 63—73 (1957). F 

Ein Verfahren für die angenäherte Bestimmung der Reflexion einer aus einem 
Verdichtungsstoß und einer nachfolgenden Verdünnungswelle bestehenden ebenen 
Druckwelle an einer festen Wand wird angegeben. Mit Hilfe der Hadamardschen 
Lösung der in der Geschwindigkeitsebene betrachteten Strömungsgleichung für 
Gase mit der Adiabatenkonstante y = (2n + 3)/(?2n + 1) bestimmt die Methode 
in iterativer Form sowohl den Stoß wie auch das Strömungsfeld zwischen dem Stoß 
und der Wand. Es wird auch das inverse Problem behandelt, nämlich, aus dem an der 
Wand gegebenen Druck die ankommende Welle zu bestimmen. Die angeführten 
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| Beispiele zeigen, daß die Genauigkeit des Verfahrens im Vergleich mit der üblichen 
‚aber umständlichen Charakteristikenmethode ganz. gut ist. 8. Drobot. 


Whitham, G. B.: Some comments on wave propagation and shock wave strue- 
 ture with application to magnetohydrodynamies. Commaun. pure appl. Math. 12, 
| 113—158 (1959). 

Verschiedene Approximationsstufen für Gleichungen einiger Probleme der 
Wellenausbreitung führen zu ganz verschiedenen Ergebnissen. Bekannt ist, daß die 
in der Gleichung vorkommenden Ableitungen höchster Ordnung Ausbreitungsge- 
schwindigkeiten definieren, die mit denen der Hauptwellen nicht übereinzustimmen 
brauchen. Es entsteht also sowohl für lineare, als auch für nichtlineare Probleme 
die Frage, welche Wellen in der Natur beobachtet werden können und was für Rand- 
bedingungen angenommen werden müssen. Das Problem der Wasserwellen in 
seichten Kanälen wird als gutes Anschauungsbeispiel hierfür angeführt. In den ersten 
drei Abschnitten der Arbeit finden wir eine erweiterte allgemeine Diskussion dieser 
Probleme der Wellenausbreitung. In den zwei nachfolgenden Abschnitten werden 
auf diese Weise die Probleme der Magnetohydrodynamik behandelt. F. Labisch. 


Raghuram, T. S.: The application of wave profile ealeulations to hull forms 
, eomprising a breadth/draft variation series. Proc. 2nd Congr. theor. appl. Mech., 
New Delhi 1956, Oct. 15—16, 165—168 (1957). 

| Das Michellsche Integral für den Wellenwiderstand von Schiffen kann für 
| Schiffe mit endlichem Breiten-Längenverhältnis approximiert werden, entweder 
" indem das Schiff ersetzt wird durch ein Quell-Senkensystem (Havelock) oder durch 
ein System von ‚„Keilen“ (Guilloton). Beide Verfahren liefern Ausdrücke für das 
 Wellenprofil am Schiff. Für eine Familie zueinander affiner Modelle werden Berech- 
nungen der Profile und Messungen im Schleppversuch durchgeführt. Im Rahmen 
der gewählten Genauigkeit sind die Ergebnisse beider Verfahren nur in qualitativer 

Übereinstimmung mit den Messungen. K. Eggers. 

Oser, Hansjörg: Experimentelle Untersuchung über harmonische Schwingungen 
-in rotierenden Flüssigkeiten. Z. angew. Math. Mech. 38, 386—391 (1958). 

Beschreibung einer Apparatur, welche die Charakteristiken nachzuweisen ge- 
stattet, die bei erzwungenen, kleinen harmonischen Schwingungen in einer gleich- 
förmig rotierenden, reibungsfreien und inkompressiblen Flüssigkeit entstehen. Die 
beobachteten Erscheinungen stehen in Übereinstimmung mit den theoretischen Ergeb- 

“nissen (Verf., dies. Zbl. 78, 397). Bemerkenswert ist die Störungsfreiheit eines durch 
Kegel begrenzten Bereichs außerhalb der schwingenden Platte. Die Aufteilung des 
Strömungsfeldes durch die von der Plattenkante auslaufenden Charakteristiken kann 
als Verallgemeinerung des erstmals von Taylor untersuchten Falles gleichförmiger 
Bewegung des Störkörpers angesehen werden, wo der Hüllzylinder des bewegten 
Körpers das Stromlinienbild in zwei scharf getrennte Bereiche zerlegt. 

Dan Gh. Ionescu. 

Scheidegger, A. E.: The random-walk model with autocorrelation of flow 
through porous media. Canadian J. Phys. 36, 649—659 (1958). 

Die 1-dimensionale Bewegung eines Teilchens, das in gleichen Zeitabständen 
unabhängige Schritte fester Länge in beiden Richtungen ausführt, wird im Limes 
durch eine Gauß-Verteilung (klassische Brownsche Bewegung) beschrieben, die der 
Wärmeleitungsgleichung genügt. Verf. nimmt eine Korrelation zwischen aufeinander- 
folgenden Schritten an und erhält als Analogon die Gleichung y/at? + AT! öylat — 
— B ö&y/öx?, während die Korrelation R der Geschwindigkeiten in Zeitabständen 
der Differenz t sich in der Form R(t) = exp(—t/A) ergibt. Für das diskutierte 
physikalische Problem der Diffusion durch poröse Medien (betrachtet im mitbeweg- 
ten Koordinatensystem) werden die Konstanten A, B mit den physikalischen Größen 
in Zusammenhang gebracht. D. Morgenstern. 
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Schmidt, Ernst: Das Gleichgewicht eines Wasserringes mit freier Oberfläche in 
einem rotierenden Hohlkörper. Z. angew. Math. Phys. Ib, Festschrift Jakob Ackereb 
622—627 (1958). 

Es handelt sich um das Problem, die kritische Drehzahl und die Möglichkeit der 
Entstehung von Läuferunruhe durch Schwingungen der freien Oberfläche des 
Wasserringes einer teilweise mit Flüssigkeit gefüllten, rotierenden hohlen Trommel 
einer Gasturbine zu bestimmen. Die Untersuchung wird mit Hilfe der partiellen 
Differentialgleichung für das Geschwindigkeitspotential 

Der: + 1 öDler +? DB” — 0 
durchgeführt, in der r und ® die Zylinderkoordinaten sind. Das Geschwindigkeits- 
potential ist mit dem Geschwindigkeitsvektor durch die Gleichung w — grad® 
und seine Komponenten u = r10®/&d) und v = &®/ör und durch die Funktion 


® — Rcos(xd)cos(ßt) ausgedrückt, in der t die Zeit und R eine Funktion der radi- | 


alen Koordinate r allein ist. Als Schlußfolgerung der Untersuchung ergibt sich, 
daß die kritischen Drehzahlen bei teilweise bzw. völlig mit Flüssigkeit gefüllten 


Hohlräumen identisch sind. Weiterhin ergibt sich, daß die freie Grundschwingung 


des Wasserringes, die allein eine Unwucht der Trommel hervorruft, nicht durch die 
Rotation angeregt werden kann, wenn der Wasserring mit der gleichen Winkelge- 
schwindigkeit wie die Trommel rotiert. Wie die Rechnungen für die Schwingungen 
des Wasserringes zeigen, sind gefährliche Resonanzen mit den Rotorschwingungen 
nicht zu erwarten. W. Iwanow. 


Gaillard, Pierre: Sur les perturbations transversales de la houle complexe plane | 


dans les liquides pesants. C. r. Acad. Sci., Paris 246, 540—543 (1958). 


Im Nachtrag zu einer früheren Untersuchung (dies. Zbl. 80, 403) über transver- | 


sale Störungen in der Dünung einer schweren Flüssigkeit werden die Gleichungen 
für die freie Oberfläche, die Wirbelverteilung und den Druck abgeleitet. 
J. Pretsch. 


Välcoviei, Vietor: Sur une theorie des alluvions. Acad. Republ. popul. Romäne, 


Bul. sti., Sect. Sti. mat. fiz. 4, 653—659, russ. und französ. Zusammenfassg. 659—660 | 


(1952) [Rumänisch]. 


En considerant l’&tat actuel de la theorie du mouvement des alluvions, caracte- 
rise par des lois plutöt experimentales que theoriques, ’A. se propose d’exposer les 
principes göneraux qui permettraient la realisation d’une theorie hydrodynamique 


du mouvement bidimensionnel des alluvions, basce sur la determination des forces 


| 


hydrodynamiques qui agissent sur la surface d’un eylindre immobile situ& dans un 
courant de vitesse horizontale linsairement croissante avec lahauteur. Lefluide exerce 


une force ascensionelle: 
= 2ao (a | yrds — J vads) 
c c 


(forme Blasius-Caplygin) avec: a constante positive; o masse specifigue du fluide; 
e contour du eylindre; q vitesse du fluide sur le contour eylindrique. Pour le cylin- 
dre circulaire, la force Y engendr&e par le courant plane dont la vitesse & l’infini est 
Uno =V +2ay (avec V constante positive) devient: Y=4nR?oaV. LA. 
remplace la courbe «o = f(n) qui donne la variation de la vitesse du courant 
en fonction de la hauteur 7 par sa tangente au point situ& au niveau du centre 
du cerele. Entenant compte de la poussee X dans le sens du courant, on obtient 
ensuite les conditions de roulement. L’apparition du roulement produit une 
nouvelle force d’ascension par un phöenomene de Magnus-Joukovski. La trajectoire 
qui en resulte est une espece de cycloide & convexit& vers le haut. Les particules 
solides situees sur les parois laterales sont &galement soumises A des forces normales 
aux parois, qui impriment aux alluvions la tendance de concentration vers le milieu 
du lit du courant. M. Lates. 
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Filimon, I.: Mouvements bidimensionnels dans un milieu poreux. Comun. 
‚Acad. Republ. popul. Romäne 2, 325—327, russ. und französ. Zusammenfassg. 327 
(1952) [Rumänisch]. 
| L’A. expose une solution directe, ä l’aide des fonctions de variable complexe, 
IE mouvement bidimensional d’un fluide incompressible dans un milieu isotrope 
‚et homogene. (La solution repr6sente un cas particulier des rösultats generaux obte- 
nus par J. Litwiniszyn en 1949— cf. ce Zbl. 36, 198— pour le mouvement dans un 
ı milieu anisotrope). Le probleme bidimensionnel des infiltrations d’un fluide incom- 
| pressible dans un milieu poreux homogene, se reduit & la resolution de l’equation 
‚Ap=0 aux conditions & limite: P=wx +6 pour 0<a<lIety=0, 
‚xoplea—=0 pour 20, z=I1lety>0 avec :y coefficient de permeabilite, 
'p=f(z,y) pression. Si l’on sert de la reprösentation conforme de la bande 
0sr<sIl!duplan Z=x-+ iy sur le cercle ZI<I, alors, au moyen de la relation 


| 2 = (li) log (2 DZ +D —1je] 

on retrouve les resultats de J. Litwiniszyn. M. Lates. 
| Elektrodynamik. Optik: 

Poincelot, Paul: Critere d’unieite pour les solutions des öquations de Maxwell. 
IC. r. Acad. Sci., Paris 248, 2182—2184 (1959). 

; Es wird bewiesen, daß die Maxwellschen Gleichungen für periodische Vorgänge 
unter sehr allgemeinen Grenzbedingungen eindeutige Lösungen liefern. Zunächst 
wird angenommen, daß es zwei verschiedene elektromagnetische Felder gebe, die 
Lösungen des Problems seien. Es wird die Differenz der beiden elektrischen und 
magnetischen Feldstärken gebildet; dann wird mittels des Poyntingschen Satzes 
gezeigt, daß das Differenzfeld überall gleich Null sein muß, daß also beide Lösungen 
identisch sind. Dabei ist für die elektrische Leitfähigkeit überall oa > 0 vorausge- 
setzt worden. Der Fall, daß in einem Teile des Raumes o = 0 ist, erfordert die 
‚Untersuchung des Grenzüberganges o — I. G. Günther. 

Delavault, Huguette: Sur la r&solution des &quations de Maxwell en coordonn6es 
eylindriques au moyen de transformations de Laplace et de transformations finies de 
Fourier et de Hankel. C. r. Acad. Sci., Paris 244, 1146—1149 (1957). 

Es handelt sich in dieser Arbeit um die Lösung der Aufgabe, nach Raum und 
Zeit ein elektromagnetisches Feld zu berechnen, von dem für {> 0 nur die Kompo- 
nenten E, und E, für z= 0 und die Komponenten E, und E,für o—=R be- 
kannt sind. E, und E, besitzen voraussetzungsgemäß Ableitungen nach o und @ 
und sind für jedes {> 0 stetigin t. Dagegen haben E, und E, füro=R Ab- 
leitungen nach z. Für die Lösung der Aufgabe wird zunächst die Zeit i durch eine 
Laplace-Transformation entfernt. Die Veränderlichen 9 und o werden aus den 
Gleichungen durch die Transformationen von Fourier und Hankel beseitigt. 

H. Buchholz. 

Scehmutzer, Ernst: Selbstwechselwirkung des elektromagnetischen Wellenfeldes 
gemäß einer aus einer projektiven Relativitätstheorie folgenden nichtlinearen Elektro- 
magnetik. Z. Naturforsch. 14a, 489—492 (1959). 

Verf. untersucht Wellen in der von ihm vorgeschlagenen [Z. Naturforsch. 14a, 
486488 (1959)] nichtlinearen Elektrodynamik. Eine freie ebene Welle ist eine 
Lösung der Feldgleichungen; auch gibt es keine Selbststreuung von zwei entgegen- 
laufenden Wellen. Hingegen wirkt ein elektro- oder magneto-statisches Feld quasi- 
metallisch auf die Wellenausbreitung. H. Treder. 

Rose, M. E.: The electrostatie interaetion of two arbitrary charge distributions. 
J. Math. Physics 37, 215—222 (1958). 

Die beiden Ladungsverteilungen sind vollkommen voneinander getrennt ge- 
dacht. Der Abstand der beiden Massenschwerpunkte werde mit Jt bezeichnet, der 
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Abstand der Ladungen e, bzw. e, von den beiden ee mit r, und 9,. 
Die elektrostatische Wechselwirkungsenergie ist V = =; &,® (R-+ 0,) mit 


a EEE NED TINENDE 
DRN= 2 warn a 


Im 


Unter Einführung irreduzibler Tensoren läßt sich V in folgende Form bringen 


3/2 2° (an? mu* y“ (R) 
re BIPAT WERL, DezeAtemenrrin 
“ 0) 


mit YA (R) = R'"! y7°(0,®). In dieser Form enthält 7 die Multipolmomente der \ 
beiden ee und ergibt eine anschauliche Vorstellung von den zu- | 


sammengehörigen Multipolenergien : z.B. Dipol- Quadrupol enthalten in 4=3, 


L=1und A=3, L=2. — Es wird noch eine Art Additionstheorem tur die | 


Funktion 9" —=r Yy' (9,9) angegeben 


4 (a— b) Ve 
Sr en g 
2 [@L+@A-2L+1) mr vn ( 


L=0M=-1 


Die entsprechende Formel für Y (a+ b) ergibt sich unter Weglassung von (—1)#. 1 


D. Kamke. 


Caianiello, E. R. e G. Gatti: Proprietäa focalizzanti del campo di Biot-Savart. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 12, 469—476, engl. Zusammenfassg. 476 (1959). 
Gli AA. determinano il moto di una particella elettrizzata Pin un campo magne- 


tico generato da un filo rettilineo indefinito. Riferita P ad un sistema di coordinate 
eilindriche r, 9, z con asse coincidente con l’asse del conduttore e supposto r,2,re2 | 
nulli all’istante iniziale, dimostrano che Ö e z variano sempre nello stesso verso mentrer | 


oscilla fra due estremi che, per particolari valori delle condizioni iniziali, possono 


coincidere: in questo caso il moto & elicoidale. Dimostrano poi che il moto di P | 


e stabile rispetto area d, ma instabile rispetto a z. I risultati ottenuti sono appli- 
cati al progetto di nuove macchine acceleratrici. D.Graffi. 


@ Schwenkhagen, H. F.: Allgemeine Wechselstromlehre. 2. Band: Vierpole- 
Leitungen. Wellen. Berlin-Göttingen-Heidelberg: Springer-Verlag 1959. XII, 4418. | 


mit 335 Abb. GanzIn. DM 39,—. 


(1. Band s. dies. Zbl. 42, 444). — Das Buch will dem Studierenden einen einheit- 
lichen Überblick über das Gebiet der Vierpole, Leitungen und Wellen und ihrer 
Bedeutung für die Starkstrom- und Nachrichtentechnik geben. Es werden nur geringe 
Vorkenntnisse der Mathematik vorausgesetzt, daher wird z. B. von den Fourierschen 
Integralen und der Matrizenrechnung nur wenig Gebrauch gemacht. Nach einer 
kurzen Einleitung über passive und aktive Zweipole (Spannungsquellen, Verstärker- 
röhren) werden die allgemeinen Begriffe der Vierpoltheorie entwickelt, der Aufbau 
der einzelnen Vierpole in T-, J/-, Brückenschaltung usw. und ihre Verbindung durch 
Reihen-, Parallel- und Kettenschaltung behandelt. Es folgen die parallelen und 
koaxialen Leitungen, Leitungsbündel (Drehstrom), Krarup- und Pupinkabel mit den 
wichtigsten Begriffen der Leitungsthedrie: Dämpfungs- und Phasenbelag, Wellen- 
widerstand, Refl exion, Anpassung, Eingangswiderstand, Kopplung zwischen mehre- 
ren Leitungen. Auffassung der Leitung als Vierpol, Verwendung von Leitungs- 
stücken als Blindwiderstände und Schwingungskreise. Im nächsten Abschnitt über 
Vierpolketten werden die speziellen Vierpole, wie Tief-, Hoch-, Bandpässe und Lauf- 
zeitglieder besprochen. — Bisher war von eingeschwungenen Zuständen die Rede. 
Nun kommen Schaltvorgänge und Wanderwellen auf Leitungen und Leitungsbün- 
deln, ihre einfachen und mehrfachen Reflexionen, der Einfluß von längs- und’ quer- 
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‚ geschalteten Induktivitäten und Kapazitäten usw. Der letzte Abschnitt über die 
| Ausbreitung der Wellen beginnt mit der Stromverdrängung, Flußverdrängung und 
Abschirmung, behandelt die Fortpflanzung der ebenen Wellen durch den Raum, 
ihre Reflexion und Brechung, und schließt mit der Kugelwelle um einen elektrischen 
oder magnetischen Dipol im freien bzw. im durch die Erdoberfläche begrenzten Raume. 
Durch seine gründliche und klare Darstellung in Text und Bild wird dieses Werk 
‚ nicht nur dem Studierenden als Lehrbuch, sondern auch dem Praktiker als Handbuch 
| wertvoll sein. @. Günther. 
Wunsch, Gerhard: Über einige Verallgemeinerungen des Duhamelschen Inte- 
‚ grals für lineare Vierpole. Wiss. Z. Techn. Hochschule Dresden 7 (1957/58), 1019— 
1022 (1958). 
Bei gewöhnlichen linearen Vierpolen kann man das zu einem gegebenen Ein- 
ı gangssignal gehörige Ausgangssignal mittels eines Faltungsintegrals (Duhamelschen 
‚ Integrals) berechnen, wenn diejenige Ausgangsfunktion bekannt ist, mit welcher 
der Vierpol auf einen Heavisideschen Sprung am Eingang reagiert. Hierbei wird 
gewöhnlich stillschweigend vorausgesetzt, daß das elektrische Verhalten des Vier- 
| pols von der Zeit unabhängig ist. Verf. zeigt, wie das Duhamelsche Integral zu ver- 
‚ allgemeinern ist, wenn die elektrischen Eigenschaften des Vierpols beliebige, ins- 
besondere periodische Funktionen der Zeit sind. Ist außerdem das Eingangssignal 
‚ keine überall differenzierbare Funktion der Zeit, sondern enthält es endliche Sprünge, 
so gelangt man zu einem Duhamel-Stieltjesschen Integral. @. Günther. 
71 Hoop, A. T. de: On the plane-wave extinetion eross-seetion of an obstaele. 
' Appl. sci. Research, B 7, 463—469 (1959). 

Eine einfarbige, ebene, elektromagnetische Welle fällt auf ein Hindernis von 
endlichen Abmessungen. Die Energie der Welle wird bei den stofflichen Eigen- 
schaften des Hindernisses teils absorbiert, teils zurückgeworfen. Es besteht dann, 
wie nachgewiesen wird, eine enge analytische Beziehung zwischen dem Absorptions- 
querschnitt des Hindernisses einerseits und der Amplitude und Phase der in Rich- 
tung der einfallenden Welle zurückgeworfenen Welle andererseits. Dieser gesetzmäßige 
Zusammenhang wird in der Arbeit als das ‚‚ceross-section-Theorem“ bezeichnet, und 
die genaue Form dieses Gesetzes wird bewiesen, indem von einer in der Arbeit 
hergeleiteten expliziten Darstellung des zurückgeworfenen Feldes Gebrauch gemacht 
wird. Das Resultat ist für jede ebene Welle gültig mit beliebiger elliptischer Pola- 
risation. Im ‚Querschnitt-Theorem‘‘ wird unterschieden nach dem Absorptions- 
und dem Zerstreuungsquerschnitt. Eine ähnliche Beziehung wird für die Schall- 
welle ausgesprochen. H. Buchholz. 

Oehrl, W.: Die Ausbreitung langsamer elektromagnetischer Wellen längs in- 
homogener Plasmaschiehten. Z. angew. Phys. 9, 164—171 (1957). 

Die Ausbreitung der Wellen wird für eine Schichtung, die aus einer homogenen 
Schicht, welche zwischen zwei inhomogenen Schichten mit linear bis auf Null ab- 
sinkender Trägerdichte eingebettet ist, untersucht. Verschiedene Spezialfälle werden 
behandelt. H. Falkenhagen. 

Shanks, H. E. and R. W. Biekmore: Four-dimensional electromagnetie radi- 
ators. Canadian J. Phys. 37, 263—275 (1959). 

Diese Arbeit beschreibt eine nach Ansicht der Verff. ganz neue und fundamen- 
tale Technik, die auf vielen Gebieten der Antennenanregung weite Anwendung 
finden kann. Das wesentliche dieser Technik ist die Benutzung der Zeit als einer 
zusätzlichen Variablen, mit deren Hilfe die Strahlungscharakteristik der Antennen 
beeinflußt werden kann. Ein Weg hierzu ist die zeitlich periodische Modulation 
einer oder mehrerer Antennenparameter in vorgeschriebener Weise. Das Resultat 
dieser Modulation ist ein Strahlungsdiagramm, das sich in seinem Verlauf periodisch 
mit der Zeit ändert. Auf Grund der periodischen Natur der Änderungen in den 
Diaerammen wird eine Vielzahl voneinander unabhängiger Informationskanäle ent- 
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sprechend den harmonischen Frequenzkomponenten bereitgestellt. Die Technik er- 
laubt auch in einer bisher unerreichbaren Weise eine Synthese von Strahlungs- 
charakteristiken für Antennen. H. Buchholz. 

Wait, James R.: Radiation from a small loop immersed in a semi-infinite con- 
dueting medium. Canadian J. Phys. 37, 672—674 (1959). 

Durch die Arbeit soll hauptsächlich die Frage geklärt werden, welche Wirkung 
das Eingraben von Sende- und Empfangsantennen oder nur eines von beiden in den 
Erdboden hat. Dabei wird an eine Antenne gedacht in Form einer kreisförmigen 
Schleife, deren Achse parallel zur Erdoberfläche verläuft. Der Erdboden wird dabei 
als homogener Halbraum aufgefaßt mit den Materialkonstanten e und x. Der Luft- 
raum hat die davon verschiedene Dielektrizitätskonstante &,. Die Permeabilität ist 
überall die des freien Raums. Es wird nur das eingeschwungene Feld berechnet. Die 
Wirkung des Eingrabens zeigt sich vor allem an dem Ausdruck für das Fernfeld. 

H. Buchholz. 

Wait, James R. and Walter E. Mientka: Caleulated patterns of slotted elliptie- 
eylinder antennae. Appl. sci. Research, B. 7, 449—462 (1959). 

Es werden in der Arbeit die Ausstrahlungsdiagramme einer Antenne berechnet, 
die die Form eines elliptischen Zylinders hat und einen engen, zur Zylinderachse 
parallelen Schlitz endlicher Länge aufweist. Der Zylinder selbst ist unendlich lang 
und an seiner Oberfläche vollkommen leitend. Die berechneten und aufgezeichneten 
Diagramme unterscheiden sich nach den verschiedenen Verhältnissen von kleiner 
und großer Achse. Es zeigt sich, daß für elliptische Zylinder vernünftiger Größe | 
der Verlauf der Strahlungskurven in den Diagrammen wesentlich von der Krümmung 
der Zylinderoberfläche in der Nachbarschaft des Schlitzes abhängen. 

H. Buchholz. 

Witte, A. J. de: Equivalence of Huygens’ prineiple and Fermat’s prineiple in 
ray geometry. Amer. J. Phys. 27, 293—301 (1959). 

Verf. gibt einen ausführlichen mathematischen Beweis der seit langem bekannten 
Aquivalenz des Huygensschen Prinzips, [— d.h. der Vorstellung, daß jeder Punkt 
(jedes Flächenelement) einer Wellenfläche Ausgangspunkt einer (isotropen bzw. 
anisotropen) Elementarwelle ist —] und des Fermatschen Prinzips, (— nach dem 
die Ausbreitung eines Wellenzustandes zwischen zwei Punkten längs desjenigen ' 
Weges erfolgt, auf dem die benötigte Zeit ein Extremwert ist —). Der Beweis ist 
für homogene und inhomogene sowie für isotrope und anisotrope Medien gültig 
und wird zur Ableitung der Brechungs- und Spiegelungsgesetze für isotrope und 
anisotrope Medien benutzt. J. Picht. 

Laporte, 0. und J. Meixner: Kirchhofi-Youngsehe Theorie der Beugung elek- 
tromagnetischer Wellen. Z. Phys. 153, 129—148 (1958). 

A. Rubinowiez hat in sehr eleganter Weise zweifache Integrale, die in der 
Kirchhoffschen Näherung für skalare (akustische) Wellen auftreten, in einfache 
Integrale längs des Öffnungsrandes verwandelt. Für vektorielle (elektromagnetische) 
Wellen ist diese Frage von Verff. vollgültig beantwortet worden. — Zuerst stellen 
sie die Rubinowiezsche Idee in einer Form dar, in der die Verallgemeinerungs- 
möglichkeit von der skalaren auf die vektorielle Beugung hervorgehoben wird. Die 
entscheidende Voraussetzung war im Rubinowiezschen Falle die Divergenzfreiheit 
eines Vektors, um den Stokeschen Satz anwenden und das Flächenintegral auf ein 
Linienintegral über den Rand der beugenden Öffnung zurückführen zu können. 
Verff. gehen dann von den Maxwellschen Gleichungen für harmonische Vorgänge 
aus und finden zwei divergenzfreie Vektoren YO) und V®, die in Wirklichkeit Ten- 
soren dritten Ranges sind. Um aus diesen Tensoren die Tensorpotentiale AD und A® 
berechnen zu können, teilen sie vorteilhaft die mathematischen Ausdrücke auf zwei 
Terme auf, deren Divergenz separat verschwindet und die damit einen separaten 
A-Tensor darstellen. Auf Grund der erreichten Ergebnisse berechnen sie das ge- 
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beugte Feld für den Fall, daß die wirklichen Werte der Feldvektoren auf der Fläche 
Öffnung + Schirm gegeben sind; sie betrachten den Fall der ebenen Schirme und 
Öffnungen. Verff. behandeln die Beugung einer elektrischen Dipolwelle in der 
Kirchhoffschen Näherung und zwar erstens für den Fall, daß die Linie, welche den 
Lichtpunkt mit dem Aufpunkt verbindet, die beugende Öffnung nicht durchsetzt 
(der Aufpunkt liegt im geometrischen Schatten). Das elektromagnetische Feld ist 
durch einfache Integrale ausgedrückt, wo die Integration entlang des Öffnungs- 
randes zu erstrecken ist. Wenn der Aufpunkt nicht im geometrischen Schatten liegt, 
dann zeigt die weitere Berechnung, daß im beleuchteten Gebiet die Beugungsstreifen 
durch Interferenz des einfallenden Lichtes mit einer vom Rande reflektierten Welle 
entstehen; im Schattengebiet ist nur diese Randwelle vorhanden. Dies ist das 
schöne Ergebnis, dasim Falle der skalaren Wellen schon Rubinowicz erhielt. Damit 
bestätigt sich die Youngsche Deutungsmöglichkeit der Beugungserscheinungen. — 
Die Ergebnisse dieser Arbeit sind theoretisch sehr wichtig. B. Havelka. 

Moser, Josip: Beitrag zur Theorie der Liehtbeugung an Zonenplatten. Fac. 
Philos. Univ. Skopje, Sect. Sei. natur., Annuaire 10, 73—84, deutsche Zusammen- 
fassg. 85, (1959) [Serbo-Kroatisch]. 

In dieser Arbeit wird die Verteilung der Lichtintensitäten in Punkten der optischen Achse 
der Zonenplatten nach der Kirchhoffschen Theorie der Lichtbeugung berechnet. 

Aus der deutschen Zusammenfassg. 

Thompson, B. J.: The three-dimensional intensity distribution near the focus 
of waves diffracted by slit and reetangular apertures. Proc. phys. Soc. 73, 905—911 
(1959). 

Es wird die Intensitätsverteilung in der Umgebung des Brennpunktes einer 
konvergierenden Kugelwelle erneut berechnet (und durch Zeichnung der Isophoten 
veranschaulicht), die durch einerechteckige Blende in ihrer Öffnung begrenzt wird. 
Zur zahlenmäßigen Auswertung werden die Lommelschen Funktionen durch Fresnel- 
sche Integrale (/,), und /_,,,) ausgedrückt. Die erhaltene Isophotendarstellung ent- 
spricht den bereits bekannten. — Mit Hilfe eines optischen Diffraktometers, dessen 
Aufbau beschrieben wird, wird die experimentell erhaltene Intensitätsverteilung 
(der Beugung einer Kugelwelle an einem Spalt) ausgemessen. Ein Vergleich zwischen 
Experiment und Berechnung zeigt gute Übereinstimmung. J. Picht. 

Saermark, K.: Seattering of a plane monochromatie wave by a system of strips. 


- Appl. sci. Research, B 7, 417—440 (1959). 


Einleitend Hinweis auf die Behandlung von Beugungsaufgaben nach verschie- 
denen Methoden, z. B. durch Bouwkamp sowie Heins (Differential-Integralglei- 
chung), durch Hönl (Fourier-Methode), durch Schwinger (Variationsprinzip). 
Verf. benutzt für vorliegende Untersuchung die Methode der Separation der Variablen 
und beschränkt sich auf die Behandlung der Beugung an nur zwei Streifen (beliebiger 
Gestalt), die beide senkrecht zur x y-Ebene liegen, aber gegeneinander beliebig geneigt 
angenommen werden (/), während der Wellenvektor f der einfallenden (ebenen) 
Welle in der & y-Ebene liegt, in ihr aber beliebige Richtung habe. — Um die Grenz- 
bedingungen an den Streifen zu erfüllen, benutzt Verf. ein neues Additionstheorem 
für Matthieusche Funktionen, das in Z. angew. Math. Phys. erscheinen soll. Das 
Ergebnis seiner Überlegungen spezialisiert er auf den Fall zweier in gleicher Ebene 
liegender Streifen (— —) und gegen diese Ebene geneigter Strahlrichtung. Das hier- 
für erhaltene Ergebnis wird auf einen Spezialfall (großer Abstand beider in gleicher 
Ebene liegender Streifen) spezialisiert. Der Transmissionskoeffizient wird berechnet 
und in Abhängigkeit von der Neigung der einfallenden Strahlen gegen die Ebene 
der beiden Streifen in Abhängigkeit von dem Abstand ihrer beiden Mittelpunkte 


dargestellt. — Im Anhang wird auf eine Arbeit von Meixner und Schäfke (dies. 


Zbl. 56, 84) und das von diesen angegebene Additionstheorem für Matthieusche 


Funktionen näher eingegangen. J. Picht. 


Zentralblatt für Mathematik. 84. 28 
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Mertens, Robert: The diffraetion of light by superposed parallel supersonie 
waves. General theory. Proc. Indian Acad. Sci., Sect. A 48, 288--306 (1958). 

In einem von Ultraschall durchstrahlten Stoff bestehen sehr starke Verdichtungen 
und Verdünnungen, die in Abständen von einer halben Wellenlänge aufeinander 
folgen und in denen sich der optische Brechungsindex des Stoffes von Ort zu Ort 
periodisch ändert. In diesem Zustand wirkt der Stoff auf Licht, das ihn senkrecht 
zur Schallwelle durchsetzt, genau wie ein optisches Beugungsgitter, d.h. am Licht 
treten Beugungserscheinungen bis zu hoher Ordnung auf. Besonders wichtig ist 
das Studium der Beugung des Lichtes durch die superponierten ultraakustischen 
Wellen. Vorliegende Arbeit gibt die allgemeine Theorie der Beugung für den Fall an, 
daß die eine Welle die n-te Harmonische der anderen ist. Die Lösung dieses Problems 
führt zu einem System von Differenz-Differentialgleichungen für die Amplituden 
der verschiedenen Spektren, welche zum folgenden allgemeinen Ergebnis führen 
(durch Reihenentwicklungen): Das Beugungsbild ist immer asymmetrisch mit 
Rücksicht auf das nullte Maximum. In dem speziellen Falle, wo die maximale 
Veränderung des Brechungsindex, verursacht durch den Grundton der ultra- 
akustischen Wellen, und deren Wellenlänge große Werte hat, ist es möglich, das 
System genau zu lösen, und die Ergebnisse sind folgende: Für die geraden Werte 
von n sind die Intensitäten der entgegengesetzten Ordnungen verschieden, während 
für ungerade Werte die Intensitäten gleich sind; im ersten Falle ist das Beugungs- 
bild unsymmetrisch, im zweiten symmetrisch. Diese letzten Ergebnisse hat schon 
früher Murty auf andere Weise erreicht. (Theorie nach Raman-Nath.) 


B. Havelka. 


Tiedeken, Robert: Einige Bemerkungen über die Verzeiehnung optischer Sy- 
steme. Jenaer Jahrbuch 1958, 7—26 (1958). 

Verf. löst in dieser Arbeit das praktisch wichtige Problem des Vergleichs zwischen 
gemessener und gerechneter Verzeichnung eines optischen Systems. Nach der Defi- 
nition der Verzeichnung zerlegt er den Begriff auf dreierlei Weise a) nach der Be- 
trachtungsart, b) nach der Wahl der Ebene und c) nach der Wahl der Bezugsgrößen. 
In dieser Hinsicht ist die Gaußsche Verzeichnung die mittelpunktbezogene Verzeich- 
nung in der Gaußschen Bildebene und die effektive Verzeichnung die paßpunkt- 
bezogene Auffangsebenen-Verzeichnung. Er berechnet die Gaußsche Verzeichnung 
und die mittelpunktbezogene Auffangebenen-Verzeichnung, er vergleicht die ver- 
schiedenen Methoden der Festlegung des Bezugspunktes in der Auffangebene und 
gibt die Abhängigkeit der effektiven Verzeichnung von der Wahl des Paßpunktes an. 
In diesem letzten Falle wird gezeigt, daß der Achsenpunkt ein Paßpunkt ist, der zur 
allgemein gültigen, das optische System charakterisierenden Kurve führt. Er ver- 
gleicht weiter die Ergebnisse mit denen der nach Roos und nach Slevogt mittel- 
punktbezogenen Auffangebenen—-Verzeichnungen. Er zeigt, daß aus der Auffang- 
ebenen-Verzeichnung nach Slevogt bei aberrationsfreier Eintrittspupille die effek- 
tive Verzeichnung graphisch durch Einpassen gewonnen werden kann. Die Messungen 
der Verzeichnung werden am besten bei Zugrundelegung von Polarkoordinaten in 
mehreren Azimuten erfaßt. Im letzten Abschnitt studiert Verf. den Zusammenhang 
zwischen Verzeichnung und Winkelvergrößerung bei teleskopischen Systemen, und 
er wendet das Ergebnis auf amorphotische Aufnahmevorsätze oder anamorphotische 
Wiedergabevorsätze an. Aus den Untersuchungen ergibt sich, daß sich der Detor- 
mationsfaktor eindeutig und meßbar definieren läßt. Die Ergebnisse dieser Arbeit 
sind von sehr großer Bedeutung für optische Konstrukteure und die Fachleute op- 
tischer Laboratorien. B. Hawelka. 


Hahn, Eberhard: Berechnung der Kardinalelemente und Bildfehler bis zur 
3. Ordnung des elektrostatischen Immersionsobjektives. Jenaer Jahrbuch 1958, 
184—202 (1958). 
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Die Arbeit enthält 4 Abschnitte. Im ersten Abschnitt geht Verf. von der 
Lagrange-Gleichung in komplexen Koordinaten aus und bringt die allgemeine 
Differentialgleichung der Bahnkurven in einem elektrostatischen Feld auf eine Form, 
die sich ohne Einschränkung der Größe der Bahnneigung approximativ lösen läßt. 
Im zweiten Abschnitt gibt er ein Fundamentalsystem in erster und zweiter Näherung 
in Gestalt von Potenzreihen für das kathodennahe Feldgebiet an, dessen Koeffi- 
zienten sich aus dem Achsenpotential sukzessive berechnen lassen. Der dritte Ab- 
schnitt enthält die Formeln für die Abszissen der virtuellen Kathodenebene und 
Brennebene, sowie die entsprechenden Vergrößerungen der Kathodenfeldlinse. Im 
vierten Abschnitt werden die Bildfehlerkoeffizienten 3. Ordnung berechnet und in 
einer Form wiedergegeben, die sich für eine numerische Behandlung eignet. Die 
Arbeit ist theoretisch sehr interessant. Sie gibt für eine Reihe von theoretischen und 
experimentellen Untersuchungen an Immersionsoptiken eine rechnerische Grund- 
lage an. Es wird hier in einfacher und knapper Form hergeleitet, was für eine Durch- 
rechnung des geometrisch-optischen Strahlenganges bis zur 3. Ordnung notwendig 
ist. B. Havelka. 

Biot, A.: Oculaires. IV: Sur le caleul de l’oculaire visuel eompensateur du 
type Huyghens. Ann. Soc. sci. Bruxelles, I. Ser. 72, 103—106 (1958). 

(Teil II und III s. dies. Zbl. 82, 203). — Verf. gibt in diesem 4. Beitrag über die 
Berechnung eines für visuelle Benutzung gedachten Kompensationsokulares vom 
Huyghensschen Typ ein Anwendungsbeispiel der in den früheren Beiträgen mitge- 


.- teilten Formeln. Die einzelnen Linsen werden als ‚dünne Linsen‘‘ vorausgesetzt. 


Zweck des Kompensationsokulares ist es, die Chromasie des durch das Objektiv 
erzeugten Bildes eines Objektes zu beheben, so daß für 2 Farben (etwa C und F) die 
(virtuellen) Bilder außeraxialer Objektpunkte für den Beobachter in gleicher Rich- 
tung liegen, also zusammenfallend gesehen werden. Ableitung der hierfür erforder- 
lichen Formeln. Ein durchgerechnetes Anwendungsbeispiel veranschaulicht die 
Benutzung der gegebenen Formeln. J. Picht. 

Scheffler, H.: Strahlenoptische Ausbreitung in Medien mit statistisch verteilten 
Inhomogenitäten. II: Streuung in kleine Winkelbereiche. Astron. Nachr. 284, 269 — 
274 (1959). 

Kat ae Fall kleiner Ablenkungswinkel, indemsich diein TeilI (dies. Zbl. 84, 218) 
abgeleitete Fokker-Planck-Gleichung zu einer Diffusionsgleichung vereinfacht, wird 
die Verteilung der Richtungen und seitlichen Verschiebungen der Strahlen eines an- 
‘ fangs parallelen Bündels in einem homogen turbulenten Medium berechnet. Ab- 
schließend werden die Ergebnisse auf den Fall eines langsam veränderlichen mittleren 
Brechungsindex und nichthomogene Turbulenz erweitert. G. Wallis. 

Safranov (Shafranov), V.D.: Propagation of an electromagnetie field in a 
medium with spatial dispersion. Soviet Phys., JETP 7, 1019—1029 (1958), Übersetz. 
von Zurn. &ksper. teor. Fiz. 34, 1475—1489 (1958). | 

Die z.B. für Fragen des anomalen Skineffektes interessierende Ausbreitung 
eines elektromagnetischen Feldes in ein einen Halbraum erfüllendes homogenes 
anisotropes Medium mit räumlicher Dispersion wird untersucht am Modell eines unter 
dem Einfluß eines äußeren homogenen Magnetfeldes stehenden Plasmas. Die Be- 
rücksichtigung der thermischen Geschwindigkeitsverteilung der Elektronen gestattet 
eine Diskussion der Doppler-Verbreiterung der Absorptionslinien sowie insbesondere 
der Cerenkov-Absorption des Plasmas. H - Puff. 

Battig, A.: Formation and propagation of a Cherenkov cone. Anais Acad. 
Brasil. Ci. 30, 287—294 (1958). ea 

Für den Fall normalen Eintritts eines Elektrons aus dem Vakuum in ein Medium, 
das durch eine frequenzunabhängige Dielektrizitätskonstante beschrieben wird, wird 
das Verhalten des Cerenkov-Kegels beim Durchgang durch die als eben angenommene 
Grenzfläche untersucht. H.Pujj. 
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Pignedoli, Antonio: Sul moto di una particella di energia relativistica nel ecampo 
magnetico di una spira percorsa da corrente elettriea eostante, eui si sovrapponga un 
eampo elettrieo uniforme, diretto seeondo P’asse della spira. Atti Accad. Sci. Torino 
Cl. Sei. fis mat. natur. 92, 256—272, engl. Zusammenfassg. 256 (1958). 

Riferendoei al titolo, indichiamo con m, la massa in quiete della particella, 
con m la sua massa maupertuisiana, con e la sua carica elettrica, con v la sua velo- 
citä, con H il campo magnetico della spira e con E il campo elettrico, supposto 
parallelo all’asse di un sistema di coordinate cilindriche 0, 0 ez. Dall’equazione rela- 
tivistica del moto si ottengono anzitutto i seguenti integrali primi: a) me —=e#z 
+ cost. (che, associato all’integrale delle aree, puö essere espresso in altra forma), 
b) m 02 1eW = cost. (dove W & la funzione associata al potenziale di 7). Si 
studiano poi i moti della particella lungo l’asse z: per esempio, supposto 2— 0 
all’istante £ = 0, l’equazione oraria& 2= ck! (yı a 1) con k=eEj/my ec. 
Si passa quindi ai moti nel piano della spira (possibili solo per E=0, ciö che, 
anche nel caso generale, porta ad essere costante v e quindi m), riconducendo il pro- 
blema alle quadrature; in particolare si ricavano due equazioni trascendenti in 0, 
la cui soluzione fornisce i raggi delle circonferenze su cui sono possibili moti uni- 
formi. Ritornando all’ipotesi E=0 e trascurando i termini in o di ordine > 1, si, 
studiano infine i moti che avvengono in prossimitä dell’asse delle spira, esaminandone 
due casi particolari relativi a diversi criteri di approssimazione. R. Nardint. 


Socio, Marialuisa De: Sulla propagazione di onde non sinusoidali in un gas 
ionizzato soggetto ad un campo magnetico. Atti Accad. Sci. Torino, Cl. Sci. fis. mat. 
natur. 92, 243—255 (1958). 

La propagazione indicata nel titolo avviene con veloecitä ce — 1/ Ve nl(ceeusi 
riferiscono al gas non ionizzato) ed € qui studiata nei due seguenti casi particolari: 
I. Direzione di propagazione parallela al campo magnetico preesistente H,, supposto 
costante e parallelo all’asse 2; mediante la trasformazione di Laplace si calcola il 
valore del campo elettrico sotto le ipotesi che sia polarizzato linearmente sul piano 
2=0(0 e che sia nullo per t< 0; si riscontra che sul fronte d’onda z = ct manca 
la rotazione del piano di polarizzazione, che sussiste, in genere, per i campi sinu- 
soidali e che qui invece comincia ad apparire solo nelle derivate terze del campo. 
II. Direzione di propagazione perpendicolare ad H,: eol metodo precedente si ris- 
contra che (come nel caso sinusoidale) esistono due onde aventi campo elettrico la 
prima parallelo ad H,, la seconda ad esso normale; ilfronte d’onda x = ct & comune, 
perö su di esso le onde risultano distinte solo a partire dalle derivate quarte. La 
seconda onda ha anche componente longitudinale, di cui solo la derivata quarta 
e diversa da zero sul fronte d’onda. R. Nardini. 


Vaecca, Maria Teresa: Sul vortice magneto idrodinamieco elieoidale. Atti Accad. 
Sci. Torino, Cl. Sei. fis mat. natur. 92, 551—562 (1958). 

Si considera un fluido indefinito, incompressibile, elettricamente conduttore. 
Introducendo un sistema di coordinate cilindriche r, 9, z (essendo £ il versore dell’asse 
z), per le corrispondenti equazioni delle magneto-idrodinamica si studiano delle solu- 
zioni particolari che per il campo magnetico e la velocitä sono espresse da 9 —= DE, 
b=roet(Wi) + (w+ AM W)E, dove®e W sono funzioni incognite nelle variabili 
red — @,t, mentre v,, Ay, ©, sono costanti. Sidimostra poi che, assumendo (*) W 
— — 3 @,r?, la vortieitä 4 rot v & tangente ai cilindri circolari di asse z, dando cosi 
luogo a un vortice magneto-idrodinamico eilindrico, le sui linee vorticose sono eliche 
circolari aventi lo stesso asse. Supponendo poi preesistente un campo magnetico 
H,, uniforme e parallelo all’asse z, e tenendo sempre valida la (*), si mostra che all’in- 
terno di un cilindro rotondo di raggio R per la funzioni ® & possibile la forma 
®Ö—=H,+e#f!F (r, 0 — ot) (con B>P0) esi esplicita F in base alle equazioni del 
problema e alla condizione D= H, per r> R; all’esterno del eilindro il fluido puoö 
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essere dotato di un moto irrotazionale; si calcola infine la pressione all’interno e all’ 
esterno del cilindro. > R. Nardini. 

Jaynes, E. T.: Information theory and statistieal mechanies. I, I. Phys. Review, 
I. Ser. 106, 620—630; 108, 171—190 (1957). 

The author attempts to show that a large part of the statistical structure of 
thermodynamics can be deduced from the fundamental requirements imposed upon 
a process of statistical inference. The point of departure of that process is provided 
by the very scant knowledge contained in the specification of the energy and the 
number of particles of a system. The statement of the author’s aims is very lueid 
and vigorous. However, his implementation of his aims is unconvineing: basically, 
he writes as if the uncertainty which is involved in statistical inference were entirely 
described by Shannon’s information. That is, he does not use at all the modern 
theory of statistical inference, the need for which seems to be obvious all through 
his papers. Actually, he does use some statistical terminology, but in a misleading 
or incorrect way. For example, the concept of “unbiased”, which he refers to, is 
not that of statistic, and seems very unadequate; the formula for Fisher’s information 
is incorrect. The Reviewer objects most, however, to the misuse of the concept of 
“sufficieney”, which is mentioned several times, and never defined. Obviously, 
the author has not realized the fundamental importance of this concept. It seems that 
the author’s aims had been implemented, even before his papers had appeared, in 
the reviewer’s paper published in “Inst. Radio Engineers, Trans. Inform. Theory” 


hi (september 1956) (see also this Zbl. 72, 210). B. Mandelbrot. 


Relativitätstheorie: 

© Facult& des Seiences de Paris: Se&minaire de m&canique analytique et de m6eca- 
nique celeste, dirige par Maurice Janet. 1 re annee: 1957/58. Paris: Secretariat mathe- 
matique 1958. 8 no. 

Gegenstand dieses unter Leitung von M. Janet stehenden Seminars war 1957 


und 1958 die allgemeine Relativitätstheorie. Nur der Vortrag von A. Kolmogorov 


(20 8.) beschäftigt sich allgemein mit der Anwendung moderner mathematischer 
Methoden in der Himmelsmechanik. — Das Referat von Y. Four®s-Bruhat (128.) gibt 
einen Überblick über die Arbeiten vonLiehnerowicz und des Verf. zum Cauchyschen 


- Problem in der Einsteinschen Feldtheorie. — Der Vortrag von F. Hennequin 


(15 S.) behandelt die Herleitung der allgemein-relativistischen Bewegungsgleichungen 
aus den Feldgleichungen mit T,, gemäß der Methode von Fock-Papapetrou. — 
J. Lövy (8S.) behandelt die himmelsmechanischen Konsequenzen der allgemein- 
relativistischen Bewegungsgleichungen. Er bemerkt, daß die allgemein-relativisti- 
schen Korrekturen zu den Newtonischen Bewegungsgleichungen nicht nur für die 
Drehung des Merkurperihels bestätigt sind, sondern daß (mit allerdings geringerer 
Genauigkeit) die relativistischen Periheldrehungen auch für alle anderen inneren 
Planeten verifiziert sind. Ferner geht er kurz auf eine mögliche Nachprüfung der 
geodätischen Präzession sowie der himmelsmechanischen Konsequenzen der aus der 
allgemeinen Relativitätstheorie folgenden Abweichung der irdischen von der Inertial- 
zeit ein. — Pham Tan Hoangs Vortrag (12 8.) hat die Herleitung der Bewegungs- 
gleichungen für singuläre Feldquellen gemäß der Methode von Einstein, Infeld 
und Hoffmann zum Gegenstand. — Pham Mau Quan (12 S.) behandelt auf Grund 
der Bicharakteristikentheorie der Maxwellschen Gleichungen das Fermatsche Prinzip 
der geometrischen Optik in Riemann-Räumen. — 8. Kiehenassamy (9 8.) be- 
schäftigt sich mit denjenigen infinitesimalen Transformationen, bei denen die Axial- 
symmetrie eines Linienelements erhalten bleibt und leitet mit ihrer Hilfe partikuläre 
globale Lösungen der Killingschen Gleichungen 2 (&) 9„, — 0 für allgemein-rela- 
tivistische Räume mit Axialsymmetrie her. — C. Lanezos (14 8.) gibt in seinem 
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Vortrag einen Überblick über den kanonischen Formalismus für allgemein-rela- 
tivistische Feldtheorien und wendet ihn auf die Einsteinsche Gravitationstheorie 
an. Nach Palatini werden zunächst die g“” und die /7, als unabhängige Feld- 
variable eingeführt. Die zu der entsprechenden Lagrange-Dichte N gehörende kano- 
nische Form der Lagrange-Funktion ist dann im wesentlichen mit der Einsteinschen 
Lagrange-Funktion 2 identisch. Hierbei sind die 
I — lb Fri WolEre > 10.10 

die zu g“” kanonisch konjungierten Momente. Als kanonischer Impuls-Energie- 
Tensor ergibt sich der von Einstein angegebene Affintensor bzw. ein mit Hilfe des 
Einsteinschen Hyperpotentials /*%. g’° symmetrisierter Ausdruck. H. Treder. 


Cattaneo, C©.: Conservation laws in general relativity. Nuovo Cimento, X. Ser. 
13, 237—240 (1959). 

Verf. wendet die von ihm entwickelte Projektionsmethode (dies. Zbl.83,428,1.Re- 
ferat)dazu an, einen tensoriellen Energie-Impuls-Satz für ein Gravitationsfeld mit Feld- 
quellen zu gewinnen. -— Unter Verwendung der vom Verf. früher eingeführten (dies. 
7bl.83,428,2. Referat) ‚relativen Standardgrößen‘ eines materiellen Systems folgt aus 
dem Verschwinden der kovarianten Divergenz des Materietensors dieses Systems bei 
geeigneter Projektion und Multiplikation mit dem Eigenvolumenelement AS, der 
Energiesatz. Dieser bringt zum Ausdruck, daß im allgemeinen in einem Volumen- 
element AS die Energie des materiellen Systems nicht erhalten bleibt; das System 
nimmt vielmehr Energie aus dem Gravitationsfeld auf. — Eine andere Projektion 
liefert die 3 Impulssätze. Hierbei erweist sich die am Volumenelement AS geleistete 
Gravitationsarbeit als eine Quelle für den Impuls des materiellen Systems. 

H. Treder. 


Sen, Hrishikes: On a type of Einstein space. Bull. Caleutta math. Soc. 49, 153— 
156 (1957). 

Im Zusammenhang mit der Relativitätstheorie gab K. Schwarzschild 1916 
[S.-Ber. Preuß. Akad. Wiss. Berlin, math. naturw. Kl. 1916, 189—196 (1916)] das 
Linienelement eines gewissen 4-dimensionalen Einstein-Raumes an. 1918 verallge- 
meinerte E. Kottler die Gestalt dieses Linienelements [Ann. der Physik, IV. F., 
56, 401—462 (1918)]. In der vorliegenden Note verallgemeinert Verf. das Linien- 
element von Kottler auf beliebige Dimensionen. Und zwar setzt er die Matrix 
(9x) in Diagonalgestalt an mit 9, =p, 99 =—%, In — Sin? 2,_1 n-ın-ı 
2 <h<n), 9nn = -1/P% wo Y eine nur von x, abhängende Funktion ist. Aus 
der Forderung, daß das Linienelement einen Einsteinraum bestimmen soll, also 
R,.,= 9, Ein, ergibt sich für @ die Gestalt = — (1 +0,22 + 0,23")! wo C,, ©, 
beliebige Konstanten sind. Die Skalarkrümmung R verschwindet genau für c, — 0, 
und c, = 0 bedeutet, daß der Raum konstante Krümmung c, hat. Aus einem Kri- 
terium bei Eisenhart, Riemannian geometry (dies. Zbl. 41, 294), ergibt sich noch, 
daß sich jeder dieser n-dimensionalen Räume stets in einen euklidischen Raum der 
Dimension n + 2 einbetten läßt. W. Klingenberg. 


Kronsbein, John: Relativity in a stationary spherical or elliptie space. Phys. 
Review, II. Ser. 112, 1384—1391 (1958). j 

Frühere Untersuchungen des Verf. (dies. Zbl. 82, 213) über Bewegungs- 
gruppen im geschlossenen statischen Einstein-Universum werden auf stationäre 
Räume mit 9, +0 erweitert, die ebenfalls Lösungen der Einsteinschen Feld- 
gleichungen mit A-Glied sind. Im Unterschied zum isotropen Einsteinraum 
besitzen die stationären Räume einen bestimmten Drehsinn und in jedem Punkte eine 
ausgezeichnete Richtung. Die Kinematik von Probeteilchen in solchen Räumen wird 
untersucht und mit derjenigen im Einstein-Universum verglichen. 


A. Papapetrou. 
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Marder, L.: Two bodies at rest in general relativity. Proc. Cambridge philos. 
Soc. 55, 82—86 (1959). 

Es wird eine statische axialsymmetrische Lösung der Einsteinschen Feldglei- 
chungen konstruiert, diedas Feld einer Hohlkugel, innerhalb derer eine andere Kugel 
enthalten ist, beschreibt. Die Stabilität dieses Systems wird kurz diskutiert. 

H.-G. Schöpf. 

Thomas, L. H.: General relativity and partiele dynamies. Phys. Review, II. Ser. 
112, 2129— 2134 (1958); Errata. Ibid. 115, 1778 (1959). 

Um die Hamiltonsche Dynamik eines Systems klassischer Teilchen auf die all- 
gemeine Relativitätstheorie anwenden zu können, werden Berührungstransfor- 
mationen des Phasenraumes auf erweiterte Punkttransformationen von Beobachter 
und Phasenraum verallgemeinert. Die Krümmung des Beobachter-Raumes ergibt 
sich aus der Wechselwirkung der Teilchen ohne Einführung neuer Feldvariablen 
für das Gravitationsfeld. Beim Übergang zur Quantenfeldtheorie zeigt sich die 
Notwendigkeit, die unitären Transformationen der Quantenmechanik in ähnlicher 
Weise auf lineare Matrizentransformationen zu verallgemeinern, die die Spur des 
Produkts einer Matrix mit der Hermitisch-Konjugierten einer anderen, die Hermi- 
tizität und die Einheitsmatrix erhalten lassen. Dadurch bleiben auch die Eigen- 
werte der Matrizen sowie die Spur des Produkts einer beliebigen Zahl von Ma- 
trizen erhalten. Abgesehen vom klassischen Grenzfall ist die physikalische Inter- 
pretation der Theorie schwierig, da der Beobachter durch g-Zahlen und nicht 


- durch e-Zahlen charakterisiert werden müßte. E. Schmutzer. 


Inield, Leopold: On the equations of motion. Begriff des Raumes in der Geo- 
metrie Ber. Riemann-Tagung Forsch.-inst. Math. 202—209 (1957). 

Verf. behandelt die Herleitung der Bewegungsgleichungen von punktförmigen 
Massen aus den Einsteinschen Gravitationsgleichungen gemäß der Methode von 
Einstein, Infeld und Hoffmann. Er bemerkt, daß die Rechnungen wesentlich 
vereinfacht werden, wenn gemäß einer früheren Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 57, 201) 


die Massenpunkte nicht als Feldsingularitäten, sondern als Diracsche ö-Funktionen 


eingeführt werden. H. Treder. 

Fiehtengol’e (Fiehtengol’'ts), I. G.: On the dependence of the motion of bodies in 
a gravitational field on their mass. Soviet Phys., JETP 5, 898—901 (1957), Über- 
setz. von Zurn. eksper. teor. Fiz. 32, 1098—1101 (1957). 

Auf der Grundlage des Fockschen Näherungsverfahrens für die Lösung des Be- 
wegungsproblems in der allgemeinen Relativitätstheorie werden die entsprechenden 
Lagrangefunktionen in zweiter Näherung für folgende zwei Fälle abgeleitet: a) Der 
eine der betrachteten n + 1 Körper ist ein Probeteilchen, b) alle » + 1 Körper 
haben vergleichbare Masse. Die diesen zwei Fällen entsprechenden Lagrangefunk- 
tionen unterscheiden sich durch einen Term, der proportional dem Quadrat der Masse 


des betrachteten Körpers ist. H.-G. Schöpf. 
Bonnor, W. B.: The mechanies of general relativity. Proc. roy. Soc. London, 
Ser. A 251, 55—65 (1959). \ 


Verf. berechnet mit Hilfe der Einstein-Infeld-Hoffmann-Methode in erster 
Näherung die Bewegung von zwei singulären Massen in einem Gravitationsfeld, 
dessen Quellen außer den beiden Massen selbst noch eine singuläre Spannungsvertei- 
lung mit endlicher linearer Ausdehnung sind. H. Treder. 

Bonnor, W. B.: Spherical gravitational waves. Philos. Trans. roy. Soc. London, 
Ser. A 251, 233—271 (1959). ne 

Verf. untersucht das Gravitationsfeld zweier Punktmassen, die eine endliche 
Zeit miteinander elastisch verbunden sind und während dieser Zeit längs einer Geraden 
schwingen. Er entwickelt hierzu das Gravitationsfeld g,, in einer Doppelreihe, und 
zwar einerseits nach steigenden Potenzen der Massen und anderseits nach steigenden 
Potenzen des Quadrats einer charakteristischen Länge a. In linearer Näherung setzt 
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sich dann das Feld aus dem asymptotischen Schwarzschildschen Feld der vereinigten 
Punktmassen und einem Gravitationswellenfeld von Quadrupolstruktur zusammen. 
Die erste nichtlineare Näherung führt zu einer zeitabhängigen Korrektur der 
Schwarzschildschen Konstante, also zu einer zeitabhängigen Änderung der Partikel- 
massen. Die sich hieraus berechnende Differenz der Partikelmassen zu den Zeiten 
t— oo und t—= - 00 erweist sich gleich der während der Dauer des Schwingungs- 
vorganges ausgestrahlten Gravitationsenergie, wobei diese gemäß Einstein aus der 
linearen Näherung berechnet wird. H. Treder. 
Peres, A.: Gravitational motion and radiation, 1,—III. Nuovo Cimento, X. Ser. 
11, 617—627, 644—655; 13, 439—441 ital. Zusammenfassg. 11, 627,655; 13, 441 (1959). 
I. Materie in Form von N diskreten Teilchen, deren Geschwindigkeiten v als 
klein gegen die Lichtgeschwindigkeit ce angenommen werden, wird durch ö-Funk- 
tionen im Energie-Impuls-Tensor T”” der Einsteinschen Feldgleichungen beschrieben. 
Zur Lösung letzterer wird eine Methode sukzessiver Approximationen angegeben 
(Entwicklungsparameterist c=!), bei der den Feldgrößen g“” in jeder Näherungsstufe 
die de Dondersche Koordinatenbedingung g“”,, — 0 auferlegt wird. Daraus folgen 
die Bewegungsgesetze der Teilchen in den einzelnen Näherungen (zur n-ten Näherung 
gehören die Größen g0°, g%% und g®! mit g“”occ’"), wobei wegen der für 
n+1 n+2 n+3 n 
T“” gewählten Form keine Integrationen um Singularitäten nötig sind. Im einzelnen 
wird berechnet, daß die 1. Näherung die Newtonsche Anziehung, die 3. Näherung eine 
Vergrößerung der Ruhmasse liefert und daß sich in 4. Näherung das Strahlungsfeld 
bemerkbar macht. II. Zur Herleitung der allgemein-relativistischen Bewegungs- 
gleichungen für N Punktteilchen mit v<c (vgl. I), die durch modifizierte ö-Funk- 
tionen (nach Infeld und Plebanski; dies. Zbl. 71, 392; 78, 375) in T#’ (vgl. I) 
dargestellt werden, wird die dynamische Gleichung T“”’.,— 0 in den einzelnen 
Näherungsstufen (vgl. I) integriert. Die Terme oc c”?* geben die Newtonschen, 
die oc c”* die Einstein-Infeld-Hoffmannschen Bewegungsgleichungen. Das Strah- 
lungsfeld macht sich zuerst bei den q“’ (oc c””’) bemerkbar und führt im Fall von 


2 

zwei auf Kreisbahnen gleichförmig umeinander rotierenden Teilchen zu einer nega- 
tiven Energieabstrahlung pro sec. Dieses merkwürdige Ergebnis rührt — wie Verf. 
in einer späteren Mitteilung [Nuovo Cimento, X. Ser. 13, 670 (1959)] selbst bemerkt— 
davon her, daß die verwendeten Lösungen der Feldgleichungen zum Teil einlaufende 
Wellen enthalten. III. Nach dem Verfahren von II wird die zeitliche Änderung 
der Gesamtmasse von zwei gleichförmig auf Kreisbahnen umeinander rotierenden 
Körpern berechnet. Sie ist entgegengesetzt gleich der pro sec abgestrahlten, in II be- 
stimmten Energie. D. Geißler. 

Bondi, H., F. A. E. Pirani and I. Robinson: Gravitational waves in general 
nt: III: Exaet plane waves. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 251, 519—533 

59). 

Verff. definieren in Analogie zu den Eigenschaften ebener elektromagnetischer 
Wellen ein ebenes Gravitationswellenfeld als einen (nichtebenen) Raum mit einer 
fünfparametrigen Isometriegruppe, in dem die g,, die Einsteinschen Gravitations- 
gleichungen erfüllen. Gemäß Petrov (Dissertation, Moskau 1957) kann eine der- 
artige Metrik in einem endlichen « = (t— £)-Bereich immer auf die Form: 

(*) ds? — exp (2 ®) (dr? — d£?) — u? [cosh 2 ß (dr? + d£?) 

+ sinh 25 cos 2 9 (dn? — d£?) — sinh 2 ß sin 20 dn d£] 
gebracht werden. Hierbei sind ®, ß und 9 Funktionen von (t— &), für die die Ein- 
steinschen Gleichungen noch eine Differentialgleichung liefern. (*) ist eine unpolari- 
sierte ebene Gravitationswelle. Die Metrik (*) bestimmt einen Raum, der zum zweiten 
Petrovschen Typ mit dem Eigenwert Null gehört. — Die in (*) auftretenden singu- 
lären Flächen sind Koordinatensingularitäten. Sie können mit Hilfe einer Trarisfor- 
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‚ mation eliminiert werden, die eine Verallgemeinerung der von Bondi (dies. Zbl. 82, 
212) angegebenen ist. Durch diese Transformation wird das Jw-Feld im ganzen 
ı Raum regulär, wenn die Metrik nur in einem Streifen endlicher Breite nicht eben ist; 
außerhalb dieses Streifens hat die Metrik dann die Minkowskische Form. Allerdings 
ist in der neuen Metrik der ebene Wellencharakter der g,, nicht unmittelbar ersicht- 
lich. — Verff. bemerken, daß den ebenen Wellen für sich allein keine physikalische 
Bedeutung zukommt, sie aber deshalb von Interesse sind, weil jede reale Welle in 
‚ genügend großer Entfernung von der Strahlungsquelle angenähert eben ist. 
| H. Treder. 
| Ehlers, Jürgen und Rainer K. Sachs: Erhaltungssätze für die Wirkung in 
‚ elektromagnetischen und gravischen Strahlungsfeldern. Z. Phys. 155, 498—506 
121959). 
Verff. leiten aus der Bianchi-Identität für Einstein-Räume, deren Riemann- 
 Tensor dem zweiten Petrowschen Typ mit dem Eigenwert 0 entspricht, einen ska- 
 laren Erhaltungssatz her. Dieser Erhaltungssatz entspricht einer der beiden von 
Stellmacher (dies. Zbl. 19, 27) angegebenen Fortpflanzungsbedingungen für die 
Störungen des Gravitationsfeldes. H. Treder. 


| Hely, Jean: Modeles et mouvements de partieules chargöes en relativit6 generale. 
| C. r. Acad. Sci., Paris 248, 2962—2964 (1959). 
Im Anschluß an die Untersuchungen von J. Haag (dies. Zbl. 1, 244 insbes. 
88 37, 38) über die Konsistenz einer kugelsymmetrischen Ladungsverteilung (Poin- 
- caresches Elektron) in einem Riemannschen Raum formuliert Verf. zwei Bedingungen - 
für die Beziehungen zwischen dem elektrostatischen Feld und dem metrischen Tensor, 
bei deren Erfüllung die Ladungsverteilung konsistent und ein Induktionsfeld m r2 
singularitätsfrei ist. Bei Gültigkeit der Einsteinschen Gravitationsgleichungen ist 
die Konsistenzbedingung nicht zu erfüllen, wohl aber dann, wenn in den Feld- 
gleichungen R„—39„R durch R„—49w R ersetzt wird. — Ref. weist dar- 
auf hin, daß Einstein bereits in S.-Ber. Preuss. Akad., Wiss. Berlin, math.-phys. 
Kl. 1919, 349—356 (1919) gezeigt hat, daß gemäß den so modifizierten Feldglei- 
chungen jede beliebige statische kugelsymmetrische Ladungsverteilung im Gleich- 
gewicht ist. H. Treder. 
Lenoir, Marcel: Prineipe d’une theorie unitaire. Interpretation basee sur 
Pemploi d’une hypersurface d’un espace pentadimensionnel. C. r. Acad. Sci., 
Paris 248, 2074—2075 (1959). 
Lenoir, Marcel: Prineipe d’une theorie unitaire. Interpretation basee sur 
Pemploi d’un espace fibre. C.r. Acad. Sci., Paris 248, 1944—1946 (1959). 

Verf. entwickelt das allgemeine Schema einer fünfdimensionalen einheitlichen 
Feldtheorie mit unsymmetrischem Fundamentaltensor 9, (u,v = 0,1, 2,3, 4). 
Hierbei wird keine Zylinderbedingung eingeführt, so daß der vierdimensionale Unter- 
raum „Raum-Zeit-Welt“ V, stets durch die Gleichung x" — 0 vorgegeben werden 
kann. Die Feldtheorie enthält als Feldfunktionen die 16 Komponenten des un- 
symmetrischen Fundamentaltensors des V,, die beiden raumzeitlichen Vektoren g% 
und g@ (i = 1,2,3,4) und den raumzeitlichen Skalar 90, also insgesamt 25 Variablen. 
Die Feldgleichungen für diese Variablen werden aus dem verallgemeinerten Einstein- 
schen Variationsprinzip hergeleitet. Durch Einführung geeigneter Zusatzbedingungen 
können aus ihnen die verschiedenen vorgeschlagenen Formen der Feldgleichungen 
der unsymmetrischen Feldtheorie Einsteins erhalten werden. H. Treder. 

Pratelli, Aldo M.: Deduzione de un’unica azione delle equazioni indefinite e di 
contorno dei campi gravitazionale ed elettromagnetieo. Ann. Scuola norm. sup. Pisa, 
Sci. fis. mat., III. Ser. 12, 203—221 (1958). Aueh, 

En se placant dans le cadre de l’espace-temps riemannien de la relativite gene- 
rale l’A. deduit d’un principe variationnel les &quations des champs electromagnetique 
et gravitationnel, ainsi que la propagation d’une masse chargee et les fronts d’onde 
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oravitationnelet&leetromagnetique. L’action utilisee A est une intögrale dans une por- | 
tion finie @ de l’espace-temps limitee par une hypersurface 7’ de discontinuite pour le | 


champ 6leetromagn6tique et une hypersurface T'& distance finie dansl’espace-temps: 
ve [Ha2, dQ est l’e&l&ment de volume dans 2; la foncetion H est la somme de 
2 


quatre invariants: H,, hamiltonien habituel du champ gravitationnel, H, hamiltonien 
du champ eleetromagnötique pur, A, „action substantielle electrique‘ (terme d’inter- 
action entre le champ et la particule), H, action einötique (H. Weyl); celle consideree 
auparavant par d’autres auteurs eites au debut de l’article contenait tout ou partie de 
H,,H,, H,.Suivant lesdefinitions habituelles, le champde gravitationgap est represente 
par la metrique de l’espace-temps, le champ electromagnetique, non suppose & priori 
irrotationnel, d6pend de deux potentiels-vecteurs ®,, ya. Le vecteur-vitesse relativiste 
}u, les densit&s de charge et de masse, la constante de gravitation apparaissent dans H. 
Des variations arbitraires sont donndesä& ®,, x, Ax, 9. (ce qui entraine une variation 
de 2); l’A. en deduit les &quations connues des champs Electromagnetique et gra- 
vitationnel, les &quations de conservation de la charge et de la masse, les &quations 
du mouvement, le caractere irrotationnel du champ electromagnetique. En sepa- 
rant ensuite dans la frontiere de 2 les hypersurfaces 7 et J' et en utilisant le choix 
arbitraire de /’l’A. deduit des proprietes du tenseur de discontinuit& du champ 
eleetromagn6tique sur /': il admet comme vecteur propre associe & une valeur 
propre nulle un vecteur normal & 7. Puis, pour que les &quations definissant ces 
discontinuit6ös soient compatibles avec un tenseur de discontinuit non identique- 
ment nul, l’A. montre qu’il est n&cessaire que le vecteur normal de 7' soit isotrope 
en chaque point; il d&termine ainsi les fronts d’onde &lectromagnetiques et &tablit 
dans la suite qu’ils coincident avec les fronts d’onde gravitationnels. En utilisant 
un theor&me de Hilbert, pr&ecise par E. Nöther, il montre pour terminer que les 
equations du mouvement d’un corpuscule charge sont consequences des equations 
des champs &lectromagnötique et gravitationnel (condition de conservation). 
J. Renaudie. 

Pratelli, Aldo M.: Tensore energettico e azioni ponderomotriei di campi generaliz- 
zati nello spazio-tempo. Boll. Un. mat. Ital., III. Ser. 12, 192—199 (1957). 

L’A. recherche, pour un champ generalise Fa = — Fg., en relativit6 generale, 
le tenseur d’energie et l’action pond&romotrice. Le principe employ& pour cela est 
celui de Hilbert: le tenseur d’energie H,; est form& des coefficients des ög, g (variation 
de la metrique) dans l’expression de la variation del’integrale del’action en fonction 
de ces accroissements. L’action ponderomotrice est calculee en fonction des champs 
d’apres la definition E,,P ('? derivee covariante contractse). L’action est choisie la 
plus generale possible: combinaison lineaire de tous les invariants quadratiques que 
l’on peut former & l’aide de F, 6, *F.g son adjoint, ®,, %y.„ les potentiels-vecteurs 
qui leur sont associ6s, j* vecteur courant. Elle contient cinq constantes arbitraires. 
Le principe d’extremum d’action peut &tre employ& pour des variations arbitraires 
de [Dx, Yx,. 9x5] ou [Fap, *Fas, 9xp]. Les tenseurs d’6nergie obtenus sont distincts si 
l’on garde les cing constantes arbitraires; ils s’identifient dans des cas particuliers. 
Il en est de möme pour les &quations des potentiels mais non pour celles des tenseurs de 
champ. Celles -ci coincident avec des &quations connues (champ electromagnetique 
et champ mesonique vectoriel par ex.) quand on annule certaines de ces constantes. 

J. Renaudi. 

Moffat, John: The foundations of a generalization of gravitation theory. Proc. 
Cambridge philos. Soc. 53, 473—488 (1957). 

Bekanntlich lieferte Einsteins ‚einheitliche‘ Feldtheorie mit unsymmetrischem 
Fundamental-Tensor keine elektromagnetischen Kräfte. In der Theorie des Verf., 
die von einem symmetrischen, aber komplexen Tensor ausgeht, besteht dieser Mangel 
nicht. Zu verdanken ist dies nach Meinung des Verf. seiner Verbesserung der Metho- 
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'#iden von Einstein, Infeld, Hoffmann und der von Infeld (dies. Zbl. 57, 201). 
TE Tatsächlich ist jedoch entscheidend, daß er im Gegensatz zu Einstein die aus einem 
r | Variationsprinzip folgenden Feldgleichungen innerhalb der Materie als ungültig 
ansieht (der Ref.). K. Just. 
Moffat, John: The statie spherieally symmetrie solutions in a unified field 
theory. Proc. Cambridge philos. Soc. 53, 489—493 (1957). 
| In der Theorie des Verf. (s. vorstehendes Referat) läßt sich das Analogon der 
‘4 Schwarzschildschen Lösung streng und explizit herleiten. K. Just. 
'- Moffat, J.: On the motion of eharged partieles in the complex-symmetrie unified 
4 field theory. Nuovo Cimento, X. Ser. 7, 107—109 (1958). 
Die früher hergeleiteten Bewegungs-Gleichungen (s. vorletztes Referat) werden 
, miteinander verträglich gemacht durch nachträgliche Beachtung von Integrabilitäts- 
ı Bedingungen der Feldgleichungen. Die nur angedeuteten Rechnungen sollen später 
ausführlich veröffentlicht werden. 4 K. Just. 
| Lindquist, Richard W. and John A. Wheeler: Dynamies of a lattice universe by 
the Schwarzschild-cell method. Reviews modern Phys. 29, 432—443 (1957). 
Obwohl Einsteins Gravitations-Theorie wegen ihrer Nicht-Linearität kein 
, Superpositions-Prinzip kennt, läßt sich in sehr guter Näherung ein Weltmodell kon- 
struieren, das sich aus mehreren räumlich benachbarten Schwarzschild-Feldern zu- 
ı sammensetzt. Die Stetigkeits-Bedingungen beim Übergang von einer „Zelle“ zur 
, anderen bestimmen dann die Bewegung der felderzeugenden Zentralkörper. Sind 
„diese im Mittel gleichmäßig im Raum verteilt, so gleicht das ganze Weltmodell in 
seiner zeitlichen Entwicklung erstaunlich genau dem Friedmannschen. K. Just. 
| Nariai, Hidekazu and Yoshio Ueno: On a new approach to cosmology. Progress 
theor. Phys. 21, 219—231 (1959). 
Um den Gegensatz zwischen Einsteinscher und steady-state-Kosmologie zu 
. mildern, wird Einsteins Feldgleichung ersetzt durch ihre Kontraktion R=xT. 
Trotz zusätzlicher Annahme des kosmologischen Homogenitäts-Postulats und der 
empirischen Beziehung xo®wh? (x = Gravitations-Zahl, o = mittlere Materie- 
Dichte, = Hubbles Parameter), die hier als ‚Relation von Mach“ bezeichnet 
wird, ergibt sich eine Fülle von Weltmodellen. Zwischen diesen soll später dadurch 
entschieden werden, daß man die lokale Gültigkeit der Newtonschen Theorie, die 
Möglichkeit der Kondensation von Spiralnebeln und Sternen sowie die zutreffende 
Beschreibung aller Beobachtungen der Spiralnebel verlangt. K. Just. 
eWhitrow, 6. J.: The structure and evolution of the universe. An introduetion 
to eosmology. London: Hutchinson and Company 1959. 212 p. 21. net. 

Bei dem Werk sollte es sich ursprünglich um eine neue Auflage des 1949 er- 
schienenen (s. dies. Zbl.39, 431) und dann auch ins Spanische, Französische und Itali- 
enische übersetzten Buches ‘The Structure of the Universe” des Verf. handeln.Sein 
Text wurde aber dann so stark umgearbeitet und erweitert, daß es Verf. für zweck- 
mäßig hielt, den Titel des Buches zu ändern. Die ersten Kapitel geben einen vor- 
züglichen Überblick über die wichtigsten Beobachtungsergebnisse der modernen 
Astronomie und über die Methoden, mit denen man zu diesen Ergebnissen gelangte. 
Dann folgen Kapitel, die mehr theoretischen und zum Teil auch philosophischen 
Charakter haben und die eine sehr gute Einführung in die Kosmologie darstellen. 
Sie behandeln Raum und Zeit, die spezielle und die allgemeine Relativitätstheorie, 
die verschiedenen Weltmodelle und die Entwicklung des Kosmos als Ganzes. Jeder 
einigermaßen naturwissenschaftlich vorgebildete Leser wird an diesem Buch viel 


Freude haben. a H. Vogt. 
Sehmutzer, Ernst: Beitrag zur projektiven Relativitätstheorie. Z. Phys. 149, 


329—339 (1957). 
Die fünfdimensionale Theorie wird mathematisch erweitert durch Benutzung 
einer in allen fünf Koordinaten (nicht nur wie sonst in der fünften) nichtholonomen 
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Vektor-Basis. Die Auswahl spezieller Feldgleichungen und die physikalische ‚Deu- 1 
tung erfolgt anders als bei Jordan, Ludwig und anderen, nämlich genau wie bei 


Lichnerowiez (Theories relativistes de la gravitation et de l’electromagnetisme, 
dies. Zbl. 65, 207). Nicht unternommen wird ein Vergleich mit der Erfahrung; dieser 
würde ebenso wie bei Liehnerowicz eine viel zu schnelle Periheldrehung der Pla- 
neten liefern (a. Ref.). K. Just. 
Schmutzer, Ernst: Neue Interpretation der projektiven Relativitätstheorie und 


Anwendung auf ein kosmologisches Modell. Ann. der Physik, VII. F. 1, 136—144 


1958). 
” fünfdimensionale Theorie in der vom Verf. erweiterten Form (s. vorstehendes 
Referat) wird physikalisch so gedeutet, daß anders als bei Jordan und anderen die 
Gravitations-Zahl konstant bleibt. Die Anwendung auf die Kosmologie liefert als 
Weltalter die Hälfte des reziproken Hubble-Parameters (es ist also unnötig, die 
weitaus ungenauer bekannte Materie-Dichte zu seiner Abschätzung zu verwenden, 
d. Ref.); eine Anwendung auf die Planeten-Bewegung erfolgt leider nicht. K. Just. 
Ferrari d’Occhieppo, Konradin: Bemerkungen zur empirischen Kosmologie. 
Österreich. Akad. Wiss. math.-naturw. Kl., Anzeiger 1957, 12, 259—263 (1957). 
Gut verträglich mit den letzten Beobachtungsdaten ist — neben vielen anderen 
Weltmodellen (d. Ref.) — auch das linear expandierende der Jordanschen Kosmolo- 
gie. K. Just. 


Quantentheorie: 


Lenard, Andrew: Adiabatie invariance to all orders. Ann. of Phys. 6, 261—276 
(1959). 

The author introduces (Sect. I) ‚a parameter e such that e— 0 implies the 
indefinite decrease in the rates of change of external parameters. If a positive con- 
stant M can be found such that for the change AQ of the quantity Q, |AQ| <e" M 
(n is a positive integer) for all sufficiently small e, we say that Q is an adiabatie in- 
variant to the »-th order. If this is true for any n, Q is said to be an adiabatic in- 
variant to all orders. In the latter case, it is possible to make either the meaning of 
the phrase “all sufficiently small e’’ or the choice of the constant M independent of n, 
but not both simultaneously, unless AQ=0 exactly”. Then the author considers 
a classical one-dimensional nonlinear oscillator and proves (Sect. II) that “the 
action integral extended over a period of the instantaneous time independent pro- 
blem is an adiabatic invariant to all orders”’. Finally, he gives (Sect. III) “an 
extension of the Born-Fock quantum mechanical adiabatic theorem to all orders. 
The systems to which the proof applies in all rigor are those which have a finite num- 
ber of nondegenerate quantum states which do not cross in the process of adiabatie 
change”. (On the contrary, in Born-Fock’s proof accidental degeneracy caused by 
erossing is allowed). The author seems to be unaware of the general proof of the 
quantum mechanical adiabatic theorem given by T. Kato [J. phys. Soc. Japan 5, 
455 (1959) ], who derived the result of Born-Fock without assuming the discreteness 
and the nondegeneracy of the energy spectrum. The extension to all orders of the 
work of Kato would be interesting. 4A. Loinger. 


Asceeli, R. and E. Minardi: On quantum theories with indefinite metrie. Nu- 
clear Phys. 9, 242—254 (1958). 

A discussion on the röle of the Hilbert indefinite metric in quantum theories, 
with particular regard to the model of Lee-Källen-Pauli. A. Loinger. 

Süssmann, Georg: Über den Meßvorgang. Abh. Bayr. Akad. Wiss., math.- 
naturw. Kl., n. F. 88, 418. (1958). 

The underlying program is to derive the discontinuous change (reduction) of 
state of a quantum system owing to the intervention of a measurement from the 
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 unitary transformation of motion of the enlarged system of coupled object system 
(] and measuring instrument. The author does not pretend to present an exhaustive 


‚4 treatment. The various stages which may be distinguished in the reduction (1. de- 


composition, 2. division (a) extension, (b) recording, (c) abstraction, 3. reading) are 
ı formally represented and discussed. In this representation the crucial problem lies 
| in the incoherence of different measuring results. The impetus to the paper was the 
‚ selection thesis (Auswahl-These), which has first been disproved by von Neumann. 


5 The thesis states that the final state of the enlarged system is a mixture of (incoherent) 


‚ states, which represent different measuring results. The present disproof is by the 
argument that coherence between these states is not strietly destroyed. The author 
‚ considers probability statements as refering to a single case. The state of measuring 
| instruments and recording systems is essentially considered from a micropoint of 
ı view, so that the cut between the object system and the observers brains remains 
| provisional, even after a macroobservable recording. Many detailed points, as well 
as the general idea of the underlying program are highly controversial. I might con- 
' fess that although I personally do agree with the program, I do not consider all 
, points to have been cleared up in a sufficiently satisfactory way, so as to convince 
those who do not agree. H.J. Groenewold. 
Krzywoblocki, M. Z. v.: On some aspeets of diabatie flow and general inter- 
, pretation of the wave mechanies fundamental equation. Acta phys. Austr. 12, 60—69 
(1958). 
Ki The author comments on, and extends, two types of earlier considerations: 
' (1) The formulation of the first law of thermodynamics, using a Stieltjes integral 
»[cf. K. Menger, Amer. J. Phys. 18, 29 (1950)]; (2) The hydrodynamical interpre- 
 tation of wave mechanics [ef. E.Madelung, Z. Phys. 40, 322—326 (1926)]. 
P. T. Landsberg. 
Destouches, Jean-Louis: Propriete limite de P’onde moyenne en theorie fonc- 
tionnelle des systemes de corpuseules. C.r. Acad. Sci., Paris 248, 2722-—2724 (1959). 


Sous.cing conditions, l’onde moyenne d’un grand nombre de corpuscules en theorie fonction- 
 nelle non lineaire obeit & une &quation lineaire identique & l’&quation d’onde de la Mecanique 
‚ondulatoire usuelle. Zusammenfassg. des Autors. 


Sehwartz, Charles: Caleulations in Schrödinger perturbation theory. Ann. of 
Phys. 6, 156—169 (1959). 

Schwartz, Charles: Uses of approximate wave funetions. Ann. of Phys. 6, 
-1170—177 (1959). 

Schwartz, Charles and J. J. Tiemann: New ealeulation of the numerical value 
(of the Lamb shift. Ann. of Phys. 6, 178—187 (1959). 

An Stelle der gewohnten Lösungsmethode der Schrödingerschen Störungs- 
rechnung, bei der die Energie und die Zustände des quantenmechanischen Systems 
auf Matrixelemente der Störenergie im System der ungestörten Zustände zurück- 
geführt werden, wird eine äquivalente Lösungsmethode verwendet, bei der die Lö- 
sungen einer bestimmten Ordnung sukzessive aus den Lösungen niederer Ordnung 
durch Lösung von Differentialgleichungen gebildet werden. In der ersten Arbeit 
werden verschiedene Probleme behandelt, bei denen das ungestörte System ein 
Wasserstoffatom und somit exakt bekannt ist (H-Atom im Feld einer Punktladung, 
Hyperfein-Struktur beim Starkeffekt, He-Atom). In der zweiten Arbeit werden für 
das ungestörte System Näherungslösungen verwendet, in der dritten Arbeit wird 
nach dem entwickelten Verfahren der nichtrelativistische Anteil der Lamb-Shift 
berechnet. F. ‚Schlögl. 

Fabre de la Ripelle, Michel: Sur la resolution des &quations de la methode des 
perturbations. Ann. de Physique, XIII. Ser. 3, 510—568 (1958). en 

Es werden Postulate aufgestellt, aus denen sich ergibt, daß die Wahrscheinlich- 
keit, ein isoliertes physikalisches System in einem einmal angenommenen reinen 
Zustand vorzufinden, zeitlich exponentiell abklingt oder konstant bleibt. Diese 
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Postulate werden erfüllt, wenn diese Wahrscheinlichkeit zu einem bestimmten Zeit- 
punkt von Beobachtungen unabhängig ist, die zwischen diesem Zeitpunkt und dem 
der Anfangsbeobachtung am System gemacht werden, wie das in der klassischen 
Physik gilt. Diese Postulate werden hier auch an quantenmechanische Systeme ge- 
stellt, obgleich sie dafür nicht erfüllt sind. Jedoch wird es im Rahmen einer zeit- 
abhängigen Störungsrechnung möglich, die geforderten Abklinggesetze der betrach- 
teten Wahrscheinlichkeit tatsächlich zu gewinnen. Mit ihnen wird eine Definition 
der stationären Zustände gegeben. Es werden verschiedene Rechenverfahren vor- 
geschlagen und Beispiele behandelt. F. Schlögl. 


Feenberg, Eugene: Analysis of the Schrödinger energy series. Ann. of Phys. 
3, 292—303 (1958). 


Die Wahl der Aufteilung des Hamiltonoperators eines quantenmechanischen | 


Systems in ungestörte Energie und Störenergie definiert jeweils eine Störungsrech- 


nung. Durch Abänderung dieser Wahl lassen sich insbesondere zwei besonders ein- 


fache Transformationen des ungestörten Energiespektrums herstellen, nämlich 
(a) Verschiebung des Nullpunkts, (b) Dehnung der Energieskala. Die Auswirkung 


dieser Transformationen auf die Konvergenz der Schrödingerschen und der Brillouin- 


Wignerschen Störungsrechnung und die Zusainmenhänge zwischen diesen beiden 
Störungsverfahren werden diskutiert. Speziell wird dann die Güte der Konvergenz 
der Brillouin-Wignerschen Näherung für ein Vielteilchen-Problem mit Wechsel- 
wirkung kurzer Reichweite in Abhängigkeit von der Teilchenzahl A behandelt. 

F. Schlögl. 


Eyges, Leonard: Solution of Scehrödinger equation for a partiele bound to more, 
than one spherical potential. Phys. Review, II. Ser. 111, 683—689 (1958). 

Es wird das quantenmechnische Problem eines Teilchens in einem Potentialfeld 
behandelt, das sich aus mehreren kugelsymmetrischen Potentialen mit verschiedenen 
Zentren additiv zusammensetzt. Die Zentren können dabei willkürlich angeordnet 
sein, so lange sich die Zentralpotentiale, die endliche Reichweiten besitzen sollen, 
nicht überlappen. Die Zentralpotentiale können untereinander verschieden sein. 
Es wird die Lösung des Problems für den Fall angegeben, daß die Schrödinger- 
Gleichung für die einzelnen Zentralpotentiale gelöst sei. Die Energieniveaus ergeben 
sich als Nullstellen einer unendlichen Determinante, die in praktischen Fällen durch 
eine endliche Determinante näherungsweise ersetzt werden kann. Die Methode wird 
an einem einfachen Beispiel dreier Zentren explizit vorgeführt. Die Möglichkeit, 
das Verfahren auf sich überlappende Zentralpotentiale zu erweitern, wird diskutiert. 

F. Schlögl. 

Eden, R. J.: Series expansions and variational methods for the energy of a 
system of fermions. Nuclear Phys. 9, 65—73 (1958). 

Studie der Energie eines endlichen Systems von Fermionen. Mittels einer 
Variationsmethode wird eine Reihendarstellung gewonnen, bestehend aus einem 
Hauptglied und Korrektionsgliedern; letztere können je nach Variationsansatz 
‚und Art der Wechselwirkung beträchtlich ausfallen. Die üblichen Methoden zur 
Behandlung einer unendlichen Fermiflüssigkeit laufen auf einen Grenzprozeß hinaus, 
welcher wichtige Korrektionsglieder unterdrückt; außerdem ist der verbleibende 
Ausdruck für die Energie nicht mehr Eigenwert der Schrödingergleichung. Diese 
Resultate beruhen auf einer unbewiesenen Konvergenzannahme. Es scheint den- 
noch klar, daß die in der Kernphysik vielfach betrachteten, unendlichen Fermionen- 
systeme nur mit Vorsicht herangezogen werden sollten. E. Breitenberger. 


Hubbard, J.: The deseription of eollective motions in terms of many-body per- 
turbation theory. II: The eorrelation energy of a free-eleetron gas. II: The extension 


of the theory to the non-uniform gas. Proc. roy. Soc. London, Ser. A 243, 336352; 
244, 199—211 (1958). 


447 


II. Fortsetzung der früheren Arbeit des Verf. (dies. Zbl. 77, 450). Seine störungs- 


‚ theoretische Methode wird angewandt auf ein Elektronengas mit Coulomb-Wechsel- 


‘4 wirkung ohne äußeres Feld. Die Beiträge großer Wellenlänge zur Energie des Grund- 


zustandes ergeben gerade die Nullpunktsenergie der Bohm-Pinesschen Plasma- 
schwingungen. Man erhält sie, indem man von den Polarisationsgraphen nur die 
niedrigste Ordnung berücksichtigt. Diese unterste Näherung liefert jedoch nicht 


ı die richtige Austauschenergie zweiter Ordnung. Verf. schätzt daher die nächste 


Näherung ab und erhält eine für alle Wellenlängen (näherungsweise) gültige Fourier- 
verteilung. Ihre Beiträge zur Korrelationsenergie in den Grenzfällen großer und 


' kleiner Wellenlänge stimmen mit denen der Bohm-Pinesschen Theorie überein. — 
‚ III. Verallgemeinerung auf Systeme mit äußeren Feldern. In diesem Falle geben 
‚ auch die sog. H-reduziblen Graphen Beiträge zur Energie. Das sind Graphen mit 
ı Teilen, die nur durch eine Wechselwirkungslinie mit den anderen Teilen zusammen- 
hängen. Solche Graphen lassen sich durch Einführung eines selbst konsistenten 


 Hartree-Fockschen Einteilchenpotentials vollständig eliminieren. An die Stelle 


‚ der ebenen Welle treten dann lokalisierte Eigenfunktionen, die auch lokale Dichte- 


‚ änderungen beschreiben. Die Energie läßt sich zurückführen auf die Eigenwerte 
‚ einer homogenen Integralgleichung, die aus der Integralgleichung für die vom Verf. 
eingeführte ‚modifizierte Wechselwirkung‘ gewonnen wird. Die Theorie wird an- 


gewandt auf die Elektronen im Kristall. In der Näherung von ebenen Wellen her 


ı wird die Korrelationsenergie berechnet. H. Kümmel. 


Gavrila, M.: On Hall’s formula for the relativistie photoeffeet. Nuovo Cimento, 


' X. Ser. 9, 327330 (1958). 


Verf. weist auf einige Fehlschlüsse hin, die aus der Hallschen Formel für den 


‚ relativistischen Photoeffekt gezogen werden können und stellt einige Beziehungen 


klar heraus. P. Urban. 
Garrido, L. M. and P. Pasceual: Diagonalization of Hamiltonian. Nuovo Ci- 


mento, X. Ser. 12, 181—190, ital. Zusammenfassg. 190 (1959). 


Eine wohlbekannte Tatsache ist, daß die physikalische Interpretation der Dirac- 


schen Operatoren infolge der Zitterbewegung der Teilchenkoordinaten eine weitere 


Untersuchung benötigt. Foldy ist zu einer neuen Darstellung der Dirac-Gleichung 
übergegangen, worin die Massenmittelpunktskoordinate diagonal ist und eine Träg- 
heitstranslation ausübt. Case hat die Lösung desselben Problems im Falle der 


-Kemmerschen Gleichung aufgegriffen. Verff. haben eine allgemeinere Methode für 


eine gewisse Klasse von Wellengleichungen mit willkürlichem Spin ausgearbeitet, die 
recht einfach ist und im Falle des Spins 1/2 mit der Foldyschen Transformation über- 
einstimmt. Der Fall des Spinwertes 0 und 1 ist eingehend diskutiert. Es sei noch er- 
wähnt, daß die ganze Transformation (ähnlich der von Foldy) nichtrelativistisch 
ist. Es wäre schön, auch die kovariante Formulierung im Rahmen der Quantenfeld- 
theorie zu geben. G. Marx. 

Edwards, $S. F. and P. T. Matthews: Crossing symmetry and the relativistie 
equation for two fermions. Philos. Mag., VIII. Ser. 2, 831—838 (1957). 

In Fortsetzung einer Reihe früherer Arbeiten (dies. Zbl. 77, 428; 78, 447) 
werden die Restriktionen betrachtet, welchen die Streumatrix zweier Fermionen, 
dank der „Crossing‘“‘-Symmetrie, unterworfen wird. Es wird eine lineare Streu- 


' gleichung hergeleitet (heuristisch und auf Grund der Schwingerschen Funktional- 


differentialgleichung), die gegenüber der ‚Leiterapproximation“ zur Bethe-Sal- 
petergleichung alle Symmetrien besitzt, welche die strenge Lösung haben muß. Es 
wird auch der Zusammenhang der Lösung dieser Gleichung und der Leiterapproxi- 
mation im Grenzfall eines unendlich schweren Fermions, mit derjenigen der Dirac- 
Gleichung, welche für die strenge Lösung gilt, diskutiert. M.E.M ayer. 
Ferreira, J. Leal and A. H. Zimerman: Application of Dirae’s operational 
method to a system of two fermions. Anais Acad. Brasil, Ci. 30, 281—285 (1958). 


448 


In der dritten Auflage seiner Quantenmechanik (Oxford 1947, s. dies. Zbi. 30, 48) ? 
zeigte Dirac, wie man im Falle eines Einkörperproblems ohne explizite Benützung | 
der winkelabhängigen Eigenfunktionen eine Separation der radialen Eigenfunktionen ! 
erzielen kann. Diese Methode wurde von MacDowell auf den Fall eines Teilchens } 
mit dem Spin langewandt, das der Proca-Gleichung genügt. Verff. verallgemeinern 


die Dira csche Methode auf den Fallzweier Fermionen und zeigen, daß man nach dieser 


Methode, aber wesentlich eleganter und einfacher, die gleichen Resultate erhält, 
die Joos, Ferreira und Zimerman (dies. Zbl. 71, 442) für das gleiche Problem 


durch explizite Benützung der winkelabhängigen Eigenfunktionen erhielten. 


Th. Sexl. 


Kuroda, 8. T.: On the existenee and the unitary property of the seattering | 
operator. Nuovo Cimento, X. Ser. 12, 431—454, ital. Zusammenfassg. 454 (1959), | 

The wave operators W.. are defined in a Hilbert space in terms of self-adjoint | 
operators, the unperturbed and total Hamiltonian H, and H,. Two problems are | 
considered: firstly, to prove the existence of the wave operators, and secondly to prove | 
that the scattering operatorr $S—= W* W_ is unitary. A few results of the theory | 
of Hilbert space are included; assuming that the wave operators exist, some | 
general properties are derived. In particular the scattering operator is unitary if | 
the ranges of W, and W_ are the same. Some conditions for the existence of the # 
wave operators are found. The theory is used to show that f 4, = —A+YVke) I 


then the wave operators exist under certain integrability conditions on V (x). Under 
somewhat stronger conditions the scattering operator is shown to be unitary, and 


to depend continuously on small changes in the potential V. Finally there is a dis- ! 
cussion on the nature of the spectrum of —A + V. The arguments of the paper are | 


mathematically rigorous. R. F. Streater. 

Krzywieki, A.: An approximation method for solving scattering problems. Bull. 
Acad. Polon. Sei., Ser. Sci. math. astron. phys. 7, 41—45, russ. Zusammenfassg. IV 
(1959). 


Mehrteilchen-Greenfunktionen werden mit Hilfe von Feldoperatoren gefunden, | 


die gemäß dem Yang-Feldman-Formalismus angenähert sind. K. Baumann. 


Zemach, Ch. and A. Klein: The Born expansion in non-relativistie quantum | 


theory. Nuovo Cimento, X. Ser. 10, 1078—1087 (1958). 


Es wird die Potentialstreuung eines nichtrelativistischen Partikels behandelt, | 
wobei die Bornsche Reihe für die Greensche Funktion, Wellenfunktion und Streu- | 
amplitude zugrundegelegt wird. Es zeigt sich, daß diese Reihen für eine große Klasse } 
von Potentialen bei genügend hohen Einfallsenergien konvergieren. Es wird ab- | 


schließend auch die Gültigkeit der Bornschen Näherung für den Grenzfall hoher 
Energien bewiesen. P. Urban. 


Reeves, Hubert: Inequality relations for scattering eross seetions. Ann. of ! 


Phys. 3, 386—396 (1958). 


Für die rotationssymmetrische Streuung zweier Teilchen an einander oder eines ! 
Teilchens an einem Potential werden aus einem Lemma von Fuchs und Erdös 
(dies. Zbl. 70, 41) Ungleichungen für den differentiellen Streuquerschnitt abgeleitet, ') 


die eine Aussage über die Wechselwirkung bzw. das Potential gestatten. 
F. Schlögl. 

Hove, Leon van: Strong and weak interaetions in a simple field-theoretieal 
model. Physica 25, 365—370 (1959). 

In der vorliegenden Arbeit betrachtet Verf. ein lösbares Modell einer quantisier- 
ten Feldtheorie, das früher von ihm und Ruijgrok studiert worden ist. Das Model 
ist eine Verallgemeinerung des wohlbekannten Leeschen Modells und enthält zwei 
Arten von schweren Teilchen, V, und V,, die mit einem Bosonenfeld (9-Teilchen) 
wechselwirken. Im Modell existieren gewisse Auswahlregeln, die so konstruiert wor- 
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den sind, daß die zwei Übergänge 7, =, +9 %,=V,+6 erlaubt sind. Die 
Wechselwirkung wird mit Hilfe von zwei nichtrenormierten Kopplungskonstanten 
gı und 92 charakterisiert. Es war schon früher bekannt (dies. Zbl. 71, 249), daß die 
renormierten Kopplungskonstanten g, und g, so definiert werden können, daß sie im 
Limes unendlich großer Abschneideenergie gleich sind, und daß das Modell in dieser 
Grenze keine Schwierigkeit mit negativen Wahrscheinlichkeiten macht. Verf. 
macht jetzt die sehr interessante Bemerkung, daß das Modell für eine sehr große, 
aber endliche Abschneideenergie zwei effektive Kopplungskonstanten hat, die fast, 
aber nicht genau, gleich sind. Dies kann so interpretiert werden, daß das Modell 
zwei qualitativ verschiedene Arten von Wechselwirkungen hat, eine starke und eine 
schwache, wobei die starke Wechselwirkung vom Unterschied der zwei Kopplungs- 
konstanten g, und g, gegeben ist. Wenn diese schwache Wechselwirkung vernachlässigt 
wird, hat das Modell auch eine vollständige Symmetrie zwischen V, und V,. Diese 
Symmetrie wird durch die schwache Wechselwirkung zerstört. Verf. betont, daß 
diese Züge des Modells nicht in der ursprünglichen Hamiltonfunktion vorhanden sind, 
sondern daß sie als Folge der Wechselwirkung auftreten. @G. Källen. 

Scarf, F.L.: On the ordered-exponential solutions for the Thirring model. 
Nuclear Phys. 11, 475—478 (1959). 

Verf. diskutiert den Unterschied der zwei Lösungsmethoden des Thirringschen 
Modells (dies. Zbl. 82, 223), die von Glaser (dies. Zbl. 82, 223) und von Pradhan 
(dies. Zbl. 82, 223) gegeben sind. Bekanntlich rechnet Glaser in seiner Arbeit 
- immer so, daß die zwei Operatoren 0, —=y; yı als c-Zahlen behandelt werden. 

Pradhan bemerkt aber, daß der Beweis dieses Ergebnisses eine Manipulation mit 
sehr singulären und eigentlich unbestimmten Ausdrücken enthält. Pradhan schlägt 
statt dessen vor, daß der Kommutator dieser zwei Operatoren eigentlich eine Ö'- 
Funktion sein sollte und zeigt, daß diese Rechnungsmethode für alle beobachtbaren 
Größen des Modells zum selben Ergebnis wie die Glasersche Methode führt. Verf. 
der vorliegenden Arbeit ist der Meinung, daß die Glasersche Behandlung eigentlich 
die bessere wäre. Als Argument dafür benützt er zwei Umstände und zwar einerseits, 
daß das Integral über die rechte Seite der Vertauschungsrelation zwischen den zwei 
Operatoren o, verschwinden soll, und anderseits, daß eine Berechnung dieser rechten 
Seite in einem endlichen Quantisierungsvolumen eine Größe gibt, die Verf. aus 
Symmetriegründen als Null definiert. Ref. findet keines dieser Argumente besonders 
. überzeugend. Erstens ist auch das Integral über die ö’-Funktion exakt gleich Null, 
und zweitens ist die vom Verf. erhaltene Größe der rechten Seite der studierten Ver- 
tauschungsrelation eigentlich eine divergente Summe, die zwar die vom Verf. be- 
nützte Symmetrieeigenschaft hat, aber doch so singulär ist, daß man allein hieraus 
kaum das Auftreten einer ö’-Funktion ausschließen kann. Wie schon oben erwähnt 
wurde, sind für praktische Zwecke die Unterschiede der zwei Berechnungsmethoden 
ohne Bedeutung. @G. Källen. 
Nagy, K. L.: Free field operators and the Yang-Feldman formalism. Acta phys. 
Acad. Sei. Hungar. 9, 269—274 (1959). 

Es wird ein neutrales skalares Feld »(x) in Wechselwirkung mit einem Dirac- 
Feld y(x) betrachtet. Zu jeder raumartigen Fläche o wird ein Feld 9, (x) eingeführt, 
welches der Wellengleichung des freien Feldes genügt. Insbesondere ist @_o (%) 
—= Yim(x) und P,0(%) = Pour (X). Die Kommutatoren [9 (2), 9 (y)] und [96 (&), 
j(y)] (j(y) = Stromoperator) werden berechnet. Der letztere geht für 0 > — oo 
in einen schon von Cini und Fubini [Nuovo Cimento, X. Ser. 2, 192—194, 860863, 
(1955)] gefundenen Ausdruck über. Die Rechnungen bedienen sich in konse- 
quenter Weise des Heisenberg-Bildes, ohne an irgendeiner Stelle auf das Wechsel- 
wirkungsbild zurückzugreifen. Schließlich werden noch andere freie Felder eingeführt 
und mit ihrer Hilfe gewisse Resultate von Polkinghorne (dies. Zbl. 79, 203) und 
Schweber (dies. Zbl. 66, 226) verallgemeinert. M. Kretzschmar. 
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Ruijgrok, Th. W.: Exactly renormalizable model in quantum field theory. 
II: Renormalization in the ease of two-V -partieles. Physica 25, 357—364 (1959). 

Als Fortsetzung früherer Arbeiten (dies. Zbl. 80, 421) studiert Verf. das von ihm 
und van Hove eingeführte Modell einer quantisierten Feldtheorie. In einer früheren 
Arbeit (s. Teil II) wurde für das Modell eine Schrödingergleichung aufgestellt, die 
nur renormierte Größen enthält. In der vorliegenden Arbeit wird diese Schrödinger- 
gleichung weiter studiert und vereinfacht. Insbesondere werden Zustände mit mehr 
als einem schweren Teilchen diskutiert. @G. Källen. 


Symanzik, K.: Dispersion relations and vertex properties in perturbation theory. 
Progress theor. Phys. 20, 690—702 (1958). 
The contribution to the scattering amplitude of an arbitrary Feynman graph 
is discussed as a regular function of one variable, the others being real and physical. 
To a complicated graph corresponds a simpler (skeleton) graph with at least as many 
singularities; this is shown by extending a method due to Nambu [Nuovo Cimento 
X. Ser. 6, 1064—1083 (1957)]. By examining the singularities from the skeleton 
graphs, a dispersion relation for the pion-nucleon vertex is proved to hold toall orders 
in perturbation theory, and for the nucleon-nucleon scattering amplitude (if the 
momentum transfer / is small) with the expected thresholds. For larger A anomalous 
thresholds cannot be excluded by the rough analysis given. A comparison is made 
with results already proved exactly. R. F. Streater. 
Karplus, Robert, Charles M. Sommerfield and Eyvind H. Wichmann: Spectral 
representations in perturbation theory. IH: Two-partiele scattering. Phys. Review, 
II. Ser. 114, 376—382 (1959). 
This paper is an extension of a previous paper by the same authors (this Zbl. 
82, 425) on the spectral representation of the vertex function, to the fourth order 
scattering of two particles. The matrix element corresponding to a four-vertex 
square is thus investigated in the most general case, where all the eight masses in- 
volved in the diagram are different. The analysis, however, is limited to the case of 
scalar fields; the introduction of spins would indeed compliceate the analysis but 
could not alter the analytic behaviour of the transition amplitude. After a suitable 
parametrization, it is shown that the fourth order scattering amplitude is an analytie 
function-of the two independent variables used (i. e. the square of the total momen- 
tum, W?, and the square of the momentum transfer, — 4?) in a connected region R 
of the (W?, A?) plane. In deriving this result, a stability condition is used which 
states that each external mass is less than the sum of the two masses to which it is 
coupled. It has to be noted that this condition is not so stringent as the “triangular 
eondition’” used in the previous paper, which imposed limitations on each of the 
masses involved in the vertex diagram and not only on the external masses. 
The boundary of the region R is then discussed, in particular for the simplified case 
of scattering of equal particles with equal internal masses. It is shown that, if the 
scattering amplitude is represented as a function of W? with fixed A2, the threshold 
for tke continuum is the normal one (for instance (my + m,)? for m — N scattering, 
and so on) only in very special cases. Many examples are indeed given (n— D, 
&2— N scattering, for instance) where the thresholds are anomalous, and lower than 
those expected on the basis of general non perturbative arguments. Two appendices 
give, together with some algebraic developments, a useful graphical rule for finding 
the anomalous thresholds, when they are present, both in the vertex and in the four- 
vertex square diagram. B. Vitale. 
eo Achiezer, A. I. und V. B. Beresteckij: Quantenelektrodynamik. Kvantvaja 
elektrodinamika. Moskau: Staatsverlag für technisch-theoretische Literatur 1953. 
4288. R. 18,30 [Russisch ]. 

e Akhiezer, A. I. and V. B. Berestestsky: Quantum eleetrodynamices. New 
York: Consultants Bureau, Inc. 1957. 549 p. $ 35,00. 
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| Here is an english translation of the original russian edition of 1953, which 
was one of the first comprehensive textbooks on the subject. Although in the mean- 
!time there had been secondary progress, the book had since then hardly lost in topi- 
cality. The quantum mechanics of the photon and the electron, the quantization of 
heir fields, their interaction and the description in terms of the S-matrix and 
eynman diagrams are treated in great detail. Applications to scattering and radia- 
tion processes by interaction of photons and electrons, retarded interaction between 
two charges and radiative corrections and vacuum polarization are extensively 
'worked out mainly in thelater chapters. An appendix deals a. o. with general features 
ıof relativistic wave fields and with bound state equations. A reader who is stilla 
stranger in the field may penetrate with relative ease, if he closely follows the guides 
step-by-step. Owing to the many details and to the spreading of some arguments 
‘over various parts of the book (e. g. those concerning the ideas of renormalization) 
e might en route have more difficulties in distinguishing the general line one is 
following. As soon as one knows one’s way about, the book may appear valuable 
for turning up some of the many detailed treatments of general principles or special 
pplications. An example of an aspect to which much attention has been paid, is 
Ithat of angular dependence, e. g. of vector and spinor spherical harmonics. Apart 
rom standard applications of quantum electrodynamics, there are less traditional 
xamples, e. g. from nuclear spectroscopy. The nuclear spectroscopist can even find 
ere the table of Rose et al. for X-shell internal conversion coefficients. There are 
only few references or other direct links to literature in western languages (most of 
them to the russian translations). The philosophical tribute is paid to Lenin. The 
translation has apparently been done with great care and there are only few typing 
errors. The book looks like a thick report and the price seems high enough for a report 
translation. No doubt many theorists interested in quantum theory of fields and in 
juantum electrodynamics in particular will use it, perhaps together with other books 
‚of a different character, until long after the cover has become tattered and torn. 
H. J. Groenewold. 

Glaser, V. and B. Jaksie: A remark on one-dimensional quantum eleetrodyna- 
nies. Nuovo Cimento, X. Ser. 11, 877—879 (1959). 

In einer Arbeit von Bialynicki-Birula (dies. Zbl. 84, 225) wurden ein Spinor- 
äeld und ein Vektorfeld, die in einer zweidimensionalen Welt miteinander wechsel- 
irken, studiert. In der vorliegenden Arbeit stellen die Verff. fest, daß eine 
solche Theorie mit dem wohlbekannten Thirringschen Modell eines Spinorfeldes, das 
it sich selbst in einer zweidimensionalen Welt wechselwirkt (dies. Zbl. 82, 223), 
ollständig äquivalent ist. @G. Kaällen. 

Fried, H. M. and D. R. Yennie: New techniques in the Lamb shift ealeulation. 
Phys. Review, II. Ser. 112, 1391—1404 (1958). 

Level shift caleulation is carried out by making a straight forward expansion of 
the bound-state electron propagator in powers of the external potential. This means 
inot directly an expansion in powers of Z x, because of the dependence of the atomic 
state on the external potential, but leads naturally to “zero-potential” (ZP), “one 
jpotential”” (OP) etc. terms. Lowest order Lamb-shift formula [x (Z &)* u terms] is 
readily obtained. Spurious lower order [e. g. & (Z x)? «] contributions are removed 
from the ZP and OP terms by a change in the gange of the virtual photon field. It is 
planned to treat & (Z x) u corrections by application of the method. 

F. Karolyhazy. 

Aseoli, R.: On the emission of low energy photons from a quantized system. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 12, 191—217 (1959). 

Behandlung der Emission von Licht durch ein quantisiertes System, wenn die 
Rückwirkung der Photonen auf das System vernachlässigt wird. Die mittlere Zahl 
emittierter Photonen wird berechnet. Sie ist endlich für jedes Experiment, das in 
292 
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einem endlichen Raumbereich ausgeführt wird. Sie ist ferner gleich dem ersten’ 
Glied einer Entwicklung der Emissionswahrscheinlichkeit eines Photons nach Po- 
tenzen von e. Die Ausstrahlung bei einem Übergang einer quantenmechanischen 
Partikel zwischen zwei Impulseigenzuständen ist dieselbe wie die von einer klassichen 
Partikel, wenn man die Übergangsdauer vernachlässigt. K. Baumann. | 
Fronsdal, €. and H. Überall: Polarization of bremsstrahlung from polarized? 
eleetrons. Phys. Review, II. Ser. 111, 580—586 (1958). \ 
Die Polarisation der Bremsstrahlung von polarisierten Elektronen wird in Born-| 
scher Näherung ermittelt. Über die Spins des Elektrons im Endzustand wird sum-) 
miert. Die differentiellen Wirkungsquerschnitte werden angegeben und über die) 
Impulsrichtungen des Elektrons im Endzustand integriert. Abschirmung des Cou-| 

lombfeldes wird durch einen exponentiellen Formfaktor berücksichtigt. 
K. Baumann. 


Böckmann, Klaus, Gustav Kramer und W.R. Theis: Der Einfluß der Polari-! 
sation auf die Wirkungsquersehnitte für Moller- und Bhabha-Streuung. Z. Phys.) 
150, 201—203 (1958). } 

Der differentielle Wirkungsquerschnitt für die Streuung longitudinal polarisier- 
ter Elektronen und Positronen an ruhenden, beliebig polarisierten Elektronen wird] 
angegeben. K. Baumann. 


Power, E. A. and R. Shail: The interaction of light with neutral systems. Proc.) 
Cambridge philos. Soc. 55, 87—90 (1959). | 

Mit Hilfe einer kanonischen Transformation wird der die Wechselwirkung eines] 
Systems neutraler Atome mit einem Strahlungsfeld beschreibende Hamilton-Operatot!) 
auf eine Form gebracht, in der explizit die magnetischen und elektrischen Momente 
des Systems auftreten. Der gewonnene Wechselwirkungsoperator wird insbesondere 
zur Behandlung der Doppelbrechung benutzt. H:Pujß 


Glashow, Sheldon L.: The renormalizability of vector meson interaetions 
Nuclear Phys. 10, 107—117 (1959). 1 
Verf. diskutiert die Renormierbarkeit der Theorie eines Vektormesons ir’ 
Wechselwirkung mit äußeren Quellen. Insbesondere wird vorgeschlagen, daß did 
übliche Bedingung für die Renormierbarkeit einer solchen Thecrie zwar hinreichend‘ 
aber nicht immer notwendig sei. Verf. schlägt eine andere Renormierungsbedingung 
vor, die schwächer ist als die ältere. Aus dieser neuen Bedingung folgt u. a., daß eir! 
Vektormeson mit einem speziellen Wert des anomalen magnetischen Moments eind 
renormierbare Theorie geben sollte, wenn es nur mit einem elektromagnetischen Felc 
in Wechselwirkung steht. Um dies zu erreichen, muß Verf. annehmen, daß das ano! 
male magnetische Moment genau gleich e/2 m ist. Hierzu möchte Ref. bemerken! 
daß dies Ergebnis mit einer Rechnung von D. Feldmann nicht übereinstimmt (dies 
Zbl. 35, 273). Feldmann findet, daß in einer solchen Theorie divergente Integrale 
auch in den beobachtbaren Gliedern der Vakuumpolarisation auftreten. | 
@G. Källen. 
Mandelbrojt, Jaeques: Veeteur d’&tat approch6 du nucl6on habill& dans l’approxi: 
mation du eouplage interme6diaire. ©. r. Acad. Sci., Paris 248, 530--533 (1959). 
Es wird eine notwendige und hinreichende Bedingung dafür angegeben, daß die 
Tomonagasche Näherungden Grundzustand eines Nukleonsin der Theorie der mitt! 
leren Kopplung zwischen einem Nukleon und den pseudoskalaren Mesonen zu berech 
nen gestattet. Th. Seal. 


Cilosani, N. N.: Zur Theorie der intermediären Kopplung für ein Zweinukleonen 
system. Soobscenija Akad. Nauk Gruzinskoj SSR 21, 139—146 (1958) [Russisch] 
In der Näherung der ‚intermediären Kopplung“ werden die stationären Zustände 
eines Systems abgeleitet, welches aus zwei ‚„Nukleonkernen“ und gebundener 
Mesonen besteht. M.E. Mayer. 


| 


| 
| 43 
| Cutkosky, R. E.: Meson exchange effects in two-nucleon states. Phys. Review, 
‚II. Ser. 112, 1027—1038 (1958). 

| Eine neue Näherungsmethode wird zur Behandlung der Zwei-Nukleonen- 
| Probleme vorgeschlagen: die Anwendung der sog. „‚Heitler-Londonschen Approxi- 
 mation“. Die Eigenfunktion ist durch das ‚Produkt‘ der physikalischen (einge- 
‚ kleideten) Ein-Nukleon-Eigenfunktionen approximiert. Es sei F+ (2) der Operator, 
‚der aus dem Vakuum zum physikalischen Ein-Nukleon-Zustand führt: Br 
= F* («)|0). Der Zwei-Nukleonen-Zustand sei durch le, „> = Ft (x) F+ (y)| 0) 
(oder durch Reihenentwicklung nach solchen Funktionen) dargestellt. Diese Behand- 
lung zieht die Austauscheffekte zwischen gebundenen Mesonen automatisch in 
Betracht. Die Rolle der Isobarzustände ist mit Hilfe der Reihenentwicklung leicht 
zu studieren. Die Hauptschwierigkeit wird durch die Berechnung der Übergangs- 
ı matrixelemente verursacht. @. Marx. 
Kramer, G., H. Rollnik und B. Stech: y,-Invarianz und Paritätserhaltung bei 
starken Wechselwirkungen. Z. Phys. 154, 564—568 (1959). 

| This is the resumption of an attempt (see B. Stech and G. Kramer, this Zbl. 
83, 437)to prove that, by acquiring y,-invariance, the theory of strong interactions 
need not lose the property of conserving parity. The y,-invariant Lagrangian 
for the pion-nucleon system (symmetrical theory) obtained from the conventional 
one by replacing the matrices y„z by y„(1-+7;)7 with 
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in the pseudovector interaction, though not invariant under the transformation 
2> z, 9>—9,y>iy,Py with P=1 (i.e. under the usual space-inversion 
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‚ transformation), is nevertheless invariant if P is an appropriate operator involving 
the pion field and its derivatives. The authors adopt an equivalent and simpler 
_ procedure which consists in defining new nucleon field operators y' = (c U)!y, U 
being a certain 2x2 matrix whose elements are functions of the pion field, which 
is left unchanged (v =_p). The Lagrangian expressed in terms of the new field 
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. . . . . - > — N 
operators is invariant under the usual inversion transformation <> — 2,09 > —p 


and w —iy,y'. Further it is claimed, and partially shown in an appendix, that 
the transformation from the unprimed to the primed field variables leaves un- 
‘changed the asymptotie (“ingoing” and „outgoing”) fields (if the renormalization 
constant c is suitably chosen), and therefore also the S-matrix, which embodies all 
the physical consequences of the theory. #. Corinaldesi. 

Sakuma, Tetsuro, Shinya Furui and Akira Kanazawa: The dispersion relation 
and the pion-nucleon interaction eross section at very high energies. Progress theor. 
Phys. 20, 835—843 (1958). ’ 

An attempt is made to avoid the ambiguities due to experimental error at low 
energies in the comparison of x-n dispersion relations with experiment by using the 
relations at high energies. It is assumed that the cross-section tends to a constant 
value, which is to be determined by the equations. The total cross-section is written 
in terms of the real part of the amplitude using the relations of Gilbert (this Zbl. 
79, 205), and the real part is written back in terms of the cross-sections using the 
ordinary relation. The equation for the cross-section ceases to be an identity when 
the values of the real part at low energies are fed in. The data then available led 
to a value of the high-energy cross-section several times larger than expected. The 
method is sensitive to experimental error, and so the aim of the paper is not achieved. 
In fact the result is equivalent to the Puppi paradox. R. F. Streater. 

Kaschluhn, Frank: Impulse approximation and dispersion relations for pion- 
deuteron seattering. Nuclear Phys. 8, 303—309 (1958). 


454 


Die vom Verf. früher abgeleiteten Dispersionsbeziehungen für elastische Vor- 
wärtsstreuung von Pionen an Deuteronen [Z. Naturforsch. 13a, 183—194 (1958)] 
wird im Rahmen der Chewschen Impulsnäherung mit den experimentellen Daten 
verglichen. Dabei stellt sich heraus, daß die Dispersionsbeziehungen damit über- 
einstimmen. Wichtig ist die Tatsache, daß der Beitrag des unbeobachtbaren 
Gebiets hier klein ist. Es werden andere Prozesse angeführt (Spinumklappstreuung), 
in welchen eine eingehendere Prüfung der Theorie möglich sein soll (vgl. nach- 
folgendes Referat). M. E. Mayer. 


Kaschluhn, Frank: Dispersion relations for pion-denteron seattering. II. Nu- 
clear Phys. 9, 347—354 (1958). 

Im Anschluß an frühere Arbeiten [vgl. vorangehendes Referat und Z. Natur- | 
forsch. 13a, 183—194 (1958)] werden Dispersionsbeziehungen für Vorwärtsstreuung 
von Pionen an Deuteronen mit Spinumklapp abgeleitet und mittels der Chewschen 
„Impulse Approximation“ mit den experimentellen Daten verglichen. Dabei ist 
der Beitrag des nichtbeobachtbaren Gebietes groß, und erlaubt eine Bestimmung der 
Kopplungskonstante, welche mit dem aus der Pion-Nukleonstreuung bekannten Wert 
übereinstimmt. M. E. Mayer. 


Islam, M. M.: The parity of K-mesons and dispersion relations. Nuovo Cimento, 
X.Ser. 13, 224—227 (1959). 

The dispersion relation fr K—p scattering discussed by Matthews and 
Salam is compared with the latest experimental results. The K+ — p cross-section 
is taken to be constant at 15 mb up to 2 Gev. The dispersion relation of Igi is also 
compared with experiment. Both forms lead to the same conclusion. The K-meson | 
is scalar or pseudo-scalar according as the X” — p potential is repulsive or attractive, 
respectively. If the AT*—p cross-section has a linear dependence at low energies 
(still just consistent with the data) then Igi’s dispersion relation indicates that the 
K-meson is scalar. The new data confirm the results found by Matthews and 
Salam, and by Igi. R. F. Streater. 


Cutkosky, R. E.: Radiative meson-nucleon scattering. II. Phys. Review, IT. Ser. 
113, 727—731 (1959). | 

In der ersten Arbeit (dies. Zbl. 78, 447) zu dem gleichen Thema wurde die 
Mesontheorie mit fester Quelle benutzt. Hier werden qualitativ die Korrekturen 
zu dieser Näherung diskutiert. Spektrum und Winkelverteilung der emittierten | 
Gammastrahlen werden für Meson-Nukleon-Streuung bei verschiedenen Meson- 
energien numerisch berechnet. K. Baumann. 


Ciulli, S. and J. Fischer: Partial wave analysis of the production of boson pairs. 
Nuovo Cimento, X. Ser. 12, 264—285 (1959). 


Let the initial state for processes, denoted with b+ N > B3 b;+ N (bb, 
i=1 


bosons of any kind, N is the nucleon), be described by the state vector |J M (i)), 
characterized by the total angular momentum J, itsz-component M and by the eigen- 
values (?) of a system of quantities which together with J and M form a complete 
set of observables. Similarly |J’ M’ (f)> denotes the final state. The S-matrix, due 
to its rotational invariance, has the following form: 


+J 
, \ . . zer * r . 
RD, PADoHol= EIER. 
The so called angular operators J are explieitely caleulated, expressed with the help 
of the Legendre polynomials and tabulated for n — 2, where the symbol (f) is com- 
posed from the spin of the nucleon and from the orbital momentum of the bosons 
in two ways (nucleon-boson coupling and meson-meson coupling). The way of 
generalization for more than four particles is shown. F. Karolyhazy. 
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Sereaton, G. R.: Dispersion relations for pion production in a pion-nueleon 
collision. Nuovo Cimento, X. Ser. 11, 229—252 (1959). 

The dispersion relations for the proes ztp nr -+n- p are written 
down in terms of 16 invariant functions multiplied by various spin and iso-spin 
matrices. Using charge conjugation and time-reversal invariance it is shown that 
the dispersive and absorptive parts of the amplitude are real. The kinematics are 
determined by five parameters, whose physical region is written down. The bound 
state term always lies in the unphysical region, and the continuum starts at or below 
the physical threshold. The bound state term is evaluated in terms of the dispersive 
part of the pion-nucleon scattering amplitude. R. F. Streater. 

Jin, Y. S.: Dispersion relations for assoeiated production. Nuovo Cimento, 
X. Ser. 12, 455—468 (1959). 

Eine Ableitung von Dispersionsrelationen für die Erzeugung von Hyperonen und 
K-Mesonen durch Pion-Nukleon-Stöße wird gegeben. Dabei wird die analytische 
Fortsetzbarkeit der kausalen Amplituden in das unphysikalische Gebiet vorausgesetzt. 

K. Baumann. 

Theis, W. R.: Der Einfluß der Elektronenpolarisation auf den Wirkungsquer- 
sehnitt für Paarvernichtung im Fluge. Z. Phys. 150, 198—200 (1958). 

Berechnung der Spinabhängigkeit der Paarvernichtung im Flug. 

K. Baumann. 

Walecka, J. D.: Spektral functions in the statie theory. Nuovo Cimento, X. Ser. 
11, 821—836 (1959). 

Man erhält Spektralfunktionen in der statischen Theorie durch eine Transfor- 
mation der Formfaktoren. Die Ergebnisse stimmen mit dem statischen Grenzfall 
der Dispersionstheorie bis auf den Beitrag überein, der von Paareffekten stammt. 
Die Korrekturen proportional 1/M, die von der Kinematik des Nukleonenrückstoßes 
stammen, sind nahezu gleich den entsprechenden Korrekturen in der Dispersions- 
theorie. Die Tatsache, daß sie so groß sind, macht die Anwendbarkeit des statischen 
Modells auf das Studium der elektromagnetischen Struktur des Nukleons zweifelhaft. 

K. Baumann. 

Voisin, J.: Interpretation des polarisations d’ordres sup£rieurs. Physica 25, 
195—204 (1959). 

In seinem 1951erschienenen bekannten Buche “Theory of electrons” (dies. Zbl. 
45, 449) hatte L. Rosenfeld eine Theorie der Polarisationserscheinungen entwickelt, 
die jedoch nur Glieder erster Ordnung in Betracht zog. In der vorliegenden Arbeit 
werden auch die Glieder höherer Ordnung berücksichtigt, und zwar sowohl für den 
Fall, daß das betrachtete Medium eine Diskontinuitätsfläche enthält, als auch für 
den Fall, daß es eine solche nicht enthält. Die entwickelten komplizierten Formeln 
werden jedoch auf kein konkretes physikalisches Problem angewandt. Th. Seal. 
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mate two-dimensional cas- 
cade theory) 413. 

Schlesinger, Stewart I. s. Al- 
dridge S. Adams jr. 124. 

Schmeidler, F.(Bestimmung ab- 
soluter Koordinatensysteme) 
238. 

Schmetterer, L. (Sommes Rie- 
manniennes) 51. 

Schmidt, Ernst (Wasserring in 
rotierendem Hohlkörper) 428. 

— H.U. s. F. Meyer 234. 

— Jürgen s. Walter Felscher 
247. 

— R. s. G. A. Wempner 407. 

— Wolfgang (Flächenapproxi- 
mation beim Jacobialgorith- 
mus) 46. 

Schmidtmayer, Josef (Algebra- 
ische Gleichungen 3. bis 5. 
Grades) 113. 

Schmutzer, Ernst (Selbstwech- 
selwirkung des elektromagne- 
tischen Wellenfeldes) 429; 
(Projektive Relativitäts- 
theorie) 443, 444. 

Schneider, Hubert H. (Seman- 
tics of the predicate caleulus) 
247. 

Schoenberg, I. J. s. G. Pölya 

209. 


Scholz, H . (Verfahren von Kry- 
low- Bogoljubow) 347. 

Schottlaender, Stefan (Reihen 
nach Hankelschen Funkti- 
onen) 276. 

Schubart, Hans (Wertvertei- 
lung elliptischer Funktionen) 


und Hans Wittich 
(Wachstumsordnung der Lö- 
sungen nichtlinearer Diffe- 
rentialgleichungen) 80. 

Schultz-Grunow, F. (Längs- 
wirbelin Grenzschichten) 420. 

Schulz-Arenstorff, Richard and 
James C©. Morelock (Probabi- 
lity distribution of the pro- 
duct of n random variables) 
140. 

Schuster, Carl N. (Locating the 
decimal point) 126. 

Schütte, Kurt (Projektiv erwei- 
terter Gruppenraum) 161. 
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Schutzenberger, Marcel Paul 
(Inegalit& de Fröchet- 
Cramer) 152. 

Schwartz, B. L. and H. A. Cress 
(Computing eritical rotatio- 
nal speeds of flexible shafts) 
124. 

— Charles (Schrödinger per- 
turbation theory) 445; (Ap- 
proximate wave functions) 
445. 

— — and J. J. Tiemann (Nume- 
rical value of the Lamb shift) 
445. 

— J. T. s. Anatole Beck 137 

— — — s. Nelson Dunford 104. 

— Laurent (Mathematik und 
Quantenphysik) 221. 

— Marie-Helene (Applications 
simpliciales paraboliques) 71. 

Schwarz, Stefan (Semigroup 
theorem) 251. 

Schwenkhagen, H. F. (Wechsel- 
stromlehre. 2.) 430. 


Scott, A. E. (Automatic pre- 
paration of flow chart lıs- 
tings) 122. 

— Dana and Patrick Suppes 
(Theories of measurement) 
246. 

Sereaton, G. R. (Dispersion re- 
lations for pion production) 
455. 

Scroggs, James E. (Invariant 
subspaces of a normal ope- 
rator) 110. 

Sedläcek, Jiri (Wohlgerichtete 
Graphen) 195. 

— — s. Miroslav Fiedler 195. 

Sedmak, Viktor (Reseaux de 
polyedres n-dimensionnels) 
197. 

Segre, Beniamino (Fibrazioni 
differenziabili di un’r-sfera) 
391. 


Seguchi, Tsunetami s. 
Kitagawa 153. 

Seibert, Peter (Randstrukturen 
von Überlagerungsflächen) 
394. 

Seika, M. (Stresses in an elliptie 
ring) 408. 
Seitz, Jiris. Vladimir Klega 154. 
Sekanina, Milan (Decomposi- 
tion sets of the plane) 48. 
Selepin (Shelepin), L. A. (High- 
spin particles) 223. 

Selfridge, J. L. and E. G. Straus 
(Determination of numbers 
by their sums of a fixed 
order) 22. 

Sellars, John R. s. Gillen M. 
Corcos 420. 

Seminaire Bourbaki (10e annee) 
iR 


Tosio 
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Sen, Hrishikes (Type of Ein- 
stein space) 438. 

Servais, W. (Methodes d’ini- 
tiation & la geome6trie) 1. 
Sesekin, H. F. und ©. S. Sirovs- 
kaja (Zweistufige Gruppen) 

257. 

Severi, Francesco (Geometria 
sulle varietä algebriche) 170. 

Shail, .R. s. E. A. Power 452. 

Shanks, Daniel (Theorems of 
Gauss) 60. 

Shanks, H. E. and R. W. Bick- 
more (Electromagnetie radi- 
ators) 431. 

Shapiro, Arnold and J. H. C. 
Whitehead (Dehn’s lemma) 
ke 

Sharma, K. C. 
grals) 67. 

Sharp, A. W. (Supersonic flow 
past a leading edge separa- 
tion bubble) 424. 

Shekoury, R. N. s. M. W. Al- 
Dhahir 163. 

Shell, Donald L. 
system) 121. 

Shields, Allen s. George Pira- 
nian 70. 

Shirai, Tameharu (Topologies 
des espaces de L. Schwartz) 
332. 

Shirota, Taira (Cauchy problem 
for linear partial differential 
equations) 87. 

Shubik, Martin (Edgeworth 
market games) 364. 

Sierpinski, W. (Decomposition 
des nombres premiers en 
deux classes) 271; (Nombres 
premiers de la forme n” + 1) 
271. 

Silin, V. P. (Oscillations of a 
degenerate electron fluid) 
234. 

Silverman, Robert J. s. Gerald 
Berman 34. 

Singh, S. N. (Heat transfer by 
laminar flow) 209. 

Siotani, Minoru and Masaru 
Ozawa (Tables for testing the 
homogeneity of experiments) 
362. 

Sirovskaja, O. 8. s. N. F. Sese- 
kin 257. 

Sjöstrand, N. C. and A. Rentze 
(“Geometrie buckling’” of 
spheriodal nuclear reactors) 

232. 

Skoblja, N. S. s. V. I. Krylov 
118. 

Skolem, Th. (Distributions of 
integers in pairs) 43; (Zahlen- 
mengen [an + ß] bei irra- 
tionalem «) 44. 


(Infinite inte- 
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Skowronski, Janislaw (Linear 
damping of a single impulse) 
201. 

Skowronski, Janislaw and 8. 
Ziemba (Vibrations of non- 
autonomous systems) 201. 

Slepian, Paul (Lebesgue area of 
a doubled map) 52. 


Siowikowski, W. (Regular em- 
beddings of a group with dif- 
ferential operators) 267; (Re- 
presentations of groups with 
differential operators) 267. 

Smart, D. R. (Eigenfunction 


expansions in L” and 0) 338. 
Smith, J. L. s. A. L. Leiner 120. 
Smogorzevskij] (Smogorshevs- 

ky), A. S. (Angles du plan 

hyperbolique inscrits dans 

un cercle) 374. 

Smyglevskij, Ju. D. s. O. N. 

Kackova 424. 


Socio, Marialuisa De (Onde non 
sinusoidali in un gas) 436. 
Soglio, Letizia Dal (Grado e co- 

efficiente di allacciamento 
per mappe ponderate) 393. 
Solitar, D. s. A. Karrass 252. 
Solodownikow (Solodonikov), 
W. W. (V. V.) (Selbsttätige 
Regelung 1, 2.) 351. 


Solomon, L. und D. Dregicescu 
(Dregicesku) (Konforme Ab- 
bildungen im ebenen Problem 
der Elastizitätstheorie) 408. 

Somerville, Paul N. (Optimum 
sampling in binomial popu- 
lations) 152. 

Sommerfield, Charles M. s. Ro- 
bert Karplus 450. 

Sonnenschein, J. (Classe de 
procedes de sommation) 56. 

Spak, G. 8. (Überdeckungssatz 
in der Funktionentheorie) 
278. 

Spanier, E. H. and J.H. C. 
Whitehead (Theory of car- 
riers and S-theory) 389. 

Spitzer jr., Lyman (Stellarator 
concept) 233. 


Sprinkle, H. D. s. Burnett 
Meyer 50. 

Srivastava, A. ©. (Superposa- 
bility in non-newtonian 


fluids) 412. 

Srinivasan, S.K. s. P.M. 
thews 355. 

Stamatis, Evangelos (Theory 
of sets by Plato) 241; (Vor- 
sokratische Philosophen) 241. 


Stammberger, A. (Lösung von 
Gleichungen höheren Grades 
durch nomographische Ver- 
fahren) 350; (Nomogramme 


Ma- 


zur Bestimmung des Mit- 
und Gegenstromes) 350. 


Stanescu, Cristian s. Lucian 
Dumitrescu 414. 

Stange, K. (Abgrenzung ein- 
seitiger Toleranzbereiche) 
148. 

Stanjukovic, K. P. s. EA, 
Baum 239. 


— — — 8.6.8. Golicyn 425. 
Stech, B. s. G. Kramer 453. 
Steel, T. s. J. Strong 124. 

= 7,21, B. 8. EB. M. Doch 
121. 

Steger, A. s. D. W. Dubois 40. 

Stegun, Irene A. and Milton 
Abramowitz (Generation of 
Bessei functions) 121. 

Stein, E. M. and Guido Weiss. 
(Theorem of Marcinkiewicz) 
108. 

— Norman s. M. M. Postnikov 
190. 

— Sherman K. (Construction 
of Hosszu) 25; (Unions of 
arithmetic sequences) 43. 

Steinberg, Donald A. (Combi- 
natorial derivations of two 
identities) 13. 

Stenström, V. (Equations inte- 
grales singulieres) 321. 

Stepanov, K. N. (Magneto- 
hydrodynamic waves) 220. 

Sternberg, Eli and W.T. Koiter- 
(Wedge under a concentrated 
couple) 406. 

— — s. E. L. McDowell 204. 


Sternheimer, R. M. (Electric 
dipole moment of the proton) 
233 

Stevens, W. L. (Sensitivity of 
quality control) 153. 

Steyn, H. S. (Discrete systems. 
of probability functions) 140. 

— I and Ar Je aWid 
(Eightfold probability func- 
tions) 358. 

Stippel, H. (Dipolsingularitäten 
bei Berechnung heterogener 
Reaktoren) 232. 


Stoll, A. (Zürcher Proportional- 
wahlen) 14. 


Stolt, Bengt (Brandtsches 
Gruppoid) 251. 
Storchi, Edoardo (Problema. 


plastico degli sforzi piani) 
410. 

Strasser Rapaport, 
Rapaport, 
254. 

Stratford, B. S. (Separation of 
the turbulent boundary 
layer 418; (Experimentalflow 
with zero skin frietion) 419. 


Elvira s. 
Elvira Strasser: 


Straus, E.G. s. G. K. Kalisch 
331. 

en 8 Je lniNSeltridge 22. 

Strong, J., J. Wegstein, A. 
Tritter, J. Olsztyn, ©. Mock 
and T. Steel (Programming 
communication with chan- 
ging machines) 124. 

Stroud, A. H. (Disposition of 
points in numerical integra- 
tion formulas) 116. 

Strubecker, Karl (Schraubflä- 
chen) 179. 

Strydom, B. C. (Abstract Rie- 
mann integration) 50. 

Su Buchin (Problem in projec- 
tive theory of surfaces) 181. 

Subba Rao, M. V.s. Rao, M.V. 
Subba 271. 

Subnikov, A. V. (Antisymme- 
trie der Texturen) 236. 


Sucharevskij (Sukharevsky), I. 
V. (Operator equations in 
the Banach space) 111. 


Suguri, T., S. Nakayama and 
S. Ueno (Unitary connections 

_ in Hermitian manifolds) 378. 

Sum, A. I. (Trennung der Vari- 
ablen in der Gleichung 
Av — 0) 316. 

Sumitsuji, Osamu (Mathema- 
ties of life insurance) 369. 
Suppes, Patrick s. Dana Scott 

246. 


Süss, W. s. H. Behnke 12. 

Süssmann, Georg (Meßvorgang;) 
444. 

Svec, Alois (Deformation pro- 
jective des hypersurfaces de- 
veloppables) 181. (Tenseur 
de torsion de l’espace & con- 
nexion Euclidienne) 185. 

Svoboda, Karel (Proprietes pro- 
jectives des surfaces minima) 
180. 

Swierezkowski, S. (Free group 
of rotations of the euclidean 
space) 29. 

— — s. H. Fast 273. 

Swift, Charles J. s. Owen Mock 
121. 

Symanzik, K. (Dispersion re- 
lations and vertex properties 
in perturbation theory) 450. 

Synge, J. L. (Plumb line or pen- 
dulum attached to an artifi- 
cial satellite) 200. 

Szäsz, Paul (Hilbert’s founda- 
tion of the hyperbolice plane 
geometry) 373; (Weierstraß- 
sche homogene Koordinaten 
in der hyperbolischen Ebene) 
374. 

Szelagowski, Franciszek (State 


of stress in a circular disc) 
406. 

Szendrei, J. (Ringkonstruktion 
durch schiefes Produkt) 263. 

Szep, J. (Erweiterung von 
Gruppen. I.) 255; (Erwei- 
terung von Ringen. I.) 263. 

Szeptycki, P. (Imbedding theo- 
rem of the Kondrashev type) 
304. 

Szüsz, P. (Metrische Theorie 
diophantischer Approxima- 
tion) 274. 


Tabueva, V. A. (Anziehungs- 
gebiet der Null--Lösung einer 
Differentialgleichung) 291. 

Taga, Seiichi s. Yosikatsu Wa- 
tanabe 150. 

Takabayasi, Takehiko (Champ 
de Dirac) 223; (Right-left 
asymmetry) 226. 

Takeda, Yosiharu s. Yosikatsu 
Watanabe 150. 

Takeuti, Gaisi (Construction of 
set theory) 8; (Theory of 
ordinal numbers) 8. 

Tamässy, L. (Kurvenbögen, die 
gewisse Extrema liefern) 186. 

Tamme, E. E. (Implieit ope- 
rators) 337. 

Tamura, Takayuki (Construc- 
tion of finite semigroups. III. 
26; (Characterization of addi- 
tive semigroups) 251; (c- 
indecomposable semigroups) 
251. 

Tan, H. S. (Optimum nose cur- 
ves for missiles) 425. 

Taranto, Donald (Binary con- 
version) 120. 

Tartia, Cornel (Polynömes ab- 
straits definis par groupes 
eycliques d’ordre fini) 255. 

Tashiro, Yoshihiro (Transfor- 
mation groups on generalized 
spaces) 376. 

Tatarkiewiez, Krzysztof (Mou- 
vement non holonome) 398. 

Tatchell, J. B. (Matrix summa- 
bility of unbounded sequen- 
ces) 55. 

Tavkhelidze, A. N. s. A. A. Lo- 
gunov 225. 

Teleman, Silviu (Reprösenta- 
tion lineaire des groupes to- 
pologiques) 31. 

Teodoresco, Ion s. Andrei Po- 
vici 224. 

Teodorescu (Teodoresku), P. P. 
(Ebenes Problem der Ther- 
moelastizität) 204. 

Thaler, R.M.s. M. Goldstein 68. 

Thebault, V. (Deux suites de 
nombres entiers) 41; (Point 
de Monged’un tötraedre) 164; 
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(Tetraedres associes) 164; 
(Geometrie des triedres) 164. 

Theis, W. R. (Wirkungsquer- 
schnitt für Paarvernichtung 
im Fluge) 455. 

— — — s. Klaus Böckmann 
452. 

Thellung, A. s. G. V. Chester 
237. 

Theodorescu, Radu (Processus 
a liaisons completes) 130. 
Thierrin, Gabriel (Structure des 

demi-groupes) 26. 

Thionet, Pierre (Pertes d’in- 
formation) 151; (Variance 
d’echantillonnage) 151; (Con- 
cepts d’information) 359; 
(Pertes d’information par 
sondage) 359. 

Thomas, L. H. (General relati- 
vity and particle dynamics) 
439. 

Thompson, B. J. (Intensity dis- 
tribution near the focus of 
waves) 433. 

Thüring, Bruno (Methoden der 
Programmierung. 1. Teil) 121. 

Tichomirova (Tikhomirova), E. 
S. (Homologous invariants of 
equimorphous transforma- 
tions) 392. 

Tiedeken, Robert (Verzeich- 
nung optischer Systeme) 434. 

Tiemann, J. J. s. Charles 
Schwartz 445. 

Tillitt, Harley (Computer pro- 
gramming for students) 121. 

Tipei, N. (Hydro-aerodynamics 
of lubrication) 415. 

— — and Al. Nica (Lubri- 
cation of cylindrical surfaces) 
209. 

Titehmarsh, E. C. (Eigenvalues 
in problems with spherical 
symmetry. I, II.) 94, 308. 

Tits, Jaques (Analogues alge- 
briques des groupes semi- 
simples complexes) 159; 
(‚„,Formes reelles‘“des groupes 
de type E,) 258. 

Toda, Hirosi (p-primary com- 
ponents of homotopy groups. 
I, II.) 386. 

Tomit, M. (Polynömes de Fejer) 
20. 


Tominaga, Akira (Pairs of do- 
mains in R”) 189. 

Tortrat, A. s. A. Blanc-Lapierre 
214. 

— Albert s. Andr& Blanc-La- 
pierre 215. 

Trachtenbrot (Trahtenbrot) f, 
B. A. (Synthesis of logical 
nets) 11. 

Trilling, Leon s. Ivan Jaszlics 
213. 
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Tritter, A. s. J. Strong 124. 

Troickaja (Troitskaya), E. A. 
(Determination of characte- 
ristic numbers and charac- 
teristic vectors) 111. 

Tschobanow, W. und G. Pas- 
kalew (Lineare Limitierungs- 
verfahren) 55. 

Tsuji, Masatsugu (Capacity of 
a set in the space of regular 
functions) 70. 

Tucker, Albert W. (Programme 
de math&matiques) 1. 

Tukey, John W. (Teaching of 
concrete mathematics) 1. 

— — —s,R. B. Blackman 217. 

— — — s. Harold Gulliksen 155. 

Tumarkin, G. C. und S. Ja. 
Chavinson (Behebung der 
Singularitäten bei analyti- 
schen Funktionen) 274. 

Turän, P. (Power-series on the 
periphery of its convergence- 
eircle) 60. 

Tutte, W.T. (Chordsofthenon- 
ruled quadrie m PG (3, 3)) 
167; (Matroids and graphs) 
395. 

Tzu, Hung-yüan (Electrie mul- 
tipole internal conversion) 
229. 


U, Cun-sin (Vollständiger Raum 
und voller Matrizenring. I, 
IM)ELON: 

U, OZun-chaj (Cauchysches Pro- 
blem für hyperbolische Glei- 
chungen) 91. 

Überall, H. s. C. Fronsdal 452. 

Ueno, S. s. T. Suguri 378. 

— Yoshio s. Hidekazu Nariai 
443. 

Umezawa. Hiroomi (Structure 
of interactions) 227. 

Unkelbach, Helmut (Ecken mit 
imaginären Winkeln) 280; 
(Invarianten kongruenter 
Kreisbogenecken) 280. 

Urabe, Minoru (Numerical de- 
termination of periodic solu- 
tion of nonlinear system) 346. 

Urbanik, K. (Invariant func- 
tions in Markov processes) 
357. 

— — s. P. Erdös 45. 

Usai, Giuseppe (Cilindri iscritti 
in un cono) 164. 


Wacca, Maria Teresa (Vortice 
magneto idrodinamico .eli- 
coidale) 436. 

Vaccaro, Michelangelo (Rap- 
presentazioni localmente bi- 
univoche) 393. 

Vachanija (Vakhania), N. N. 
(Boundary problem for a 
hyperbolie system) 90; (Di- 


richletsches Problem für 
Schwingungsgleichung einer 
Saite) 299. 

Vajnberg, M. M. (Nichtlinearer 
Operator in Orliczschen Räu- 
men) 335. 

Vakselj, A. (Algebraische 
Grundlage der Vektorrech- 
nung) 175; (Vektordreibein 
einer analytischen Funktion) 
175. 

Väleovici, Vietor (Formule de 
flambage des colonnes pe- 
santes) 203; (Theorie des 
alluvions) 428. 

Valensi, J. et A. Papon (Con- 
vergents de revolution & 
noyau) 211. 

Vandiver, H. S. and Milo W. 
Weaver (Arithmetic facto- 
rization and congruences)270. 

Velasco de Pando, M. (Künst- 
liche Satelliten) 210. 

Vertenko, I. Ja. s. I. P. Maka- 
rov 48. 

Vergne, Robert s. Frangois Gal- 
lissot 236. 

Verma, P. D. s. P. L. Bhatna- 
gar 414. 

Vermes, P. (Transpose of a 
summability matrix) 55. 
Vinograde, B. and G. P. Weeg 
(Maximally uncleft rings and 

algebras) 264. 

Vinokurov, V. G. (Regularity 
of stochastie processes) 128. 

Visik, M. I. and O. A. Lady- 
Zenskaja (LadyZenskaya) 
(Boundary value problems 
for partial differential equa- 
tions) 110. 

Viswanathan, K. S. (Chemical 
binding) 233. 

Vito, Luciano de (Autovalori 
relativi a problemi al con- 
torno per equazioni diffe- 
renziali a derivate parziali) 
309. 

Vlasov, B. F. (Verbiegung einer 
rechteckigen dicken Platte) 
406. 

Vodicka, Väclav (Plate pro- 
blems) 406. 

Voelz, K. (Berechnung der 
Regressionskoeffizienten)154. 

Voisin, J. (Polarisations d’ord- 
res superieurs) 455. 

Volkmann, Bodo (k-freie Zah- 
len) 43. 

— — s. Friedrich Kasch 274. 

Vol’pert, A. I. (Boundary pro- 
blems for systems of diffe- 
rential equations) 92. 

Voorhees, Edward A. (Alge- 
braic formulation of flow dia- 
grams) 122. 


Voss, K. (Klasse von Nabel- 
punkten) 178. 

Vranceanu, G. (Geometrie in- 
trinsöque des espaces non 
holonomes) 183. 

Vrkljan, V. S. (Schallgeschwin- 
digkeit in Gasmischungen. 
TI.) 214. 

Vrko£, Ivo (Integral stability) 
288. 


Vurcfeld, Jaromir (Nomo- 
gramm für Gleichungen vier- 
ten Grades) 349. 


Wada, Junzo (Strict convexity 
and smoothness of normed 
spaces) 98. 

Wagner, Max (Franck-Condon- 
Integrale) 238. 

Wait, James R. (Radiation 
from a loop immersed in & 
conducting medium) 432. 

— — — and Walter E. Mientka 
(Patterns of slotted elliptie- 
cylinder antennae) 432. 

Wakulicz, A. (Equation 
x + y° = 22°) 43. 

Walfiszz, A. (Abschätzungen 
triognometrischer Summen) 
273. 

Walecka, J. D. (Spectral func- 
tions) 455. 

Wallace, E. W. (Harmonie Lie 
groups) 184. 

Walsh, J. L. (Infrapolynomials) 
69. 

Walter, E. (Prüfung der Zwei- 
stichprobenhypothese) 359. 

Walther, A. und H. Schappert 
(Numerische Behandlung des 
Gelenkvierecks) 400. 


Wang, H.C.s. W. M. Boothby 
392. 

— Lian (Equivalence problem 
of differential equations) 81. 

— — s. Yuan-shun Chin 81. 

— Yuan (Sieve methods) 271. 

Ward jr., L.E. (Fixed point 
theorem) 383. 

Warner, F. J. 
blems) 156. 

Watanabe, Shöji (Kawaguchi 
spaces. II.) 377. 

— . Yosikatsu, Makoto Isida, 
Seiichi Taga, Yosihiro Ichijö, 
Takaichi Kawase, Gösuke Ni- 
side, Yosiharu Takeda, Akira 
Horisuzi and Isamu Kuri- 
yama (Order statistics) 150. 

Watkins, Dean A. (Topies in 
electromagnetic theory) 217. 

Walton, J. (Source in a rotating 
fluid) 412. 

Weaver, Milo W.s. H. S. Van- 
diver 270. 

Weeg, G. P.s. B. Vinograde 264. 


(“Jury” pro- 


Wegstein, J. s. J. Strong 124. 

— J. H. (From formulas to 
computer oriented language) 
351. 

Wei, Lien (Analysis of span- 
change rigid frames) 403. 

_ Weidlich, W. (Aufbau der 
Quantenfeldtheorie) 225. 
Weil, Andre (Modules des sur- 

faces de Riemann) 281. 

Weinberger, A. s. A. L. Leiner 
120. 

— H. F. (Lower bounds for 
higher eigenvalues) 348. 
Weinitschke, Hubertus J. 

(Shallow spherical shells) 407. 

Weiss, Guido s. E. M. Stein 108 

Wempner,G. A.and R. Schmidt 
(Deflections of annular pla- 
tes) 407. 

Wermer, John (Rings of ana- 
lytie functions) 334; (Hull 
of a curve in 0”) 334. 

Weston, J. D. (Discontinuous 
linear functionals) 330; (Ba- 
nach space) 330; (Incomplete 
subspaces of a Hausdorff 
space) 382. 

Wette, F. W. de and B. R. A. 
Nijboer (Electrostatic poten- 
tial in multipole lattices) 235. 

Wheeler, John A.s. Richard W. 
Lindquist 443. 

Wheelon, Albert D. s. G. Münch 
42]. 

White, Robert F. and Joseph 
G. Graca (Multinomially 
grouped response times) 154. 
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